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VORWORT, 



Dbb Bacb| welches ich hiermit in zweiter Bearbeitung 
vorlege, erhielt Ursprung und Gestalt in den ersten bewegten 
Wochen, die ich in Oebterreich, Frühjahr 1850 zu Krakau, 
verlebte. Mein Qescfaick wollte, daß ich in den letzten 
Wochen^ die ich in dem Kaißeri^Late zubringe, last den Wan- 
derstab in der Hand, diesem kleinen . Werke meine letzte 
Muße zu widmen hatte. Nachdem die erste Auflage sich er- 
schöpfte, war es meine Pflicht, das Buch, welches bei aller 
Unvollkommenheit vielfach angeregt und genützt hat, nicht 
fallen zu laßen , sondern, soweit mir bei Kürze und Unruhe 
der Zeit möglich war, zu beßern und seinem Zwecke ange- 
meßener zu machen* 

Es ist im wesentlichen ein neues Buch geworden. 

Ich habe zuerst die Lesestücke bedeutend vermehrt. 
Zwar bin ich noch jetzt tiberzeugt, daß der in der ersten 
Auflage gebotene Stuft in der Hand eines unterrichteten und 
geschickten Lehrers völlig für die Schule ausreicht; indessen 
wollte ich selbst scheinbar gegründetes Verlangen befriedi- 
gen und sodann für den literargesehichtlichen Unterricht 
mannichfachere Beispiele bieten. So traten in dem volksthüm- 
liehen Epos die Stücke aus Gudnm hinzu, w&hrend ich 
aus der iiibelungen Not eine wißeiischaftlichere Auswahl 
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traf, dafür aber das zweite Stück aus Reinhard Fuchs weg- 
ließ. Im Bereiche des höfischen £pos erscheinen nunmehr 
anch die beiden großen Meister OottMed und Wolfram. 
Ebenfalls ganz neu aufgenommen ist da^ msere vom Ichretel 
nnd dem was^^erber, ferner ein Stück aus Otackers Reim- 
kronik und aus Konrads von Wirzburg Legende des h. Sil- 
vester. Das Epos ist dadurch in seinen verschiedenen Rich- 
tungen belegt. 

Für die Lyrik kamen nur Sprüche Reinmars von Zweter 
neu hinzu. Außerdem muO;en die beiden Lieder Walthers 
von der Vogelweide, „Swer verholne forge trage" und „Bin 
ich dir unmgcre" vermöge einer Anordnung des h. k. k. Mini- 
steriums für Kultus und Unterricht vom 10. Juni 1854, „aus 
pädagogisch-didactischen Rücksichten** wegbleiben. Sic wur- 
den durch andere ersezt 

Für die lehrhafte Poesie ward die Auswahl von Frei- 
dank etwas verkürzt^ dafür nahm ich einige Beispiele und 
Fabeln von Stricker und Boner auf, und gab zur Veran- 
schaulichung der geistlich-allegorischen Dichtung ein Stück 
aus Lamprechts Tochter Syon. 

In dem prosaischen Theile blieb die Predigt und die 
Schilderung der großen G^iselfahrt» leztere nur nach Clo- 
seners Text gebeßert und vervollständigt; neu traten zur 
Veranschaulichung der Rechtsprosa Stücke aus dem Deut» 
sehen Spiegel hinzu. 

Die Gesichtspunkte bei der Aufname werden leicht zu 

finden sein. Envogen muß dabei werden, daß das Buch 
für die Schule zunächst bestimmt ist. 

Jedem Stücke sind kurze Einleitungen vorangestellt. 
Die allgemeinen Vorbemerkungen der ersten Auflage blie- 
ben weg. Die Anmerkungen unter dem Texte wurden ge- 
strichen, da sie mehr als Kern alljährlich tortgeerbter Erklä- 
rungen, denn als Anregung und Anleitung zu weiterem Stu- 
dium gedient zu haben scheinen. 



Die Grammatik ward neu geßchrieben. Ich wollte sie für 
den Schulunterricht geeigneter machen und daher man- 
ches allgemeiner und höher gehaltene weg, suchte aber dafür 
bei aller Knappheit möglichst viel Einzeiuheiten zu geben. 
Die Belege muften meist weggelaßen werden;, sie finden 
sich übrigens in den Texten.* 

Das Glossar soll die Bedeutungen der in dem Buche 
vorkommenden Worte geben ; die Zahl derselben ist mit dem 
LesestDÜe selbst gewachsen. 

So möge sich raein mittelhochdeutsches Lesebuch in 
seiner neuen Gestalt brauchbar und anregend in- und außer- 
halb Oesterreichs bewäreui und dem geschichtlichen Stu- 
dium unserer Sprache und Literatur neue Schüler gewinnen. 
Wie sehr ich ihm Verbreitung durch alle deutsche Lande 
wünsche , so möchte ich doch vomemlich , daß es in Oester- 
reich seine Heimat behalte, die deutsche Gesinnung der 
Deutschen daselbst beleben und stärken helfe und nebenbei 
meinen Namen im Gedächtnisse junger und alter Freunde 
fortführe. 

Ich 8ol and rano^ se land« fiirn, 
incb alle infie^e Got bewani! 

Gräz in der Steiermark^ am 12. August 1861. 

Karl Weinhold. 
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in C der ursprüngliche Text Yorliege, yon Adolf Holtzmann 

das NibclungGDlied. Stuttg. 1857 und Friedr. Zarncke Leip- 
zig 1856. 

Die im folgenden ausgehobenen drei Stücke geben die 
von Lachmann aU echt beseichneten Strophen allein. 



König Gonthc 

(Viertes Lied 

325 Ea; was ein küniginne 
ninder ir geliche 

fi was onmft^en fchoene, 

fi l'chos; mit ihellen degnen 

326 Den Ttein warf ii ferre, 
fwer ir minnc gerte 

drill Jpil an gewinnen 
gebrast im an eime, 

328 Dd fprach der foit von 

Rine 

hin ZUG Prünhilde^ 
ich wil umb ir .minne 
den wil ich verlieren^ 

331 Er i'prach *wil du mix 

helfen, 
die minneclichen werben? 

und wirt mir ze tnlte 
ich wil durch dinen willen 

332 Des antwurte Slfiit 

'gist du mir din ['weiter, 
die fchoenen KricmhildC; 
16 gere ich niht 16nes 

333^ ^Da^ lobe ich', sprach 

Gunther, 
unde kumet diu fchoene 
fd wil ich dir ze ^be 

16 maht du mit ir 



»rs Brautfahrt. 

f Laehtniiiui.) 

gefes^s^en über le: 
was deheiniu m^. 
vil michel was ir kraft, 

uiube minne den Ichaft. 

darnach i'i witen fpranc 
der muofe ftne wanc 

der frowen wol geborn: 
er het das; houbet verlorn. 

^ich wil an den fl, 

fwie es; mir erg^. 
wagen den lip: 
fine werde min wtp. 

edel Öiirit, 

tao des ich dich bit. 

daj; minneclicbe wip, 
wagen ere unde lip»' 

Sigmundes suon 

io wil ich ei; tuou, 
ein küniginne h^: 
nlU^h minen arbeiten m^r«' 

'»Sifrit, an dine haut. 

Prünhilt in da% lant, 
mtne 1 wester geben: 

immer froelichen leben.' 
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334 Des fwaoren fi dd eide, 

des wart ir arbeite 
^ daj^ fi di frouwen 
des muofeii die küenen 

335 Sifrit muofe füeren 
die der helt küene 
ab eime getwerge^ 

fich garten zuo der i'erte 

365 Ir goltfarwen l'childe 
unde br4hte in zuo zin 
rofl hies^ man in ziehen: 
d& wart von fehoenen 

frouwen 

366 D6 ftuonden in diu t'enfter 
ir fchif mit dem fegele 
die ftolzen hergefellen 
dö fprach der künic 

Gunther 

368 Sifrit dd balde 

von ftade er fehieben 

Gunther der küene 

dd httoben Tich von lande 

369 Si fuorten riebe fpise, 
den beften den man künde 
ir ros ftaonden ebene, 

ir fchif giene euch ebene: 

371 An dem zwelften morgen^ 

he teil fi die winde 

gegen tsenfteine 

äsL% was niemen mire 

388 Öehs und ahzec turne 
driu paiaa wite and einen 
▼on edelem marmelfteine 

dar imie ielbe Prüniiilt 



die recken vil h^r. 

ferre dester mör, 
brühten an den iÜn. 
11t in grds^en noeten fin. 

die kappen mit im dan^ 
mit forge gewan 

das^ hies; Albrfch. 
reken küene unde rieh. 

man truoc in uf den iaia 
alle/, ir gewant: 
fi wolden riten dan* 
michel weinen getän. 

diu minnecliclien kint. 
ruorte ein hoher wint. 
fä^en an den ßSn. 
«wer fol fchifmeifter fin?' 

ein fchaiten gewan, 

fai te began. 

ein ruoder felbe nani. 

die fnellen riter lobefam. 

dar zuo guoten win, 
finden umben Bin. 
fi beten guot gemach, 
lüzel leide» in gei'chach. 

fd wir beeren fagen, 

terrc dari geua^en 
in Prünhilde lant: 
wan Si£ride bekant 

fi fähen drinne Itan, 

fal wol getän 

grttene alfam ein gras, 

mit ir ingel'inde was. 
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389 Diu burc was entf los(s;en| 

do liefen in enkegene 
und enphiengen die gel te 
ir r08 hies^ man behalden 

398 Do diu küneginne 
zuo dem gälte 
^willekomen h^r Sifrit 
wa^ meinet iwer reife? 

401 Er iprach: *hie ii t Gun- 

ther, 

erwurb er dine minne, 

durch dich mit im 
wserer niht min h^rre, 

402 Si Iprach 'ift er diu herre 
wil er min geteiltiu 
behabe er die meifter- 

fcbaft^ 

gewinne aber ich ir eine:^, 

404 Den ftein fol er werfen 
den gdr mit mir fchie^en. 
ir muget hie wol verliefen 
des fult ir iuch bedenken'; 

405 Sifrit der fnelle 
allen finen willen 
gen der küniginne: 

'ich ibl dich woi behüeten 

406 Dd fprach der künic Oun- 

ther 

nu teilt fwas^ ir gebietet« 
ich beftüend e^ alles^ 
min houbet ich yerliofe, 

407 Dd diu küniginne 

der fpile bat f i gdhen, 

fi hie^ ir ze l'trite 
ein brunne von golde 



vil wite üf get&n. 

die Prünhilde man 

in ir frouwen lant. 

und ir fchilde von der hant. 

Sifriden fach, 

fi zühteclichen fprach 

her in ditze lant! 

das^ het ich gerne bekant' 

ein kimec rieh unde hdr: 

fone gert er niht m6r. 

ich her gefarn hän : 
ich hete^ nimmer getän/ 

unde du ftn man, 

fpil alfo beftan, 

fo wird ich fin wtp: 

e^ get iu allen an den lip. 

und fpringen dar näch, 
lä,t iu fin niht ze gach. 
die ^re und euch den lip: 
fprach das^ minnecttdie iftp. 

zuo dem ktlnege trat, 

er in reden bat 

er fold Sn angest fSn: 

vor ir mit den hften min/ 

^küneginne h6r, 

und wscrefi dannoch mer, 
durch iwren fchoenen lip« 
ir enwerdet min wip.* 

fine rede vernam, 

als ir da:^ gezam. 

bringen ir gewant, 

und einen guoten fchildes rant 
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410 Die wtle was ouch Slfrit, 

end ieman weffe, 
dä er fin tarnkappe 
dar in floof er Tchiere: 

411 Er ilte hin widere: 
dä diu künigioDe 

dä gie er tongenttchen, 
aller di dä wftren: 

418 Do truoc maD der frouwen 
eisen vil fcharfen gdr, 
ftarc und ungefflege^ 

der ze finen ecken 

425 Brönhilde i terke 

man tmoe ir suo dem ringe 

gru:^ und ui ige fliege, 
ia truogen küme zweite 

427 An ir fil wis^e arme 
Ii begunde fai^^en 

den g^r fi hdhe aucte: 
die eilenden gefte 

428 Unde waere im Sifrit 
1*6 bete Tie Gunther 
er gie dar tongenitche 

Gunther l'ine Ufte 

429 Er fprach ^gip mir von 

banden 
unde merke rehte 
nu habe du die gebs^de: 
dö er in bekande, 

430 D6 £ch6% vil krefUdichen 
M einen fchilt niuwen 

den tmoe an finer hende 
das; üur i'pranc von ft^le^ 

431 Des ftarken g^res fntde 

da:; man das; fiwer lougen 



der wtttUobe man^ 

zuo dem Ichiffe gegän, 
verborgen iigen tant. 
d6 was er niemen bekant. 
du lach er recken fil, 
teilte ir hohiu i'pil. 
dB,% in dA niemen fach 
von liften da?, gefchach« 

fw£&re unde gros; 

dens Sailen aiten fchd^, 

michel unde breit^ 

vil freislichen fneit. 

groe^lichen fchein. 
einen fwseren ftein, 

michel unde wel : 

der küeuen beide unde Inel. 

fi die ermel want, 

den fchilt in der hant, 
dö gie es; an den Itrit. 
forbten Prünhilde nit 

niht dä ze helfe komen^ 
finen lip benomen, 
und ruort im flne hant 

harte iorclich erfant. 

den fchilt Ift mich tragen, 

wa:; du mich hoereft fagen. 
diu werc wil ich beg&n,' 
ei; was im liebe getän. 

diu h^rliche meit 
michel unde breit: 
das; Siglinde kint. 
iam es; w&te der wint. 

al durch den fchilt gebrach, 

ü% den ringen lach. 
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des Tchos^t^eB beide ftrüch- 
ten 

wan diu tarnkapp 

432 S^de dem küenen 

fil balde fpranc er widere : 
den g^r den fi gefcho^s^en 
den fchdi^ dd hin widere 

433 Das; fiwerftoupü^ ringen, 
den g^r fehd^ mit eilen 

line mohte mit ir krefte 
es; eu hete nimmer 

434 Brünhilt diu fchoene 
^edel riter Gunther, 

fi w&nde da^ eri^ h^te 
nein, fi bete gefeilet 

435 Dd gie Ii hin balde: 
den ftein hnop fil h6Iie 

fi fwaiic in krefticltche 
dd fprano Ii n4ch dem 
wnrfe 

436 Der ftein was gefallen 
den wurf brach mit fpr unge 
dar gie der fnelle Slfirit| 
Gkintker in wegete, 

437 Sifrit was kfiene 

den fiein warf er ferrer, 

von rtnen Ichoenen liften 
da;; er mit dem fprange 

488 Zuo ir inge rinde 

do f i ze ende des ringes 
^ balde komet her ndher, 
ir folt kunic Gunther 

439 D6 leiten die vtl küenen 

fi buten fich ze fiie^eD 



die kreftige man: 

fi waeren tdt da beft&n. 

von mtmde brast da^ bluot. 

dö nam der helt guot 
im hete durch den rant: 
des ftarken Sifirides hant. 

als ob es; tribe der wint 
da^ Sigmnndes kint. 

•des fchu5;:^es niht geftän. 
der künic Guather getän* 

balde üf fpranc: 
des fchus^^es habe dancl' 
mit finer kraft getftn: 
ein ferre kreftiger man. 

zomic was ir muot: 
din edel maget guot 

ferre fon der hant: 

das; Idte erklang ir gewant. 

zwelf klafter dan: 

diu maget wol getan. 

dd der ftein gelac: 

der helde des wurfes pflac. 

krefüc unde lanc: 

dar mo er witer fpranc. 

het er kraft genuoe 

den künic Qunthere truoc 

ein teil fi lüte fprach^ 
den helt gefunden fach, 
mftge und mine man: 
alle werden tmdertftn.' 

diu wtfen von der hant, 

von Bürgenden lant 



Digitized by Google 



Gunther dem riehen 
n wftnden er hdte 

440 Er gruos;tes minnecliche: 
d6 nam in bi der hende 
fi erloubte im das^ er folde 
des freuten fich die dcgne 

442 Sfüii der (helle, 
(tne tarnkappe 

do gie er hin widere 
dä er und ander degne 

448 'S6 wol mieh dirre msere'; 
'das; iwer höhferten 
das; lernen lebet der iuwer 
nn fult ir, maget edele. 



vil manic küener man. 

mit ßner kraft diu fpil getftn. 

ja was er tugeiide rieh, 
diu maget lobelich: 
haben Ol gewalt. 

vil küene undc balt. 

wife er was gennoci 
er ze behalten truoc. 

da manic frouwe fa:^, 
alles leides vergai;» 

fprach Stfrit der degen, 

alfö ist gelegen, 

meifter müge fin. 

uns hinnen folgen an den Bin. 



Siegfrieds Mord. 
(AehtM Lied, Laehmann») 



859 Gunther und Hagne 
lobeten mit untriuwen 

mit ir leliarpfen geren 

beren unde wifende: 

871 Si hie^^en herbergen 

gens wildes abeloufe 
dä iie d6 jagen folden, 
dö was oueh komen Stfrit: 

872 Von den jeitgefellen 
die warte an allen ende« 
Stfrit der fil ftarke 

wifen nach dem wilde, 

873 „Wellen wir uns fchei- 

den,« 

da?; wir beginnen 
d6 bi mugen bekennen 
wer die besten jägere 



die recken fil bal^ 
ein pirfen in den walt. 

fi wülden j.'igen l'win 

was^ künde küeuers gefin? 

für den grttenen walt 

die ftolzen jägere balt, 
üf einen wert fil breit, 
da^ wart dem künige gefeit. 

wurden do beftan 

dd fprach der küene man 

„wer fol uns in den walt 

ir degne küene unde halt?** 

fprach dö Hagene^ 

hie ze jagene? 

ich und die Herren m!n 

an difer waltreife f!n. 
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874 Liate tinde hunde 
fd k^re ieflidier 

der daune jage befte, 
der jäger biten 

875 D6 fprach der Un e Sifrit 
wan eiuen bracken 

das; er die ferte wkenne 
wir komen wol ze jeide,^ 

876 Do nam ein alter jägere 
er br4bte den harren 

d& fi fil tiere ftinden. 
diu erjeiten die gei'elleni 

881 Einen eber grd^en 

als er begunde fliehen, 
des gejeides meister 
das; rw!n zomedichen 

Ö82 Dd riuoc in mit dem 

fwerte 

. es; bete ein ander jegere 

dö em hete erfeilet, 
d6 wart iin rieh gejeide 

883 Si hurtüii allenthalben 
von liuten und von hunden 
da; in d4 von antwurte 
vier und sweinzec ruore 

884 Do muolen vil der tiere 
dd winden H fUegen 

in den pr!B des jeides: 

dö der ftarke Sifrit 

885 Dai^ jeit was ergangen 
die zer fiwerftat weiden, 

vil maneger tiere hiute 
hei wa; man ze kuchen 

886 Dd bies; der kfinic künden 

dsiT, er enbi^en wolde. 



fulen wir teilen gar: 
dft er gerne &r. 

der Ibl des haben danc." 
wart bi einander niht lanc. 

„ich hän der hunde rat 
der fd genos^^en hat 
der tiere dureh den tan. 
fpracb der Eriembilde man« 

einen Ipürhunt: 
in einer kurzer ftixnt 
fwa^ der von leger ftuont, 
fd noch guote jeger tuont. 

fant der fpürbnnt. 

dü kom an der ftunt 

beftuont in üf der £14. 

lief an den küenen degen fft« 

Kriemhilde man: 

£6 fanfte nibt get&n. 

man fie den fpürhunt. 
allen Burgonden kunt, 

ludern unde doi^. 
der fchai was lö gr6% 
der berc und euch der tan. 
die jeger b^ten verUUi. 

veriieien daL dsL% leben, 
das; man folde geben 
des künde nibt gefcbeben, 

wart aer EwerltaL geiehen. 

unde doch nibt gar. 
die br&hten mit in dar 

und wildes genuoc. 

für da^ ingelirde truoc! 

den jägem wol gebom 

du wart iute eir* horn 
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zeiner ftunt geblafen: 
da^ man den ftirften edele 

Do iprach der h^rre iSifrit 
fin ro8 tnioo in ebene: 
n erfprancten mit ir 

fchalle 
einen beren wUden. 

888 fflch wil uns hergefellen 
ir lult den bracken la^en : 
der fol mit uns hinnen 
ern fliehe danne Are, 

889 Der bracke wart ver- 

it Wolde in errtten 
er kom in ein gefeUe: 

da^^ ftarke tier do wände 

890 Dd fpranc von ttme roffe 
er begande nftch lonfen. 
e% enkund im niht ent- 
rinnen: 

ftn alle wunden 

891 Erazen noch gebi^en 

er band e% mno dem fa* 
tele: 

er braht ez, an die fiwer- 

rtat 

zeiner korawUe, 

899 Als er geftucnt von rolle, 
von fuo^e und ouch von 

munde; 
vil lüte das^ gehünde 
das^ tier ze walde woide: 

900 Der bere von dem fchalle 

hei wa:^ er kuchenknehte 
vil kessele wart gerüeret, 
hei wa:^ man guofter IpiTe 



mite wart bekant 
dft zen herbergen &nt. 

„nu rümen wir den tan!'^ 
fi Uten mit im dan, 
ein tier gremelich| 

dd fprachder degen binder lieh 

kurzwtle wem. 

ich .rihe einen bern, 
zen herbergen fam« 
emkan ßchs nimmer bewam«^ 

der bere fpranc von dan. 

Kriemhilde man« 

done kund e% niht wefen. 

vor den jägeren genefen. 

der ftolze rtter guol^ 
da^ tier was unbehuct, 

dd fie er:^ Tä zehant^ 

der helt e% fchiere gebaut. 

kund e^ niht den man* 
üf (h% der fnelle [ä,n, 

durch iinen höhen muot 

der degen kttene unde guot 

dö löfte er im diu bant ^ 
do erlüte 1*4 zehant 

l'wa/, es den beren fach, 
des heten die liute ungemach. 

durch die kuche geriet: 

von dem fiwer Ichiet! 
zerfüeret manic brant: 
in dem aibhen iigen fant! 
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901 Dd rprungen von dem 

fedele 

der bere begunde zürnen, 
alle^ da^ gehünde 
und wftres; wol verende^ 

902 Mit bogen und mit fpie^en 

dar liefen du die IViellen 
dd was 16 vil der huade 
von des liutea fchaUe 

903 Der ber begunde fliehen 
im künde niht gefolgen 
er erlief in mit dem 

fwertei 
hin wider zuo dem fiwre 

904 Dd fprÄchen die das; 

fithen, 

die ftolzen jeitgefellen 
M einen fchoenen anger 
hei WB,% man literfpife 

906 Dd fprach der hdrre Sifnt 
ttt man uns von kuchen 

war umbe uns die fchen- 
ken 

man pflege bai; der jegere, 

909 Dd fprach der Niderlende 
man fold mir f iben foume 
haben her gefiieret. 

dd fold man uns gefidelet 

910 Dd fprach von Tronje 

Hagne 

ich weis; hie fii nahen 
(da^ ir niht enzürnet): 
der r4t wart manegem 



die hdrren und ir man. 

der künic hie^ dd I4n 

das; an feilen lac, 

fi beten froelicben tac. 

(niht langer man dai; lie) 

da der bere gie. 
da% da nieman Icho^. 
da^ gebirge alle^ erdds;. 

vor den hunden dan: 
wan Eriembilde man. 

ze tdde er in dd fluoc. 

man den beren dd truoc. 
er wser ein kreftic man. 

hiej; man ze tifche gan. 

fa:; ir da genuoc 

den ftolzen jegern dd truoc! 

I, wunder mich des h&t^ 

gtt fd manegen rät, 

dar zuo niht bringen win. 

ich wil niht jeitgefelle fin.^ 

^ir Up der habe undanc! 

met und lütertranc 
do des niht mohte lin, 
haben nfther an den Btn.^ 

„ir edelen riter balt^ 

einen brunnen kalt 
d& ful wir hine gän." 
26 grd^en forgen get&n. 



degne 
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913 Dd l'i wolden dannen 
d6. fpraoh von Tronje 

Hagne 
da^ oiht gefolgeo kuade 
fwenner welle g&hen: 

914 Dofprach YonNiderlande 
„das^ muget ir wol Ter- 

fuocheii) 
ze wette zuodem brunnen. 
man jehe dem gewinnes 

015 „Nu welle ouch wir^ ver- 

fuochen," 
d6 fprachder ftarkeStfrit 

für iuwer füe/^e 
dd er da:; gehörte, 

916 D6 IpracL der degen 

küene 

alle^ m!n gewiete 

den g^r zao dem fchilde 

den kocher zuo dem fwerte 

917 Dö zugeu 11 diu kleider 

in zwein wissen hemden 
lam zwei wiidiu pautei 
doch fach man bi dem 
brunnen 

918 Den bris von allen dingen 
das; fwert löst er fcWere, 
den ftarken ger er leinde 
bi des bnmnen flas^^e 

919 Die Sifrides tugende 
den fchilt er leite niderc 
fwie harte fd in durfte, 
d der künee getrunke. 

920 Der brunne was küele 
Ghmthdr fich dd neigte 



ZUG der linden breit, 
„mir ift des fil gefeit 

dem Kriemhiide man, 
Wold er uns das; fehen Iftni^ 

der küene Sifrit 

wolt ir mir folgen mit 

fo das; il't getan, 

den man fiht gewannen han."" 

fprach Hagne der degen. 

^fö wil ich mich legen 

nider an das; gras.** 

wie liep daa; Gunthare was! 

„ich wü iu niere fagen, 

wil ich mit mir tragen, 
und min pirsgewant.« 

Ichier er umbe gebaut. 

von dem übe dan: 

lach man fi beide ftÄn. 
fi liefen durch den kle: 
den küenen SiMden d. 

truoc er vor manegem man. 
den kocher leit er dan, 
an der linden aft: 
ftuont der hdrÜche gaft. 

waren harte grös;. 

da der brunne flos;: 

der holt doch niht entrano 

des feit er im vit boefen dana 

iüter und guot. 
nider zuo der fluot: 
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als er hete getrunken^ 
alfam het ouch gerne 

921 Do engalt er ftner sühte. 

da:^ truoc alle^ Hagne 
und fpranc d4 hin widere 
er fach nlich einem bilde 

m D6 der hdrre SSfrit 

er fchd^ in durch das( 

kriuzo 

das; bluot von dem herzen 
folher mÜTewende 

924 Der hirre tobeltchen 
im ragete von den herten 

der füllte w/iiide finden 
f6 mUelte weien Hagne 

926 Dö der lere wunde 
done het et er niht mire 
er zuct in von dem 

brunnen, 
done kund im niht ent- 
rinnen 

92Ö bwie wunt er was zem 

töde, 

da^ ü^er dem fchilde 

des edelen gelteines: 
lieh hete gerne errochen 

927 Du was geltruchet Hagne 
von des flages krefte 
het er ßn fwert enhende^ 

Rtq zurnde der wunde: 

928 Erblichen was ihi farwe: 
fines libes (terke 
wand er des tddes zeichen 
£tt wart er beweinet 



dd rihte er fich yon dan« 

der küene Sürit getan. 

den bogen und das( fwert, 
von im danwert, 
da er den g^re £Ant. 
an des küenen gewant 

ob dem brunnen tranC| 

da% von der wunden fpranc 

fafte an Hagnen w4t, 
ein holt nu nimmer begftt 

von dem brunnen fpranc: 
ein g^rftange lanc. 

bogen oder ivvert: 

nÄch fime dienfte gewert 

des fwertes niht enfant, 
wan des fchildes rant: 
dd lief er Hagnen an: 

des künic Guntheres man. 

fo kretieclich er fluoc 

drsete genuoc 

der ibhilt fil gar zerbraft, 

der fil h^rliche gaft. 

vor iiner hant zetal. 
der wert fll Idte erhal. 
Id wter e% Hagnen t6t. 

des twanc in ehaitiu not. 

ern mohte niht geften. 
mucfte gar zergen, 
in lichter farwe truoc. 
von fchoenen rouwen genuoc. 
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der Kriemhilde man: 
fiich man fafte g4n. 

(des twanc in gr6iptt n6t) 
heten imgetriwe den t6t 

iJ4 ir boefen zagen, 

fid ir mich habet erflagen? 

des ich engolten hän. 
leider übele getän.^ 

dft er erflagen lac. 

ein fröudelofer tac. 

von den wart er gekleit: 

umbe alle liute der helt gemeit. 

klagte euch iinen tot. 

„da^ ilt ane n6t 
der in d6 h&t getdn. 

es; w»re bes;^er verian.^ 

^ja wei^ ich wa'4 ir kleit. 
Corge unde leit: 

die getürren uns beftan. 
bau ze rate getan. 

Iprach her Sifrit. 



929 Do fiel in die bluomen 

wun- 
den 

do begimder Cchelden 
die in geraten 

930 D6 Iprach der ferch- 

wunde 
wa^ helfen! minia dieneft, 
ich was in ie getrinwe, 
ir habet an iuren friunden 

932 Die riter alle liefen 

was ir genuogen 
die iht triwe heten, 
da^ bete ouch wol ver- 
dienet 

933 Der künec von Bür- 

genden 
dd fprach der ferchwunde 
da^ der nftch fchaden 

weinet 
der dienet micbel fchel- 

den: 

934 Do fprach der grimme 

Hagne 
b4t nu alle^ ende an 
uns 

wir finden ir nu wenic 
wol mich da^ ich des 
beides 

935 „Ir muget iuch lihte rüe- 

raen," 

„het ich an iu erkunnet 
ich bete wol behalten 

mich riwet niht fo f^re 

936 Nu müe^e got erbarmen 

dem man itewts^en 



den mortlichen ßt, 
vor iu mtnen Itp. 

fo frou Kriemhilt min wip. 

da^ ich ie gewan den fuon 

fol das^ her näch tuon 
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das; iine mäge ieman 
möhte ich^ verendeni 

937 Dö Ipracii jamcrliche 
„weit ir, künic edele, 
in der werlde an iemen^ 
üf iuwer gen4de 

938 häX H des genie^^en 
durch aller fürften tu* 

gende 

wan mir warten t lange 
e% enwart nie leider 

939 Die bluomen allenthalben 

' fl6 rang er mit dem tode: 
wan des todes zeichen 
euch muofte fän erfterben 

940 Do die harren föhen 

n leiten in üf einen Cchilt 
und wurden des se rilte^ 
d9L% man e% verbleie 

941 D6 Iprachen ir genuoge 
ir fult e% heln alle^ 

da er jagen rite aleine, 

in flüegen Ibhacbijbre, 

942 D6 iprach von Troneje 

Hagne 
mir ift vil unraaere, 
diu r6 hat betrüebet 
e% ahtet mich fii ringe, 

943 Do biten fi der nahte 
von beiden künde nimmer 
ein tier da^ fi d4 fluogen, 
j& muoften fin enkelten 



mortlich hänt e r Hägen. 

da^ fold ich biUichen klagen.^ 

der ferchwunde man 
triwen iht begAn 
14t iu befolhen fin 
die lieben triutinne miki. 

da^ Ii iwer fwefter fi: 
wont ir mit triwen bi, 

min fater und mine man. 
an liebem friunde get^n/^ 

von bluote w&ren na^. 

unlange tet er das^, 

ie ze fere fneit. 

der recke küene unde gemeit. 

da:^ der helt was tot, 
(der was von golde rot), 
wie da^ folde erg&n 
das^ Hagne hete getän« 

„uns ift übel geicheben, 
und fult gellche jehen^ 
Kriemhilde man, 

dä er füere durch den tan." 

„ich bring in in das^ lant. 

wirt e^ ir bekant, 

den Brünhiide muot. 

fwa^ n nu Weinens getuot." 

und fnoren über Rin. 
wirs gejaget Im. 
das^ weinden edeiiu kint 
vil guoter wtgande fint. 
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Markgraf Rüdegers Tod. 

Aas dem zwanzigsten Liede, Lacbmann. 



2072 Est beten die eilende 
wine der Gotelinde 
dd £ach er beidenthalben 

daa; weinte innecliche 

^73 „S6 wd mich, fprach der 

recke, 

da^ difen groi^en jamer 
fwie gern ich^ friden 

Wolde, 
wand er der iiiien leide 

2074 Dd fant an Dietriche 

ob fis; noch kiinden 
wenden 

do enb6t im der von 
Berne 

' es; enwil der künic Etzel 

2075 Dd fach ein Hiunen 

recke 

mit weinunden engen, 

der fprach zer küniginne 
der doch gewalt den mei- 
ßen 

2076 ünt dem ej, alles^ dienet, 
wie ift fd vil der bürge 
der er von dem künige 

er fiuoc in difem ftunne 

2077 Mich dimket em ruoche 

fit daz; er den feilen 
man gihtini; er Ii küener 
das; iß in difen forgen 

2078 Mit trürigem muote 
den er das; reden hörte, 



wider morgen guot getan, 
kern ze hove gegän. 
diu groe^lichen f^r: 

der vil gctriwe Rüedeger. 

das; ich den lip gewan, 

kau n lernen underi'tan. 
der kiUiec entuot es niht, 

ie m6r unde mer gefiht." 

der guote Rüedeger, 
an dem künege iier. 

„wer möht e^ underfUUi? 

nieman fcheiden län,^ 
Rüedegeren Mn 

und hetes vil getÄn. 

„nu feht ir wie er ftat, 
hie bi Etzelen hat, 

Hut unde lant. 

an Rüedeg^ gewant, 

vil manege haben macl 

noch nie loblichen flac. 

wie es; hier nmbe gät, 
näch finem willen hät. 
danne ieman müge iin: 
worden boeslichen fchin.^ 

der vil getriwe man, 
der holt der blicte in an. 



Weiaboldi mittelboetid. Lwebneh. S. Aufl. 
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er gedaht „du folt 

amen. 
An hftft diu dfnen miere 

2079 Die füit begunder twin- 

gen: 

und riuog krefticliehe 
da^ er im vor den t^e%en 

do was aver gemeret 

2080 »Hin, da zage nisere,'' 
^ich bftn doch geniioge 

da^ ich hie niht enfihte, 
j4 w»r ich den geften 

2081 Undalles^da^iohm5hte, 

niwan da^ ich die recken 
j& was ich ir geleite 
des enfol mit in niht 
AHten 

2082 Do fprach zem marc- 

gr&yen 
^ wiehabt Irans geholfen, 

wan wir fo vil der feigen 
wir bedurten ir nihtm^re. 

2084 Dd kom diu küniginne 

da7, von des beides zorne 
fi klagt 65^ ungefuüge: 
Ii fprach zao Rüedeg^re 

2085 Daj^ ir mir unt dem 

künige 
nu habt ir, edel Rüedeg^r; 
ir weidet durch uns w&- 

?en 

ich hurt iu vi! der recken 

2086 Ich mane iuch der ge- 

näden 

do ir uiir zuo Etzein 
rietet, 



du gihft ich fi verzagt: 

ze hove ze Iftte gefagt'^ 
do lief er in an 

den Hiunifchen man, 
lao vil fehlere tdt. 

des kunic Etzelen not. 

fprach d6 Rüedeglr. 
leit unde herzen för: 

zwiu wi^eft du mir da^? 
von grossen fchuldeu geha^, 

das: het ich in getän, 
her gefüeret hän. 
in mines harren lant: 
mtn vil eilendes hant.^ 

Etzel der künic h^r 

vil edel Rüedeg^r! 

hie ze lande hän, 

ir bapt vil übele getän.^ 

und het e% euch gefeben^ 
dem Hiune was gefehehen. 
ir ougen wurden na^, 
^wie habe wir verdienet das;. 

meret unfer leit? 

uns alle; her gefeit^ 
die §re unt das; leben. 

den bris vii groe^lichen geben, 
und ir mir hftnt gefworn, 

riter üs; erkorni 
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da^ ir mir woldet dienen 
des wart mir armen wfbe 

2087 „Das; ift &ne lougen, 
da^ ich durch iuch wÄgte 

da^ ich die Tele fliefe, 
zuo dirre hdcligezite 

2088 Sifprach ^gedenke, ßüe- 

deger, 

der ft»te und euch der 

eide, 

immer woldelt rechen 
d6 fprach der marcgrftve 

2089 Eizel der riche 

n buten Cich ze fuo^e 
den edeln marcgr&ven 
der vii getriwe recke 

2090 yyOwd mich gotes armen, 
aller miner dren 

triwen unde zühte, 
owd got von himele, 

2091 Swelhei; ich im \az,G 
£6 h§Ln ich boesiiche 
lä% aber ich fi beide, 
nu ruoche mich bewtfen 

2092 Do bäten fi genote, 
deBmuofen ßder reellen 
von Küedeg^res hende, 
ir mugt da 2: hie wol 

hoeren 

2093 Er wefte fchaden ge- 

Winnen 
er bete dem künige 
und euch der ktiniginne. 

ob er ir einen flüege, 



nnz an unfer einer tbii 

nie fö groci^lichen not." 

ich Cwuor in, edel w!p, 
die ^re unde euch den l!p: 

desen hän ich iiiht jj^t iworn. 
br4ht ich die ftirlten wol ge- 

bom.** 

der gro^^en triwe din, 

das; du den fchaden min 

und eliiu miniu leit." 

i^icb b4n iu ^ feiten iht veri'eit ^ 

flegen euch began. 
beide tür den man. 
unmuotes man dd fach, 
harte jsemercÜche fprach 

das; ich ditz gelebet hftn. 
der muo^ ich abe ftÄn, 

der got an mir gebot. 

da^ michs niht wendet der töt 

unt dsi% ander begän, 
und vii übel getan: 
mich fchendet eiiiu diet 
der mir ze lebene geriet.^ 

der künec und ouch iin wip. 

fliefen den Üp 

d& ouch der helt erftarp. 

da% er vii jaemerlichcn warp. 

und ungefuegiu leit. 

vii gerne verl'eit 

vii Are forht er da^, 

diu werlt trüege im drumbe ha %. 

2» 
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2094 Dd fprach suo dem 

künige 
„hör künec, nu nemt hin 

widere 
da^ laut mit den bürgen: 
ich wil üf intnen füei^en 

2096 D6 fprach der künik 

Etzel 

das; lant zuo den liuten 
das; du mich rechefit, 

Ilüedeg^r, 
du folt ein künecgewaltic 

2096 Do fprach aberRüedeg^r 
heim ze rotnem büfe 
trinken unde fplfe 

unt gab in mine gäbe : 

2097 Die liute wsenent WKte 
deheinen minen dieneit 
den vil edeln fürften 
ouch riwet mich dia 

friuntfchaft 

2098 Gifelher dem degene 
fine künde in dirre 

werlde 
df zuht unde ouch üf ^re, 
ine gefach nie künic 

jungen 

2099 Do fprach aber Kriemhilt 
nu lä dich erbarmen 
min unde ouch des kü- 

niges. 

das; nie wirt deheiner 

2100 Ddfprach der raarcgrave 
„es; muoa; hiute gelten 



der vil küene man 
fwa^ ich von iu hän, 

der foi mich niht beftdn. 

in da:; eilende gun." 

„wer hülfe danne mir? 

da^ gib ich alles; dir, 
an den finden mtn. 

bi neben Etzelcn fin.^ 

„wie fol ich^ ane fän? 
ich n geladen hän, 
ich in gSetltchen bdt 

wie fol ich raten in den tot? 

das; ich fi verzagt. 

han ich in verfagt, 

unt ouch ir man: 

die ich mit in geworben hftn. 

gab ich die tohter min. 
niht bas; verwendet Tin 

üf triwe unde üf guot. 

f6 rehte tagen tliche gemuot.** 

„vil edel Rücdeg^r, 
unfer beider f^r^ 
gedenke woi daran 

r6 leide gefte mir gewan.^ 

wider das; edel wip 
der Rüedeglres Up 
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£wA% ir und ouch mlu 
h^rre 

darurabe muos^ ich fter- 
ben: 

2101 Ich wei^ wol das; noch 

hiate 

in mües^en ledec werden 

ich Ijütilhe iu üf genäde 
und ouch die vil eilenden 

2102 „Nu 16n dir got, Büe- 

deger," 
er unt diu küniglnne 
y,un8 fuln dlne Hute 
ouch trowe ich mtnem 

heile 

2103 D6 liei^ er an die wdge 

dö begnade weinen 
er Iprach „ich muo^ iu 

leiften 
owd der mlnen friunde 

2104 Man fach in von dem 

künige 
do fant er ftne recken 
er fprach „ir fult iuch 

wAfen, 
die küenen Bürgenden 

2105 Si hies^en balde fpringen 
BT, der heim wflßre 

von ir ingefinde 

lid hdrten leidiu msere 

2106 Gewäfent wart do Rüe- 

deg^r 

dar über zwelf recken 

die weiten pris erwerben 
ß en weifen niht der m^re. 



mir liebeb liapt getiin : 
da^ kan niht langer beftän. 

min bürge unde och min laut 

von ir eteslfches hant 

min wip und niiniu kint 
die ze Bechel4ren fint«^ 

fprach der künic do. 

(i wurden beidiu £rd. 
vil wol enpfolhen wefen; 

das^dumahtfelbewolgenefen." 

fdle unde lip. 

da:^ Etzelen wip. 
als ich geiopt h4n. 

die ich ungeme hie beMn.'' 
vil trüriclichen gän. 

vil nähen bi im ftän: 
alle mine man. 

die muo^ ich leider betMn.^ 

d4 man ir gewiefen fant 
od des fchildes rant^ 

wart eT, in dar getragen, 
die ftolzen eilende lagen. 

mit fümf hundert man: 

fach man mit im gän. 

in des fturmes nöt: 

das^ in fd näheut der tot. 
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2107 D6 fach man Büedeg^re 

e% truügen fwert diu 

fcharpien 
darzao vor ir banden 
dtk% fach der fideliere: 

2108 Dd fach der junge Qt- 

felher 

mit üf gebunden! helme. 
was; er d4 mit meinte 
des wart der künic edele 

2100 „Na wol mich Toiher 

friimde," 

„die wir hän gewannen 
wir fuin vii wol genies;eD 
mir ift liep üf mto triiiwe 

2110 „Ine weis; wes ir iuch 

troeftet,** 

„wa labt ir ie durch iuoue 
mit üf gebunden helmen, 
an uns wil dienen Rüe- 
deglr 

2t 11 Beda; der fidel»re 

Rüedegern den edelen 
finen fchilt den guoten 
d6 muaCer finen friunden 

2112 Der edel marcgräve 
„ir küene Nibelunge, 
ir foldet min genießen, 
^ do wär wir iriunde: 

2113 Do erfcbrahtea dirre 

maere 

wan ir deheiner fröude 
da; mit in wolde ftriten 

fi beten von finden 



under helme gan. 

des maicgr^ven man^ 

die liebte fchiide breit 
e; was im gr<B;Kchen leit. 

rtnen fweher g%n 

wie moht man do verftdn 

niwan alle; guot? 

15 rehte frc&licb gemuot 

fprach Gifelber der degen, 

nu M difen wegen. 

mines wibes bie. 

da; ie der hir&t ergie.^ 

fprach der fpileman. 

fo manegen helt gän 

die trüegen fwert enhant? 

fine bürge und finiu lant" 

die rede d6 Tolfprach, 
man vor dem hüfe fach, 
den fazt er für den fuo;. 
verfagen dienft unde gruo;. 

rief dd in den übU 

nu wert iuch über al. 

nu en geltet ir mtn. 

der triwe wil ich ledic fin." 

die notbaften manj 

nie dft von gewan^ 
dem fi dft wftren holt. 

vil michel arbeit gedolt. 
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2114 „Nime welle got toxi 

himele,** 
„das^ ir iuch genäden 
unt der vil gr6^en triwe, 

ich wii iu des getrouwen 

2115 „Jane mag ichs niht 

gelai^en," 
„ich muoa; mit ia ftrtten, 
na wert iuch, küene 
Heide, 

mich enwoltes niht er- 
Ift^en 

21 16 „Ir widerfagt uns nu ze 

fpäte," 
„nu müe^ iu got ver- 

gelten, 
trinwe unde minne 

ob ir an dem ende 

2117 Wir foltens^ immer die- 

nen, 

ich unt mtne mäge, 

der herlicheu gäbe, 
in Etzein laut zen Hiu- 
nen^ 

2118 »Wie wol ich iu des 

gunde," 
^da^ ich iu mine gäbe 
alfd willeciiche 
föne wurde mir dar umbe 

2119 „Erwmdet, edel Rüe- 

deger," 
„wan e% wirt debeiner 
fd rehte minneclichen 
des fult ir wol genie^en^ 



fprach Gunther der degen, 

ftllt an uns bewegen 
der wir doch heten muot. 

das; ir e^ niuuner getuot.^ 

fprach der küene man: 

wan ich^ gelobt h4n. 
a Ueb iu n der Up. 

des künic Etzelen wip*^ 

fprach desr künic h^r« 

vil edel Büedeg^r, 

die ir uns hapt get^n. 
woldet güetlicher län, 

daa^ ir uns hapt gegeben, 

ob ir uns lies^et leben. 

dö ir uns brähtet her 
des gedenkt, vil edel ßüede- 

g^r." 

fprach Rüedeg^r der degen, 

mit feilen folde wegen 
als ich des hete w4nl 
nimmer fchelten gctftn.*' 

fprach dö Gem6t 

gelten nie erbdt 

als ir uns hapt getAn, 

ob wir bi lebene beftän.*' 



Digitized by Google 



24 — 



2120 „Da% Wolde got;^ Tprach 

llüedegcr, 
dsi% ir ze Kine wahret 
mit etUchen %ren, 
ej^ wart an eilenden 

2121 „Nu löne iu got, h§r 

Rüedeg4r/ 
^der vil liehen gftbe. 

iol an iu verderben 
hie trag ich iwer wäfeu; 

2122 Das; ITt mir nie gefwi- 

chen 

ander finen eeken 

e% ist lüter unde ftsete, 
ich w£ßn 16 riche gäbe 

2123 Und weit ir niht er- 

winden 
flaht ir mir iht der 

friunde 
mit iwer felbes fwerte 
riwet ir mich, Rüe* 

degdr, 

2124 „Da^ Wolde got, h^r 

Ctömdt^ 
da^ aller iwer wille 
und da?, genefen wsere 
jä l'ol iu wol getrüwen 

2126 Dd fprach von Bürgen- 
den 

„wie tuüt ir Lo, her llüe- 

deg^r? 
Ii ünt in alle wa&ge. 
die iwer fehcene tohter 



„vil edel Oftmdty 

und ich waire tot 
rid ich lach foi beftäni 
von friunden noch nie wirs 

getän." 

rprach du ücruot; 

mich riwet iwer töt, 

fo tugentlicher muot. 

da^ ir mir g4bet| helt guot. 

in aller dirre n6t: 

ttt manie rfter t6t. 

h^rlich unde guot. 

ein recke nimmer m^ getuot. 

im weit zuo uns gän, 

die ich hinne hän^ 

nim ich iu den lip: 
unde iwer hdrttche^ wlp.'^ 

und meht es; erg&n^ 

wiere hie getdn 

iwer friunde lip! 

beidiu min tohter und min wip. ^ 

der fchoBnen Uoten kint 

die mit mir kumen ilnt, 

ir grifet übel zuo. 

weit ir verwitwen zuo fruo. 



Digitized by Google 



- 26 — 



2126 Swenne ir und iw^ 

recken 
wie reht unfnantltche 
das; ich iu wol getrüwe 

dii von ich ze wibe 

2127 „Gedenket iwertriuweiiy 
gefende iuch got von 

„lät die juncfrouwen 
dorch iwer felbes ta- 
gende 

2128 „Da^ t^t ich billiche,'' 
die hdhen mine m^e, 

fuln die von iu fterben^ 
diu vil ftfiete iriuntfchaft 

2129 „Nu mües^ uns got ge- 

uadcn," 
dd huobeu ü die fchilde 
ßrtten zuo den geften 
d6 rief yü lüte Hagene 

2130 ^Belibet eine wile, 
alfö fprach dd Hagene^ 
ich und mtne hlrren, 

wa^ mac gehelfen Etzebi 

2131 „Ich itön in grds^en for- 

gen,« 

„den fchilt den mir fron 

Qotlint 
den habent mir die Hiu- 

nen 

ich fuort iu iriuutliche 

2132 Das; des got von himele 

das; ich fchilt f6 guoten 
fo den du häft vor hendOi 
fo bedürfte ich in dem 

ftUilliC 



mit ftrite mich beftftt, 

ir das; fchinen 14t 
für alle ander man, 

iwer tohtcr mir gevvan." 

vil edel künic h^r^ 
Id fprach Rüedeg^r. 

niiit eagelten min : 

r6 ruochet ir gentedic fin." 

fprach Gifelher da/, kint: 
die noch hier inne ßnt, 

fo rauoz, gefcheiden Pin 

zuo dir unde der tohter din.** 

fprach der kttene man. 

alfu fi wol den dan 

in Kriemhilte fal. 

von der ftiege hin zetal 

vil edel Rüedeg^rl" 
„wir wolden reden m^r, 
als uns des twinget n6t. 

uni'er eilender tot?" 

fprach aber Hagene^ 
gab ze tragene; 
zerhouwen vor der haut. 

in da;^ Etzeleu laut» 

ruochen wolde 
noch tragen folde 
vil edel Rüedeg^rl 
deheiner halsperge m6r.^ 
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2133 „Vil gerne w»r ich dir 

guot 

getörft ich dini gebieten 
doch nim du in hin. Ha* 

gene, 

hei loldeft du in fueren 

2134 Do er im Cft willeclichen 
dd wart genuoger ougen 
e% was diu lefte gl.be 

b6t deheinem degene 

2135 Swie grimme Hagen 

wsere 

ja erbarmet im diu gäbe 
b! ftnen leften ziten 

vil manic ritter edele 

2 130 „Nu lone iu got von 

himele, 
e% wirt iwer geltche 
der eilenden recken 
l'o fol das^ got gebieten 

2137 So we mich dirre 

msere ! 
„wir heten ander fw«ere 
ful wir mit friunden 

ftriten^ 
dd fprach der marcgrdve 

2138 „Nu Ion ich iu der gäbe, 
fwie halt g^n iu gebären 

da?, n i m m er iuch gerüer et 
ob ir Ii alle liueget^ 

2139 Des neig im mit zühten 
n weinten allenthalben, 
niemen fcheiden kande, 

fater aller tagende 



mit mfnem fchilde, 

vor Kriemhilde. 

unt trag in an der hant. 

in der Bürgenden lant!^ 

den fchilt ze geben bot^ 
von heilen U^ehen röt 
die fider immer m^r 

von Bechlären Ilüedeger. 

und fwie zornic gemuot, 

die der helt guot 
nfthen het getftn. 

mit im trüren began, 

vil edel Rüedegör! 

deheiner nimmer m^r, 

fft h^rlfchen gebe. 

das; iwer tugende immer lebe. 

16 fprach ab Hagene. 

vil ze tragene: 

da:; fi got gekleit." 

„da% ift mir innecliche leit^ 

vil edel liiiedegör. 
dile recken h^r, 
mit ftrite hie mfn hant, 
die von Bürgenden lant," 

der guote Rüedeg^r. 
d$L% difm herzen Her 
das; was ein michel nöt 

lag an Rüedegdre tot. 
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2140 Dd fprach von dem hüfe 
„fit min gefelle Hagene 

den fult ir alfo ftrete 
dsk^ hapt ir wol verdienet, 

2141 Vil edel marcgräve, 
dife rdte bouge 

da^ ich fi tragen folde 

die mugt ir felbe fchou- 
wen 

2142 }}Da^ Wolde got der 

riche/ 
yyda^in diumaFcgrÄTinne 

diu msere Tag ich gerne 
gelihe ich ü gefunder: 

2143 Als er im da?, gelobte, 
des muotes er ertobte, 
dö lief er zao den geften 
manegen flac vil fwinden 

2144 Die zw^e ftuonden 

höher 

wan e^ im e gelobten 
noch fand er als küenen 
das^ Rüedeglr des ftrttes 

2145 Durch mortnechen wil- 

len 

Gunther und Gernöt: 
d6 ftuond hdber Gifelher : 
er verfach fich noch des 

lebenes : 

2146 D6 fprungen zuo den 

finden 
man lach Ii nach irherren 
diu Ihidimde wftfen 
des braß dä vil der helme 



Folk^r der fpiieroan 
den fride hftt getän, 

haben von iniiier hant. 
dd wir kdmen in das; iant. 

ir fult min böte Iin. 
gab mir diu marcgr&vin, 
hie zer hdchgezlt: 

da:^ ir des min geziuge iit." 

fprach d6 Rüedeg^r, 

noch feite geben m^r! 

der triutinne min, 

des fult ir ane zwifel fin." 

den fchilt huop Riiedeg^r: 
do enbeit er dä niht m^r^ 
einem degen gelich. 
fluoc der marcgräve rieh. 

Folkir und Hagene, 

die zwene degene: 
bi den turnen ft^n, 
mit grossen forgen began. 

tb liefen fi dar in 

fi beten beide Iin. 

zwftr e% was im leit 

dft von er Rüedegeren meit 

des marcgrftven man. 

vil tugentlichen g&n« 
fi truogen an der hant: 
und manic hMtoher rant 
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2147 D6 riaogen die vil müe- 

den 

den von Becheldren, 
durch die feften ringe 
n täten in dem ftarme 

2148 D&T, edel ingefinde 
FolkSr unde Hagene 

fine gäben fride niemen 
von u* beider hende 

2149 Wie rehte giemliche 

vil der Celli Itfp an gc 
des reis ir fchiltfteine 
ti fähten aifö grimme, 

2150 Der fogt vonBeeLeluren 
alfd der mit elleu 
dem tet des tages Rüe- 

deg^r 

das; er ein recke wsere 

2162 Vil wol zeigte Rüedeglr 

küene und wol gewäfent: 
das^ fach ein Bürgende: 
dä von begunde nähen 

2153 Geniot der l'tarke 

er Iprach zejn marc- 

grftyen 
niht genefen lä^en, 

dai^ muet micli une mä'4e : 

2154 Na mag iu iwer gäbe 
itt ir mir mtner friunde 

nu wendet iuchherumbe, 
iwer gäbe wirt verdienet 
21ÖÖ E da^ der marcgräve 
des muofen liebte ringe 

d6fprui]genzuo einander 
ir ietwe4cr i'ci^ennen 



vil manegen fwinden flac 

der eben und tiefe wac, 
falt nnz üf da^ ferch. 
diu vil h^rllchen werch. 

was nu kernen gar: 
die fprungen balde dar« 

wan dem einem man. 
da% biuot nider durch helme 

ran. 

vU fwerte drinne erklancf 

Ü7, den liegen fprancj 

nider in das; biuot 

das; man^ nimmer mir getuot. 

gie wider unde dan, 
in Iturme werben kan. 
harte wol geüch 

vil küene unde lobelich. 

das; er was Citarc genuoc, 
hei wa:; er helde fluoc! 
zorns was im not. 
des edeln Eüedeglres tdt. 

den halt den rief er an. 
^ir weit mir miner man 

vil edel Rüedeger. 

lehn kans niht an gefelien m^r. 

wol ze fchaden komeui 

hapt vil benomen. 

vil edel küene man. 

16 ich e^ aller hcBhste kan.^ 

zuo im volkoeme dar, 

werden miflTefar. 

die eren gern de man. 

für ftarke wunden began. 
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2156 Ir fwert fo fcharpf wären, 
dd riuoc Odrndten 

durch flinsherten hel- 
men, 

da^ vergalt im feiere 

2157 Dill Rüedegeres gäbe 
iwie wuut er wa^r zem 

tdde, 

dureh den fchilt vil 

guoten 
da voa muor erlterben 

2158 Jane wirt nie wirs ge- 

lonet 

dd fielen beide erfiagne, 
geltch in dem ilurme 

alererft erzurnde Uagne, 

2169 D6 fprach der yon 

Tronge 

wir haben an in beiden 
den wir nimmer über- 
winden, 
die Rüedegeres helde 

2160 „Owe mich mines bruo- 

der, 

wa^ mir der leiden msere 
ouch muos; mich immer 

riuwen 
der fchade ift beident- 

halben 

2161 Do der junge Gifelher 
die dö dar inne w&ren, 
der t6t der fuochte före 

der von Bechelaren 

2162 ^^Dertdtunsföreroubet/ 
„nu \ä,%ßt iwer weinen, 



fine künde niht gewegen. 
Rüedeg^r der degen 

das; nider flo^ da^ biuot. 

der liter küen unde guot 

an hende er höh erwac: 
er liuog im einen fiac 

unz M dia helmgefpan; 

do der Ooteiinden man. 

fo richer gäbe mer. 

G^mdt und Hüedeg^r, 
von ir beider hant. 

do der den großen fchaden 

befant. 

„e^ ift nns übel komen. 

fo gro7,en fchaden »renomen, 
ir liut und ouch ir iant 

fint unfer eilenden phant.^ 
der tot ift hie gefrumt. 

ze allen ziten kamt! 

der edel Rüedeger. 

unt dia groBs^Uchen för.^ 

fach finen bruoder tot, 
die muofen liden ndt. 
d& ftn gefmde was. 

dö langer einer niht genas. 

fprach Oifelher d&% kint. 
unt gl wir an den wint, 
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dass uns die ringe er* 
kttolen^ 

jä wsen uns got hie langer 

2164 Den fitsen difen leinen 
fi wären aber mües^ic: 

die Rüedeg^res helde. 
i'd lange wert diu ftille 

2165 „Owe dirre dienfte" 
yydine fint niht fo ftaite 
mflge des engelten 

er wil n wider bringen 

2166 Was^hilfet; künic fitsei, 
mit im fwas^ er wolde? 

der uns da lolde rechen, 
des antwurt ir d6 Folkdr 

2167 „Der rede en il't fo niht 

leider, 
getörft ich heilen liegen 

fö het ir tievellichcn 
er unt die fine degene 

2168 Er tet m willeclicLc 
d&7, er unt Iin ge finde 
nu l'eht al umbe, Kriem- 

hilt, 

iu hat unz an den ende 

2169 Welt ir das^ niht ge- 

louben, 
durch ir herzen i'^re 
man truoc den helt ver- 

houwen 
den Etzelen degenen 

2170 Dd fi den marcgrftven 

e% en künde ein fchriber 
die nianegen ungebsßrde 
diu lichvonhersenjAmer 



uns itrttmüeden man. 

niht ze Icbene gan." 

fach man manegen degen. 
dft wären t6t gelegen 

zergangen was der dos;, 
das; (in £tzeln verdrd^ 

fprach des küncgcä wip: 
das; unfer finde lip 
von Rttedeg^res hant. 
in der Bürgende lant. 

das; wir geteilet häsi 
der helt hÄt mifl!et4n. 

der wil der fuone pflegen.'* 
der vil zierliche degen 

vil edels küneges wip. 

alfus edeln Up, 

an Rüedegör gelogen. 

llnt an der fuone gar betrogeu. 

daz, im der künec gebot, 

il't hie gelegen tot. 

wem ir nu gebieten weit 

gedienet Rüedeger der helt 
man fol iuchs; fehen lAn.*^ 

fo wart dö da/, getan, 
d& in der künic fach. 

f6 rehte leide nie gefchacb. 

töten f&ben tragen^ 

gebriefen noch gelagen 
von wibe unde ouch von man, 
aldft zeigen began« 



Digitized by Google 



^ st 



2171 Der EUelen jämer 

als eines lewen Cdinme 
mit hereeleidem wuofe: 

fi klagten ungefuoge 



der wart all^ gro^, 
der riebe künec erdd^ 
aUam tet onch fin wip. 

des guoten Ruedegeres lip. 



Aus dem Buche von Gudrun. 

Für das epische Gedicht, weiches unter dem Namen 
da:^ baoch von Güdrün in einer einzigen späten Handschrift 
erhalten ist^ bilden nordische Lieder und Erzftlnngen von 

dem Raube Hildes, der Tochter König Hagens, durch den 
Seekönig Hedin (Hetel) den Kern. 

Auf den Inseln und Halbinseln der ]Nordsee und an 
deren Küsten heimisch, erhielten sie in den Niederlanden, 
wie es sclieint, im Anfang des dreizehnten Jahriiunderts eine 
kunstmäüige Bearbeitung und zugleich eine Erweiterung, 
indem eine ausführliche Wiederholung des alten Frauenrau- 
bes in der EntfÜhrnngsgeschichte Gudruns, der Tochter 
Hetels und Hildes, hinzugedichtet ward. Durch Einfluß der 
bretonischen Romane kam femer die Jugendgeschichte von 
König Hagen, Hildes Vater, hinzu. Das baoch von Güdrdn 
rührt in der uns vorliegenden Gestalt von einem südileut- 
schen Dichter her, dessen Arbeit mehrere Überarbeitungen er- 
fahren hat. In wie weit er das niederländische Gedicht be- 
nuzte^ ist nicht mehr zu sagen. Das Buch besteht, wie 
erwähnt, aus drei Theilen 1) der Jugendgeschichte lia^jeiis, 
2) von Hilde und Hetel, 3) von Gudrun. 

Die einzige Handschrift (in der Ambraser Sammlung 
za Wien) ist abgedruckt in y. d. Hagen und Primisser deut- 
sches Heldenbuch (Berlin 1820), daraus die Übertragungen 
in die Sprache des 13. Jahrh. von Ziemann (Quedlinburg 
183Ö) und Vollmer (Leipzig 1845). Versuche, die späteren 
ZnsHtze von dem ursprünglichen zu scheiden, machten L. 
Ettniülier Gudrunlieder (Zürich 1841) und K. Müllcnhoff 
Kudrun. Die echten Theile des Gedichtes. (Kiel 1845). 

Wir geben zwei Stücke aus der Geschichte Hildes. 
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Wate und Horant am Hofe Hägens. 



289 Do die van Hegelingen 

zuo der Hagnen bürge, 
die liute wundert alle 
Ii die finde truegen. 

290 Ir Bchif fi fehlere bunden 
ir fegele nider 14^en 

do wert daz, unlange 
in die Hagenen bürge, 

291 Si giengen üz, den i'chiffen 
fwes man bedorfite 
und fwes iemangerte. 

fwie manege marc fi 
hetea, 

292 In bürgere niä5;e 
febzic oder m^re 

von Tenemarke Fruote 
onch truog er be^s^er klei- 
der 

293 Der fiat rihtsere 
durch das^ er die gefte 

mit liaen heimburgen 
die ipsehen koufliute. 

294 Der ribtsere fragte 
von wannen Ii wieren 

d6 fprach der degen 

Pruüto 
wir f!n koufliute 



w&ren hin bekomen 

do wart ir war genomen. 
von welher künege lande 
fi wÄren wol gezieret mit ge- 

wftnde* 

mit anker üf den grünt, 
wurden (k seftnnt. 

unz daz; man fagete msere 
da^ ä^emder liute vil komeo 

w»re. 

und truogen üf den (ant 

feile man dä fant 

ir armuot diu was kleine; 

der laiidü man uik'li koufe vil 

leine. 

M dem (lade fach man Itto 
der waetlichen raan. 
meifter was darunder. 
danne ieman ander dÄ be- 

fuutler. 

Yon der burc ze Baljän, 

tb rtche d& gewan, 
reit er dii fi funden 
die gehabten fich fi beße 

künden. 

fi nach finer e, 
gefaren über fö. 
„unfer lant lit ferren, 

und haben in dem fchiffe riebe 

herren.^ 



290, 4. der Hs, vil W. Orlmm. 892» von W. Grimm geord- 
net. 292, 4. ander ergfinst 293, 4. bürgeren Hs. 294, 1. 2. B<f 

äenwg Haupts. 
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295 Her Wate iefch gedinjsjes 
man luohte da woi kuilen 
den fio gewillt gereichte 
Hagnen dem künege 

296 £r fprach „min geleite 
den wil ich enbieten. 

der an ILt belWseret 
des üq äne Torge: 

297 Dem künege fi du gaben 
an riehen kleinoten. 

g^n eime pfenningei 
fwas; fi d& heten, 

298 Her Hagene dancte före. 
diier tage ftunde, 

tla/, wirt iu minen geften 
kant ir iht gebrel'ten; 

290 Der künec begunde teilen 
bouge drunder i%en, 
den niinnecltcben freu- 
wen. 

fchapel unde fingeriin 

^ Sin wip und oueh fin 

tohter 

da^ fö riebe gäbe 

von keinen koufliuten 
Horaat unde Wate 

301 Seljszic richer pfelle, 
_ und üe rzec ügelate 

2^6, 1. iefch Haupt, haim Iis. 
2^8, 4. fj ichtes Hs. 
Weinbolo, miltelbachd. Leaobaoli. tt. J 



des lande» Herren biten. 
an finen h^ren fiten 
da^ er di grimme wsre. 
bribte man die geße mit dem 

m^re« 
ande minen finde 
er büe^et mit der wide^ 
die im künden Herren, 
in Ibi in ininem lande niht 

gewerren.'' 

wol trdent marke wert 
er bete niht gegert 
wan das; Ii liefen fchouwen 
da^ wol gc7,am rittern unde 

frouwen. 

er sprach „und fol ich leben 
da^ ir mir habt gegeben, 

al(o vergolten, 

daa; ich immer m^re bin be- 

fcbolten.^ 

dai; im was vür getragen, 
die mohten wol behagen 
die borten aU% rtcbe^ 

diu teilte do der wirt flis^ec- 

licbe. 

beten wol geieben 

feiten was geschehen 

in des küneges landen, 
alrerft bin ze hove ir gäbe 

landen. 

die belieu die man fant, 
truoc man üf den fant. 

3. gereichte iiaupt, gerechte IIa. 
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purpur unde baldekin 
ß gäben hundert (abene 

302 Näch der pfelle mä7,e 
bezöge vil riebe 

der mohte werden 

fol ieman lob erkonfen, 

303 Darzuo man brdht ge- 

fatelet 

unde ouch manege brünne 
hie?, man mit in fiieren 
ge&^^et mit golde. 

304 Mit der gäbe Horant 
und trolt der ftarke. 

man brähte im aber msere 
ß wseren landes herren. 

805 Ze hove mit in körnen 
die ß mit in fuorten. 
n wären al gekleidet^ 
des kuneges Hagnen 

recken^ 

306 Einer Tprach zem künege 
dife gäbe gr67,e 

ir fult ouch imgedanket 
fwie riebe er feibe w£ere| 

307 Er fprach „ich dank ins 

gemoi 
fine kamersBre 
man hie^ fi das; gewsete 
dd ßa; rehte erfähen, 



301, 3, J et man da Hs. 306, 

Xlnen W. Qrimm. oue maüe Hs. 



man heete dä unwert funden. 
die beCten die fi bi in finden 

künden« 

die man ze hove truoc, 
der gap man dä genuoc; 
ßerzic oder m^re. 
Cd mües^en fi der g4be haben 

ere. 

zwelf kaftelän 

und helme wol getan 

unde zwelf Cchilte 

die Hagenen gefte wären milte. 

dä ze hove reit 

dem künege wart gefeit^ 

von den geften fin, 

da:^ was an der gäbe wol fehin. 

wol ßer und zweinzic man, 
die wären wol getan, 
obe e% kieCen weiten 
tarn ß des tages fwert nemen 

folten. 

„herre, ir fult enpfän 
diu iu wirt getän. 

niht den geften lä^eu." 
er dancte finen geften ü^er 

mästen« 

als ich des fchulde hän.^ 

hie^ man dar gän. 
fchowen al beCunder. 
dd nam ß der gäbe michel 

wunder. 

. al W. Grimm, alfo Hs. 306, 4. 
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308 Do fprach ein kamersere 
ez, iit hie bi von üiber 
und mit geCteine 

ze sweinzic tCtTent marken 

309 Der wirt der fprach „die 

gefte 

nu wil ich teilen 

der künic gab in allen 

iegelichen funder 

BIO Derwirthies^zaoimGtzen 
Lrolden und Horanden 

von wannen fi dar wseren 
,,wan mir g4ben geCte 

311 Do Cprach der recke Ho- 

rant 

herre^ üf genäde 

wir f!n vertribene linte 

ei, hat getan ein künic, 

812 DÖ fprach der wilde Ha- 

gene 

durch den irmuofet rümen 
ich Ohe iuch in der mä^e, 
ir dunkt mich al biderbe, 

313 Er frägte, wie er hies^e 
unde von des fchulden 

daz, fi in der tiülite 
. dd iprach von Tenen Ho- 

rant 



„herre, ich fage in da^ 
und goide manec va^ 
edele ande r!che. 
habent fi in gegeben ficher- 

liche." 

müe^en fslic Ctn. 

mit den recken m!n.'' 

fwer an in ihtes gerte. 

er nftch Ctnem willen werte. 

die zw^ne jungen man, 

fragen er L( gan 
konien in da?, riebe, 
bi minen zlten nie fd lobe- 

liche/< 

,ydas; wil ich iu fagen. 

Cd mües^en wir iu klagen: 
von unfer telber lande. 

der räch an uns finen gr6:^en 

anden. 
i,wie iß er genant; 

bürge unde iant? 

künde er witze walten, 

td möhte er iuch gerne h&n 

behalten.'* 

der fi ze »hte bot 
ß wftren in der n6t; 

fuochton freradiu riebe, 
„den tuon wir lu bekant 

Cicherliche« 



308, 2. von p-oldfi Hs. 3. mit edlem gefteine Hs. 3U, 4. kunig 
reiche an uns Hs. der räch Ettmiiiler. 312, 4. als pid. Hs. 
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314 Sin nanie heiztet Hetele 
Cin kraft und Cin eilen 
er hät utiis gefwachet 
da^wir ttn von fchulden 

316 Dd fprach der wilde Hä- 
gens 

BT, wirt iu gar vergolten 
e% Ü danne da^ mir 
den künec von .Hege> 
lingen 

316 Er Cprach „und weit ir 

recken 
fö wil ich mit iu teilen 

das; iu der küuec Hetele 
Cwai^ er iu b4t genomeni 

317 „Wirbeliben bt iu gerne," 
„wir fürhten obgefreifche 

Hegelingen Hetele 
ich forge zallen ziten 

318 Hagene der herre 
„vereinet iuch Tin rehte 
iuch getar her Hetele 

geluochen fchedeliche. 

319 Er hie^ (i herbergen 

fin felbes burgsere 
da% ii in erbüten ere 
die wa^ermüeden beide 



von Hegelin gc lant, 
Qnt rtarc und euch Tin haut 
an manegen Munden guot, 
iemer defte trüeber gemuot.'* 

„es( ift iu wol bekomen, 

das; er iu hat genomen, 
gebrefte gar des minen. 
fult ir feiten bitten des fSnen.^ 

bi mir hie beft4n| 

diu lant diu ich d4 hdn^ 

nie gebot die ere. 

ich gibe iu zehen m4i m^re.^ 

fprach dü Horant, 
uns hie in Irlant 
(jä fint iin kunt die fträ^e) 
das^ uns der recke nicnder 

leben la^e." 

zuo den gelellen fprach 
und fchaffet in gemach, 
nimmer hie ze lande 

wan da:^ waere mir ein gro^iu 

fchande." 

balde in die ftat. 

der wilde Hagene bat 

fw4 f6 Ii künden. 

ir gemach fi vi! fchiere fanden. 



314, 2. auch fein e. H£ 3. Haupt, hat nha gemachet Hf. 4. fchul- 
den deftrueber Hf. 

317, 1. iprach von Tene H. H£, 2. ob gefr. uns Hf. geändert Yoa 
W. Grimm. 

319, 4. ^ TÜ dicke an ir gemache f« Hi^ 
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320 Von der itat die liute 
hts diu aller beften 
fimic oder m^re 

den ü:^ Tenelande. 

321 Zuo dem ftadc fi brAhten 
die da verborgen 14gen, 
da; ß in herten ftürmen 
danne fi gclückes 

322 Der künic hies^ fr^en 
ob fi weiten niesen 
unze fi be (seilen 

dd fprach yon Tenen 
Fmote 

323 Ob uns der künic Hetele 
und ob wir es^s^en folten 

des mühte wir da hcime 
da:^ wir großen hunger 

324 FVuote hies?; üf fwingen 

von fö ricbem koufe 
al umbe in den landen, 
gttben guot £6 ringe. 

325 Et, kouften, die ea; weiten, 
der künec was Hnen ge- 

ften 

Iwer aber äne koufes 
Ii wären in dem willen 

o26 Swaz; ö ieman Cagete 
von Waten und von Fruo- 
ten, 



gewerten in iiner bete, 
(mit willen man da; tete) 
wurden in dft leere 

dar Umzügen fich die burgaere. 

da/, krefti<j;e guot. 
die beten ofte muot 
gerner wolten ftrtten 
näoh der fcho&nen Hilden foi- 

ten biten. 

die werden geile Tin, 
fin bröt und (inen win, 
bi im da; riebe, 
„da; rtüende uns allen fchem- 

Uche. 

ze rehte wsere bolt 
filber oder golt^ 

wol To vil befinden, 

da von möbten überwinden."^ 

riner kr4me dach. 

da/, wunder nie gefchacb 
da/, ie burgiere 
Ii möbten eines tages werden 

Isere. 

fteiue unde golt. 
20 guoter mä;e holt. 

ir gäbe ibtes gerte, 
da; man ir manegen güetliche 

werte. 

von den küenen man, 
fwa; dft wart getdn, 



322, 3. furftenricb Hf. 4. fchedelicU Hi; 
326, 1. aber iemau HL dem EL 
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der milte was noch mere 
n würben fafte umb ^e, 

327 Man fach arme liute 
die fich verzert beten 
geloßfet und geMget. 

diu junge küniginne 

328 8i fprach zuo demkünege 
hei% ze hove liten 

man faget, hie fi einer 
Co wunderliches muotes 

829 Der künic fprach zer 

meide 

rtn ßte und One gebärde 
dannoch was er Hagenen 

die frowen erbiten küme 

330 Der künic ftne gefte 

ob ri von gebreften 
das; Ii 26 hove koemen 
dai^riet Yon Tenen Fruote. 

331 Ze hove fieh do fli^i^en 
da:^ nieman itevvi^en 
fam täten ouch von Stür- 
men 

j& mohte man in leiben 

332 Die Mörunges recken 

röcke ÜJ^ Kampalie: 



dan ieman möhte trouwen. 
da^ fagete man ze hove den 
Cchoenen frouwen. 

^ tragen ir gewant. 
den wart dicke ir pfant 
von ir kamersere 

horte ofte Tagen von in msere. 

„vil lieber fater min! 
die werden gefte dtn. 

(wan da^ gefchsehe!) 
da:^ ich in underwüen gerne 

f»he.<< 

„da;^ mac vil woi geCchehen^ 

die 14^ ich dich fehen.^ 
in unkunden. 

unz an Waten dem alten 

erfunden. 

bat und in geb6t 

heten deheine not. 

und nu:^^en line ipite. 

der was beide küene unde wife. 

die von Tenelant 
in moiite ir gewant. 
die Waten ingefinden« 

einen ftolzen fwertdegen fin- 
den. 

die truogen mentel guot, 

rot aliam ein gluot 



326, 3. des Hf. dann fein gern, m, getr. HI. 
887, 4. das miure HL 
aSS, 3. wenn. 

389, 4. nata Cy die fiten BL — dem alten Hanpt. 
381, 4. einen fwertd^n HC 
388, 1. manÜ an Hf. 
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fach man drüs; erfchiaen 
Irolt der küene 

333 Horant der fnelle, 

der ba^ gekleidet wsere. 
fach man da; ii truogen, 
diefelben Tenen küene 

334 Swie riebe her Hagene 

wiere 

er gie in hin engegene. 

ttuoiit üf von gel'idele 
der hete die gebsßrde 

äSü Öi fprach gezogenliche 
ich und min herre 
ir fit vermüete helde 

üu lol an iu bedenken 

336 Si nigen ir al gemeine, 

der kiiuic hiez, Q l'itzen, 
do truoc man in ze trinken 
der in allen landen 

^37 Mit fchimpflicben werten 
diu edele küniginne 

Ii bat den wilden Hagenen 
da; er die fnellen helde 

338 Da; lobet der künic 

Ichiere 
der jungen küniginne 

d6 fli^^en fi lieh alle 
H wolden leben gerne 



golt mit dem gefteine. 
dergiencd&zehovenihtaleine. 

des hete nieman ftrit 
tiefe mentel wit 
die wären lieht gefar« 
kämen mit im hdrlichen dar. 

und fwie boch gemuot, 

diu küniginne guot 

do fi A\ aten fach. 

da; in lachen^ überai gebrach. 



nu fit uns willekomen! 



hänt da; wol vernomen^ 
von urliuge f&re. 

der künec fin lob und oucb 

fin ^re." 

zühtic was ir muot. 

als man gefte tuot. 

den aller bei'ten win 

in furften hüfe mac gef tn. 

fft;en8 über al. 
rümte den Tai. 

da; er ir gebie;e 
durch m»re zuo ir kemenä- 

ten lie;e. 

als uns ift gefeit. 

was e; niht ze leit. 

mit golde und mit gewaete. 
wie da; fremde ingefinde tsBte. 



333, 2. mantl und weyt US. 4. kamen herl. HT. - 
384, 4. im lachens geprach Hf. 

335, 2. der künig- mein herre haben Hf. 3. beiden HT. 
33 7| 4. in die kemmenaten Hf. 
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nm D6 im diu alte Uildo 
die minnecÜchen meide 
iA% ß ieman funde 
da% luan iht anderö 
fprieche 

340 D6 hies^ man Waten den 

alten 

fwio gris or do wsere, 
da?, i'i i'ich huote 
Waten hin engegene 

341 iSi (iiipfieng in aiior herl'te 
ob fl in küflen folde). 
rtn här was bewunden 
n hiei^ fi fitzen beide 

342 Vor ir gefidelo rtuomlon 
die manoge zuht kuuden 
in ir tagen tagende, 
dti% lobet man an den 

beiden, 

848 Frott Hilde unde ir tohter 

bcfi^iinden Waten fragen 
wann er bi icboenea 

frouwen 
oder obe er gerner 

344 D6 fpraeh Wate der alte 
(wan bt fchoenen frouwen 
ich tsete eine^ liiiter, 
i Venne es( wel'en foite^ 



bi ir tuhter l'aa;^ 

vil wol behuoten da^ 

dÄ in der gobajro, 
wan das; ieciiciüu ein kuoi- 

ginne w»re. 

zuo der meide gän. 

n hete iedoch den wan 
in kintliciiem i'inne. 
gie mit zühten diu junge kü- 

niginne. 

(jocli waere ir übte ieit 
ün bart wae im breit, 
mit borten den vil guoten. 
Waten und von Tenemarke 

Frooten. 
die w»tl!chen man, 
und beten vil getän 
in manegem I'trite fcbdne. 
man gab in dft den prfs ze 

loae. 

durch fchimpflichen muot 

ob in das^ dübte guot 
all'6 ritzen loite 

in den herten ftriten fehten 

weite. 

„mich zimt eines ba^, 

16 fanfte ich nie gefaa;) 
das; ich mit guoten knehteo; 
in vil herten ftürmen wolte 

fehten.<^ 



Sil, 1. erfte HC; jooh ^ folde ergtfnit von EttmttUer. 8. was im Hi: 
344, 1. mir Hf. 
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345 Des lachete lüte diu minnecliche meit, 

Gl i&cil wol da^ im w»re ht fchoenen frouwen leit. 
d6 wart kraft des fchim- gro^ in den felden. 

pfes 

frou Hilde unde ir tohter redeten do mit MoruDges bei- 
den. 



346 Si frägte von dem alten 
h&t er iender liute 

oder hät er in der bürge 
ich wsene Ii getriutet 

341 D6 i'prach der recken 

einer 

hät er in finen landen, 
daj^ waget er durch ere : 
er ift ein küener recke 

348 Irolt dö fagete 

da2; künec deheiner 

rehte küenen ruciien 
„fwie l'anfte 16 er gebäre, 

349 Do Tprach diu küuiginne 
iit iuch von Tenemarke 
Hetele der herre, 

e% lebet 16 riebe niemen 

350 Wate fprach zer küni- 

du gab ich Iwem ich wolte 



„wie ift er genant, 
borge unde laut? 

wip oder kint? 
feiten von im in linei' heiuie 

fint.** 

^;kint unde w!p 

guot linde Itp 

da^ ift an im wol erfunden, 
gewefen her von allen itnen 

ftunden.^' 

von dem küenen man 
nie noch gewan 
in finen landen, 
er ift ein mserer holt ze 1 inen 

banden.^ 

„her Wate, es^ ilt min rat, 

her vertriben h&t 

na fult ir hie beliben. 

der iUch wol von hinnen 
juüge vertriben.^' 

hete ich felbe lant 
ros unde gewant« 



345, 3. kraft, gio:^ ergänzt von Ettmüller. 

346, 4. feiten in f. Hf. 

347, 1. Yrolt läget Hf. 

^50, 1. der spr. HL ia het HL 
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lolt ich nu lehen dienen? 
von den mfnen erben " 

351 Der küuic ze Allen 

ftunden 
die ti% erweiten recken 

das; fivon niemnn gerten 
her Hagene der was riche. 

352 Von dünnen fi do gien- 

gen. 

da^ fi %e allen ziten 
ntzen bi den frouwen, 

dö fprach der degen Irolt 

353 Vürdenkünecßgiengen, 

da funden fi befunder 
in dem brete zabelen, 
Ii ahten niht id hdbe 

3öi N^ch iite in Irland e 
maneger bände freude. 
den känic seinem friunde. 

durch der frouwen liebe 

355 Her Wate unde euch her 

Fruote 
vil nähen in einer mäa^e 
ir beider grife locke 
fwä man bedorfte recken 

356 Des küniges ingetlnde 
kiule und buckelsere. 



müeliche ich?, t^te. 
belibe ich nimer jfireB frift 

rtSBte. 

bot vil michel guot. 

die wftren f6 gemuot 

nemen ze einer marke, 
ein teil in muote ir übermüete 

ftarke. 

diu fchoene Hüde bat 

ze hove hceten ftat 

e% wffire in &ne fcbande. 

„fam bot man:^ uns in mmes 

herren lande. 

dä wären ritter vil. 

maneger bände fpil, 
fchirmen under Ichiiden, 
als man doch bete Hagenen 

den wilden. 

vil ofte man began 
d& von Wate gewan 
Horant von Tenerfche 

fant man vil ofte gemeliche. 

die fnellen ritter halt, 

die recken wären alt. 

fach man mit golt gewunden. 

dä wurden fi gar ritterliche 

funden. 

ze bove fchilde truoc, 
gefchirmt wart dä genuoc; 



350, 3. Im H£ an Primißer; daz ioh müel. Hf.'yiDm6r HT. 
356, 1. auch Fr. Hf. 3. in golde HC 
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getollten mit den fwerten, 
vil üf gaote Tchilde. 

357 Der wilde Uagene fragte 
obe in ir lande 
fchirmen alfö ftarke 

die fiaen beide pfl^egen. 

3Ö8 Dö fprach der helt von 

Stürmen 
der aber micb lerte, 
befoUen ze einem j4re, 
fwer des meißer w«re, 

859 Dd Iprach der wirt sem 

gafte 

wjl ich dich leren heisren 
da:^ du doch dri Iw&nke 
in herten fturmen. 

ÖbU L>6 kam ein icbermmei- 

fter. 

Waten den yil küenen, 

des i ines libes lorge. 
Tarn er ein kempfe wsBre. 

361 Da:^ half dem fcherm- 

meil'ter 

alfam ein lebart wilde. 

yil dicke da^ fchoene 
wÄfen, 

dräten ü% den fchilden. 



mit gabiiote geicho^s^en 
die jungen beide wären nn- 

verdroa^s^en« 

Waten und ftne man^ 
wsere ibt kuat get&n 
alfam in trriche 

des ImielteWate der alte ver- 

rmahelicbe. 

;;icb gefacb e% nie. 

darum be Wicrc ich hie 
das^ ick e% rehte künde, 
miner miete ich im gerne 

gunde." 

;iden bei'ten meifter min 

durch die liebe din, 

kunnel't Iwa man ftrite 

e^ frumet dir ze eteiicher site*^' 

leren er began 

dä von er gewan 

Wate l'tuont in huote 
des eriachete do von Tenen 

Fruote. 

da:^ er wite fpranc 

an Waten bende erklanc 
da^ die fiurfanken 

des mobte er iinem feherm- 
knaben danken. 



357, 1. fürfte Hagene Hf. 4. Wate TerfchmaebUche H£. 
S6d, 1* der käaig zu dem HT. 
361, 4. gedaackhen Hf, 
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362 Do fpracli der wilde 

Hagne 
ich wil kurzwilen 
ob ich in müge Idren 
d&T, mirs der recke 

danke. ^ 

363 Der gaft fprach zem kü- 

nege 

haben, fürfte Hagene, 

ntLegeft du mir wunden. 

Wate künde fchirmen 

364 (Hagene holte 

das^ er als ein begos;i^en 
brant 

der meii'ter vor dem jun- 
ger 

'der wirt ouch f inem gafte 

365 Die liute fahenü^ gerne 
der künec fohiere er- 

kante 

ein teil begunde er zürnen 
fwas^ man fach ir fterke, 

366 Wate fprach zem künege 
unier beider fchirmen» 
gelemet na woi fiere. 
er Idnte im fit £5 h6he 

367 D6 fi den fride Hessen 
der fal begunde dies^en 



„gebt mir daj^ Twert enhant. 

mit dem von Sturmlant, 
die minen flege viere, 
da:^ lobte do der alte Wate 

' fehlere. 

„ich fol den fride din 

das^ du iht £lreft mtn. 

des fchamte ich niicli vor 

fron wen.**" 

da^ f in in der werite niemen 

mofate trouwen. 

den kunftldfen man 
riechen began. 

ja was er ftarc genuoc. 

flege unmöglichen fluoc«) 

durch ir beider kraft, 
die Waten meifterfchafi. 

wser^ im niht an ere. 
doch hete ir Hagene d4 be- 
zeiget m^re. 
,,1^7, ane fride fin 
ich hän der Clege diu 
ich wil dirs gerne danken.'' 
fam einem wilden Sahfen oder 

Franken. 

beliben ander wegen, 
Tor ir beider flegen. 



362, 1. in die hant HI. enh. W. Grimm. 
a64, 1. doUe Hr. 
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fwas^ fi «Uders tftten, 

ir rchirmen was als 1 winde 

368 Si giengen beide fitzen, 
„ir fprachet, ir weit ler- 
nen? 

des junger ich f6 gerne 

I wä mau püigt der dinge, 

369 trolt fprach sein künege 
da^ ir iuch habt ver- 

üiochet. 
in unfera herren lande. 
i2L% ftn tegeltche 

370 Do Ipracli aber Hagcne 
05 wffir das^ fchirmwifen 
ich enfach nie junger 
der rede wart gelachet 

371 Do erloubte er d<jn gel'ten 
hin getriben moliten. 
die von Nortlande. 

d6 würfen R die fteine 

Wie fuos^e 
.372 Das; kum an eime 4bende 
das^ von Tenemarke 

mit herlicher ftininie 
muofe al den iiuten. 

373 Da^ horte der künic gerne 
des von Tenen Horant 



in mohte fin gelungen, 
da^ in die Cwertes kuopfe hin 

fprangen. 

der wirt zem gafte fprach 
wsene ich nie gefach 

nAch folher künße wsBre. 

d6 fit ir ut' dem rinp^e lobe- 

bajre.^^ 

y,herre, e^ ift gefchehen 

wir han es; 5 gefehen 

wir habenn^ uns ze rehte. 
pflegent ritter unde knehte." 

ffUnd h»te ich das; erkant, 
niht komen in nitne hant. 
lernen alP5 fwinde." 
von maneger edeler muoter 

kinde. 
fwä mite fi die zit 
des tüigeten im fit 
d6 £i begonde verdrie^en^ 
und begunden mit den fchef- 

ten fehleren. 

Horant fanc. 
da^ in £6 gelanc 
der küene degen fanc 
fo das; e^ wol gefallen 
d4von gefweic der fogeltne 

fchallen. 

und alle iine man, 
der friunde vil gowan. 



868, 2, ir fprach er Hf. 
87t, 3. fo mit — da; Hf. 
873, 2. da von Tene Hf. 
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ouoh bete e% wol gehceret 

e/, erhal ir durch da/, fen- 
rter 

374 Do fprach diu fchoene 

Hilde 
diu alter befte wiTe 

die ich ze dirrc Werlte 
da^ woite got von himele 

376 Si hies^ ir den gewinnen 
dd fi facb den recken, 

da/, ir der Tibent wicrc 
von froun Hilden meiden 

376 Dö fprach diu künigiiiue 
die wii'e^ die ich hinte 
da; gebt mir zeeinergftbe 
da; ich iuch beere Angen, 

377 Frowe, ob irs geruochet| 

ich finge iu zc allen ztten 
fwer e% rchtc erhoeret, 
und minnert gar Tin for- 

878 Er fprach, er diente ir 

gerne, 
ftn fingen ali'6 grosse 
da; man im nie däheime 
al((5 diente Hetelen 

379 Döfichdiunahtyerendete 
Horant beguude fingen 



diu alte kttniginne, 

da fi was gele7,7,en an der 

zinue» 

„wa^ hÄn ich vernomen? 

ift in m!n dren komen 

von lernen hiin erfunden, 
da; fi mine kamersare kno- 

den!" 

der f6 fcfadne fanc« 

fi fagte ims grd;en danc 

mit freud<Jii liin gegangen, 
wart der ziere helt wol en- 

pfangen. 

,,ir fult nns hoeren hin 
von iu vernomen hau. 
ze allen Abunden, 
fö wirt iuwer 16n wol erfun- 
den." 

weit ir mirs fagen danc, 

alfö guote; fanc, 
da; im fin leit verfwindet 
der mtne füe;e wife rehte er- 
findet'^ 

dämite fehlet er dan. 

ze Irlaot gewan 

geldnte alfd ferro. 

d; Tenemarke d der herre. 

und e; begunde tagen, 
da; dftbi in den hagen 



875, 4. wetben Hl. — der helt Hf. 
878, 4. Tennemarche der herre. Hf. 
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gefwigen alle fogele 

die liuLe die do sliefeii 

380 äiü iiet erklanc imfchune 
Hagene e% selbe horte^ 
t% der kemenÄten 

der gaft was wol beraten : 

381 Des wilden Hagenen 

tohter 

die lä^en unde iofeten 
vergäben ir doene 

wol horten euch die lieldc 

382 D5 wart im gedanket 
do fprach von Tenen 

Fruotc 
Itn ungefüege doene, 
wem mac er %,e dienfte 

383 Dö fprUcben Hagenen 

beide 

nieman lebt io fiecher, 
beeren fine ftimme, 
„das; wolte got von bi- 

mele," 

384 Dd er dii doene 

alle die es; borten, 
Ii bseten^ wserlicben 
obe er folte fingen 



v.on Ctnem föesren fange, 
die eiilagen wa^u ich du uiht 

lange. 

ie h6ber unde ie ba^. 
ht finem wibe er fa^ 
muoftens an die zinne. 

ei, hortej; ouch diu jnnge kü- 

niginne. 

und euch ir magedfn 

das; diu fogelin 
üf dem bove frdne. 

dc^ der von Tencmarke lanc 

fd Ichune. 

von wiben und von man. 

„min neve möhte^ län. 

die icb in beere fingen, 
als ungeftiege tagewife brin- 
gen?«* 

„berre, lät vernemen« 

im möhte wol gezemen 
diu get Ü5; ünem munde. ^ 
fpracb der künec, „da^ icb 
fi felbe künde." 

funder wol gefanc, 
dühte ei, niht fo lanc. 
nibt einer bende wile 
da^ einer möbte riten tüfent 

mile. 



379, 4. die lagea do nicht HT. 

380, 1. Uet Hanpt, Umt HC 3. in die s. Hf. 4. ward w. b. Bl, 
w H^rets die HT. 

884, 3. wserL ergänzt von EtmüUer. 
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385 Do er nu hete gefungen 

diu junge küiiiginne 
wider morgen wart ge- 
kleidet 
diu juu^c maget edele 

386 Der herre gie balde 

in trüreclicher wile. 

an ir fater kinae. 

fi fprach ^liebe^ faterUni 

387 Er fprach „liebiu tohter, 
wolte er dir dienen, 

nu lint f6 hdchfertic 

da'4 uns hie ze hove 

388 Swa7, n gebittcn künde, 
dö fleis; i'ich aber Horant 
gefanc To ritterliche* 
rieh mit ir Tinnen 

389 Diu tier in dem walde 
die wünne die d4 folten 

die fil'clie die d;i folten 
die iie^^en ir geierte. 

390 Swa'4 er dadoenen muhte 
fleh minnerte in koeren 

die glücken niht klungen 

alles; da% in hdrte, 

391 D6 bat in ir gewinnen 
das; es; 4ne ir fater wis;s;en 

noch das; ir muoter Hilden 
das; er als tougenüche 



und er von fedele gie, 

froelicher nie 

mit liehtem ir gewande. 

nAch ir vater Hageneu fi da 

Tande. 

dft er die maget fant 

d6 was der magede hant 
Ii bat in vil fere, 
hei^ in hie ze hove fingen 

mftre.** 

ze äbendes ftunt 
ich gsebe im i^ient pfunt. 
die gefte mtne, 
niht wol erklingen die doeue 

iine.** 

der künic dannen gie. 
der wile da^ er nie 
die fiechen zen gefunden 
niht dannen wol gefcheiden 

künden. 

ir weide liefen ftdn. 

in dem grafe gln^ 
in dem wäge fliesten, 

künde er finer fuoge wol 

gemessen. 

das; dühte nieman lanc. 
da von der pfaffen fanC| 
wol alfam euch ^. 

da:^ was nach Horande w^. 

das; fchoene magedin, 
folte tougen fin, 

ienian fagte maere 

in ir kemcnaten wadre. 



388, 2. aber weyfe Horant — ie Hf. 

890, 1. dienen BL 301, 9. vil tafigen HC 3. nyemand — daa m. HC 
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392 Ein gefüeger kamerajre 
da^ (i im gap ze miete 
lieht Hüde tiure, 

da^ der langes meiiter 

B93 £r warb ez tougenltcken. 

da^ er so guoten willen 
er was von fremden landen 
durch die £tne fdoge 
894 Si hie^ ir kamcraüiö 
da^ niemen Colte 
tmz fi Yol gehörte 
was manne nieman 



395 Den heit bat £i Tits^en. 
fprach diu maget edele, 

des lüftet mich vil fere, 
diu ilt vor aller freude 

396 ^OetörCte ich iu fingen, 

da7, mir daruiiibe nseme 
iuwer fater Hagene, 
fwa^ ich iu möhte dienen, 

397 D6 huob er eine wile, 
die nie kriftenmenfche 
wan das; er Ii hdrte, 

d4 ruite ze Hove diente 

398 D6 er die wtfe 

dö fprach diu maget 

fclioene 
ii gab im ab ir hende^ 
ß fprach „ich löne iu 
gerne. 



erarnete den folt, 
dsk% was rdt golt| 
sweif bouge fwflere, 

ze äbende in ir kemenaten 

w»re. 

j4 freute fich der man 

dci ze hove gewan. 
gefaren n4ch ir minne. 
truoc fi im wol holde finne. 
vor dem liüfe ftän 
n4ch im dar in g§ax, 
die vrife die er funge. 
wan er unde Mdnmc der 

junge. 

„ir fult mich hosren län,^ 
„das; ich d yernomen hAn. 

wände iuwer ftimme 

ob aller kurz wile ein gimme. 

VÜ fchcenes^ magedin, 

niht da^ houbet min 

mir i'olte niht verfmäben, 

wiert ir mines herren lande 

n&hen.^ 
diu was von Amilö 
gelernte lit noch d, 
^ dem wilden fluote. 
Horant der fnelle degen guote. 

fuo^e vol gefanc, 
„&iunt| du habe dancl^ 

niht goldes was io guotes, 
des bin ich iu vil williges- 

muotes." 



397, 2. die gelernte nie er. Hf. 
\ t. die faeasen weyfe b. h. y, g, Hf. 
Wtiidiold, nittelhoolid. Lasebvob, i. Aull. 



4. damit diente s. h. H. H/. 
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399 Si gab im des ir triuwe 

getrüege fi imer kröne 
da:^ man in ferrer 
wan zuo ir burge. 

400 Swas; im diu frouwe bute^ 
wan einen gurtel 

da^ ich fi behalten, 
den bringe ich miuem 
herren^ 

401 Si fprach „wer ift din 

herre 
mac er haben krdne 
ich bin durch d!ne liebe 

dö fprach von Tenen der 
küene 

402 Er fprach „und melte uns 

nieman, 
fo fagete ich dir gerne 
yon im fcheiden lies^e 
frouwe y durch dtnen 

willen 

403 Si fprach „lä^ mich beeren, 
üs^ iwerm lande enbiete. 

des bringe ich dich wol 
innen 

Horant forhte Hagnen. 

404 Er fprach zuo der froiiwen 
da^ dich iin herze minnet 
nu lä^ in genies^en, 

er h&t durch dich eine 

405 Si fprach ,,got müe^e 

im Idnen 



mit willen an die hant, 

und da^ fi gewänne lant, 
künde niht vertriben 
d4 möhte er mit ^ren wol 

beliben. 

des wolte er niht 
„des man mir vergibt^ 

maget vil minnecliche. 
fö ift er miner msere freu- 

denriche.^ 

oder wie ift er genant? 

oder hkt er eigen laut? 
im holt vil Hcherlichen.^ 

„ich gel'ach nie künec fö 

riehen." 

vil fchcene magedin, 

zwiu uns der herre min 

dd er ims her fände: 

ze dines fisiter burge unde 

lande." 

was^ mir der herre din 
ift e% der wille min^ 

e da^ wir uns ge fcheiden/' 

im begunde d6 ze hove leiden. 

„fo cnbiutet er dir das; 
an aller fiahte has;. 
frowe, diner güete. 
von allen frowen genomen 

fin gemüete.'* 
da^ er mir w^ege fi 



402, 2. wie uns HC 404, 4. geuomea von a. fr. H£. 
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kcerae er mir ze mäs^e, 
ob du mir wolteft lingen 
er fprach ^ich taon e% 
gerne, 

406 £r fprach zer fchcdnen 

Hilde 

min herre tegeliche 
zwelve die ze prife 
fwie (äe^e fi ir wtfe^ 

407 8i fprach „nu fö gefliege 
ich wil g^n im nimmer 

ich gel6ne im der ge- 
danke 

getörft ich vor dem fater 

min, 

408 D6 fprach der degen 

Mörunc 
üben hundert recken 
gerne mit uns dulden, 
fö ßt An alle forge 

409 Er fprach „wir wellen 

hinnen 
To fult ir iiagucn bitten^ 
junge maget edele, 
ful unfer kiele fchcuwen 

410 flDa^ taon ich fafte gerne, 
darzuo fult ir bitten 
das; ich und die magede 
ob iKi% ndn fater geheime. 



409, 2. daz er euch mülTe g. Hf. 



ich weite im ligen bi^ 

den 4bent unt den morgen.^ 

des fit An aller flahte forgen.^ 

„vil edelesi; magedtn^ 

hftt in dem hove fia 
vür mich fingen t ferre. 
doch finget aller hefte m!n 

herre." 

din lieber herre fi, 
des willen werden frt. 

die er hat nach miuen minnen. 

weite ich in gerne folgen 

hinnen.** 

„frowe^ uns fint bereit 

* 

die liep unde leit 
kumet ir üf die ftr&s^e, 
da^ ich lach dem wilden 

Hagnen lä^e," 

urloubes gern. 

er müe;^e iuch gewern, 
er und iuwer muoter 
und ir felber^ fprach der 

degen guoter. 

ob mirs min fater gan. 

den künec und fine man 
riten zuo den iinden. 
ir fult mir^ drier tage vor 

künden.** 



4* 
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Die Schlacht auf dem Wülpenworde. 
d. Hagen and Priniisser 1, 26*— 29^ 



488 Do es; abeiiden begunde, 
Horant der degen küene 
ein kriuze in einem fe- 

gele. 

folher pilgerine 

489 Lüte ruüfte Mörunc 
„nu tage dem künec 

Hetlen^ 

ich fihe diu Ilageneu 
wäfen 

wir haben se vil geflftfen* 

490 Hetelen iagte man msere 
fin Iweher hete gefäeret 
vil manegen kochen 
räten mit dem künege 

491 Do horte es; freu Hüte, 
diu edele und diu miite 
kumt er her ze lande, 
er tuet mit ftnen banden 

492 yiDB,^ Tal wir wol be- 

büeten,** 
„ob er begunde wüeten 
den ncem ich niht da- 

rambe, 

da^ ich minen oeheim 



do fach von Teuelant 
(e!^ was im wol bekant) 
bilde Iftgen drinne. 

hete Wate der alte iutzei 

minne. 

dö Irolde zuo 

fwa« er drambe tuo, 

in einem iegele riehen. 

fchied wir von im harte 
unfenfticlicheD.^ 

da;^ von Irlant 
zuo im üf den fant 

unde ouch galeide. 
begunden Wate der alte und 

trolt beide. 

da5^ rchoene luageclin. 
fprach „der fater min 
dem friedel maneger fronweu 
des zuo der weite niemen mac | 

getrouwen.'* 

fprach d6 her trolt I 

I 

und wsere ein berc golt, | 
f6 der ftrit gefchiehe; 

bi dem wilden Hagnen ft* 

enfsehe.^ 



490, 4. begünden baide Hf. 491, 3. Iftonde maniger f<^^^^^^ 

firanwen Hf. 492, 1. fpraeh dar degen J. HL 492. 4. Watea mei 
nem ob. nicht Hf. 
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493 Do weinten unde kla- 

geten 

dia fcfaif vil före wägeten. 

ze Wäleis in die marke 
in den herten Ttürmen 

494 Wate hiez; froun Hilden 
beg41ien mit den l'cbilden 
was in allen enden 

was bi den frouwen 

495 Dd rihten fieh ze Aarite 

mit Hetelen komen wÄ- 
ren 

die maget heten gefüeret 
vil maneger geßinder 

496 Hetelen h6rte man raofen 
„nu wert iuch, fnelle 

degene 1 
dem heisre ich mes^^en 
ir falt des niht yergesr^en, 

497 Mit ir ftritgeziuge 
gemüet mit urloage 
wart in den ^en 

die finde mit den friun- 
den 

498 Nn was komen Hagene 
do wurden fper ge- 

fcho^^en 
die üf dem fände ftuonden 

der vou L'iaiide. 



diu wsetlichen kint 

e^ bete ein ftbentwint 

gefüeret vil der helde. 
g^bens in die bluotfarwen 

feide. 

üf einem kochen fin. 

vür diu magedin 

das^ fchef behüetet före. 

ze iiuüte hundert ritter oder 

mere. 

al die M den fant 

und die von frlant 

dem künege ze leide. 
geAuont flnes libes an der 

freide. 

fafte an fine man: 

der nie golt gewan, 

mit follen äiie wage, 
ir ft^t den von trlant bie ze 

läge.** 

fi fprungen an den fant. 
Wlleis al da^ lant 
von guoten beiden, 
wolten alle ßn an einen 

felden. 

zno in an den fant. 
von guoter helde hant. 

die werten Heb vil ftre 

dÄvon gefchach der wunden 

delte mere. 



495, 1. aUe die Ht 495> 2. mit HUdea Bt .3. die hetton gef. Hf. 
497, 2. mit ir Hf. 8. mit gdten Hf. 
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499 Wie gar feiten iemen 
d4 man Cd künde dienen 
nttege herten helmen 

ir reife mit den geften 

600 Dörtnondenunderwehfel 

die undcr den fchilden 
der vil tiefen wunden 
geferwet web da^ wa^^er 

ÖOI Hägens ruofte lüte 
an die ftne trüte 
da^ ß im werben hülfen 
das^ täten Ii vil gerne. 

502 Hagene hete gedrungen 
diu fwert vil iüte er- 

klangen. 
ze nttheft bt dem w&%%ieac 

er Lete ez, lobeliche 

508 Hagene in grd^em zome 
der degen erkoren 

do fach man M den 

recken, 
gefcho^^en dli mit pf tlen. 

504 Dd wart ouch von den 

fwerten 
die in dH flahen gerten 
vor finen f legen wenken. 
kam se ftnem fwehere« 

ÖOÖ was ein micLel wun- 
der 



499, 4. vU fero. 600» 4. bi 
601, 8. tto das land erwarben Hf. 



gsebe dar fin kint 

da^ man des fiarea wint 

ze fehene fchcenen frouwen. 

hete die fchoenen Hilden vil 

gerouwen. 

mit den herten fpern 

einander wulten vvern 
durch halsberge guote. 
b! den fcheffen mit dem 

ferchbluote. 

das; der wac erdds^ 
(rtn fterke dia was gr6^) 
mit tiefen wunden, 
des wurden wäfen au der 

herte funden. 

vil nähen an den fant 
Hagene Hetelen fant 

an dem ßade ftftn. 

mit ünem eilen da getän. 

fpranc tL% in die fluot. 
sBtto dem ftade wuot 

fam fn^wes flocken i'winde 

Ab,% tete von Hegelingen da^ 

gefinde. 

ein vil michel klanc. 

die mnoften manegen wanc 
Hetele der vil höre 
da^ beweint diu fchcene Hilde 

ISIre. 

(alb luiö diu buoch kunt 

tuont) 

den fcheffen ei giinst von W. Orimn. 
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wie Itarke Hagene weere^ 
der Hegelinge herre. 
mit ftrite zuo einander^ 

506 wart doch niht ge- 

lob ei den 
Hetele der käene 
dd k&men ftne mdge 
Irolt unde Mdruno 

507 D6 kam der degen Fruote 
tdfent helde gnote 

von Hegel ingen 
die fluQgen vil der wun* 
den. 

508 Df) heten oiich rait eilen 
die Hagenen gefellen. 
mit difen werden gelten, 

ddmuoftenhelme breiten. 

509 Hagene gefriefch bt im 
manegen ud gefunden 
die Yon Tenelanden 

ze Hagenen dera wilden 

610 Hagene der ftarke 

fin- fwert da^ fneit D^. 

da^ im w4ren entfüeret 
des wart manec riuc 
gertleret. 

öll Er troute mit dem fwerte 
von Ciner g^rftange 
vil manic ritter edele^ 



da/, vor im geRuont 
d6 0 beganden dringen 
man horte guoter helme vil 

erklingen. 

in fö kurzer ftnnt. 

wart von Hagenen wunt. 
mit Waten von Sturmlanden. 
wUm vil guote recken zuo ir 

banden. 

und Wate mit finer fchar. 

drungen mit in dar. 
die Hetelen mage 
die gefte b^denthalp geftrö- 

wet lägen« 

erworben nü das; lant 
dö k&men M den fant 
die von trriche. 
fi würben nach den frouwen 

grimmicliche. 

Hetelen das; kint. 
irumten £i da fmt 
und die von Hegeiingen. 
hieben ß den alten Waten 

dringen. 

durch die fchar brach, 
willecliche er räch 

die minneclicli rn meide, 
im was gr(£;^iiche leide. 

gerechen niht den ha:^. 

hinder fleh gefas^ 

der nimer mir diu mnre 



605, 2. je gott. Hr. 607, mn den Heg. Hf. 608, 2. die Im- 
men HC 610, 4. d« ward Qf. 
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gefagete in finem lande 

512 D6 kam Wate fehlere, 
der den liehten ringen 
fach rinnen yon den 

fwerten 

die im do iielten ^erten, 

513 Dö hete ficli gefamenet 

die fremeden zuo den 

künden. 
Wate unde Hagene 
die in dk mohten wichen^ 

614 Dd gieng üf Waten den 

alten 

wol mohte er Iterke 

walten« 
dai^fiarü^helmen ftieben 

Ii künden helme klieben 

516 Dö riuoe Wate der alte 

e^ wurden vor gewalte 
dd was dem künec He- 

telen 
er begunde fragen 

516 Bi mande aller künege 
des werte fieh in der 

m4^e 

das; man von in beiden 
wie Wate der vil küene 

617 Hagenen braft diu Aange^ 
üf dem Waten fchilde: 

1« im erwäge Hf« 



wie im in dem itiit gelungen 

w£6re. 

ein edel ritter gnot, 

da^ flies^ende biuot 
den finen m&gen« 

fünf hundert der bi im da 

feige lägen. 

da^ folk über al, 

dd huop fich michei ichal. 

suo einander drangen, 
die dühte in wsere wol ge- 
lungen. 

der kunec mit grds^en liegen, 
do fach manec degen 

fam die rdftbrende. 

mit vil manhafter hende. 

da^ erwagete der wert. 

die frouwen küme ernert, 
gebunden finiu wunde. 

w& er Itnen neven Waten 

funde. 

rtn neven er dd fant. 
der von Starmlant 

fagen möhte maere, 
bi Hagenen in dem herten 

ftrite wsere. 

die er in dem ftrtte tmoc, 
der was ftarc genuoc. 
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ouch enkunde ba^fehten 
recken al deheiner* 

618 Do riaog er durch da:^ 

hoabet 
Waten den vil ktienen, 

da^ bluot von finerwuude. 
es; was g^n &bunde. 

619 Wate galt mit zorne 
da^ biaoteger zehere 

er riaoc den wilden Ha- 

genen 

da^ iwert lere erglalte. 

620 Do was ouch wunt trolty 
Twie vi! der tdten l«Bge 
er konde dd Waten 

die frouwen weinten lere 

^21 Hilte dia vil fchoene 

Hetelen den recken, 
ir fater ncBten 
der bie^ näch finem 
fenre 

222 Hetele der herre 

er kam ze Waten dem 

alten, 

der recke ruofte an Ha- 
genen 

Ut fich den has^ ver- 
enden. 



in deheineu riehen 
Wate wolte Hagenen niht 

entwichen. 

des künic Hetelen man, 

da^ üa; dem helme ran 
do kuolten nu die winde, 
man fach ftriten al da:^ ge- 

ßnde« 

den grimmen i'erchiiac 

fo vil üf im lac. 

dsi^ von dea helmes bongen 

im gebralt des tages vor den 

ougen* 

der belt von Nortlant. 
geftröut von liner hant 
niht Ton im bringen. 

do ii ii Orten der f werte fo 

vil erklingen. 

ruofte trdreclichen an 

da^ er brsehte dan 
von Waten dem griTen. 
da^ folk zno dem herten 

ftorme wtfen. 

Tii h^dtchen Ttreit. 
das^ was dem beide leit. 

,,durch iuwer feiber ^re 

das^ unfer friunde niht fterben 

mere. " 



618, 4. abent Hf. 620, 3. W. den alten Hf. — für im fet«te 

Grimm: Hagenen. 
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523 Hageüe iragte lüte, 
darch wen er^ fcheiden 

folte. 

„ditz bin ich Hetele 
der iine liebe mäge 

524 Do fprach der übermüete 
da^ ri mit manegem 

giiote 

fit iu ift von lielden 
ir habt mit Cchoenen lil'teu 

525 Hetele fpranc dar nkheVy 

der I trit wsenet leheiden. 
Wate der küene hsete, 
d6 ftaont balde üf hdher 

526 Hetele der filrfte 

den fride hdrte man 

ruofen 
d6 fprach fater der Hilden 
dd hdrten die firouwen 

627 Do engarten fi Hch alle 
genaoge fchuofen in rao- 

we. 

von den tiefen wunden 
manege worden fanden 

528 Dd gienc der künec 

Hetele 
er fprach zno dem recken 
Hilten iwer tohter 



grimme was ftn muot, 
dd fprach der helt gnot 

von Hegelinge lande, 
fö ferre n4ch froun Hildeu 

lande.'' 

„f!t ich hän vernomen 
w&ren n&ch ir komen, 

gro^iu ere unzcrruunen, 
mine liebe tohter gewannen.^ 

r6 noch maneger tuet, 
fwie hergriramen muot 
doch wichen fi von dannen. 
her Hagene mit allen ftnen 

mannen. 

den heim ab gebant 
ik über al da; lant. 

da^ e^ gefcheiden wsere. 
in maneger xite in nie fö 

liebe; miere« 

die ftrites pflägen L 
manegem was oach wd 

die fi Ö5^ ftrite brähten. 
die der n<Bte nimer m^ ge- 

dähten. 

mit dem wiideu Hagenen dan. 

„fit ich 6ren gan 

fo fult euch ir der gunneo. 



524» 2. maniger gilAtfl HC manegem gnote Vollmer. 626, ~ grim* 
men muot Wate der küene Hf.| die Ergänsimg yon Ettm^ller. 4. auf her 
B( hdher VoUmer, 
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da^ fi trage krdne 

529 Hetele boten fände. 

fi heten in langer zfte 

da^ Wate arzät waere 
Wate der vil msere 

530 Do er fich entwäpeute 
eine gnote würzen 
unde eine bübfen, 

do fiel im für die füe^e 

531 Si ^rach „Wate, lieber 

friunt, 
(fwie du mir gebiuteft; 
imd hilf finen recken, 

und wer diner künfLe 

532 m folt oucb nibt ver- 

gesrsren 
der Hetelen friunde. 
genetzet mit bluote 
ich niac von dirre reife 

533 Do fprach Wate der alte 
(ich gewer e% mit gewalte) 
da:^ redet üf ein fuone 
mit Hetelen minem her- 

ren. 

D6 fprach diu luaget 

edele 
ich hftn leider ferro 
dasr ich mine friunde 
im und ouch den finen 

f^li 4, and wenn knnneflb HC, 
tSt HT. 534, 3. meiQ«n p 



du fi h&t manegen zieren holt 

gewunnen. 

d5 bies; er Waten komen. 
dft Tor wol vernomen 

von einem wilden wfbe. 
gefrumte manegem an dem 

libe. 

und felbe ficli gebant, 
nam er in die bant 
dft was pflafter inne, 

Hilde diu vil fchoene küni- 

ginne, 

ner den fater min 

f6 wil ich immer ftn) 

die dA ligent in der molten, 

die minem fater helfen wolten. 

von Hegelinge lant 

ja habent fi den fant 
(am es; ein regen wsere. 
fagen imer m6re leidiu 

msere." 

„ich bin arz&t nibt 
unze da^ gefchiht 

Hagene der riche 
die wile ich fi mide fchul- 

decliche.^ 

„getörft ich dar ganl 

wider mtnen fater getdnj 

niht gctar enpfÄhen. 
wsen min gruo^ harte müge 

verfm^ben.^ 

Bettenmg von Haupt. ftSÜ, 8. eia 

'ten freiindt HL mine fr, W. Grimm« 
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535 Hagen e wart gefräget 
obe mch des niht betrdget| 
ittwer fchcBne tohter, 

diu wolte helfen 

Ö36 „Ich wil fi fehen gerne 
ich minne ouch ir en- 

pffthen. 
hie in fremeden landen 

mir unt mmer tuiiier 

5Ö7 Horant bi Tenemarke 
und ouch der degenFruote 
niwan mit einer magde 
ir waa leid umbe ir 
frionde 

538 Do er fi und Hildburc 
dd fpranc von dem ge- 

lidele 
^willekomen tohter 

ich kan des niht gelazen 

639 Er wolte ftne wunden 

die wurden im gebunden, 
die edelen juucfrouwen, 
wie er den küneo heilte» 

540 Dd er die erzenie 

er wart der forgen Me 

aiä er beftreich mit ptla- 
rter 

fin tohter gienc hin wi- 
dere. 



„helt; mac da^ geichehen, 
iuch wolte gerne lehen 
diu junge küneginne. 
iuwern wunden, hetet irs; ze 

minne. ^ 

fwie 11 habe getän. 
warumbe ioite ich^ 14n 

ich ennseme ir grüe^en? 

mac der künic Hetele wol 

geblieben. ^ 

wifte fi ht der hant 
da n den küneo ianty 
ir fater wunden fchouweni 
fwes halt ir Hetele mohte 

trouwen. 

Buo im komen fach, 

her Hagen e alio Tprach 

Hilde yil riche! 

ich eagrüe:;e iuch wiüecliehe. 

diu kint niht fehen Iftn, 

üf höher hies^ er g&n 
Wate gähte T^re 
diu maget weinte dö niht 

m^re. 

würze und krüt gendi;, 
näch rtnem fchaden grds^. 

des künec Hagenen wunden, 

dd fant ri ir fater wol ge- 
funden. 



ft86, 8. oder ich nam Hf. emi. VoUiner. 587, 2. den künec ergtnit 

von W. Grimm. 538, 4. ich han Hf.« kan, eogra6$e Hanpt,. 
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541 Der erzente meifter 

folte er guot verdienen 
15 künden^ olbende 
Ton grd^er küiifte 

542 Ze hant dd heilte er 

Hetelen 

dar riilch die andern alle 
die mit debeiuen liften 
die mohte oach er ge- 
friften. 

548 D6 wolten Ii die magede 
Hagene Tprach ze He- 
telen 
in der zit beliben 
yon den manegen toten. 

544 Hetele bat dö Hagenen 
ein teil lobete ers^ trdge 
da^ der yon Hegelingen 
mit finer lieben tohter 

646 Die jungen beide fungen 
den lebenden was ge- 
langen, 
armer unde richer 

Ti lagen jaimerlicliea 

546 Die hermüeden beide 

da^ man die Hute drinne 

iedoch jener mäge, 

die freuten (ich vil trilge. 

547 Die Hilden heimreii'e 
dd weinte inanec weife. 



▼il anmüei^tc wart. 

in groz.cr hcrfart, 
niht von Ttat getragen, 
hdrt ich nie keinen man ge- 

fagcn. 

von Hegelinge lant^ 

fwa^ man der da fant, 
heilen lernen künde, 
er machte yor dem t6de wol 

gefonde. 

niht lenger l&^en dä, 
ff wir fuien anderswft 

unz man das; feit gerüme 
il habent ir tages erbiten her 

vil küme.'' 

mit im in fin lant. 
wan da^ er wol erfant 
hete lant vil r!che. 
fuor er ze hüfe fit vil lobe- 

liche. 

do fi wolten dan. 
fi Letea dort verlan 

wol dritt hundert töten. 

mit fcharfen Twerten gar zer- 

fchi'öten. 

die fuoren in das; lant^ 

vil froeliche fant. 

die dort lligen tot, 

des gieng in wserlichen ndt. 

mit Hetelen gefchach. 
dar n&ch ir gemach 



643, 2. Ullden Hf. 647, 2. manig frawe waj(e. Hf. 
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n fttocte in den landen, 
gekroenetwartirou Hilde* 

'648 Hetelen was gelungen 

die alten zuo den jungen 
als teten ouch die gefte 
die hdchzit firoun Hilten 

549 Mit wie getaner ere 
diu maget vil höre! 
ds.!, dö wÄfen nftmen 
dä was aber kamersere 

550 Die richeit gr67,e 
die Hetelen gend^e 
da^ er herre wsere 
die armen (i dd alle 

Ö51 Dd gap der ktinec Hetele 

ros und golt das^ röte 
das^ Iis niht mohten füereu 
er gewan ß im ze friunde 

552 An dem zwölften morgen 
diu ros von Tenemarke 
den die roane ferre 

liep was e^ den geften 

653 Tnihfe^e unde marfchalc 
i'chenke und kamerserei 
man diente im nie fö 

fehöne 
da^ Hilde dä truoc kröne 



von dem kün^ höre 
da^ was den Hegelingen gar 

ein ere. 

als er hete gegert. 

tiuogen ze hove ivvert. 
bi dem fürften riebe, 
lobete ir fater Hagene bil- 

Itche. 

im brütftuole Ta^ 
jä läget man das^ 
fünf hundert ritter guote. 
von Tenemarke der küene 

Fruote. 

hete Hagene wol gefehen. 
heten ^ dort verjehen 
ob üben riehen landen, 
mit freuden heim ze herberge 

fanden« 

ruber und gewant^ 
den von trlant, 
von finem büfe mere. 
des hete firou Hilte michel 

dre. 

rumten fi diu laut, 
diu zdch man üf den fant^ 
üf die huofe giengen 
dsLi, a Hetelen künde ie ge- 

liengen. 

mit Hageneu riteu dan, 
fwa^ er der ie gewan, 
bt Tin felbes guote. 

de» was dem wilden Hagueu 

wol ze muote. 



549, 4. der kiieue ergänst W. Grinun. 
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554 Imbisr und nalitfelde 
Hagnen und finer keide 
das; ü% dä heime 

die Hetelen friunde 

555 Hagen e Hildburgen 
erfprach „nu pflic Hilden 
6^ gewirret Uhte den 

frouwen 
nu tuo gensedicikhen, 

oöö „Herre, ich tuon gt, gerne, 
das; ich bi ir muoter 
das; ich fi zuo einer wfle 
ir folget ich manege uüie 

%7 Die andern hie;; er alle 
dd mohten die frouwen 
er enpfalch fi dem wirtc 
er fprach „üt in gena^dic. 

ÖÖ8 Er fprach ze finer tohter 
da^ ich und iuwer muoter 

da^ iuch ieman has^s^e. 
liefet ir iuch Icheiten^ 

559 Hage nen kulle Hilde 

er unde fin gefinde 
da^ lant ze Hegelingen, 
gegen Baljäne 

Ö60 Sit d6 er heime 

der alten küniginne. 



n&mens üf den wegen, 
wart alfo gepflegen 
wol Tagen künden, 
den fi wol aller dren gun- 

den. 

mit armen umbeflo^. 
durch dine triuwe grd^ 
an grd^em ingefmde 

da^ man die zuht an dir be- 
finde.'' 

es; iit iu wol gefeit 
hete vil manec leit, 
ze friunde nie verI6s. 
e fi iuch ze friedel erkos.'^ 

vür lieh ze hove gan. 
ir weinen niht verUn. 
alle b! der hende. 
ja fint diu fchceneu kint hie 

vil eilende.'' 

^ir fult kröne tragen^ 
iemer hceren Tagen 

ir fit fo guotes riclie, 
da^ ftüende iuwerm namen 

unlobeliche." 

und neio dem künege hdr. 

gefahea nimer mör 
11 kämen im ze ferre. 
fchifte iich Hagene der herre. 

bi ir muoter fa^, 

Hagene fagte da^, 



3. an fo Hf. 566, 4. je erkos Hf. 6ö7, 2. die fchoenen 
fraweu HC 558, 2. yemand boren HC, 
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er künde ze nieman 
hete er ir noch mere^ 

561 Des lobet diu fchoene 

Hilde 

^df^% uns mit unfer tohter 
des frewent lieh mtne 

finne, 

wie gehabet lieh ir ge- 
linde 

562 Do Iprach der herre Ha- 

gene 

des habent fi fleh ge- 

troeftet. 
bi uüö nie getruogen 
wir müe^en ß läxi beliben. 



ßn tohter h&z bewenden, 
er weites hin ze Hegelingen 

fenden. 

den waltenden krift. 

fd wol gelangen itt, 

das; herze mit dem muote. 

und ouch t'rou Hildeburc diu 

guote?** 

„liute und laut, 

alfd rteh gewant 

unfer tohter juncfrouwen. 
durch ir willen wart der brün- 
nen yil Yerhouwen*^ 



AUS REINHART FUGES. 

Die alten Sagen von den Waldthieren, vorne mlich von 
dem Wolfe Isangrtm und von dem Fuchse Keinhart, wur- 
den von den Franken mit besonderer Vorliebe gehegt 
Unter ihnen gönnte man diesem Stoffe auch literarische 
Bearbeitung. In Lothringen und Flandern entstunden latei- 
nische Klosterdichtungen, in Frankreich Gedichte in der 
Landessprache, welche aus der Thiersage schöpften. Leider 
fehlt es an selbständigen deutschen Gedichten, welche 
sich diesem französischen zur Seite stellen könnten. Denn 
Heinrich der Gliche :^4re, ein Farender aus dem Elsaß, 
bearbeitete in seinem buoch umbe ifengrtnes nöt, das um 
1170 gesetzt wird, nur französische Vorlagen, und Reineke 
Vos iöt eine üebertragung des niederländischen Reinaert, 
der französischen Quellen entlehnt ist Von des Gliche^es 



Digitized by Google 



66 — 



A, 

iseiigrir]! besitzen wir im Originale nur Rnu listücke; das 
Ganze erhielt sich jedoch in einer Ueberarbeitung aus dem 
15. Jahrhimderty welcher der unbekannte Verfertiger den 
Titel Reinhart gab. Wir heben daraus den Anfang aus. 

J. Grimm Reinhard Fuchs. Berlin 1834. — J. Grimm 
über Reinhard Fuchs* Sendschreiben an Lachmaun. Leip- 
8ig 1840. 



J. ORDOI RSINHAfiT FUCHS 
8. £5—36. 



Vernemet vrcmdiu msere, 
diu lint vi! gewsere, 
Ton einem tiere wilde^ 
dft man bt mac bilde 
Ö nemen umbe manegiu dinc. 
e^ k^ret allen fin gerinc 
an triegen und an kün- 

decheit, 
des quam dicke in ar- 
beit. 

e^ hAte yil unküfte erkanty 

10 und iit Reinhart fuhs ge- 
nant, 

Nu fol ich iuchwi^i^en lAn, 

wä von diu rede iit getan, 
ein gebüre vi! riche, 
der £%% gemeliche 
16 bt einem dorfe über ein 

feit, 

d4 h4t er erbe unde gelt^ 
kom unde hirfes genucc, 
vil harte ebene gienc f!n ' 

pfluoc. 
der was geheilten Lanzelini 
20 babeBuotsela das; wip Tin. 
er häte eine grös^e klage: 



er muofe hiieten alle tage 
finr hüener vor Keinharte. 
ftn hof und f!n garte 
26 was niht besinnt zefromen, 

davon muol'er dicke komen 
ze fchaden^ dener ungeme 
fach. 

(habe) Ruotzela zuo im 

Iprach : 
„alter gouch, Lanzelin, 
30 nu hftn ich der hüener mtn 

von Reinharte zehen ver- 
lorn, 

das; müet mich und ift 
mir zom." 

meii'ter Lanzeltn was be- 

fcholten, 
da^ ift noch unvergolten; 

35 doch er des niht enlies;, 
ern tsete als in Ruotzela 
hie%. 

einen zün macht er vil 

gUut, 

dar inne wänter han behuot 
ächantecl^renund ün wip, 
40 denrietRemhartandenltp. 



W^lnhold, nittelboebd. Lttseliach. S. Äafl. 



Digitized by Google 



- 66 - 



Eines tages du diu i'unne 

üf gie, 
Reinhart d6 niht eniie 
ern gienge zem hove mit 

rinnen, 
dö wolt er einer un- 

minnen 
4Ö Schanteclern bereiten, 
euch br&btem zarbeiten. 
Der BÜn dühtin ze dicke 

unt hoch; 
mit den zenen er daunen 

26ch 

ein fpachen unde Tente 

rieh d6. 
50 als er uieman lach, des 

was er vr6. 
nu want er (ich durch 

den hac, 
vi! niben Schantecl^r 
lac 

ftm verchyient Reinhart, 

Pinte f!n gewar wart. 
55 Scbantecler bi der want 

riief, 

ver Pinte fchr^ „her" 
unde rief 

unt vlüuc b! eine fwellen 

mit andern ir gellen. 

Schanted^r quam gerant 
60 und hie:^ fi wider zuo der 

want 

ftrtchen vil fehlere: 
„irn dürft vor keinem 
tiere 

niemer üf erwarten 

in diesem beziunteu garten. 



65 doch bitet got, yü lieben 

wtp, 

das; er mir befchirme mi- 

nen lip. 
mir ift getroumet fw4re, 
i9L% Tag ich iu ze w&re^ 
inme rdten bellis^ folde 
ich fin, 
70 da^ hottbetloch was bei- 

nhi. 

ich fürhte, daz, fin arbeit; 
dem beilegen engel fi:^ 
gefeiti 

der erfcheine mirs^ ze 

guote; 

mir ift fws&re ze muote." 

75 Ver Pinte fprach „her 

unt trüt, 
ich fach fich regen in je- 
nem krüt; 
mich entriegen mine ünnei 
hielt nei^wai^ übles inne« 
der rtche got befchirme 
dich! 

80 mir gät über erklich^ 
mir grdwet fö, ich füirhte 
wir 

ze ncsten komen^ das; Tag ^ 
ich dir." j 

Schantecl^r fprach ,ylam | 
mir min Ifp, 
ml verzaget ein w!p 

85 danne tuon viere man. 
dicke wir vernomen hän, | 
da^ fich erfcheinety das; 
ift war, 
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manec tronm über üben 
jär.« 

Ver Pinte fprach „lÄ df- 

nen zorn 
90 unde fliuc üf dil'en dorn, 
gedenke wol, da% anfer 
kint 

leider harte kleine fint. 

veriiuTtu, h^rre, dinen lip, 

fö muo:^ ich £in ein liu- 
wec wtp 
95 und unberaten iemer raÄ« 

mir tuot min herze wun- 
dem wö, 

wand ieli fo före fürhte 
diu: 

m befchirme dich anfer 
trehtfn.^ 

Schantectör üf den dorn 
flonc, 

100 Reinhart in her abe trouc. 
Pinte fchiere fliehende 
wart, 

under den dorn lief Kein- 
hart. 

Schantectör im ze h6he 
fa^; 

Beinhart begunde üeben 
ba:^ 

105 fine iiilte, die er hat. 
Er fprach wer ift der d4 

biftu da/,, Sengelia?** 
„nein ich" fprach er, 

„ichen bin, 
al(6 hies^ der Täter mtn/* 



110 Seinhart fprach ^^da^inac 

wol ftn. 
nu riuwet mich dins fa- 

ter t6t, 
wan der dem rainften 

öre bot 
triawe ander künne 
daa^ ift michel wünne. 
115 du gcbiliCb zLio undäre 
da?, fag ich dir ze wäre, 
din fater was des mtnes 

fr6; 

er gel'a^ fus h6he nie 
alfd, 

gefiehe er den &ter mtn, 

120 ern iiiige zim und hie- 
ben f in 
wilkomen. ouch vermeit 
er nie 

ern fwunge fine fite- 
chen ie; 

es^ wfiere fpftte oderfrao. 

diu ougen tete er bei- 
diu ZUG 
125 und fang im als ein frö- 

lich haon/^ 

Schantecler fprach ^,da^ 
wil ich tuon, 

e% törte mich der yater 
m!n : 

du folt gros; wiikomen 
fin« 

die fitech begund er 
Iwiügen 
130 und vrdltch nider fprin- 

gen; 
6» 
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215 da^ mich ein vogeltn b&t 

betroffen ? 

das( müet mich, deiit un- 
gelogen.'' 

Eeinhart kündecheite 
pflac, 

doch ifthiuteniht ßn taO| 

das; es; im n&ch heile 
müge ergaa. 
220 dd fach er vil h6he ftän, 
ein rabeU; der hie^ Die- 

zelin, 

der häte mit den liTten 1 in 
ein niuwen kiese gewun- 
nen. 

des begunderm übele 

gunnen, 

225 da^ em bti^en folde &ne 

in: 

do kerter allen ffnen fin 
da^ ern im abe betrüge 
mit einer kündedichen 
lüge. 

Reinhart uudem boum fa^ 
230 da der rabn den ksBse 

Üf ga:5. 
Er fprach „biftü das;, 

Diezelin ? 
nu frewet lieh der neve 

din 

das; ich dich bi mir han 

gefehen. 
mim möhte lieber nibt 
gefchehen 
235 an deheiner liahte dinge. 



ich börte geinae fingen 
dich in dines fater wife, 
der kiaite wol ze priie. 

D6 fprach Diezelin 
240 „ichn fchilte niht den 

fater min, 
wan für w4r ich fage dir 
das;, 

e5;n fanc dehein min for- 
dere basr 

dan ich tnon: dea bin 
ich fr6." 

lÄte began er fingen do 
245 da^ Yon der ftimme der 

walt erd6^ 

Reinhai teö bete wart aber 
gro^ 

da^ er erhdrte Hne wife. 
d6 vergaß er üf dem rife 
des ksefes, d6r erhuop 
äsLT, iiet; 
260 ddnew&nde Beinbart nibt 
em fold imbi:;en fft se- 
ftunt: 

der ksefe fiel im für deu 
munt 

nu hoeret wie Reinhart, 
der ungetriuwe huvart, 
255 warb umbe fines neveu 

tdt; 

das^ tet er doch Äne n6t. 
er fprach „lofe, Diezelin: 
hilf mir^ trdt neve min. 
dirft leider mtner n6t 
niht kunt^ 
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260 ich wart hiate frno wunt 

der ksBfe lit mir ze nä- 
hen bi, 
er Imecket Dlre^ ich ftirht 

er fi 

mir £U0 der wunden fche- 

deltch. 
tr6t neve, nu bedenke 

mich ! 

265 dins vater triuwe waren 

guot, 

Ottch hoer ich Tagen, das; 

llppebluot 
?on wa^s^er niht verdirbet 
din neve alfus erftirbet, 

da^ mahtu erweuden harte 
woL 

vom Aanke ich gv6%en 

knmberdol.^ 
Der rabn zehant hin ni- 

der fioac 
dar in Reinhart betrouc. 
er Wolde im helfen von 

der n6t 
durch triuwe^ das^ was 

nftcb ffn tdt. 
275 Reinhart hefchen began ; 
der raben wolde nemen 

dan 

den kaefe, er wllndes ha- 
ben danc. 
Reinhart balde üf fpranc 
geliche als er niht wsere 
wunt. 

-^SOdoteterfinemneveBkunt 
ffn triawe, em weAe was^ 

er räch. 



▼il er im dA ti^ brach 

der federn^ das; erm ent- 
ran mit n6t: 
dem neyen was Reinhart 

ze r<jt. 

285 Do woidimbi^enlieinhart; 
ddwaskomenüf finefart 
ein jeger mit hunden vil 

guot, 

des wart trürec fia muot. 
er lies^ in fuochen fiere, 
290 die fanden in vil fchiere, 
den imbis; muoferdälän, 
Tin neve foldn von rehte 
hftn. 

d6 fprungen an in die 
hunde, 

fwa^ ttxk neve künde 
295 getuon, das^ im tsete wö, 

daz; tet er; fafte er uf 
in fchrly 

wan erzürnet was fln 
muot. 

„des ein gebüre dem an- 
dorn tuot, 

komt dicke 16n, des hoer 
ich jehen. 
300 neve, alfö ift dir gefche- 

hen.« 

Keinhart umbe die huade 
Uef, 

der rabn die wfle ouch 
niht enflief. 

er wifte die hunde üf 
finen zagel, 
em dorft niht hftn erklt- 

cheru hagel. 
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306 die biuide beguidii in 

rupfen, 

der jeger fafte ftupfen. 
dA waa im kändecheite 
ztt: 

et Xihet wä ein rone Hl, 



dar under tet er einen 
waae. 

310 manec huot dar über 

ipranc, 
der jegier hevte balde ; 
Bttnhart gienc se walde. 



n. Höf JLSCflES KP08. 
Aus Hartmanna Iwein. 

Hartmann^ ein Schwabe, Dienstraann des edlen Ge- 
schiechteft von Aue, entwickelte kurz vor und nach dem 
Schiasse des zwölften Jidurhanderts eine fimchtbare dichte- 
rische Thätigkeit Seine Werke, theils Bearbeitungen fran- 
zösischer Epen aus dem bretonischen Sagenkreise (Erec, 
Iwein), theils Legenden (Gregorius auf dem Steine, der arme 
Heinrich), theils lehrhafte Ldebesgedichte (awei Büchlein), 
theils Lieder, zeichnen sich durch edle, milde Gesinnung 
und feine^ mai^voUe Öprache mehr als durch hohen dichte- 
rischen Oeist ans. 

Der Iwein oder der Ritter mit dem Löwen, ans wel- 
chem wir eine selbständige Erzäluug auöhcbeu, ist wahr- 
schein lieh das letzte Werk des Dichters, welcher nach 
1210 starb« Hartmann übertrug in seinem Iwein den Che- 
valier au lyon des Crestien von Troies mit meisterlicliem 
Geschicke. 

Iwein I eine Erzälung von Hartmann von Aue. Mit 
Anmerkungen von Q. F. Benecke und Lachmann. 
Berlin 1827. 1843. 



Lachmanns 2. Ausg. S. 8—26. 

2S0 D6 fprach diu gnote kü- es^ ift min bete und min 

negin gebot 
„h^rre Kalogr^ant das; ir läget iuwer m»re.^ 
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242 D6 fprach Kälogrdant 
„rw»s; ir gebietent^ deift 

getan. 

iit ir michs niht weit 
erldii, 

346 Cb yememetes^ mit gao- 

tem fite 
unde mietet mich dämite. 
ichfagia defte gerner vil| 
ob man^ ze rehte mer- 
ken wil. 
man verliufet michel 
lagen, 

250 man enwelle/, merken 

unde dagen. 
manec blutet d'dren dar: 
em nemea ouch mit dem 

herzen war, 
Tone Wirt im niht wan der 

und ift der fchade alase 

255 wan Ii vlieient beide ir 

arbeit, 
der di hcert und der dA 

feit. 

ir mugt mir deite gerner 

dagen, 
ichn wil iu keine lüge 

Tagen. 

"£% gefchadi mir, da^ ift 

w&r, 

260 (ej^ Xint nü wol zehen 

JÄr) 

UHol nftch 4yentiiire 
reit, 



gewtfent nAch gewonheit, 
se Breziljän in den walt. 
iä wärn die wege ma- 
necfalt: 

265 dö k^rt ich nftch der 

sefwen hant 

üf einen Itic den ich fant. 
der wart vil rüch und 

enge: 

durch dorne und durch 

gedrenge 
fd fuor ich allen den tac, 
270 da^ ich vor wftr wol fpre- 

chen mac 
daj^ ich 16 gröz, arbeit 
nie Ton ungeferte erleit 
und d6 e% an den 4bent 
gienc, 

einen itic ich d5 gefienc. 
275 der truoc mich der 

wilde, 

und kern an ein geülde. 
dem folgte ich eine wile, 
niht fol eine m!le, 
unz ich eine burc erfach: 
280 dar k^rt ich durch min 

gemach* 

Ich reit engegen dem 
bürgetor : 

d& Ituont ein riter vor. 

er hete, den ich d4 ft^de 
&nt, 

einen müj^erhabech üf 
der hant: 
285 ditB was dea hitfea herre. 
und als er mich von ferre 
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zao ime fach riten, 
nüne mohter niht erbiten 
und iie^ mir niht die 

muo5;e, 

290 da^ ich zao Itme graos^e 
follecitohe wsere komen, 

eme hete mir e genomen 
den zoum unde den Ite- 
gereii. 

und alfer mich alfö be- 
greif, 

295 do enpEenc er mich als 

fchdne 
als ime got iemer 16ne. 

hienc ein tavele vor 
dem tor 
300 an zwein keteneh enbor: 
d& fluoc er an da^ e% 
erhal 

und da^ e^ in die burc 
erfchal. 

dar nach was vil unlanc 
unz ds^% dort her vür 
fpranc 

305 des wirtes famnunge, 
l'choene unde junge 
junkherren unde knehte, 
gekleidet nftch ir rehte: 

diu hie:^ michwillekomen 
ßn. 

310 mines rofles unde mtn 
wart vil guot war ge- 
nomen. 
und vil fehlere lach ich' 

kernen, 
d6 ich in die burc gienc; 



eine juncfr Owen diu mich 
enpfiene : 
816 ich gihe noch als ich d6 

jach, 

das^ ich nie fchoener kint 
gefach. 

diu entwäfente mich, 
und einen fchaden ciage 
ich 

(des enwunder niemen), 

320 das; der wäfenriemen 
aird rehte lützel irt| 
dai^ a niht langer {nft 
mit mir folde umbe gän. 
e% was ze fehlere ge- 
tan: 

325 ichn mochte, folde^ ie- 
mer ßti. 

ein fcharlaches mäutelin 
da^ gap fi mir an. 
ich unTssliger man^ 
da^ ff min ouge ie ge- 
fach, 

330 d6 imz ze Ccheidenne 

gefchach. 

Wir zwei beliben eine, 
do verftuont ilch wol diu 
reine 

da^ ich gerne bi ir was: 
an ein dai^ rchoeneCte gras 
335 das^ diu werlt ie gewao, 
dft fuorte fi mich an, 

ein wenec von den liuten 

das; lie:^ ich weis^ot ftne 
ha^. 
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hie fant ich wtTheit bi 

der jiigent, 
340 grd^e fchceae und ganze 

tagent 
f! Cai^ mir güetlichen bi: 
und Iwai; ich fprach, da^ 

hdrte Ci 
und antwurt e'8 mit güete. 
e^n betwanc min ge- 

müete 

345 und bekumbert mtnen itp 
nie i& f^re magt noch wtp 
und entuot ouch lihte 

nimer m^. 
ouw^ immer unde onw^^ 
wa^mir d6 freuden benam 
350 ein böte der von dem 

wirte quaml 
der hie^ uns beidiu e^- 

^en gän : 
do muoCe ich rede und 

freude 14n. 

Dd ich mit ir ze tilche 
gienc, 

der wirt mich anderftunt 

enpfienc, 
355 e^e gebdt nie wirt mere 

fime gafte groes^er 6re. 

er tet den fügen und 
den wegen 

manegen güetlichen fe- 
gen, 

die mich gewiiet heten 
dar. 

360 hie mite £6 übergulter^ 

gar, 



da^ er mich ir nie ver- 

fties; 

und mich To güetlichen 
liei^ 

mitder juncfronwen e7/j;en 
ouch enwart da, niht vcr- 
ge2;5ren 

865 wirn heten alles des die 

kraft 

da:^ man dä heis^et wirt- 
fchaft. 

man gab uns fpise, diu 

was ;L;"iiot, 

d4 zuo willigen muot. 

Dd wir mit freuden gä^en 
370 und dä n4ch gefa^en, 
und ich im bäte gefeit 
da^ ich n4ch ftventiure 

reit, 

des wundert in vil fere, 
und jach da^ im nie mdre 
375 dehein der gaft wsere 

kernen 
von dem er hsete ver- 

nomen 
da^ er dventiure fuochte, 
und bat da:^ ich des ge- 

ruochte, 
fwenn ich den wec dft 

wider rite, 
380 da:^ ich in danne niht 

yermite. 
da wider het ich keinen 

Itrit: 

ich lobet ob und leifte^ 
Rt. 
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Dd fi^fenneB sit wart, 
d6 gedäht ich an mine 
fart. 

385 und do ich niene woide 
noch beliben folde^ 
d6 wart der rtterlichen 

roagt 

▼on mir gnade gel'agt 

ir gaoten handelange. 
890 diu ibe^e und diu junge 

diu lachet unde neic mir. 

(cht, d6 muol'e ich von ir. 

da^ gefinde dai^ befalch 
ich gote: 

ze mines wirtes geböte 
395 d4 bdt ich mich vi! dicke 

zno, 

dan fchiet ich und reit 

vil fruo 
ze walde Ton gefiide« 
d& rftmet ich der wilde 

und fant nach mitten 
morgen 

400 in dem walde verborgen 
ein breite^ geriute 
dne die liute. 

Dä gefach ich mir yil 
leide 

eine fwa^re ougenweide, 
405 al der tiere hande 

die man mir ie genande 
fehten unde ringen 
mit eisiichen dingen. 
d& Mten mit grimme 
410 mit griultcher ftimme 
wii'ente und drrinder. 



dö gehabt ich hinder, 
and rou mich da^ ich dar 

wai koiiien. 
und heten fi min war 

genomen^ 
415 föne trlat ich mich niht 

erwern, 
wau ich bat mich got 

genem. 
vil gerne wold ich von 

dan. 

do geCach ich Qtzen einen 
man 

in almitten under in: 
420 da;^ getrofte mir den Tin. 
d6 ich aver im n&her 

qaanuh 
und ich Tin rehte war 

genam^ 
dd forht ich in alTö före 
als dia tier ode m^e* 

425 Cin menneichlich bilde 
was anders harte wilde, 
er was eim M6re geifch, 

michel unde als eislich 
das^ niemen wol ge- 
loabet 

430 swUreimewas finhoubet 

großi^er danne eim Are. 
ei^ hete der gebure 
ein ragende^ hftr rao^far: 
da,% was im faft unde gar 
435 verwalken zuo der l warte 
an hoabet unde an barte^ 
Tin antlütae wol eilen 
breit 
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mit gr6%eii runzen beleit 

ouch waren ime diu oren 
440 als eime walttoren 

yermieCet zew4re 

mit fpwinelangeme hÄre, 

breit alsani ein wanne. 

dem uugetüegen manne 
445 wiren grauen unde br4 

lanc rüch unde gr4; 

dia nafe als eim ohfen 

kors, wit, niender bI6s(; 

da^ antlütze dürre, flach ; 

450 (ouwt wie eislicl) er fach !) 
diu äugen r6t, sorn&r. 
der munt hkt ime gar 
bddentbaip der wangen 
mit wite be£Euigen. 

455 er was ftarke gezan, 
als ein eber, niht als ein 
man: 

ü^erhalp des mundes 
tttr 

ragten fi im her vür, 
lancy fcharpf; grös^ breit 
460 im was des; bonbet ge- 

leit 

da^ ime iln rühes^ kinue- 
bein 

gewahsen zno den brU- 

ften fcbein. 

f In rüke was im üf ge- 
zogen, 

hoveroht und UA^ribogen. 
465 er truoc an ieltisBniu 

oleit: 

zwd hiute het er an geleit : 



diu heter in ntuwen 

ftunden 
zwein tieren abe gelchuu- 
den. 

er trnoc ein kolben aUft 

gröz; 

470 da^ mich da bi im ver* 

drÖ!^. 

Do ich im allo n4hen 
quam 

dai^ er min wol war ge- 
nam, 

zehant iacfa ich in üf 
Mn 

unde nahen zuo mir gän. 
475 weder wider mich Tin 

muot 

wsere übel ode guot, 
desu weCte ich niht die 

wärheiti 
und was iedoch ze wer 

bereit, 
weder erue fprach noch 

ich. 

480 do er fweic, do verfach 

ich mich 
das^ er ein Ttumbe wsere, 
und bat mir Tagen miere. 

Ich fprach „bift übel ode 

guot?" 
er iprach „Iwer mir niene 
tuet, 

485 der fol ouch mich ze 

friunde han.^ 
^mahtü mich danne wi^- 
s;en Iküf 
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wa^ cr^tiure biM?" 
„ein man, als dA gefi- 

lieft nü." 
„ud Tage mir was; diu 
ambet 

490 „dd ftdn ich difen tieren 

„nü Tage mir, tuont fi 

dir iht?« 
jfit lobeten:^, t£et ich ia 

y^entriawen flärhtent ft 
dich?« 

„ich pflige ir und fi furh.- 
tent mich 
496 ab ir meifter onde ir 

herren." 

„lagCi was; mac ia ge- 
worren 

din meifterbaft und din 
iiuote, 

f !ne loufen nich ir maote 
sse walde und ze gefilde? 

500 wan ich fihe wol, fi fiat 

wilde, 

fine erkennent man noch 
fin gebot. 

ichn w&nde niht da% ane 
got 

der gewalt iemen töhte 

der ft betwingen möhte 
506 ane fios; und 4ne bant."^ 
er fprach i^min annge nnd 

lin hant, 
mfn bete unde min dro, 
die hänt mirs gemachet 



da^ ff bibende vor mir 

510 and durch mich tuont 

unde 14nt. 
fwer euch anders ander io 
folde fin als ich bin, 
der w»re fchiere verlorn." 
,,herre, fürhtents dken 
zom, 

515 fo gebiut in fride her ze 

mir." 

er fprach ,|niene förhte 
dir : 

flne tuont dir bi mir de- 

hein ieit 
n& hin ich dir vil gar 

gefeit 

fwes dd geruochteft fra- 
gen: 

630 nune fol dich niht be- 
tragen, 
düne fageft mir waa; dü 
faocheft. 

ob du iht von mir ge- 

ruocheft, 
dB% i(t Me% getin.'^ 
Ich fprach ,|ich wil dich 

wi:;^en iän, 
525 ich faoche äventiure/^ 
d6 fprach der ungehiure 
„aventiure? waz, ift (la5^?** 
„da% wii ich dir befchei- 

den ba^ 
n6 Geh wie ich gewAfent 

bin: 

530 ich hei^e ein ritr und 

hftn dea Bn 
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ich raochende rite 

einen man der mit mir 
ftrite, 

der gewdfent fi a)8 ich. 
da^ prffet in, erfleht er 
mich: 

535 geüge ich aber im an, 
n hAt man mich yfir 

einen man 
und Wirde werder danne 

ich a 

rt dir nü nähen ode bi 

kunt umb leihe wäge iht, 
640 da;^ verfwic mich niht, 
und wife mich dar, 

wand ich näch anders 
nihte eniar.^^ 

Alfus antwnrt er mir d6. 

„fit din gemüete ft^t alfo 
540 das^ dd n4ch ungemache 

ftrebeft 

und iiiiit gerne fantle 
Icbeft, 

ichn gehdrt bi minen 

tagen 

nie felhes niht gei'agen 
was; 4ventiure wsere: 
550 doch fagich direinmsre, 

wil dii den lip Wiigeii, 
fone darftü niht md yr4- 

gen. 

hie ift ein brunnen&hen bi 

über kurzer mile drf: 
555 zwäre unde kumeltü dar 
und tuoftft ime f in reht 
gar, 



tuoftft dan die widerkdre 

äne gr67,e din unere, 
fo bift4 wol ein frum 
man: 

Ö60 däne zwivel ich niht an. 

wa% frumt ob ich dii* 
mdre fage? 

ich weis^ wol, und biftd 
niht ein zage, 

To geQhertü wol in kur- 
zer frift 

felbe was; diu rede ift. 

565 Noch hcdre was; fin reht 

dii l'tet ein kapclle bi : 
diu iCt i'chcene und aber 

deine, 
kalt unde vil reine 
ift der felbe brunne: 
570 in rüeret regen noch 

Cunne, 

nochn trüebcnt in die 

winde, 
des fchirmetim ein linde. 
dai( nie man fchoener ge- 

fach : 

diu ift Cin fchate und 
Tin dach. 

Ö7Ö fi il't breit hoch uud alfö 

die 

da^ regen noch der Cun- 
nen blic 

niemer dar durch kumt: 
irn fchadet der winter 
nochenfrumt 

an ir fchobue xiiht ein har, 
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580 fine ft^ geloubet durch 

das^ j&r. 
und ob dem brunne Ctet 

ein 

karte zierlicher fteiiii 
undertatzt mit fieren 

marmelinen tieren: 
585 der ift gelöchert fafi;e. 

hanget von eim afte 
von golde ein becke her 

abe: 

jane wsen ich niht da% 
iemen habe 
kein h^%%Gr golt danne 

590 diu ketene d4 ei^ han* 

get bi, 

diu ift ii^ filber ge Ciagen. 
wil du danne niht ver- 
zageui 

föne tuo dem becke niht 

nie; 

giu^ M den itein, der 

696 dft mite des brunnen ein 

teil: 

zwäre^ l o h4ftd guot heil^ 
gelcheidestd mit ^ren 
dan/' 

hin Wiste mich der walt- 
man 

einen Ittc ze der win- 
ftern hant: 
600 ich fuor des endes unde 

fant 

der rede eine wftrheit 

als er mir häte gefeit 



und fant d& er6% ^re. 
man enhoeret nimer m^re, { 

605 diu werlt ftc kurz ode 

lanC; 

i'd wünneclichen fogelCanc 
als ioh ze der linden 

vernam, 
d6 ich derzuo geriten 

quam, 
der ie gewefen w»re 
610 ein tötriuwefsere, 

des herze wfiere d4 gefreut, 
ff was mitYOgelenbeftreut 
das^ ich der efte fchin 

verlos 

und euch des loubes 
lützel kds. 

615 dä wären niender zw^ne 

geiich : 
ir fanc was fd mislich^ 
h6ch unde nidere. 

die Itimme gap liin widere 
mit gelichem galme der 
walt. 

620 wie d& fanc fange galt! 

den brunnen ich dar un- 
de r lach, 

und fwes mir der walt- 
man jach. 

ein Imäreides was der 
(lein: 

t% iegelichem orte fchein 

626 ein alf6 gelpfer rubin, 
der morgeni'terne möhte 
r!n 

niht fchosneri fwenner df 
gät 
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oad in des laftes trüebe 
Ut. 

Dö ich becke ban- 
gen fant| 
do gcd&ht ich des zehant, 

fitichnäch avetitiure reit, 
es; wBdYG ein unmanbeit 
obe ich dd da:^ yerbsre 
icfan yerfuochte was; das; 
waerej 

6B5 und riet mir min nnwf- 

fer mnot, 

der mir vil dicke icha- 

den tuot, 
dai( ich gds( üf den Ctein. 
do erlafch diu Amne diu 



fcl 



lem, 



und zergienc der fogel- 
(anC| 

MO als ein fwarz weter twanc* 

diu wölken begunden 
iu den leiben (tun den 
von Tier enden üf gän: 
der liebte tac wart get^n 
da% ich die linden küme 

gei'ach. 
grös; ungndde d4 ge* 

fchacli. 

Vil fchiere d6 gefach ich 
in allenthalben umbe 
mich 

wol tüfent tüfent blicket 
®0 darnach fluoc allo dicke 
ein alfd krefteger donre- 
riac 

Weiahold, mittelhoclid. Lesebuch. 3. Aofl. 



dai( ich üf der erde gelac. 
fich hitop ein bagel unde 

ein regen, 
wan da^ mich der gotes 
fegen 

665 frifte von des weteres n6t, 
ich wffir der wile dicke 
töt: 

da^ wart alfd ungemach 
dai( der walt nider brach. 

was icnder boum da 16 
gr6:^ 

660 das; er ftuont, der wart 

und loubes alf6 Iserc 
alz er verbrennet waere. 
fwa^ lebte in dem walde, 
e% entrünne danne balde, 

665 dsLT, was zehant tot. 

ich bete von des weteres 
n6t 

mich des libes begeben 
unde enaht niht üf mtn 
leben : 

und w»re funder zwivel 

tot : 

670 wan der hagei und diu 

ndt 

in kurzer wile gelac, 

und begunde liebten der 
tac. 

Dö diu freife zergienc 

und 05; ze wetere ^efienc, 
675 waer ich gewefen vür war 
bidem brunnen zehen jdr, 
ichn begü:;^e in nimer mh: 

e 
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diefogele kdmen widere: 

680 es; wart von ir gefidere 
diu Ünde anderl'tunt be- 
daht: 

G huoben aber ir fbe^en 

braht 

und fungen ferre ba^ 
dan ^. 

mim wart dÄ vor nie w^, 
685 dean waer nft al ver- 

ge^sren. 
alfus het ich befes^^en 
daj^ ander pardife. 
die leiben freude ich prife 
Yur alle die ich ie gefach. 
690 jÄ w&nd ich freude 

Ungemach 
an ange etlichen imer hän : 
feht^ d6 trouc mich mia 

wän. 

Mir nähte lafter unde leit. 
nü feht wÄ dort her reit 
695 ein riter: des geferte 

was f6 grimme und aiiu 
herte 

da^ ich des wdnde e% 
WBBre ein her. 

iedoch bereite ich mich 

ze wer. 
£tn res waa ftarc^ er felbe 

700 des ich vil lützel geno^. 
Im i'timme lüte Cam ein 
hom: 



ich lach wol, ime was an 

mich aom. 
als ab ich in einen fachi 
min forhte und mtn Un- 
gemach 
705 wart gefeofitet iedocb, 
unde ged&ht ze lebenne 
noch, 

und gurte mirae rol'se h&s^ 
dd ich d4 wider üf ge&i%, 
dd was er komen da^ er 

mich lach. 
710 vil lüte rief er unde 

fprach, 
do er mich aller ferreA 

kos 

^liter^ ir fit triuwelös. 
mirn wart von iu niht 

widerfeit, 
und habent mir laiierii- 

che!^ leit 
715 in iuwer h6ch&rt get&n. 
nu wie lihe ich mineu 

walt Mn! 
den habent ir mir ver- 

derbet 
und miu wilt erlterbet 
und mia gefügele verjagt. 
720 iu von mir widerfagt: 
ir fult es mir ze buo^e 

ftftn 

ode mir den lip län. 
dai^ kint da^ d4 ift ge- 

flagen, 
da^ muo:^ wol weinen 

unde clagen: 
725 alfusclagichyonrchttlden* 
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icbn hän widr iuweni 
hulden 

mit minem wi7,/,en niht 750 
getän : 
fchulde ich grd^en 
fchaden faftn, 

liien fol niht tri des mere 
wein; 

!30 wert iach^ ob ir weit ge- 

nefn." 

755 

Do bot ich min un fchulde 
and fuochte itne hulde: 
wand er was merre danne 
ich. 

done fprach er niht wi- 
der mich, 
736 wan ich mich werte. 

wand ich mich gerne 
nerte, 

d6 tete ich das^ ichmohte ; 760 
das^ mir doch lützel tohte. 
ich tjoftierte wider in: 
740 des fuort er min roB hin. 
da^ befte heil das^ mir 

gclchachj 

das^ was das^ ich min iper 

zebrach. 
yil fchdne fatzte mich 

Tin hant 
hinderz, ros an da^ laut, 765 
145 da^ ich vi! gar des vergaß 
ob ich M ros ie gefa^. 
er nam min ros imd lies^ 

mich ligeu. 
mir was geluckes dd ver- 

zigexu 



done muot mich niht fd 
((^re, 

crn bot 11] ir nie die ere 
da^ er mich wolde an 

gefehn. 
dd ime diu ^re was ge- 

fchehn, 
do geballter rehte ai diu 

gelich 
als im aller tägelich 
zehenlltunt gefchaßhe al- 

fame. 

der pris was Tin, and min 
diu fcbame. 

fwa:^ ich doch lafters da 

gewan^ 
d& was ich ein teil un- 

fchuldec an. 

mir was der wille harte 
guot: 

done mohten mir diu werc 

den muot 
an im niht Volbringen: 
des muoft mir mifse- 

lingen. 

Do mir des rofses wart 

verzigen, 
ichn moht niht imer d& 

geligen : 
do geruocht ich gen von 
dan 

als ein Irldfer man 

unde gefas^ ab zuu dem 

brunnen. 
der unzuht fult ir mich 

yerkunnen, 
6* 
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fwie niugerne ich anders 

n, 

770 und fiea^ ich iemer ik h% 

ichu begüz;7,e m nimer 

ich engalt es 6 (o före. 

DA ich gnuoc lange d& 

geDas; 
Hüde betrahte da^ 
776 wa^ mir zc taonne wibfOi 

min harDafch was ze 
rw»re 

da^ iasb% mht gdnde en- 

mohte getragen : 
nü wa^ mag ich mere 

Tagen? 
wan ich fchuttes; abe und 

gienc dan. 
780 ich gnädeiüier man 
ged^hte war ich k^rte^ 
nnz mich min herze l^rte, 

da^ mir an riiinen wirt 
geiieti 

von dem ich des mor* 
gens fchiet. 
785 fwie ich dar kom ge- 
gangen, 

ichn wart niht wirs em- 
pfangen 



danne ouch des abents do 

ich dir reit: 

da^ machet aber ftn ho- 

velcheit. 

wsere mir diu ere gefcbehn^ 

790 als in dem kiftr ich wart 

ffefehn, 
min handemnge wsBr 

gnuoc guot 

alfos trollens minen muot, 

er and min juncfronwe. 

da^ fi got iemer fchouwe! 

795 Ich h&n eim t6ren glich 

getftn, 

diu maere der ich iafter 
h4n, 

das; ich dia nien künde 

verdagen : 
ichn woltb ouch e nie 

geiagen. 
Wiera mir iht h9L% ge- 

fchehen, 
800 des hortent ir mich ouch 

uü jehen. 
n iwer deheime geCche- 

hen bas^y 
ob er nd welle, er fage 

da:^." 



Aus Gottfrieds von Straßburg Tristan und Isolt. 

Meister Gottfried, ein bürgerlicher Dichter aus Straß- 
bnrg, wälte die beliebte Geschichte der unseligen Liebe 
Tristans und Isoldes, die ans bretanischer Quelle stammt^ 
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zum Gegenstande einer Dichtung, welche zu den ausgezeicli- 
netesten unserer mittelalterlichen Literatur gehört. Denn 
geistreiche Aaffassang, Weichheit des Gefühls^ Wits, im 
Vereine mit glänzender Sprache und höchster Gtowftnihett 
der Darstellung kommen- Gutttrieds Tristan in reichem Maße 
zu. Der Gegenstand ist freilich sittlich nicht su recht- 
fertigen ; doch bleibt die Kunst zu bewundern, womit der 
Dichter die Begründung in der Lebenaan lieht der vornemen 
Kreise seiner Zeit gibt, für welche das Gedicht überhaupt 
ein bedeutsames Denkmal ist. 

Gottfried vollendete den Tristan nicht ; sein Tod scheint 
um 1210 erfolgt zu sein. Die Fortsetzungen, welche später 
Ulrich von Türheim und noch später Heinrich von Frei- 
borg versuchten, reichen nicht entfernt an Gottfrieds Dich- 
tung und folgen auch einer anderen Quelle der Geschichte. 

Von Gottfried besitzen wir außer dem Tristan nur 
noch einige Lieder. 

Tristan und Isolde, herausgegeben von E. v. Groote. 
Berlin 1821 — Gottfrieds von Straßburg Werke. Heraus- 
gegeben von V, d. Hagen. Breslau 1823. 2 Bde. — Tristan 
ond Isolti herausgegeben von Maßmann. Leipzig 184S. 



Aus Tristans Kindheit. 

Gottfrieds von StralSburg Werke, herausgegeben von y. d. Hagen 1,30»— 40*** 
Tristan nnd Isolt, herausgegeben von Maßmann 68«— 70^. 



%41 Nu dais^ di^ kint getou- 

fet warty 

nach ki'iitelichem fite 
bewart, 

diu tugentrtche mar- 
fchalktn 

nam aber ir Üebe^ kin- 
delin 

46 in ir vil heimltche pflege. 

fi Wolde wi^i^en alle wege 



unde fehen ob im f in fache 
ftttende se gemache 

fin iüe^iu inuoter leit 
an in 

60 mit alfd ßie^em fli^e ir 

(in, 

da^ fim des niht en- 

gunde 

dai^ er ze deheiner ftunde 
unfanfte nider getrfete. 
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nu n da7, mit im h»te 

6ö getriben unz an fiti fi- 

bende jar, 
da^ er wol rede und 

ouch gebär 
veni einen künde und 
ouch vernani, 
fin fater der marfchalk 

in d6 nam 
and befalch in einem 
wii'en man. 
60 mit dem fant er In iesä 

dan 

durch fremde fpräche in 
frenidiu lant 

unt das; er aber al ze 
hant 

der buoche l^re anfienge 
imtden ouch mite gienge 
65 vor aller fiahte \%re* 

dsLT, was fin ^rftiu köre 
Ü5^ fin er fiiheite, 
d5 trat er in das; geleite 
betwungenlicher forgen^ 
70 die im da vor verborgen 
uudevor behalten wären, 
in den üf blüenden j&ren 
d6 al fin wunne folde 

eriUin, 
do er mit fröuden folde 
g&n 

2076 in fhies lebenes begin 
d6 was f in befte leben hin. 
do er mit fröuden blüen 

began^ 
dd fiel der forgen rffe 

in aU| 



der maneger jugent fcha- 
den taot 
80 uude darte im fiaer fröu- 
den blttot 
in ftner ^rften Mheit 
wart al fin friheit hin 
geleit, 

der buoche töre mid ir 
getwanc 

was finer forgen ane- 
fanCy 

85 und iedoch dö er ir be- 

d6 leit er finen fin daran 
unde finen fli^ fd l<^re 
da^ er der buoche m^re 
gelernte in f6 kurzer zit 
90 dau e dehein kint oder 

fit. 

Under difen zwein 1er- 
nungeu; 

der buoche und ouch der 
Zungen y 

fo vertet er l'inür itunde 
vil 

an iegelichem feitenfpih 
95 d& k^rte er fp^te unde 

fruo 

fin em^ekeit fo flre zuo 
bi^ er es wunder künde, 
er lemete alle fhmde, 
hiute d'iT^ und morgen da^, 
2100 hiure wol, ze järe ba^. 
über di^ alle^ lernete er 
mit dem fchilte und dem 
fper 
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behendediiche riten, 

das^ ors ze beiden fiten 
befclieideniiclie rüeren, 
6 von fprfmge freche 

fueren^ 
turnieren und leifieren, 
mit Tchenkeleu Ichambe- 

lieren 

reht nnd ndch ritterUchem 

lite. 

10 hie bancete er lieh ofte 

mite. 

wol fchirmen, ftarke ringen 

wo\ loufen, före fpringen, 
darzuo Ichie^en den fchati^ 
da^ tet er wol nftch ftner 
kraft. 

15 Ouch beere wir di^ msere 

^en, 

e% gelernte birsen unde 
jagen 

nie debein man To wol 
To er, 

0!^ wsere dirre oder der, 
aller bände hoveCpil 
20 diu tet er wol und kund 

ir vil. 

ouch was er an dem libe, 

äti% jungelinc von wibe 
nie Ikiecücber wart ge- 
bom. 

ßn dinc was alles^ di^er- 

korn, 

25 beidiu au dem muote und 

den fiten, 
na was aber diu Tselde 

underinitea 



mit wemdem fchaden, als 

ich es; las, 
wand er leider arbeit 

l»lic was. 
Nu ßn vierslnde jftr f&r- 

quam, 

30 der marfchalk in bin 

heim dd nam 
unde hies( in ze allen 

ziten 
faren unde riten, 
erkennen liute unde lant, 
durch dsLZ im rehte wur- 
de erkant 
35 wie des landes fite wsere. 
dl^ tete der lobebiere 
Xft lobeÜchen und alfö 
dai^ in den aiten unde 
dö 

in allem dem ilche 
40 nie kint C6 tugentlfohe 

gelebete als Triftan. 
al diu werlt diu truog 
in an 

friundes ouge und hol- 
den muot, 

als man dem biliiohen 
tuet 

45 des muot niwan ze tu- 

gendea ftät, 
der alle untugende un- 

meere hät. 
In den ziten unde d6 
quam e i; v o n av entiure f6, 
da^ vonNorwssge über 
2150 ein kouffchif und de- 

heine:^ m^ 
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in i&% laut ze Parmente 

quam, 

und ßn gelende da ge- 

nam 

und üz geftie^ ze Eanoel 
ftir da^ felbe kaftel, 
55 dä der marlchalk ze Itsete 
fin wefen üfe hsete 

unde Tin juncherre Triftan. 
nu da^ die fremeden kouf- 

man 

ir market heten ti% geleit, 

60 vil fchiere wart ze hove 

gefeit 

wa^ d& koufr&tes wiere. 
hier under quämen msBre 
Triftande ze unheile, 
d& wseren falken feile 
65 unde ander fchoene feder- 

fpil, 

unde wart des ms&res aiCo 

vil 

bi^ zwei des marfchalkes 

kint, 

wände kint der dinge flis^ic 

fint; 

under in zwein wurden 

enein 

70 dai^ fi TriAanden zuo zin 

zwein, 

ir wÄnbruoder, nämen 
unde an ir £Etter qu4men 
unde bitten den behanden, 

da:^ er in durch Triftanden 
75 der faiken koufen hie:^e, 
der edel B^l lie^e 
unde h»te e% ndte yerlAn^ 



e% enrntLefe alles^ für 

fich gau 
des Tin iriunt Triftan 
b»te: 

80 wand er in werder h»te 

und böt e?^ bas^ im einen 
danne alier der deheinen 
von lande odyon gelinde, 
finer eigenen kinde 
85 was er fo fli^ic niht fö f in. 
daran tet er der werlde 
febtn 

wie vollekomner triuwe 
er püaC| 

wa^ tugent unt dren an 
im lac. 

Er rtuont üf und nam ze 
haut 

90 ßn Tun Triftanden an 

die hant 
nach vil faterliciiem üte. 
fin andern fune gien- 

gen mite 
unde d4^uo hovegelin- 

des yil, 
die fö durch emeft ß 

durch rpil 
95 im ioigeten unz an den 

kiel. 

und fwas^ ieman d& ge- 
fiel, 

dft in ftn wille zuoge- 
truoc, 

des fant er umbe kouf 

genuoc : 
kleindte, f tden, edel w&t, 
2200 des was d& r4t über iku 



Digitized by Google 



89 — 



oach was cU fchoene fe- 

derfpil, 
falken pilgerine vil, 
imirliae und fporwcere^ 

hebeche, mü^aere. 
5 uade ouch in roten fe- 
deren ; 
von difen ietwederen 
taut maü ioileii market dä, 
Triftande bie;^ man kou- 

fen m 
&Iken unde finirlfn. 
10 die fine bruodere folten 

fin, 

den wart gekoufet ouch 
durch in, 

man gewan in allen drin 
fwea iegelicher gerte. 
No man R dd gewerte 
16 alles des fi wolden 

und dannen k^ren folden, 
Ton äyentiiire e^ dd ge- 

fchach 
da% Triftan in dem fchiffe 

erfach 
ein fchachzabel hangen, 
^ an brete und an den fpan- 

gen 

vil fchdne und wol ge- 
zieret, 
ze wunfche gefeitieret. 

da bi hieng ein gefteine 
von edelem helfenbeine 
25 ergraben wol meiO;erl2che 
Triftan der tugentrfche 
der £ach es^ fii:^eclichen 
an: 



„ei, (prach er, edelen 
koufraan, 
^ helfe in gotl und kun* 
net ir 

30 fchachzabelfpil, daj^ faget 

mir" 

und fprach da^ in ir Zun- 
gen. 

nu Iahen fi den jungen 
aber noch ßi^eclicher an, 
dd er ir fprÄche reden 

began, 

35 die lützel ieman künde 

d4. 

fuB begundena an dem 

jungen ßl 
merken alliu finiu dinc. 
nu gedühte n nie junge- 

linc 

fö fseleeliche fin getUn 
40 noch alfo fchc&ne fite h4n« 
,jÄ,« fprach ir einer „friun^ 

ir ift 

imder uns genuoc, die di- 
fen lift 

wol knnnen. wellet irs^ 
befehen, 

fo mag e^ harte wol ge- 

fchehen. 
45 wol her, fd wil ich iuch 

beftAn.«< 

Triftan der fprach „da; 

f! getÄn." 

foB ßs^en ii zwdne über ' 

da^ fpil. 

der marfchalc fprach „Tri- 
ftan, ich wil 
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wider üf ze herbergen 

gän. 

22Ö0 wil du, du maht wol 

hie beMn, 

miu ander fune die gan 
mit mir. 

£6 Ii dio meifter hie bi 
dir, 

der nemo din war und 

hüete dtQ> 
fas gienc der marfchalc 

wider in 
55 und Tin Hut al gemeine, 
wan TriTtaa aleine 
unde fin meifter der 

fin pflac. 
Yoa dem ich iu wol 

fi^en mac 
für wär als uns dis^ msere 

feit, 

60 da^ knappe nie von ho- 

vefcheit 

und von edeles herzen art 
ba% noch Ichoner ge- 

delt warty 
und was der kurrenal 

genant, 
er hete manege tugent 

erkant 

65 als er dem wol ze lere 

quam 

der euch von £iner Idre 
nam 

vil manegiu tugentli- 
chiu dinc. 

der tugentriche juuge- 
linc, 



der wolgezogene Triftan, 

70 fa^ und fpilte für lieh an 
fd Cchdne und hovefchltche 
daa^ in gemeineltohe 
die iVemeden aber anll,hen 
unde in ir herzen jähen, 
75 ßn geiSeehen nie deheine 

jugent 
gezieret fo mit raaneger 

tugent. 
fwas; fiioge er aber an der 

ftete 

mit gebserde oder ipU ge- 

tete, 

da^ was in d& wider ak 

ein wint : 
80 ü nam des wunder da^ 

ein kint 
lÄ manege fprÄche künde, 
die Üü2,i,en im ze munde 
da:^ li^ ^ nie yernftmen^ 
an fwelhe ftat ß quÄmen. 
85 der hovifche hoveba^re 
lie finiu hovemsere 
unde firemdiu zabelworte- 

Itn 

under wilen fliegen in : 
diu fprach er wol und 

kund ir vil, 

90 damit iu zierte er in Tin 

fpil, 

euch fang er wol ze pftfe 
fehanzüne und fpsehe wife, 

refloit und ftampenie* 
al ibiher curtoiiie 
95 der treiber vil und als vil 

an 
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hi^ aber die werbenden 
man 

dö Täten wurden under 
in, 

kundeiib in immer brin- 
gen hin 

mit deheiner flahle Tin- 
nen, 

230O fi möhten fin gewinnen 
groi^en frum und ere. 
und biten euch dö niht 
m^re, 

fi gebuten ir ruode- 

rsßren 
da^ fi bereite wseren, 
5 unde zugen felbe ir an- 

ker tu, 
als der rede niht 

folde Tin 
11 ftie^en an und fuo- 

ren dan 
£6 life eia% es Triftan 
noch Kurvenal nie wart 

gewar 

10 unz H Xi heten von dem 

&r 

wol eine gro^e mile 
bräht. 

wand iene wären be- 
d&ht 

an ir fpil fö före 
da^ 11 dä nihtes mere 
15 niwan ir fpils ged&h- 

ten. 

Nu fi^ dö follebrähten 
tb da:^ Triftan das Ipil 
gewan 



und er ficL umbc fehen 
began, 

dd lach er wol wie^ was 
gefarn. 

20 nu geiähet ir nie niuutcr- 

barn 

fö rehte leidegen als in. 
üf fpranc er und ftaont 

imder in. 
ff&ohp^ Iprach er, „edelen 

koofman^ 
durch got, wa:^ g^t ir mit 
mir an? 
25 Taget, wä weit ir mich 

hin?« 

„feht, Munt," fprach einer 
ander in, 

„dis^ enmac nu nieman 

bewam, 

ir enmüe^ct mit uns hin- 
nen farn. 

gehabet iuch wol und fit 
frö.« 

30 Triitan der arme der 

huop dd 
fö jdmerÜche^ klagen an, 
da^ Eurvenai ftn friunt 

began 

mit im von herzen weinen 
und folhe klage erfcheinen 
85 da^ al das; kielgefinde 

von ime und von dem 
kinde 

unmuotic wart und före 

unfro, 

Kurvenaien iazten fi do 
in ein tU kleine^ TchifEelin 
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40 unde leiten zuo zim 

darhi 

ein nieder und ein klei- 
ne bröt 

ze der ferte und zuo des 
liungers not, 

unde fpr^chen da^ er 
kdrte 

fwar in Tin lauot ge- 
irrte, 

45 Triftan der mtiefe hin 

mit in. 

mit der rede fuoren ü 
hin 

nnde Hessen in d& fwe- 

benden 
in manegen forgeu le- 
benden. 

Kurvenal Iwebete üf 

dem f^. 
2350 in manege wis l'd was 

im w^: 

w§ urabe da^ michel 

Ungemach 
da^ er an Triftande 

fach, 

wÄ ambe fin ieibes nöt 
dnreh da^ er forhte den 
töt 

55 wand er niht farn künde 
noch es nie dä vor be- 

gande. 
und klagende Iprach er 

wider lieh 
,,owi got herre wie ge- 

wirbe ich! 



ine wart alfna beforget 

nie. 

60 nu bin ich 4ne liute hie 
und enkan oueh felbe 

niht gefam. 
got herre, du folt mich 

bewam 
unde min geferte huinen 

fin. 

ich wil üf die geaäde din, 
66 des ich nie began, be- 
ginnen. 

wis min geleite hinnen!" 

hie mite greif er Tin ruo- 

der axkf 

in gotes namen fuor er 

dan 

unde quam in kurzer 

ftunde^ 

70 als es im got gegunde, 
wider heim und leite xnm^ 
wie e% gefaren wsere. 
der marfchalc und fin 

f»lec wip 
diu beide leiten an ir Ilp 
76 Id j&merliche klagenut, 
unde w»r er vor ir ougeß 

tot. 

das^ in diu felbe fwsere 
niht näher gangen wsere. 
ius giengen fi do beide 
80 in ir gemeinem leide 
unde al ir in gelinde 
näch ir verlornem kinde 
weinen üf des meres ftat 
manec znnge dft mit triu* 

wen bat 
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85 das; got fin helfe wsere, 

d6 wart manec klage- 
in sere, 

ir klage waslus, ir klage 
was f6. 

unde als an den 
äbent do 

onde an ein fcheiden 
miiofe gftDy 
90 ir klage, diu ^ was un- 

dertan, 

diu wart d6 gar ein- 
bsßre. 

n triben dä niwan ein 

msBre : 
Ii riefen hie, (1 riefen 

dort 

niht anders wan da^ 

eine wort 
% „beas Triftan, curtois 

Triftant, 
tun cors, ta vie a deu 

cumantt 
din fchcener lip, din 

füe^e^ leben 
da^ fi hiate got erge* 

ben!« 

In difen dingen tuorten 
in 

2400 die Norwsege alles; hin 
und heten 62; alCo be- 
d4ht, 

G heten an im folle- 

bräht 

ir willen allen unde ir 
ger. 



do widerfchuof ^% allet^ 

der, 

5 der elliu diiic bollilitet, 
bellihtende berihtet^ 
dem winde mer und eUiu 

kraft 

bibende fint dienfthaft. 
als der wolde und der 

geböt, 

10 du iiuup lieh ein lo mi- 

chel not 

von fturmwetere üf dem fö; 

da^ fi alle famet in Fel- 
ben 

enmohten niht ze ftaten 

geft&n, 

wan da;^ fi ir fchif cht 

liefen gän 
15 dar e^ die wilde winde 

triben, 

und fi felbe ane tröft be- 

liben 

umb ir Itp und umb ir 

leben. 

fi heten fich mit alle er- 
geben 

an die vil armen ftiure, 

20 diu da hci7,ot aventiure. 
Ii liefen e^ an die ge- 

fchiht 

weder fi gensefen oder niht. 
wand ir dinges was niht 

m^ 

wan da^ fi mit dem wil- 
den f^, 

25 M als in den himei fti- 

gen 
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und iefa. wider uiderfi- 


daz wir Thrtanden ha- 




ben genomen 


als in da?, apgrunde. 


ftnen friunden roup- 


fi triben die tobenden 


liehe.« 


unde 


JiiL^ fprlichen fi alee- 


wtlent üf und wilent nider. 


liehe. 


30 iezuo dar und iezuo wi- 


„fih, du hilft wär, ejj ift 


der. 


alfo." 


ir aller deheiner künde 


24Ö0 Hiemite berieten (i fich 


noch emnolite deheine 


dd, 


ftunde 


mühten fi ftille finden 


üf finen füe^en geMn. 


an wa^^s^er und an win- 


alfuB wart ir leben 


den, 


getan 


da/, fi ze ftade ffeftiezen, 


35 woi ahte tage und ahte 


da^ iin vil gerne lies^eo 


naht 


56 Mliche fwar er wolde 


hicvüu 16 iieten fi al ir 


ff An. 


maht 


unde ieia dd das^ was 


vil nfteh verloren und ir 


eet&n. 


(in. 


daz ez ir aller wille 




wart. 


Nu rprach ir einer un- 


dd wart ir kumberUchia 


der in 


fart 


„ir herren alle, Tammir 


ffefenftet an der ftunde. 


got, 


60 wint und wäc beeuude 


40 mich dunket; di^ fi gotes 


Geh d4 zerlodfen und 


eebot 


zerlän, 


umbe unfer angeitiichez 


daz mer bekunde nider 


leben. 


e:4n. 


da^ wir 18 kdme lebende 


diu funne fchinen lieht 


fwebcn 


als ^. 


in difen tobenden un- 


hiemite bitens ouch niht 


den. 


md, 


deil't liiwan von den fun- 


65 wand der wint bete fi 


den 


geflagen 


45 unde von den untriuwen 


innerhalp den ahte ta* 


komen 


firen 
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in daz; laut ze KuiTiowälc, 
unde waren zuo dem m41e 
bi dem ßade £6 nähen 
70 da; fi bereite i&hen 
unde ftie^en ^5; zu lande 
aid4. 

THAanden nftmen ii Sä 
ande fatzten den an 

daz, laut, 
uode gäben im brot an 
die hant 
75 linde ander ir Iplfe ein 

teil. 

jffiriunty^ fprächen ü „got 
gebe dir heil 

und miie5;e dines libes 
pflegen!" 

hiemit batens im alle ir 
fegen 

unde kerten ieia wider 
dan. 

% Nu wie gewarp d& Tri- 

rtan ? 

Triitan der eilende? — 
jÄ! 

d& tEi% er und weinete aldä 

wand kint enkunnen an- 
ders niht 
wan weinen als in iht 

gefchiht. 
der troftelole eilende 
der fleh üf fine hende 
se gote yil innecitche 
ijCi, Ipracli er, got der 
riebe 1 
riche du genäden bift. 



90 J6 vil güete als au dir 

ift, 

vil fdes^er got^ fo bite 
ich dich 

das; du genilde wider 
mich 

und dine güete noch 
begdrt; 

fit daj^ du des verhen- 
get häft 
95 da^ ich alfuB verfuoret 

bin, 

unde wife mich doch 

noch d4hin 
dä ich bi Hüten muge 

gelin, 

nu warte ich allenthal- 
ben min 
unde fihe niht lebendes 

umbc mich. 
2500 dife grd^e wilde die 

fürht ich. 
fwarich mfn ouge wende, 

da ift mir der werlt ein 
ende. 

fw& ich mich bin gek^re^ 
da enfthe ich ieniht m^re 

ö niwan ein toup gefilde 
xmäe wüefte unde wilde, 
wilde felfen unde wil- 
den fö. 
difiu forhte tuot mir \v§. 
über da^ alles; f6 fürht 
ich, 

10 wolve und tier diu fre^- 

:^en mich, 
(weihen ende ich gek^e« 
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ouch figet diu Cunne före 
gegen der äbentzite. 
fwaa^ ich nu gebtte 
15 das; ich von hinnen niht 

engän^ 
da^ iCt vil übele getftn. 
ich entle hinnen balde 
ich benähte in difem walde 
und enwirt min danne 

nimmer rftt 
20 nu fihe ich da^ hie bt 

mir ftÄt 
höher felfe und berge yil. 
ich wsene, ich ir einen 

wil 

klimmen ob ich immer 

mac 

uüde Tehen die wile ich 

h&n den tao^ 
26 ob deheiner flahte bü 

lue fi 

eintweder ferre oder när 

hen b!; 

dä ich Hute finde, 

ze den ich mich gefinde, 

mit den ich aber fürbas^ 

genefe^ 

30 in iwelher wile ez, danne 

wefe," 

Sus ftuont üf und kerte 
dan. 

roc unde mantel bete er an 
von einem pfelle, der was 

rieh 

unde an gewurhte wun« 

derltch. 



35 er was von Sarraziuen 
mit kleinen bortetinen 
in fremdecitchem piife 

näch heidenirL'lior wife 
wol underworht und un- 

derbriten, 
40 unde was der alfö wol 

gelniteii 
nAch finem fchcBnenfibe 
iA% von mannen noc\k 

von wibe 
enwurden edeler kiei* 

der nie 
ba:^ gefniten danne die. 
45 darzuo feit uns di{ 

m»re, 
der felbe pfelle w»re 
ingrüener dan ein mei 

efch gras, 
nnt dft mite er gefüllet 

was 

das; was Cd rehte wi% 
hermfn 

2550 das; e% niht wis^er kün- 
de fin. 
hiemite bereite er Geh 
dö 

weinende und före unfrö 
üf Cine kum b er liehe fart 
d6 im diu fart unwen- 

die wart, 
55 under i'inen gurte! zöh er 
f!nen roc ein lützel 

h6her, 
den mantel want er inein 
und leite in üf fin afa- 

felbein 
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unde rtreich üf gegen der 
wilde 

60 durch walt unt durch ge- 

filde. 

eme hete weder wec noch 

pfat 

wan als er leibe getrat, 
mit ftnen faei^en wegeter, 

mit finen banden ftegeter, 
65 er reit Tin arme mit Ciniu 

bein 

über fioc und über ftein, 

wider berc er alles; klam 
uaz er M eine hoehe 
quam. 

d& fant er von gelchihte 
^0 einen waltftic 4ne llihte 
mit grafe verwahfen unde 
TmaL 

den k^rte er anderhalp 

ze taL 
er tmoc in eine rihte hin, 

in kurzer wile brabte er 
in 

75 tf eme Cchoene flrfts^e, 

diu was ze guoter ma^c 
breit unt geriten hin und 
her« 

au iem felben wege ta^ er 

durch ruowe weinende 
nider« 

80 Nu truog in ie fin herze 

wider 

sen frionden nnt zem 

lande 

dä er die liute erkande. 

Wtlabold, mltMlliodid. LOMbnah. 2. Aull 



dis truog in gr6s;en ji- 
mer an. 

vii jämeritchen er aber 
began 

86 ze gote klagen Rn un- 
gern ach, 
ze himele er innecliche 
fach. 

„got" rprach er „herre 
guoter 1 

mtn fater und min 
muotery 

wie haut fi mich alfus 
verlorn ! 
90 ow6| wan hnte ich ver- 

born 

min feiges; Icbachzabel- 
fpU 

d&% ioh immer has^^en 

wil. 

fperwsere &lken Imirltn) 
diu Ut^e got unGelec 

ftn! 

95 diu hänt mich minem 
£ater benomen^ 
Toa der fchulde bin ich 

kernen 
von fnunden unde von 

künden, 
und alle die mir gunden 
geluckes unde guotea^ 
2600 die fint nu rwmes 

muotes 
unde idre trürec umbe 
mich. 

ach Üie^iu muoter, wie 

du dich 
7 
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mit klage nu quelft, daa; 

wei^ icb wol; 

fater, din herze ift leides 
fol: 

5 ich wei^ wol, ir fit beide 

fere überladen mit leide, 
unde owd| herre, wüte 

ich doch, 
da^ ir dai^ wiftet da^ ich 

noch 

uiit wol gelundem übe 
lebe, 

10 das;w»reeiii michel gotea- 

gebe 

iu beiden imde darnach 
mir. 

wand zwdre ich weis; wol 
da^ ir 

küme oder niiner werdet 
M, 

ei^en fuegc danne got alfö 
15 da^ ir befindet da^ ich 

lebe. 

aller forg»re rätgebe, 

got Lene, nu geiüege 

da%!" 

Under diu dd er d& fa^ 

klagende als ich gefaget 
hao, 

20 do gelach er zuo von 

ferro gdo, 

zwöne alte wallsere, 
die w4ren gotebsere 
getaget und gejftret 
gebartet iiTid gehöret 
alio diu wären goteskint 



imde wallfBre dicke 
fint. 

die ielben waileuden 
man 

die tmogen unde beten 
an 

linkappen unde iolhe 
w&t 

30 diu walberen rehte tt&t, 

unde Ü3^en an ir wsete, 
mermuichelen gensete 
onde fremder aeichene 

gennoc 
ir ietweder der truoc 
35 einen walieftap an fiuer 

hant. 

ir hüete und ir bein- 

gewant 
das; ftuont wol n4ch ir 
rehte: 

die Felben gotesknehte 
die truogen an ir fchen- 
kelen 

40 linhofen, die ob ir en- 

kcleii 

wol einer hende er- 
wundcDi 

nlhe an ir bein ge- 
bunden. 

i'üe^e und enkele wären 
bld^ 

für den trit und für den 

45 euch truogen i'i über 

ir ruckebeioi 
daran ir riuweleben 
fchein, 



i 
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geiftltche f tände palmen. 
ir gebet trade ir falmen 
linde £w&^ fi guotes 

künden, 
2650 dai( Iftfen fi an den 

ftunden. 

Triftan dftmit und ers 

er fach, 
forhtliche er wider Hch 

Felben fprach 
„genndeclfcher trehttn, 
weih r4t wirt aber xA 

min? 

65 iene zwftne man, die dort 

her gänt, 
ift da^ fi mich erleiien 

die mugen mich aber 
wol fOien.** 

nn f i im begunden n4- 
hen 

unde er ir dinc erkaiide 
60 an rteben und an ge- 

wande, 
zehant erkande er wol 

ir leben 
und b^^nde im felben 

herze geben, 
fin gemüetc wart ein 

lützel frd. 
6; feilem herzen fprach 

er d6 

65 ^ich lobe dich y herre 

trehtin ! 
diz mugen wol guote 
iiute lini 



ich endarf dehein angeft 

von in haben." 
vil fchiere wart das; fi 

den knaben 
vor in fitzen filhes. 

70 nu Ii im begunden nahen, 
hovifchliche er üf gegen 

in fpranc, 
fine l'chobiie hende er für 

fich twanc. 
na begunden in die zw^ne 

man 

vil flii^eclichen fehen an 
76 unde n4men finer zuhte 

war. 

güetltchcn giengen fi dar 
unde gruo^ten in vii l'uos^e 
mit difem iUe^en gruos^e 
„den fal, beas amis: 
80 vil lieber friunt, fwer fo 

du f!s, 
got müeze dich gehal- 
ten!« 

Triftan geneic den alten 
„ei, fprach er, den benie 
Ii fainte cumpanie ! 
85 fus heilige geieiiefchaft 
die fegene got mit finer 

kraft.«" 

aber fprachen im diezwdne 

zuo 

„vil lieber kint, wannen 

biltu 

oder wer hat dich d4her 

brftht?« 
90 Triftan der was vil wol 

bedäht 
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5 Q% ws^e seber oder Ih^i 


nu lebt, dort kom ge- 


dem wilde tet f!n fchie- 


rchüftet her. 


a;eii w6. 


2Ö dri r Atter Dilcli wunfche 


nu lioeret iremdiu ms&re. 


far, 


Twenner Tchd^ da^ 


Ton fiios^e ^ gewl.pent 


fwere. 


gar. 


des wi&re ein mül gela- 


der knappe wände Tun- 


den genuoc, 


der i'poti 


10 als anserworbt hin heim 


iA% ieslicher w»re ein 


eri^ truüc. 


got. 




d6 rtoont oueh er niht 


Eins tagea giene er den 


langer hie. 


weideganc 


in den phät fiel er ftf (i- 


au einer haiden diu was 


niu knie. 


lanc: 


121 lüte rief der knappe 


erbrach dorob blatesftun- 


„hilf got I da maht wol 


me ein zwic. 


helfe hän." 


dä nÄhen bi im sienc 




ein fttc: 


der forder zomes fidi 


15 da iiörter Ichal von huof- 


bewac, 


riegen. 


dd der knappe im phade 


fln sabildt beRonder 


lac: 


wegen : 


5 «dirre toerfche WMeife 


do Lprach er »waz han ich 


unlich wendet gaher 


▼eraomen? 


reife.^ 


wan weil et nn der tin- 


ein prts den wir Beier 


vel komen 


tragen, 


mit grimme zorneclichel 


muo^ ich von W&leiieji 


20 den beltttende ich Geber- 


fagen: 


liche. 


die l'int toerfcher denne 


min muoter üeii'en von 


beierlbh her 


im IjEigt: 


10 nnt doch manlicher i 


ich w»ne ir eilen f i ver- 


wer. 


«agt« 


fwer in den zweiu lan- 




den wirt, 


alfos ftnont er in ftrtteB 


gefnoge «n wander sn 


ger. 


im birt 
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Do kom geleifchieret 
und wol gezimieret 
15 m rilter, dem was harte 

g&ch. 

er reit in rtriteclichen 

die ferre wären von im 

komen : 
sswen ritter heten im ge- 
nomen 

eine houwen in ftm 
lande. 

% denheltei&d6htefchande: 
in mtlete der jnncfrou- 

wen leity 
diu jtemerltche vor in 

reit. 

dife dri warn line 
mau. 

er reit ein fchoDne ka- 

ftelän : 

2ö lins fchildee was vii w^- 

nic ganz, 
er hie«; Earnahkamans 
leh cons ülterlec. 
er Ipraoh »wer irret uns 

den wec?" 
Tus fuor er zuome knap- 

pen län. 
den dAhter als ein got 

getÄn ! 

122 em bete id iiehtes niht 

erkant. 
ttfem toawe der w4penroc 

erwant. 
mit guldin fchellen kleine 
vor iewederm beine 



ö wärn die l'tegreife er- 

kienget 

ttnt ae rehter mA^e er- 
lenget 

Ctn aei'wer arm von fchel- 
len klanOi 

fwar em böt oder fwanc. 

der was durcli iwertflege 
fd hei: 
10 der helt was gein prtTe 

Cnel. 

fus tuor der fürfte riebe, 
geaimiert wünnecttche. 

Aller manne fchoBne ein 
bluomenkraDs, 
den frfigte Kamahkar- 

nanz 

16 ^unchörre , fÄht ir für 

inch £um 
zw^n ritter die fich niht 

bewam 
kunnen an ritterlicher 

annft? 
(i riugent mit der not- 

nunft 

und Gnt an werdekeit 

verzagt : 
20 Ii füerent roubes eine 

magt^ 
der knappe wände, Iwas; 

er fprachi 
ei^ wnre got, als im verjach 
fron Heraeloyd diu kü« 

negin, 

do Hm underfchiet den 
liebten fchtn« 
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26 dd rief er l&te funder 

rpot 

„nu hilf mir, hilfericher 
got!" 

vil dieke fiel an fin ge* 
bei 

fil Ii roy Gahmuret 
derfärfte i'prach „ich pin 

niht got, 
ich ieiite ab gerne iia 

gebot. 

123 da mäht hie vier ritter 

fehn, 

op du ze reLte kundei't 
fpehn.^ 

der knappe fragte für- 
baß 

„du nenneft ritter: was^ 

ift daa;? 
5 bäftu niht gotlicher kraft, 
f6 läge miri wer g!t rit- 

terfchaft?** 
„da^ tuot der küncc 

Artüs. 

junchdrre, kumt ir in des 

hüs, 

der bringet iuch au rittera 
nameni 
10 das^ irs iucli nimmer durf- 
tet fühamen. 

ir mugt wol Tin von 
ritters arf 

von den beiden er ge- 
feheuwet wart: 

D6 lac diu gotes kunft 
au im« 



von der &ventiur ick 
da^ nim, 

15 diu iiiicii mit warhcit des 

befchiet 
nie mannea &rwe hau 

geriet 
vor im fit Adämes ziL 
des wart fin lop Ton ivf* 

ben wÜ 
aber fprach der knappe 

fan, 

20 d&Ton ein lachen wart 

getän. 
„ay ritter guot, wa; 

mahtu fin? 
du hftß ftts manec fin- 

gerlfn 

an dinen Up gebunden, i 

dort oben und hie unden." 
2i} alda begreif dcü knap- 
pen hant 

fwaa; er Ifers ame flir- 
rten fant: 

des^ haruaich begunder 
fchoaweo. 

„mhier muoter junefron- 
wen 

ir iingerlin an Cnilereii 
tragenty 

diu niht fus an einander 

ragen t." 
124 der knappe fprach durch 

f inen muot 
zem fiii i'ten „warzuoiTt 

diz guot; 
das; dich f6 wol k»Q 

l'chicken? 
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ine mages niht ab gc- 

zwicken." 
6 der forde im seigete I& 

fin fwert 
^nu lieh, fwer an mich 

Arites gcrt, 
des Felben wer ich mich 

mit Tiegen : 
fiir die line muos; ich au 

mich legem^ 
und för den fchus^ und fiir 

den ftich 
10 mno^ ich alfö w4pen 

mich.^ 
aber fprach der knappe 

iiiel 

ob die hin^e trttegen fus 

ir fei, 

fo verwunt ir niht mlo 

gabilöt. 
der feilet manger vor 

mir tot.** 

16 Die rittcr zumden das^ 

er hielt 
bi dem knappen der vii 
tompheit wielt. 
der fürfte fprach „got 

hiiete din. 
dwi wan wm din fchoene 

min! 

dir hete got den wunfch 
gegeben, 
20 ob du mit witzen foldeft 

leben. 

diu gotes kraft dir hrre 
leit.« 



die ftne und och er felbe 
reit 

unde gAhten harte balde 
seinem felde in dem 

walde. 
dk fant der gefüege 
26 frdn Herseloyden phlü- 

ege. 

ir folke leider nie ge- 

fchach^ 
die er balde eren lach: 

ii beguiidenfsen, dar nach 
egen, 

ir gart ob (larken ohfen 

wegen. 

125 der fürft in guoten mor- 
gen bdt, 
und frägte fe, op fi fee- 

hen ndt 
eine juncfrouwen liden* 
fine künden niht ver- 
mideu, 

6 fwes er frdgt da^ wart 

gefagt 

jjzwene ritter uude ein 
magt 

d& riten hiute morgen, 
diu frouwe fnor mit for- 

gen: 

mit fpom Ii fafte morten, 
10 die die juncfrouwen fii- 

orten.** 
e% was Meljahkanz, 
den ergähte Eamach* 

kanianz, 
mit ftrite er im die frou- 
wen nam: 



diu was dÄvor an freu- 
den iam: 
16 ß hiei; tniAne 

von der Jicatuntune. 

Diu büliute verzagten, 
dd die helde Ar fi jag- 
ten. 

fi fprlU^hen j^wieft uns fus 
gefohehen? 

20 hat unier juncherre er- 

fehen 

üf diiii rittem helme 
fcharty 

fone h4ü wir uns nibt woi 
bewart 

wir fulen derküneginne 
has; 

von i'chulden hcsren umbe 
da^ 

25 wand er mit uns da her 

lief 

bittte morgen dd G dan- 
noch flief.^ 

der knappe euruochte 
oucbwerdöCcbds; 
die bir^e kleine unde 

er huop Qcb gein der 
mnoter wider 

und lagt ir mser. d6 fiel 
Ii nider: 
126 Qner werte fi fö före er* 

fcbrao 

da^ fi unverfunnen vor 

im lac. 
d6 dia küneginne 



wider kom zir linne, 
5 fwie fi dä vor wsere 

▼erzagt, 

do l'prach fi Inn, wer 
hat geiagt 

dir von ritten orden. 

wA bift dtts innon wor- 
den?" 

^muoter, icb fach vier 
man 

10 noch liehter danne got 

getän: 
die fagten mir von ritr 

terfchaft. 
Artü.8 küneclichiu kraft 
fol micb ndcb ritten 
6ren 

an Ichildes ambet keren." 
16 fiob huop ein niwer jär 

mer hie. 
diu frouwe enweffe rehte, 

wie 

das; fi ir den lift erd»bte 
unde in von dem willen 
brsebte. 

Der knappe tump mie 

wert 

20 ielcbvonderniuoter dicke 

ein pfert 

da^ begunde fe in ir her- 
zen klagen. 

ß dibte „in wil im mhi 
vertagen: 

es^muo:^ abr vil bcEfefln.* 

do ged4hte mer diu kü- 
negi& 
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25 „der liute vil bi fpotte 

nnt 

tören kleider fol mia 
kint 

ob rtme liebten Itbe 

tragen. 

Wirt er gerouiet unt ge- 
flageiiy 

fö kamt er mir ber wi- 
der wül.*^ 

Owe der jsBmerlichen dol ! 
127 diu £roawe nam ein fao- 

tuooh: 

Ii Iiieit im heiude unde 
bruacb, 

da^ doch an eime l'tücke 
erfcbeiD, 

UQz enmitten an i in blan- 
ke^ bein. 
5 da^ wart fOr tören kleit 

erkant. 

ein gugel man obene drüfe 
fant. 

ai Mfch rüeb kelbeifn 

von einer büt zwei rib- 
balin 

D&cb rtnen beinen wart 
gelniten. 

10 da wart gröj^ jämer iiilit 

vermiten. 

diu künegtn wae 

bedäbt, 
Ii bat beÜben in die 
naht. 

^dane folt niht hinnen 
k^ren, 



ich wil dich lift ^ l^ren. 
15 an ungebaaten ttrii%en 

foltu tunkol fürte la^en: 
die ithte unde lüter Tin, 
dft folte ai balde rtten 

in. 

du folt dich Ute nieten^ 
20 der werlde grüe^en bie- 
ten. 

Op dick ein gra wife 
man 

saht wil l^rn als er wol 
kan, 

dem ioltu gerne folgen 
und wis im nibt erbol- 
gen. 

26 £xm, Ift dir befolhen fln, 

fwä du guotes wibes fin- 
gerlin 

mügert erwerben ant ir 

da:^ nim : es^ tuot dir kum- 

bers buo^ 
da folt air kuffe gäben 
und ir lip faft ambefft- 
hen: 

128 da^ g!t gelüoke and hö- 
hen maot^ 

op Ii kiuicbe iil unde 
guot. 

du folt och wis^s^en, Tun 
mtn, 

der ftolze küene Lähelin 
5 dinen iüriteu ab erfabt 

zwei lanty 
dia folten dienen dtner 

hanty 
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W Alois Uua MOrgftlB, 


ut Qie erüei aiaft ii ja* 


ein uin lurlte lurKentais 


mer liieit 


aeu tot von im er aeiiae 


io aa^ le ein iteroen mal 


60pal6IIC i 


▼erxDeib. 


lu uin loiK 6r iinoc nncie 


ir vil getrraliciier tot 


AVI A tt 

nenc« 


der irouwen wert üie 


^üiz ricn ioii| iiiuot6r| 


neiieiiot. 


riiociix vo • 


20 owoi 11 ua^ le le imioier 


m verwundet nocn min 


wart 1 




luo luor aie lones Deru' 




den rart 


€168 morgeiia ao aer 


ein Wurzel der guete 


ericn6iU| 


uuu ein itam aer die- 


aer snftppB Dftia6 waix 


muete« 


* 

onein^ 


Owe da^ wir nn nmt en* 


A*-' llll Wclo ^Clll /\i Lille t^dun. 




uerzoioyao in Kuite und 


ir iippe una an den eiu- 


iivi im uacn« 


foü ipau 1 


aer weriae riwe alaa 


129 des wirt geiellclict manec 


geicnacn. 


lip« 


Qo 11 ir lun nint langer 


doeü iouen nu getnwm 


iftcn 


wtp 


(der reit enwec, wemft 


heiles wünfchen düem 


deße ba^?) 


knabeoi 


20 d6 fiel dia frouwe fal- 


der fich hie von ir hti 


fches las; 


erhaben. 



m. KLEINE ERZÄLUN6EN. 

Neben den großen episehen Oediehten ist eine reiche 
Menge kleiner gereimter Erzälangen im dreizehnten and 

vierzehnten Jahrhundert verfaßt worden, die wir Novellen 
oder mit einem alten Namen nrnre nennen können. Sie 
sind fast durchgängig heiteren Inhaltes und behandeln grSs- 

tentlieils Liebesj^eschicliten in keckem, oft in trivolem Tone. 
Einige sind aus deutscher Yolksfagey theils geschichtlicher^ theiU 
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niythi8<^her genommen, wie das im Folgenden mitgetheilte 

msre von einem fchretel und einem wai^.-^erhern. l^^inige 
sind Ertindungen heiterer Volkslaune. Die bei weitem 
grdsta Menge ist aber Qemeingat der abendländischen Lite- 
nitaren des 18., 14. Jahrhunderts, und fahrt zulezt auf 
morgenländische Quellen zurück. 

Indien und die Tartarel sind die Heimat dieser weit 
gewanderten Weltnovellen , welche sich bis in die Gegen- 
wart in manchen Abfenkern erhielten. 

F. H. V. d. Hagen Qesammtabenteuer. Hundert alt- 
deutsche Erzälungen. Stuttg. 1860, 3 Bde. — Kalocsaer 
Codex altdeutscher Gedichte. Herausgegeben von Graf 
Mailath und J. F. Röüinger. Pesth 1817. — Liedersaal« 
Herausgegeben von Freih. y. Laßberg. St. Gallen. Con* 
stanz 1846. Bd. 1. 2. 8. — Erzälungen aus altdeutschen 
Erzälungea gesammelt von Ad. Keller. ^Stuttg. 1855« 
Das hier mitgetheilte Gedicht von dem Schretel und 
Wsßerbär weist auf eine norwegische Quelle; noch heute 
Wet sich ein entsprecliendes norwegisches Voikbmärchen 
(das Kätzchen auf Dovre, in den Korweg. Volksmärchen 
▼OD Asbjömsen und Moe. Berlin 1847. n. 26.)* Ebenso hat 
die deutsche Volksfage diese Geschichte fcstgchaltüu in 
Schleswig, Holstein, Osteriand (Mülienhoff Sagen Märchen 
und Lieder aus Schleswig Holstein und Lauenburg. n. 346. 
Kuhn und Schwarz norddeutsche Sagen n, 225, 2.), ebenso 
in Meißen und Schlesien, und von hier aus kam sie zu den 
Czechen (Vernalekeu; Mythen und Bräuche des Volkes in 
Oesterreich S. 182). 



Ditz ift von einem l'chrctel und von einem was;:^er- 

bern. 

Ueraasg. von W. Wackernagcl in liaupti) ZeilTchr. t deuticb. Alterthum 

VI, 174-184. 

Swei' hovcliclicr niajrc gcr dem git dis aventiure 

derneige herze und ore her: ein lachen ze itiure* 
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5 ich lache ottch i'wenne des 

wirt sft) 

ob forge mir diu muos^e 

der ich Ton rehte ie muo- 

fte pflegen. 

Nu h(Brt| wie der von 

Norwegen, 
ein kttnic edel und hAch 

gebom, 

10 eim andern küaige üs^ er- 

kom, 

an adele finera gend^en, 
an richeit dem großen 
und an gewalt dem i'tar- 
ken 

künige von Tenemarkcn 
15 iante einen zamen was^- 

zwir ich wU iuch derwAr* 

heit wern : 
er was der wi^en einer, 
ein größer, niht ein klei- 
ner. 

dem bem dk gegeben 
wart 

20 gein Tenemarken üf die 

fart 

ein wegewifer villän, 
TOn dem lande ein Norman, 
der in föeren folde 

und firi durch miete wolcle 
25 ichone Of der felben ferto 

pflegen. 

hin fttoren fi von Nor- 
wegen 



über den l'^den ftarken 
und quAmen se Tene- 
marken 
in des edelen küniges 

lant. 

80 d6 fi von ßade üf den 

l'ant 

qu&men beide, dirre und 
der, 

des bem meifter und der 

ber, 

des bem pfleger nam den 

bem 

bi der lannen , hin fourt 

ern. 

BÖ er Iftmte kleine iinen 

ganc, 

wan in der äbent des te- 

ges zwanc 
Asa^ er tlte fafte 
gein herbergenduroh rafte. 

er g&hte fire durch gemach; 
40 unz da^ er ligen vor im 

lach 

ein fdicraie doif. dk ^ 

k^rt er, 
im folgte an finer luoit 

der ber. 

do er in da^ dorf quam, 
d4 fach er wit und wun- 
nefam 

46 in einem hove guot 

gemach, 
und er den hof fo fchce- 

nen fach; 
er dAhte in (inem finne, 

da Tfiej^e ein ritter inne 
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oder Ins ein gaoterhande 

man. 

50 dar k^rte der viiiau 
mit dem bern & zehant, 
den wirt des hoves er da 
faut 

gar trüric vor dem hove 

er was ein guot eiutuliic 
man, 

55 Yon art ein rehter ge- 

fwie ofte im iiurt unde 
Tür 

wart fin Itpnar mit ndt, 

er gap doch giieüicli iin 
brot 

iesltchem der fin ruochte 

60 und in mit zülitcii buuchte. 
mit dem bern der Nor- 
man 

den wirt do grüe^en be- 
gan; 

der wirt im dancte schöne: 
er jach „da/, iu got löne" 
65 und Lie:^ in wiiiekomen 

fin. 

erfprach „vil lieber friunt 

min^ 

durch iuwer zulit tuet 
mir bekant, 
wa^ tieres friert ir an der 

liant? 
ift dia felbe creatiure 
^0 gehinre oder ungehiure? 

da^ eiriiche kunder 
ift e^ ein merwunder? 

W«iiibold, aütteOiochd. Lesebueh. S. Avil. 



muos; ich mich vor im 

fürlitcn iht?** 
der Norman fprach ,,noin^ 

herre^ niht: 

75 Q2, ift ein zamcr wa:^^er- 

ber. 

min herre der ktUiic sant 

in her^ 

der eren riebe von Norwe- 
gen. 

difem küniciichen degen 

hat er in ze prcfant 
80 her gei'endet in ditz iant, 

dem ich in füern und brin- 
gen foL 

vil lieber wirt, nu tuet fo 

wol 

als iuwem tagenden f! ge- 

flaht 

und Ut mich mit iu über 

naht 

85 bliben under dache 
in iuwerm liüsgemache." 

der guote Tene einfaltic 
fprach j,ich bin ungewal- 

tic 

des hüfes und des hovea 

min.<< 

9Ü der Noriuan fprach „wie 

mac da^fin?" 
des antwort im der wirt 

zehant; 
er jach „der tiuvels fäJant 
und fin gefpenfte ift zuo 

mir komen 
in ininen iioi unt h4t be- 

nomen 
8 
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mir CwAT ifili fi*AiidAn Ia 




TwAZ. ift in dfim hovfi 






min. 


mit nihte ich ßrf&rfin 




nu hän ouch ich die freife 


Iron 
Jikll)Il| 




Tin 






und fin unt&t geflogen 


rtn hüllt iit fwaT ülfäin 


120 und iian mich gar von 


fiin hli • 




im firezo2:en. 


fwßii 6£ Arrfiichet mit 




des ich. mich an iuch 


HAim risrro 




felben zie. 


1(M) Twip ori*A5f Ar Ii fwift rfim*/» 

AV/V XVVAC m^V^ vi 11^ XWlv7 lMl>il> 




feht. min befinde und al 






mfn fie 

MAB AAA AAw 


OSf^ AiVIAl IIA Ucki^ CA AClAOlr 




hftt e% herfts; von imge« 


nidsr 




Ij L 1 VJ XX 


1 in i9rAi'tA.lt und liniii Ii- 

A AAA ifcVAMMI» tllHA AAAAAiA AA 




lind ift AlßinA drinnA hU» 


der 




Kar 


fli II nullit iiA\ iPiHf^r 11 IP 


125 


von im ich aru/en kum- 


nrp ( 1 ^ ] 1 ( i n 




ber dol. 


wAn daz ich des fürwär 




Vll AAWOA K«>iw^ AA AvUI* 


lAllAv^ ICIltSAI 




ouch wol 


1 0/l iitiri i'iiorp P7 III 7P wiirt- 

1 Vt/ lAUU Aa^C ItA ibC W UU 




dä7 mir hiiyrÄt ift wililo 


UPA 




ich h&n {if ditz fl^A^ildp 

AVAA UOU UA. UAwO KVAAiUV 


daz ich crefriesch nie kun- 




für difen bof gehttttet 


der 


130 


zerftoiret und zerrüttet 


(A fVll.fr> tir^r^K (TpIptilrP 
i\J AlcUv AlUVi^li iU gdt^lllvC* 




ift leider ai min büsge- 


tirchA rtÜAlA und hAnIcA 




macfa.^ 


diA (int im rinc^A AllAm 




der gaft gezogenlichen 


Pill 




iprach 


110 AT wir^At linil 9A 

X AV Ci^ VVAaAC» Iii UilVt JUV IMl 




„vil lieber wirt, da^ iit 


niA iVknilwoln iivi<1 iliA 
UAv ACUU^S^tSlAl IUI 11 UAO 




mir leit, 


tUlilC J^"* • 




lat mich durcli iuwer hö- 


1?^ AlAAULIOAt ALttSiC AlAA lACiAi 




vifcbeit 


dAI* 
UCIA • 


136 and durch iuwer zuht 


ovenbret und ovenstcine. 




hinin 


körbe kiften algemeine, 




und l&t mich hiat darinne 


115 dia wirfet es; hin unde 




fin. 


her. 




wa^ ob mir lihte hilfet 


62; gel ot alles da^ entwer, 




got, 



- Uö ^ 



da% der üxml and An 

fpot 

und Tin trucnüsse mich 
verbirt?« 
140 „ turrt ir^ gewagen , " 
fprach der wirt, 
„ich gans iu inneclichen 
wol, 

ob ich die wärheit fpre- 
chen Ibl, 

fd danket mich tamp- 
lieh.« 

der Norman fprach „nu 
Ttiuret mich 
145 and minen bem mit der 

spife. 

ich dunke iuch tump oder 
wife, 

ich wäge^ Iwie mir^ halt 
ergÄi« 

fllit ir fin niht weit ha- 
ben r4t" 

fprach der wirt^ derguote 
man, 

150 ^ich teile iu mite Twa^ 

ich hän« 
min einfältige^ armaot, 
TÜ lieber gast, das; nemt 

für guot.** 
der wirt e; güetiich im 
erböt, 

er gap im bier uu Je brot 
150 £eiich ruoben unde falz^ 
er gap im eier unde 
fmalz 

und iVilclier buttern gnuoc 
dimite 



ze fpife nftch des landes 

fite, 

and finem bern einen 
wider; 

160 des im doch ßder gnnoc 

wart wider, 
der gaft im feite grd^en 
danc^ 

er nam die fpife und den 
tranc. 

in gotes namen dar giene 
er 

hin in den hof, mit im 
der ber. 

166 Der gaote man yon Nor- 
wegen 
tet für fleh den gotes 
fegen. 

hin giene er in ein bach- 

hüs ; 

er ahte klein üf iblhen 
grüs 

als im der wirt d6 feite. 
170 ein fiur er bereite 

als im der hunger geriet) 
f in koft er S6t unde briet, 
do nu diu kofte was 
bereit; 

er a% und tranc und waa 
gemeit 

175 und gap euch 1 iiu la bern 

genuoc. 
dar n4ch dia müede in 
darzuo truoc 

da^ er lieh leit üf eine 
banc 
8» 
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und der flai m des be- 




III 
und e^ des bern wartge- 


twanc. 




war^ 


Hl V 

der Der was von dem 




H a1 * Alk. ito 

6^ dähte m Imem unne 


gene las;: 


200 


;yWas; tuot ditz kunder 


loO dü er im gnuoc des wi- 




liinne V 


der 8 gas;, 




es; ii't fd griulich ge- 


er leit iich b! das; nur 






nider, 




und lül üi dir m be- 


im waren inuede iiniu 




IVA 

Itaii, 


lider. 




du muoft Tin Itbte fcha- 






den nemen. 


TV AI A 

Do nu der guote man 




neiu; biibeiiB darf gt, nibt 


gelac 




gezemen. 


und n&fes nftch der müede 


206 ich h&n die andern gv 


ptiac 




verjaget: 


loi) und oucii der umcde ber 




ich bin euch noch i'u nilit 


entiliei; 




verzagety 


uosrt wie cm Ichretel dort 




es; muo'4 mir rümcn ditz 


1 1*1* 
her her, 




geiuach." 


das; was kum dner Ipan- 




nttiich e% üi' den bern 


nen lanc. 




fach. 


gern dem nure falte 




es; lach ot dar und al 


Ipranc. 




ies dar; 


es; was gar eiiltcii g( tän 


210 


%ß ieft erwac fich Hb 


VJU UliU iicl eiii rute/, keppei 




gar 


an. 




und gap dem bern eiueu 


da^ ir die wärheit wis;- 




fiac 


7,et, 




mit dem fpi^^e üf den 


« • /i*r*i /** 

e:^ net cm ueiicu gelpis;- 




nac. 






er rampf iich unde grein 


an emen ipi^ ifentn. 




es; an. 


1 j 'III 

den truoc ez, in der nende 




da^ fchrctel ipraiic von 


lin. 




im hindan 


19Ö das; Ichretel ungehiure 


216 und briet ttn fleifchel 


fich fazte zu dem fiure 




t'iirba/. 


und briet lin ileii'ch durch 




unz da^ es; wart von 


lipnar. 




fmalze nt^ 
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fi7 WAR rlnf*h IVA-rciind ß^rftif 


riaoc. 




hin wider 


ber im abor dftz ver- 




dem müeden bem in den 


truoc. 




<i^ie1 


ez briAt 1 in ÜPilnK t'iir 


240 


Az zf)r7.RrrAt im dßn trisl 

*J\J\ MjyJK AIU UwU M A VA* 


(ich d&r 




ez beiz, ez krazte in 


220 unz dftz ez rehte wart 




unde kram 


Ci| V/ Vt C4 a 




daz er vor zorne lüte 


dftz DU der br&te fülle 




erbram 


iixkil in dep Kitse hrArte. 




und febrei in firrdzem 


den Idiz ez mit dem bra- 




<»*rlm nie. 






fin ancfthnrnA ft inriTTie 

XXII €%Xlcl \> WA XJ^ XLIiXJXlX^9 


fafte üf über daz houbet 


245 


diu &ir/^ m*innniißlich er- 


b&ch * 




hal 


225 daz. boBse tuL'ter unffe- 




daz allcz daz davon er- 


Habt 




febal. 


flnoß üz aller riaer maht 




da7 in dem witen hove 


den mfieden bern über 




was. 






nb ir ifttwßder7 d;i. ere- 


Uli WAA d^r ViPv doeK niht 




naa 






für wftr daz was ein wun* 


6r fuor üf und lief est 




der. 


ATI 


250 


der ber und ditz unkun- 


6uü d&7 fnlirAtAl im d& nikt 




der 
***** 


entran. 




besronden ffrimmidtcben 


er befirreif ez mit den 




toben. 


tatzen. 




iezunt lac daz rcbretei 


btzen klimmen unde 




oben, 


krAteen 




bf einer wti la&r ob der 

va wa^Awa w ^a aws^ v a^ %awa 


DfiCTin fl p pr P7 In ffiiii jiip. 




ber. 

X^ V' A • 


da^T p^y in crrimniPi* MimiTiA 




fi wielkenz hin unde her. 






QBW^iiA kamnfsreierten 


fcbrl 

• ^i/a> a X/ 




Heb beide falte werten« 


„w§ herre we ! herre 




iiu bi^a bi;^! nu limma 






lim! 


Cwie kleine im wären 




na kratzt kratz! nu 


ftniu Uder, 




krimmdkrim! 
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fie bis^s^en unde laminen^ 

260 fie krazten undo krum- 
men 

einander alfö grimmic- 

Hch 

da^ aiio harte erforhte 
fich 

des bern meifter, da^ er 

floch 

und in den bachoven 

kr6ch, 

265 er kroch hin in und fach 

hertür 

gar trfiric des ovens 

tür, 

er luoget Ü7, dem luoge 
und fach die grös^e un- 

fiiogc 

diu an dem bern da ge- 
fchach. 

270 dai^ was Hüb herzen un- 

gemach. 

da^ fchretel mit dem 
bern faht 
vi! fafte hin gein mitter- 
naht. 

zuoleft er doch über- 
want: 

e% fl6ch von im und ver- 

fvvant. 

276 war e^ quam, wer weij; 

da;^! 

der ber was von dem 
ftrite la^, 

er leit fich üf den eftrich 
wider 



und raft diu kampfmüe- 

den lidtr. 
der Norman fach woi 
dia gefchiht, 

280 er quam ut ü/, dem ovcd 

niht. 

mit forhten er dar inne lac 
uns das( er fach den bell- 
ten tac. 
dd ahr^rft krdch er her- 
für 

gar ruoi^ic üz, des ovens 
tür. 

286 d6 er dem oven quam, 

finen bern er dö nam 
und fuort in üs; dem hove 

hinfor. 
der wirt des hoves ßnont 

vor der tür; 
dem gafte er guoten mor- 
gen b6t 

290 er het gehört wol dife 

ndt 

diu in dem hove dä ge- 

fchach. 
der guote wirt gdeükhtü 

fprach 
„und lebt tr noch, vü 

guoter iiian?** 
, fit mir got des le 
bens gan. 

295 fo lebe ich gerne ^ 

ze vii geredet^ wa^touc 
das;? 

mit kurzen Worten über- 
flageD; 
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Ar liftnufA im owAva liAt>^ 
vi UMlIrfliC IUI kfuj^o^ liurb 


e^ nei eiiuco una luce 


IUI! l<igcll^ 


geiiUOC 


IIDf) 1 1 m lim fviovt/> 
UHU llctLll UIIUUU» lllll yirlHl' 


uua ipracn ueiu üunianiiG 


AI* 

er, 


zuo, 


wv Ulllr aUI g^vUV' UvA^ diiSX 


vjaM e^ riei woi uriiiiuin „ikjofii 


Krazie Der« 


aus^ QUO r 




nfprfr nii7 nuA r nnpi*rf 

UtCl l|i Utl^ UUU l UU/lil 


iJ^r firiintA wii^i* Hai* vil. 


^111*7 lA/irkr^n? 




leoei Ulli gros^iu Kaize 


uu iiueii puuuc riutun 


nocn f 




PI* limoppf 11 T imri lArMi 

Cl AiAU&Cb Ui UUU Ici^iJ 


/lAB nnA/* AI* imnA nraci 

uco puni^ er uuue wiio 


es^ an^ 


1 in nwy 


lus aniwurc im uer du- 


fTC*U C<i i/Ctl LiUV^ llv>iJ Uc« 


ILIc«U 


I11116. 


o^i^ „j<i j»f min gros^iu &aize, 


vw w luor ui Qns geuicie 


/III* IVA ^lAntitfA imn »a 

uir »e iruize uua ze 


UUI 


VI CwImDO 


durch Cikier Itonar e^e- 


lebt n. du IjütTey wiliteL 


win 

T< AU» 


nno-h 


IrnAn nfltiAA ai* 


(Aim mit* t\sL>r txVilAi nnH 
IMUl Ulli IXlk^ UUXOi uuu 






«e aCKer er aa miie 


luni jungen ii nur xuni 


• 

gienc. 


gewan» 


er inezii iiu ouien, diij 


oo\j uiu iluc icnieiie uuu woi 


^1* At n AI* 






lorir»! 1^^» xm^f tinn n^i*- 
lAliK^i lUirf Wl^ UliU iiCl 


n A V* 

ner 




lulu cmii QU iiu lu einen 


uer niieii jKAtseu muu 


nein. 


giien* 


Ulli oiuoie waren iiuiu 


„luni jungen r iprin^u 


Dem 




DfiniTiTiAn fi€ ntiA sea tfi.1 


la" fnrach er «üf die 


Ci^ l^L 11 •■11 

lin libel daz, was liberal 


triuwe mm: 


315 zerkratzet und zerbij^i^en, 


335 lottfe hin und fchouwe 


zerkratzet und zerris^^en 


üe: 


was ttn keppel das^ es^ 


dun gefffih £5 fchoBner 


truoc. 


katzen nie. 
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belieb doch ob &a w4r 


345 kume die wile ich hän 




min leben ^ 


«üff dicb.^ forach daz 


diu rede auam d.6m bft- 


fchretel .bii! 


man eben. 


l'ol icli Ii Ibhoiiwen? we 


Daz Cchretel fa vor im 


mir wart* 


verfwant» 


340 Dein nein, ich knm niht 


der büman k^rte heim 


üf die fart 


zehant. 


luat ir QU fehfe wor« 


in rinen hof zoch er fich 




wider 


fi befiTöndon mich ermor- 


350 und was dH mit gemache 


Hon • 


1 lUt^l > 


diu eine tet mir d fo 


er unt Tin wip und Ciniu 




kint 


in dinen hof ich nimmer 


diu lebten ASl mit Freu- 


m^ 


den iiut. 



IV. GESCHICHTLICHE DICHTUNG. 

Seit dem zwölften Jahrhundert hatten einzelne Dichter 
sich zur Aufgabe gestellt in poetischer Form die Geschiclite 

der Welt ihren ungelehrten Zeitgenossen zu erzälen. Die 
sogenannte Kaiserkronik zeigt, wie glücklich dieser Ge- 
danke war, da sie große Verbreitung und mehrere Fort- 
setzungen bis Rudolf von Habsburg erlnhr. Ebensolchen 
Beifall gewann die Weltkronik Rudollö von Ems, welche 
der Dichter, durcli den Tod unterbrochen^ nur bis »Salomons 
Tod brachte. Die Zeitgenossen wünschten übrigens nicht 
bloß die ferne Vergangenheit, sondern, wie schon die Zu- 
dichtungen zur Kaiserkronik zeigen, auch die Ereignisse 
der Gegenwart zu hören. 80 begannen in der zweiten Hälfte 
des dreizehnten Jahrhunderts im Norden und im Süden 
Deutschlands Reimkroniken aus der Landes- und aus 
der Städtegeschichte aufzukonanen : Gotfrid Hagens Reim- 
kronik der Stadt Köln (1270), die livländische Kronik 
(zwischen 1290 und 96 gedichtet) und mit einer voraus- 
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geschickten Weltgeschichte das Füratenbuch von Oesterreich 
und 8teier durch Jan den Enenkel aus Wien. In verwandter 
Art dichtete ein Steirer, O tack er mit Namen, eine Welt- 
kronik und bearbeitete , nachdem sie Beifall gef unden , die 
Geschichte seiner Zeit von 1250—1309. Das erste Buch 
ist verloreni das zweite ist erhalten. Es ist eine bedeutende 
Geschiehtsquelle, da Otacker theils mündliche Berichte von 
n zeugen , theils schriftliche Urkunden benutzen konnte 
und gute Quellen hatte. Die Erzälung ist Msch und leben- 
dig; die Kunst zeigt allerdings schon den Verfall» und die 
Sprache ist in den starken Verkürzungen der Formen vor- 
nemlich stark mundartlich gefärbt, indessen sieht man immer 
noeb die Bildung an besseren Vorbildern hindurch. 

lieber Otackers Leben wissen wir nur, daß er ein 
Steircr und biirfrerliiher Herkuuft war, daß er seine Kunst 
bei einem »Spiclmanne König Manfreds ^ Konrad von Roten- 
burg, gelernt hatte und längere Zeit zu Judenburg in Ober- 
steier in Diensten Otto's von Liechtenstein, des Sohnes 
llrichs , lebte. Der Beiname von Horneck (als gehörte er 
tiiesem steirischen Ritteigeschlechte au) ist ihm ohne jeglichen 
(rniiid von Wolfgang Laz beigelegt worden. 



Aas Otackers österreichischer Kronik. 

Ans der Schilderung der Sehlacht auf dem Marebfelde, 1278, 86. Atigost 
H. Pes Scriptor. rer. austriao. tom. III. p. 148i>~>155i>. 

(^p. Got fol des Hges ich kan iu niht befchein 



pflegen, 
der ftrit was unglich ge- 

wegen. 

die der Bosheim kunic 

überal 

ißit im prächt üf da^ 

wal, 

^ der was wol vier an difer 

ein« 



wie die Bosheim zogten 



zuo, 



wer dü meniichen tuo 
oder zegeltchen. 



10 ti wkm ritterUchen 

verwäpent und zimiert. 
manger tiur pfeile ziert 
diu liut und diu rftvit 
kunic ötacker an der ztt 
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15 bat hem Miloten 

da^ er mit zwein roten 

üf hoher mit dem Itrit rit 
und dä fd lange bit 
unz das^ (ich mit poindera 
kraft 

20 beidenthalben diu ritter- 

(chaft 

in einander drung und 
flieht, 

mid wann man fo lang 
gefaeht 

da:^ da^ folk der müed 

eiipt'und, 
das; er dann au derltund 
25 mit horte zuoruort 

und die Diutfchen zer» 

fuort 

rw4 er die bei einander 
Daeh. 

ob da^ alfd gefchieh, 

des wei:^ ich die w^rheit 
niht. 

80 ob doB künigs fchar breit 

fich, 

die dem von Boeheim folg- 
ten dan, 
darob fwebt ein ßurm- 

ian 

der was grüen als ein 
gras, 

dartn ein kriuz gefniten 

waS; 

35 da^ was wis^ als ein Cn^ 
als ich iu lagt 
fus kom er geriten 
mit unverzagten fiten 



der boBheimifche herr 
40 Ton finer herberg unferr 

küm aht Icliuz//, lanc. 
dö huob ßch das; gedranc, 
grds^er fchal (ich enbört 
manc tambttr man hc&rt^ 
45 pufün pükeu und rchaliiii. 
„hie Bdme 1^ was der Diut- 
fchen hAf 
tb riefen die Bcdheim 
„budewes broha!" 

Cap. 153. Von Bafel biCchot 

Heinrich 

vor der tchar von Oefter- 
rieh 

üf einem ors reit. 

er ziilt in vor und seit, 
5 (1 fcholten menlich fech 

teu; 

wan Ii nftch den rechten 

des tags rungen und ftri- 
ten* 

fwelhes ferch dä wurd ver- 

fniten, 

ob er dävon fturb, 
10 des tdt der f^l erwurb 
wonung in der engelkdr* 
manger flacht zalt er iB 
vor, 

dÄmit er il erheizt 
üf degenheit und reizt 
15 üf baltlich gebftrn. 

Vor der bceiieimifct^'* 

fcham 
riten barfbe^ und brei- 

gser, 
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die iagteu in vor diu 
mm, 

G fcholten menltch we- 

fen : 

20 fi bieten wol gel e fen 
in einem buoch, hie^ K4tö, 
dft ftüend gefchriben alfö: 
„man fchol fechten umb 

das^ erb/ 
dAvon fi fcholten f!n bi- 
derb. 

25 Ii fsebten näch gerechti- 

keity 

wan in w»r fiirwär gefeit, 

kunic Ruodolf wolt Ticher- 
iich 

betwingen zuo dem rieb 
Herben und Bcebeimlant 

30 fwer da% mit weriicher 

hant 

anderftüend und wert 

w»r dem zu fterben be- 

fcbert, 
des l^ie wurd guot r^t, 
wan Ii fÜer alfö dr&t 

3o in Abralmmes rdio^. 

Vor den fcbam der fcbal 

gro^ 

wart von den niuwen l'wert- 
flegen ; 

da:^ tjoftiem bleip nibt 
underwegen , 

oucli lach man die Fal- 
ben 

153, 36. f. vor deu IcUaru wart 
Underwegeu, Dr. 



40 die Bo&beim müen alient- 

halben : 
in die ftöck fie fchu2;2;en 
das^ die fenw erdu3;7,en 
und n4eb dem ihal erklun- 
gen, 

kunic Ladislä den jun- 
gen 

45 n fuorten von ftrtt dan 

üf den borg ob dem plän, 
dä er wol hoert und fach 
alles^ das^ dä gefchach 
üf dem felde breit. 

50 es^ ift der Unger gewon- 

heit 

und jehent euch offen- 
bar 

ir künic Ii in ze ahtbÄr 
darzuo da^ er fcbul ftri- 
ten^ 

wan fi kunn newär riten 
55 meidem die da. Tanft tra- 
ben, 

und ob man fi begund 

jagen 

da% n von giiein lin 
ihel. 

geluck das^ ft finwel, 

ÜU daran enb'i/,cn fi fich nicht, 
dävou man ir dehein licht 
kernen in da^ gedreng, 
und in deheiner eng 
lä:^en 11 lieh verhämi- 
ten. 

groz von den. Dr. — 38. daz tjoftiem 



Digitized by Google 



65 In denfelben ziten 

diu her, von dem ir habt 

verneinen, 
wären Itaphunde kumcD 
zuo einander fd n4hen 
da^ von dannen gäben 

70 begunden die bld9;en 
mit einer ftimme großen 
der bifchof von Bal'el be- 
gan 

difen ruof heben an 
„Saut Marie muoter unde 
meit, 

75 al unlriu n6t fi dir ge- 

klcit!« 

die Bceheim euch riefen 
tb 

„Hofpodine pomiluy no!** 

dämit die pfaftcu turder 
riten. 

ruofs wart d6 nihtvermi- 
ten 

80 „heim iif! heim df!« 
d4mit komen ü ze hüf. 

Cap. 154. W»r ich nu fö 

kiuoe 

das^ ich mit gefooc 
diu gltchnufT fund, 

dä man bi verften kund 
ö den hurticlichen krach, 
der beidenthalben dd ge- 

fehach, 



do ii komen ze ilto^^en 
mit ftarken und mit grö- 

drucken zefanit, 
10 und wie lieh diu rott 

klamt 
und in einander flacht; 
diu dä des erften facht! 
diu fordrifte fchar, 
diu diutfchenhalben kom 

dar, 

15 daj^ wärn die vonOeßer- 

rich 

dÄ was künic ötacker der 

rtch 

felb bi den fordrillten, 
in der fehar £i nicht ver- 

miften 

gezalt und ü^gefuiKlert 
20 verdacter ros wo! niimt- 

halb hundert 

konder liut und geü 

der halden was fei't 
da^ fi niht liht warn 2^ 

klieben, 
an fiu dringen und fchi«^ 

ben 

25 fach man ir widerwind; 
die hielten euch £5 fwind, 

nemt war und goum ! 
als da ein (talboum 
ein grd^er wint ruort 
30 den (in kraft foort 



Cap. 163, 77. Herr, erbarme dieh unser, Anfang eines sehr alten 
mischen liedes, mitgetbeiU von H. Hoffmann Ton Fallersleben, Gesehidtte 
des dentsefaen Kirchenliedes bis auf Luther*8 Zeit. Seite 69 (2. Anfl }- 

154, au. fiereu Dr. 
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iezuDt her iezunt hin: 
alf5 brüeffc man an in 

biu und her \\ iderwaiic. 
16 lang wert dai; gedrauc, 
35 man biet mit fanfter ii 
geriten wol ein mtl: 

do brach des riclia teil 
durch. 

wart4 der fchedüchen 
forcb^ 

die durch die Bcßheim 
ieren 

40 von Oeftenich die zieren. 

Cap.I55. Do i'i die Tehar durch- 

br^heni 
G fluogen unde ftächen. 

und wie du wart gedrcngt 
do die Xcharu geoicogt 
5 under einander wurden 

beid, 

do wart diu grüeue heid 

mit bluot gemachet na^. 

die von Oefteiiich erzeig- 
ten d&% 

da^ Ii den Boeheim warn 
gram, 

10 £w8L% in d& engegen kam 
und die da itls die torn 
warn hoch befchorn 
(die wdrn PdlÄn genant)^ 
mit den tungten ß A&% lant ; 

15 dävünfiimmermcr, hoer ich, 
die banier mit dem wia;cn 
(brich 



1&5| 33. was fruiuic ein man. Dr. 



fcheltent and fluochent 
von heim ß gefuochent 

das; rieh nimmer mer 
20 umb da^ groü^c herzen- 

r^r 

da^ an in dö gefchach. 

dem alten Hall ou wer man 
jach 

das^ ze manheit Tin muot 
w»r bereit unt guot. 

25 nu was i'in alter für w&r 
vil mdr dan hundert j4r, 
da^ macht in des libes 
kranc. 

durch zucht im under Tin 
danc 

nam die banier der zier 

30 von Licchtcnftein her Hein- 
rich ichicr. 
wi^^t das; licherlicb^ 
das; dcrfelb dem rtch 
was frum. i'wcs ein mau 

haben Ibl, 
des wa^ er geftd^en foi 
35 und der Falkenberga^r^ 
die zwen helde nuer 
wielten manigs llags^ 
ddmit fi des tags 
ir fruraikeit bewerten. 
40 die mit den langen ber- 

ten 

huoben gros; gedens 

Mathias mcirtcr von Trenz 
und von Öchiltberc grat 
Stephan; 
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wi^t iA% die zw^n man 
46 und die zwd fchar, die Ii 

fiiorten 
dructen und raorten 
in dem ilrit uns an das^ 
ort 

von Ungern ich nie ge- 
hdrt^ 

weder vor noch 11t, 

50 daz, die ie koaicu in ftiit 
iü meulich waern gewelen. 
das; Ii der konic hiet üs;- 
gelefen 

und zuo den ern gewe- 
sen, 

da^ fi der fchar folden 

pflegen, 
55 des warn Ii vil genieit. 
euch räciien fi das; lierzen- 
leit 

denll'hadeu und die Icbant, 
da;; n in ir lant 
üf ungrifcbem acker 
60 vonBoeheimkunicÖtacker 
mit braiiL und mit roup 
16 dick het gemacht toup ; 
des leiben er euch engalt. 
Ii bltbent ungezalt 
die die Ungar falten ni- 
der. 

fi dructen hin und her 

wider 

in dem Itrit herticlich, 
als Ii da ze Francrich 
bieten fechten gelernt 
70 fwer gibt dar, H niht 

vvernt 



noch türent under bel- 
men 

in liitz und in meinien, 
biet Ii des tags der geie- 
hen^ 

der müeß in fttrw^r je- 

hen, 

75 H künden rw^abifchen fech- 
ten, 

fwen fi fich darzuo ge- 
rechten 

mit roQen und mit har- 
nafch. 

ein drefcher nie fö ge- 
drafch 

als von Trenz tet der wi- 

gant 

80 mit finer ellenthafter haut, 
und die mit im do w^rü 
in den zwein fcham. 

Cap. 166. Min zen mecluen 

nibt achten 
wie die Stir»r föchten, 
ftn wa'i- (Umnoch iner. 
dem rieh 11 micliel 
5 des tags d6 erf4chten. 
vil wol fi ged&chten 
l'vvas; in ungemachs und 

i'msßh 
in ubel und in gssh 
der von Bc&heim het er- 
zeigt. 

10 darumb wart von in ge- 
neigt 

fwas; in des tags wider 
draft. 
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e% wart von fö vil ritter- 

fchaft 

nie begangen bes^^er tat. 
da^ fi der künec von Edm 
hftt 

15 in fin fchar geweit 
und iich zuo in gefeit, 
des fagten fi im danc 
mang fwerts flamm und 

fanc, 

dab! ein fackel wser en< 

zttnt, 

20 die fach man fi zuo der 

ftunt 

As^ den helmen houwen. 

fi liefen d4 fchouwen 
das; fi hinheim lutzel Torg- 

ten. 

fwa^ iii die Bceheim borg- 
ten, 

25 da^ wart in aU<5 vergol* 

ten 

dai; fi beliben ungefchoi- 

ten. 

mit deheinen dingen 

liefen fi licli dringen 
von dem Ituimfanen. 

30 niemen torft H manen 
wai; ze manlieit gezug; 
davon man deiiein lug 
gelonben foit üf fiu. 
fcirw^r Tag ich iu, 

35 fi begiengen do iblchiu 

werch 

da^ der buregr^f ven Nürn- 

bcreh 

dem künec iit leib lagt, 



das^ er vii nähen biet ver- 
tagt 

des figs, der fit geichach, 
40 unz er die Stir»r lach 
beg^n folich frumikeit. 

üj^ fineni herzen do ver- 
jeit 

guot geding die forcht. 

Gap. 157. Wunder wart dä 

geworcht 
von den Kems&ren. 
mangen fatel Iseren 
fach man fiu und reu* 

men. 

5 au niaulieit fich nicht fou- 

men 

von Hinnburc gräf Uol* 

rieh wolt, 

als er oucb billieh fcbolt; 

wan da^ er ift fruot 

milt und menlich gemuot, 
10 da;; ift von art im ge- 
flacht. 

wand e% ffo fater dazuo 

bracht 

der tugenthaft grÄf Wil- 

halro, 

dem gemeiner liute galm 
über eiiiu diu iant, 

15 d4 man in erkant, 

niht wan aller tugent jach, 
an finer niiit man fach 
ein tugent die ich pris. 
niemen was fö wts^ 

20 der das; weit für die war- 

beit 
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wederhalp ftn miltekeit 

nfther zug oder waeg, 
ob er ir durch got phlfißg 
oder durch die hie. 
25 fwann er miltekeit begie, 
do begert er auderä Bül- 
tes von 
wan iB,% weder wip noch 

man 

darumb niht weli;. 

milt und an manheit feft 

oO iit der fun woi mich im 
geraten als ich noch ver- 

nim 

und euch von der w&r- 

heit weis;, 
mangen bluotigen fweii^ 
des tags er verrdrt 
35 mit linei liunt er mert 
den finden angit und not. 
l'wa^ der von Orteuburg 

gebot 

den irn^ des wart niht ver- 

miten. 

die Kern»r algelich ftri- 

ten, 

40 das^ in der künec för 
mit guot und mit ^r 

hie:^ daiumb lagen danc, 
das; in i'o wol gelanc, 
d6 er ir hies^ hern&ch pfle- 
gen 

45 herzog Meiurat mit Cwsern 

liegen 
was dämit niht fein. 

Die du ze Kreiu 

Ii teten fwa^ Ii mochten^ 



und wie dä wart gefodi- 

ten 

50 und gerufcht von dem her, 
die da ze helf und s;e 

wer 

laut dem küuec Üuodoit, 
der Salzpurger bifcholf, 
ir was wol driu hunt 
00 von in wart gewunt 
vil manger p6l4nii'cher gaU 
das^ des lebens im ge- 

braft. 

Cap. 158. Wunder mocht man 

fchouwen 

wie dö begunden houweu 
die d4 durch ir hohen 

muot 

m6r dan durch guot 
5 von 8w&ben kdmen herab, 
ob den der künec mer 

dan den, die man lach 
haben guot gemach^ 
zwär das; dücht mich 

recht, 

10 nu brüeft und focht! 
wie unwerhaft das blf 

vor gr62;es fiurcs hitze ft 

und wie dävon zerget da% 

wachS) 

als wonic mochten die 

Sachs 

15 vor gebalden noch geha- 
ben 

der riUerfchaft von Swe- 
ben 



- m - 



dehein frift noch wfl. 


5 ob er im mdcht gefchadet 


die der marcsrräf mit dem 

o 




ndu. 


pfil 
r 




Ucis^ Wciri» vii wui uuUrCi 


bliebt dem künec von 




ftftn: 


Boeheim, 




künec Ruodolf lies^ d6 fehn 


20 derkom lützel wider heim. 




da:^ von im er was ge- 


2t6% not fiu des irt. 




fchehn 


fwer fich der Swftbe niht 




in man gern hertem ftrft 


ürt, 


10 und dai^ er dö und zaller 


der muore i'terben. 




ztt 


(i befanden (%re wer- 




ze ritterCchaft woi kunt. 


ben 




wji.n AI* ßßh fl.n dpi* rtiint* 


25 ron Bceheim des künecs 




Q n nAiYi vnn TTiiI 1<^n l'fpin 


fchaden. 






mit bluot fach man G ba- 




durch daz helmfenfter er 


den 




im Itach 


da^ bcdheimifch gei'iad. 


Iii 


11 1 l^lC 1 UA4U ^v-IlU/lJX 


die werten fich oach 




hpidiii fkiifyßn dAm koni 


rvviuL 




daz er licli ftcrbens muoit 


vor den fwaebiichen ge- 


■ 




ften^ 




aIIV^ irpi*diAnt Af* diA mip* 


30 wan Gu färwär wol we- 




tAfl 


rten , 




Hio im Kiiii^r* ( ifj)f*Ki^t* ITA. 
liic IUI ivuiJ(/^ vy i/ciL'ikv^i 


Twer dft wolt generen. 




hiez. 


das; müeft mit wer we- 


20 


JIam wÄ^^tkn» AHAM ntn^ lioiv 

Qer riiicer ouvii ninii iics^^ 


Ten 




der dö kum von Dü- 


oder mit Ichermlicher 




ring , 


flucht 




der begund (^r darnllch 


tind mit £:rims un£i:enucht. 




ring 


Ca^lö9. Näch künec Ötackers 




wie er volfuorte daa 




des er fich vermag 


gebot 


25 


gegen dem künec Ruo- 


von FuUenftein her Her- 




dolfen. 


bot 




des wolten im haben ge- 


an den künec von Rdm 




holfen 


diaij e. 




vier ellcnthaiLc ritter; 


i'er er dar nach ranc 




die irt des der bitter 


Weinbold, mlttelhoobd. Leeebttch. 2. Aufl. 
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und der ftarke tdt, 

30 da?, fi vor öhafter ndt 
nicht körnen mochten dar. 
wan dö Ii kdmen an die 

fchar. 

darin der kü nee von Korn 

was, 

R wurden t6t üf da^ gras 

35 von den orlen gerört. 
der ritter do kert 
durch die fchar für (ich. 
Ak weit er gerich 
an dem küncc h4n ge- 

nom. 

40 ich enwei^ wie ez bekom 

das; er mit einem ftich 

unfuog 
künec Ruodolfen da^ ors 

l'luoe 

da^ 65; liel dar nider. 
dö mocht er fleh nicht wi« 

der 

45 bi dem himel gehaben, 
des muoft er dar nider 

Tnaben. 

icdoeh die i'ittcr guot, 
die im da, ze huot 
zuo gefchatiPen wäm, 
50 die begunden des förn 
das^ im anders nicht ge- 

fchach, 
dd der ritter das; erfach 
daa; er im nicht mcr 
möcht erbieten un^r, 



66 mit menltchen Uten 
kom er geriten^ 

n muoften im ein i'tr4- 

s^en 

hinduroh wider Ilben. | 

das; fchuof fin ellenthaftiu 

liant. 

00 Von ßadieim der wigant. 
den man ze künec sait, 
för dar näch ftalt 
wie er des bekiem 
da^ er räche nsem 

65 an (tnem widerwart, 
hiet er daz, gefpart, 
da/, wasr im wul gedigen. 
des im Cin wip hät gesi- 1 

gen, I 
an dem herzen daj; im 

lac, 

70 dft Yon er alles; &lt flcb 

pflac 

dringens als er tobt. I 
die im da^ heten gelobt i 
da^ n hinter im belibeoi 

nicht, I 
die dücht da^ enwicht 

76 das; fi dar hin fcholden 

ftreben, 
da ir lip und ir leben 
16 g^hens hiet ein end. 
fi dücht als behend 
triben ein weck 

80 in eins fteins eck. 



159, 29. der kunig tot Dr. 32. und do Dr. 36. dar furü Dr. 
39. kuDig genoiD. 40. der bekom. 
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Als da^ mm möcht ge- 
fpalten 

die fchaT; die man fach 

halten 

vor dem ramifclieii fogt 
der künec von ßoeheim 
brogt 

85 hin an unde ftrebt 
als der ungern lebt 
wan er hat ze rittcr- 

fchaft 
beidiu Tin und krafit 
und het fölchen gl impf: 
90 fwa^ in ernft oder 

Ichimpt 
volfoeren fchold ein man^ 
dft gebraft im nichtes 

an. 

er vermocht e% foilec- 
Itck 

ouch was der ellenrich 

95 fo gar unverzagt, 

liiet im fant Peter ge- 
fagt, 

er wurd dävon kranc, 
ein fchemiicher wanc 
wser von im nimmer ge- 
fcbebn* 

100 nu het der Kapeile r er- 

fehn 

da; der'ftrit gie entwer 
beidiu hin und her, 

in düclit er biet asft 
üch ze heben in den 
ftrit. 

IM, 8Ü. und lert feiigeu. Dr. 



lOö niht lenger er beif, 
mit hurt er zuoreit 

niemen im da vor hielt, 
die rott er enzwei fpielt, 
als ein tuoch mit einer 
fchjer 
110 tuot ein fnidaer. 

und dJb er durchprach, 
als michel wart der krach 
als der doner ein walt 
vor im nid er inet ge- 
falt. 

115 von demCelben füs 

die Boeheim genommen 
grüs 

und erlchrfiken Cilr; 
ß wänten ir wser m^r^ 

doch was in ir ocenuoc. 
120 aller ^rft mau itach und 

riuoC| 

n kMen g^n der hert. 

da wart aller^.rft gebort 
und menlich gefochten, 
fwen ii Übermocfaten^ 
125 der lie^ man niemen ge- 

nelen ; 

w»r es iht lenger ge- 
wefen^ 

da^ wser än fcheden niht 

ergangen, 
zagheit beten gefangen 
^ eütch; dd fi fd lanc ftri- 

ten, 

130 da^ ü von menlicben 

ßten 

9* 
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yil nfthen w&m kern. 

der muot was gar von 
im genom, 

d6 £1 den Kapelier £är 
hen 

zuo deo finden alfo gä- 
hen 

135 und C6 menlich geb&m. 
die ö vers^agt wirn, 

die bekerten fich M in 
und gefiengen menlichen 
Tin. 

Cap. 160. Do künec Ötacker 

erfpeht 

iB% in von niuwen din- 
gen feht 

ein Tchar diu noch was 
geruoti 

vil f^r in das^ muot 
5 da^ was Cin gebet und 

gebot 

da!^ man herrn Miiot 

hies^ bald riten zuo. 

nu beert, was her Milot 
tuo! 

er gedäht daran ze hant 
10 da:^ im Tin hruoder was 

verbrant 
in dem turn dä zem 

Aichorn. 
dä von was er gar Ter- 

lorn : 

fwa^ man n4ch im möcht 
gefenden, 

er begund danne wen- 
den 



15 nnd ht der March 

ze tal. 

er enruocbet wer d&T, wal 
dö behabt oder verlös, 
gemÜch flacht er erkds 
wann im jeit niemen nÄch. 
20 dd der künec von Boe- 

beim lach} 
das^ er niht tröftes an im 

het, 

do W2er er an der ftet 
gern komen üs^demCtrü^ 
felb vierder drang er ft; 

25 und ander niemen mer 
tet mit im die danneker. 
hindurch begund er gär 
hen. 

vil fchier in crluhen 
um die er das; het ver- 
fcholt 

30 das; fi im niht wÄrn holt. 

die legten lieh mit nitflf 

vor in trieben fi in hin 

u:^ dem ftrit üf den plÄn. 
da woit mit in gefochten 

hän 

85 künec Otacker der zier* 

da wurden der vier 
zwen ze tot erllagen, 
dd muoft er Heb U:;eQ 
jagen. 

war daniiüch der ein kam, 
40 zer zit ich des nicht rer- 

nam; 

ich hÄrt aber damdch jehDj 

er wa;r ouch toter da geiebn. 
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Cap. 16L Owe des ichaden 
ich fiircht da^ e% niht 

wol orge, 
Gnt er allein ift bliben. 
faft G in umbtriben. 
6 doch wi3^5^t Ccherlich 
da^ von Bern hern Diet- 
trich 

folch olient nie wart 
fehtn 

gegen Sifrit dem hurnin 
io dem rdfengartcn 
10 als man von Boeheim dem 

zarten 
da lach begdn und tuen. 
d6 er dehein fuon 
mocht amb üu erwer- 
ben, 

er Tpracb y^wa^ fol iu miu 
iterben^ 
16 dai( ir mtn blaot wolt 

vcrrern ? 
bringt ir mich iuwerm 
h^m 

lebentigen gefangen, 
da^ ilt iu wol ergan- 
gen^ 

Afra; ir halt mir tuet 
% beidiu an ^rn und an 

guot, 

frumt ez, iuch för 
binfiir nimmer m^r.^ 
^ die red fi ahten niht, 
vil gar was g% enwiht 
^ iwa;^ er gebitten mochti 
iütsel im das tocht; 



Cap. 162. Die red wil ich 

machen kurz, 
den kttnec (i mit einem 

l'turz 

von dem ors brachten, 
als lang Ii mit im fach- 
ten 

ö unz da^ er werlos beieip. 
der ein dö üf in treip : 
Ans fterbens den gelullt, 
darumb er im in die 
bruft 

ein gefpizt fwert ftach 
10 da; man e; andertbalben 

fach. 

dannoch wser er genelen. 
er fprach „heil 14t noch 

gewefen, 
ir ziern iicit, da;^ ich leb. 
iur ieclicher mir vergeh, 
16 ob ich icht hän 
wider iuch getdn, 
und lat mich nAch den 

fchulden 
kom se iuwern hulden!" 
fprach der künec von BcB- 

heim. 

20 „Ir gelt mir min oeheim, 
h^m Sifrit von Meren- 
berg 

und wsert ir grce7,er dan 

ein berc, 
des würd ich niht er- 

gezt 

wan da:^ ir hie gelezt 
26 wert von miner hant^ 
nieman in des erwant: 
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er hurt fo hin 
und ftach da^ mes^s;er in 
in 

ht dem Lais ze tal, 
30 d4 von er ein fai 

für t6t tet üf die erden. 

ligen liefen 11 den wer- 
den, 

niht lenger Ii dd biten, 
wider in da% her R riten 

3ü die in dti lieten verfert 
und fin bluot verrört. 
nieman mich darumb fr^g, 
wann ichs^ doch niemen 

wer die leiben wceren, 
40 von der hai^ und gefi»- 

ren 

alfu verderpt wart 
dei' künec von^ hoher art« 
ft»tlich riht man hän 
einen ambetman 
45 in ir höfen die furften, 
fwenn diu liut erdurften, 
die in des siehent ze 
rät. 

des ambets nam der ein 

der den künec dft be- 
ton bt. 

50 den hat er beroubt 
ein teil finer ^ren^ 
dd man f!n ze h^ren 
jach in Oefterrich. 
diu lach ift 16 heimlich 

55 da^ fi mir niht fuogt se 

lpr6chen^ 



die er an im begund re- 
chen« 
wer der ander was, 

der da^ grüene gras 
mit Imem bluote nezt 

60 und der iich d4 ergest 
mit finem bluote rdt 
fins friundes tot, 
den er im verderbet het, 
den mugt ir hie zeftet 

65 bi der Tipp wol erken- 
nen. 

er fuogt mir niht ze nen- 
nen. 

Cap. 163. Eünic KuodoÜeu 

kern mm 
das; der von Bceheim ge- 
fangen waT. 
genäd lagt er des got, 
iedoch was da:^ Tin ge- 
bot 

5 da^ man in furt zuo den 

fan; 

dar an begund in man 

her Ott von Liehtenfteia 
ein lach niht ze klein 
beforgt daran 
10 derfelb wtfe man: 

wann e?, ift ^ ergangen, 
fwann hoch furlten 

gefangen, 
da^ fi mit gftb maoheBt 

blint 

die, in der gewalt fi ÜQ*? 
1& da^ ß in wider heJfefl 

hin. 
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darumb hie^ er in 

her zao den fanen fuom. 

im beb man dort her 

rnorn 

ein andern boten^ 
20 der Tagt den künec t6* 

ten 

und das^ Ii von im wäi'n 
geriten, 

die ßa ferch beten ver- 

fniten. 

do wart der ellentiiafty 

der an menllcher kraft^ 
25 nie het gewunneii uieil, 

den buoben ze teil. 

die machten in bl6^ und 



>ar. 



wann Ii zugen ab im gai* 
Iianiafcb und kleider^ 
30 al(8 das^ er der beider 

ßiit nihte was bedact, 
da von lag er nact. 
an derfelben ztt 

kom geriten'ür, dem ftrit 
35 von Ümerperc ber i:^ercb- 

tolty 

ftl» er da von nilit wi^s^en 
wolt. 

ßn hoabt legt er in f in 
fcbös^ 

er klagt da^ er was bl5i^. 
^er von Perehtoltsdorf 
40 über in dä warf 

Cineii ichaprün, 
den nam er iinem garzün. 
er begottd in mit wa^s^er 
laben. 



ob im lacb man dä ba- 

ben 

46 micbel folc, da 7, darsuo 

zocb ; 

mangen huob gar hocL 
dömit het der ftrit ein 

end. 

dem iruhi'ai;;eu in der 

hend 

de. künec Ötacker ftarp, 

50 der ie nach bobem pris 

warp 

und pflac alzit grosser tu- 

gent. 

der feibe iürit in ftner 
jugent 

bie lac erflagen üf dem 

plan, 

der aller tiurift man 
56 der ie getruoc kr^n, 

wan das^ er uaeb der weit 

Ion 

mit aller flner macht 

allo Ter facht» 
fwa:^ nach der weit ge- 

ziufat, 

60 nihtes er des fchiuht, 
er dient der weit d4 mit. 
daj^ ift ein unguoter fit 
an den künigen gemein- 
lich, 

die zepter krdn undwih 
65 darumb man fiht nem, 

da^ Ii des Ibl gezem 
da^ fiu behalten diu ge- 
bot, 

diu dä ziebent ze got. 
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wau das; iit war das; man 

ieit : 

70 dai; nieman mit gcwllr- 

mag gedieneu «wein 

faern, 

die nihtgelicher ding gern, 
fft ift ouch unwendic 

fwer niht wU gotes ha^ 

75 und finen zorn liden, 
der muos; die werlt ver- 

miden; 

wann diu werch der fi 

diu fint vor got unwert, 
des yermeit niht der 

wacker 

80 von Bceheim künec 

Otacker y 

wann er volfuort mit ge- 

luft 

der werlt 4kuft 

tind ranc hie alfo I^r 
nach der zergenclichen er, 
85 das^ er fich des niht lie 

befiln, 
da mit er nach ir wiln 



mocht geworben und ge- 
leben« 

dB% fol im got vei^ 

ben , 

wann er wart dar an be^ 
trogen 

90 da:; in gefazt and gflco- 

gen 

bet die werlt an fich. 
alfö dankt mieh 

das; fi in verraten hab. 
guoten trolt Q im gap, 
96 fi hie^ in wol getroon, 
zimbern und boun 
(In zuGverficht üi ir 

kraft 
ir rät was lagenhaft 
falfch und mein. 

100 wann fwen ir agtl'tein 
alfö an Geh geziuht 
duz, er von got fliuht, 
und den alfo verleit 
der werlt Cftes^ekeity 

105 das; er üf fi gedingt, 
ich waen derieib bringt 
(blchen 16n hin heim 
als der künec von Bob- 
heim. 



V. GEISTLICHE EBZALENBE DIGHTÜNG. 

Kit mehr Vorliebe als die Stoffe des alten and des neues 

Testamentes wurden von den Dichtem des zwölften und drei- 
- zehnten Jahrhunderts die Legenden and die Geschichten der 
apokryphen Evangelien za poetischen Darstellungen benutzt 
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Vcrnemlich reich entfaltete sich die Heiligen legende in der 
Hsnd genannter und unbekannter Dichter. Von den größe- 
ren \)etheiligten Bich übrigens nur einige an dieser Poesie : 
Heinrich von Veldeken in dem Servatius, Hartmann von 
Aue in seinem Gregorius und dem halb weltlichen armen 
Heinrich, später Kudolf von Ems, mit dem Barlaam und 
dem h. Kustachius, wozu allenfalls der gute Gerhard luich 
seinem frommen Grundgedanken treten mag, und noch später 
Konrad von Winsburg mit seinem h. Silvester; h. Pantaleon, 
h. Alexius. Das kleine Gedicht „der Welt Lohn** entsprang 
wenigstens aus religiöser I^mpfindung, wärend in semem 
Engelhard eine kirchliche Legende ^ die von Amicus und 
Amelius, in das ritterlich-höfische übertragen ist. 

Wir geben eine Stelle aus Konrads Silvester. Meister 
Konrad, nach seinem Hause in Basel von Wirzburg genannt| 
ein Alemanne, begabt, gelehrt, an den großen Mustern sei- 
nes JiihrhiindertSj namentlich an Gotfried von Straßburg 
gebildet, fruchtbar in weitlicher und geistlicher Dichtung, 
Rtarb den 81, August 1287, am selben Tage, wie seine Frau 
Berchta und seine Töchter Gerina und Agnes. 



Aus Konrads v. Wirsburg h. Silvester. 



Ausgrabe Wilh. Grimms. S. 4—21. 


101 Ze Böme ein witewe fa^ 


Aa% wart an ffelden un* 


hie vor 


betrogen, 


diu gegen himele höhe en- 


alle ich von im gelcfen 


bor 


habe. 


ze gote ir reines; herae 


110 das; kint was ein vil fchce- 


truoc. 


ner knabe 


kiufche imde ftsete was ü 


und wart genant Silve- 


gnuoc. 


rter. 


105 undelebetecriftenlichedä. 


ze gote ftuont (5ns her- 


Ii was geheis^en Juftä. 


zen ger, 


und biete ein liebez kint 


und pflac vil manger hö- 


erzogen, 


hen tugent. 
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Tin cI4re werde lüe3;e ju- 




enphahen gerne gelte, 


gent 




und da2^ er in da^ htiit 


116 mit 6ren was geblüemci 




getuon mit willen mohte 


fus. 




gar. 


ein priel'ter Ines; Cyri- 


140 fwer quam ze (incie hüTe 


llus, 




dar 


dem befalh ffn muoter 




geriten oder gegangeo. 


in 




der wart von im enpkaü- 


durch die i'aiide und den 




gen 






als ein harte lieber gaft: 


da?; er in tugende lerte 




und fwft des guotes im 


12U und im IIa herze kerte 




gebralt 


üf die wären minne go* 


145 


an (lies^er handelunge, 


tes. 




dä bdt der reine junge 


oucil iiam der knappe 




vil keiTerlichen willeu 


Tins gebotes 




für 


se allen sstten gerne war 




und lie durch fines her- 


und tet mit reinem wil- 




zen tür 


len gar 




flie:^en alfo riehen muot} 


125 fwa^ in tuen der prieCter 


150 


das( nie dekeiner Ilahte 


hiei^. 




guot 


kein dinc er underwegen 




alfe edel noch [5 reine 


liei; 




wart. 


da:^ man an kinde pr!- 




ftd brdt beleih vi! unge- 


Cet. 




Ipart 


er wart von im gewiTet 




vor den geraden alleui 


üf criftenlichen orden. 




dft von was gefal- 


ISO und do da:^ kint was wor- 




len 


den 


loo 


bi der leiben zit allö 


Tcaro und ein flnlicjun- 




da^ er dicke unde oite 


gelinc, 




dd 


feht, d6 begunder liniu 




fremder gefte vil gewan. 


dinc 




von Antioch ein heilic 


dar üf yil harte kdren^ 




man 


da/, er n^lch p^otes crcn 




quam in lin hils geftri- 


135 fin hüs gehaiden künde» 




chen^ 



air5 das^ er begunde 160 der wart vil güetUchen 
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enphaugen und Än allen 

ouch het er wol gedie- 
net da^; 

wand er was ein gotes 
böte 

und künde iiute vii ze 
gote 

165 wlfen unde tören fus; 

gehei7;en Tiniotlieus 
was lin heiliclicher name. 
liepliehe unde lobefame 
enthielt in do Silveltcr, 
170 und pflac mit reines her- 
zen ger 
des harren Aä von An- 
tioch. 

da^ ftuont im angeftlich- 
en doeh» 

wand do nieman dur da^ 
reht 

getorfte keinen gotes 

kneht 

175 enthalten vor der heiden- 

fehaft^ 

diu jämer unde leides 
kraft 

üf die geteuften leite 
und n mit grimmieheite 

duriijehten wolte bi der 

180 an dife ndt vil harte 

wit 

Silvefter dd vii kleine 
fach. 

dureh forhte noeh durch 
Ungemach 



lies^ er niht von im fi- 
I nen gaft: 

er liieit in dai; im nüi- 
tes braft 
186 «n guoter handelunge. 
im gab der edel junge 
fwas; er dä guotes hsete. 
aleine mit geriete 
pflac fin niht der junge- 
linc, 

190 er lebete ouch alliu li- 

niu dinc 

und WüuLe im itiutecli- 
chen mite; 

in dühte guot fin reiner 
fite 

und alliu diu gebserde 
ßn. 

er tet im o£Fenlichen 

fchin 

195 das; er Ün von hersen 

was worden zeime gafte 
d6. 

Mit difen dingen und al- 
fus 

begunde ouch Timotheus 
ze Bdme l^en gotes wort, 

200 und öweclicher fselden 

hört 

der heidenfchaft entflie- 
gen. 

in wolte niht verdrie- 
s^en 

vil fte^er predigunge. 
Ün ü^^erweite zunge 



205 bek^ Knie ma^e yO 

und machte gr^'jz der enj 

gel fpii 
in dem paradife fr&n. 
er konde in gotes himel- 

trön 

der föln ein wunder 
fchicken 

210 und manio herze ent- 

Itricken 
^ ßarkeme imgelouben. 
aUbs belade erronben 

den tiufel Tin er knehte 
und machte ii ze rehte 
215 diene(lbaft dem werden 

gote. 

diz treip der lüe7,e go- 
tes böte 

dii ganze m4n6t und ein 
j«r 

bi^ das; er ftille und of- 
fenbar 
gemftrte wol die kriCien- 

heit. 

220 da:^ was den beiden aii'6 

leit 

das^ Ii den werden Sen- 
gen 

und vil an im begien- 
gen 

fluiden nnde meines dd. 

fi gäben in Tarquini(3, 
225 der in der itat dd rihter 

was 

und feiten in fin herze 

las 

edehi unde reinen muot* 



den hmeD fidic tmde 

gnot 

hiez, er queln undellahn 
2B0 md flnes binotea mani- 

gen trahn 
vergießen ane lehulde. 
dorch die gotea holde 
fach man den werden 

tceten. 

er wart n^ch manigen 
n<eten 

235 des libes d6 beronbet: 

man fluoc ini ;ibe da/, 
houbet 

mit eime Ceharphen 
fwerte. 

dar urabe in got gewerte 

der himelii'chen wunue 
dort: 

240 ergabimhdherfseldenhort 

und rieben I6n , des bin 

ich wer. 
desnahtes quam SilvelW 
zuo dem toten Übe dar: 
er nam in tougenlichen 
gar 

245 und tmoc in heim in fi- 

nen hof. 
Melchiadem den bifcbof 
und die pfafheit von der 

etat 

hie^ er konien unde bat 
zuo des herren liehe. 
260 des wart dä fli^ediche 
gewachet bi der hkte 
nS lange bi^ der clare 
tac erfchein vil fchdne. 
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ein frowe hie% Th66ne 

255 und waa gefe^^^^en in der 

diu gienc des morgens 
linde bat 

den bäbeft als ein GbbUc 

wip, 

daa^ er des marterseres 

l!p 

beftaten i'chuno lie5;e 
260 unde in begraben hie^e 
mit hdhen 6ren ftarke, 
bi fante Panles farke, 
der oucb durch ganze 

werdecbeit 
in ISnen garten wart ge- 
leit. 

265 Der b^beft d6 gewerte 
die frowen des l'i gerte, 

und wolle rtiete ir willen 
baben. 

er bies^ den marteriere 
begraben 

bi fante Paule bi der 
fhl't, 

^0 d& von diu frowe , wis^^e 

micbel tugent do be- 
gie. 

mit ir kofte ß dä lie 

ein münfter büwen über 
in; 

das^ was an firöuden ein 
gewin 

275 ze Kunic der geteuften 

diet. 



ir herze fich Ton leide 
fchiet 

und wart vil hober wunne 
fol, 

wan e% gefiel in allen wol 

da^ 7A10 Tante Paulo 
280 Timotheus wart all 6 
begraben^ als wir hän ge- 
lefen. 

er was fin junger ^ ge- 
welen, 

dft von Vi dühte micbel 
reht 

da% der vi! reine gotes 
kneht 

285 HHnden unde meines fri 

ßnem meifter Isege b!. 

Nü diz dinc alfus ge- 
fchach^ 

Tart^uinius fich dö vcr- 
facb, 

der ftete ribtsere, 
290 daar der marteriere 

gelä7,cn hsete guotcs iht. 
da von der tugeutioCe 
wiht 

fjlhen bies^ Silveftrum^ 

wand er Timotheum 
295 da vor entbaiteu hsete. 
C6 wände guot geraete 
der ribtsere im gewinnen 
abc. 

er däbte er b»te riebe 
' habe 

nach fineiü tode gerbet 
biei 



Digitized by Google 



— U2 - 



800 dar umbe er den vil rei- 
nen fie 

und l^ite im iür diu ar- 
gen wort: 

er fprach ^dun gebeft mir 
den hört, 

den dirre meintsetige man 

yerlii^en hit^ ich lege dir 
an 

305 den itr engen und den 

grimmen t5t: 
du muoft hie Itden gr67,e 
not 

und dulden micfael un- 
gchabe." 

lus Wolde er im erdruu- 

wen abe 
da^ guot das^ er niht 

310 und dd der gar unTtsete 
mit manigem urkünde er- 
fant 

dasj der gctriuwo in li- 

ner hant 
noch in aller finer pHiht 

des toten erbes iisete 
niht; 

316 dd fprach er in des tou- 

fes an 

und z^h den erwei- 
ten man 
das; er criften wsere« 
der failche rihta^re 
fprach mit zome wider 
in, 

320 er müefte grÖ7,en ungc- 

win 



ltden und des tddes pb 

ob er an die ote fin 
fin herze niht enkerte 
und niht ir namen §rte 
326 mit opher nnde mit ge 

bete. 

und aU er diz gelpro- 
chen hete, 

do bot im antwiirte lYi 
der reine und der vil 
Rieste d4. 

£r fprach ^vernim wa^ 
ich dir fage, 
330 wilt du niht alle dine 

tage 

gelouben da 7, der gw^re 
Grift 

gotes fun von himel ilt, 
fo muoft du fin vcrdam- 
net 

und wirt üf dich gefam> 
net 

335 lin dwecliche r&che.'' 
der rede und dirre fprftche 

Tarquiniuin vil gar ver- 
droa; 

und wart ftn zom alfe 

grö^ 

das; er durch lin unreht 
340 Silveftrum den gotes 

kneht 

in einen kerkcr legen 
hies^, 

und in zehant darinne 

lie7, 

not und angelt dulden. 
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OT ipraCu ^uu uluoi» von 




uiu loio wir« Ulli» lueuKer 


■Ann 1 n An 






iß*Xiß llvltJii ILitJUgtJ IIlclILL/l j 




< j'iik'7 11 1 » L' <i f Trr^n Hom iirto 
^U/i 111^1:^,1^0 VUli UUUl ilUc 


ICU Wli CUOfi ^Uclli ilni- 




nii . 






KCIvUtlO IUI cMiOIi AWlrCl 


aann le luctii gcpiuei 




• 

nur 


wari. 




au loii nocn innc geiigen 


Wirt Olli opner nie ge- 




t6t. 


iparE 




dia gar sergencliche ndt^ 


vor mincn goien er- 




die dd vil dicke häft be- 


leien, 




reit 




370 der ^ erweiten krifteü- 






heit. 






um wii i Uli eweciiciie 


Dill 




icnm. 


unacrcflDiiic ftiie iriiu 




A\v vtintw bAi*pit iLfi f^ni^A 


xjKir r^uc im au»wurio 




Im 


uOi 




-grimmer noete ein wuu- 


•ma^ Irin 1V*1^ £t t"ti vYiiiin<jA v*A_ 




der, 


lenroii 




allo das; au aar under 


öoo cier Cläre uno, ucr vii 




ei Kennen iiiuev^eLb uuii oa 


• 




bi 


Af fniwli loh fiirh^A 




das( gotes Cun von himel 


ClolDG 




ft 


Ulli UlUtlWdl ItctIO uuu 




der wäre und der vil 


angcltiicl). 




lüe^e Grift, 


ich ipnche ein urteil über 




den wir getouften alle 






frift 


da/, an dem ewanguiiu 




^ren unde prifen. 


ooU geicnriuen Hat. wirt 


380 


man fol dich underwi- 


alfo 




fen 


geicnaiieny au vil tum- 




da^ Timotheus nit en- 


□erj 




was 


da^ dd des tddes kum- 




meinta)tic, wand er las 


ber 




in fins edeln herzen muot 


liden muoft an dirre 




da^ er fin marterliche^ 


naht; 




bluot 
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385 vergos^s^en hät durch Je- 




das; er würde bi der 


fum Crift. 




frift 


daz wirt dir kunt in kur- 




enbunden üs; den lurgcL. 


zer frift 




erfticken unde erworgen 
begunde er an dem bebe. 


Die rede und dife teee- 


410 kreA» unde fröuden eise 


dinc 




lac er zuo dem male 


leite für der iuneelinc 




und lebete in größer 


dem atffen tuffentldfem 




qu&Ie 


mau. 




den tac bi:^ an die mit- 


390 und alfe er wart gefüeret 




ten naht; 


dan 




d6 nam ftn leben img^ 


hin zuo dem kerksarCi 




flaht 


d6 ccienc der rihtsere 


415 


ein ende isemerlichen. 


enbis^en über finen tifch. 




der tdt quam im geA* 


im wart gefetzet ftir ein 




eben 


fifch 




durch fines falfchen her- 


39d der in d4 br&bte in gr6%e 




zen tor, 


ndt: 




als im raffet hsBte vor 


er wart lin angeltlichcr 




der reine man Silvefter. 


tot. 


420 


was ergangen fo, 


als ich von im gelefen 




er 


habe. 




durch fine miffewendeer- 


in die kelen im dar 




ftarp 


abe 




und in derfelben dt ver* 


quam von gefchihte ein 




darp 


ftarke z boin, 




dar innc er tet Silveftro 


400 da von ßn wunne gar 




mit zorne finer Imxbe 


verfwein 




drd 


undo im lin früude was 


425 fo rebte frevellicLc er 


verfpart, 




kaut. 


wand verkdret drinne 




üf einer bAre d6 ^ 


wart 




hant 


fo fafte bi der ftunde 




wart er mit grui^er un- 


da^ im kein arz4t künde 




gehabe 


405 gehelfen noch kein sbou- 




von IiAs getragen hin ^ 


berlift, 




grabe. 



I 

I 
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Nü fin leben fus zer- 

gienc 

430 und der vil faildelöie 

enphienc 
den ftrengen und den 

grimmen 
Helchiades der babeft 
frdn 

und der getouften Hute 

fchar 

zuo Silveftrö giengen dar 
435 vür den kerksere dd. 
femftes muotes unde frd 
fuorten H den reinen man 
icbone unde werdecli- 

chen dan^ 
und qu&men beim mit 
im gezoget. 
440 fwer in durch der ftete 

foget 

befws&ret iender b»te 
vor, 

der i'trücbte vür in in 
da^ hor^ 

und fiel da uider üf 
diu knie. 

er bat in Üner gn&den 
hie 

445 und gerte fincr iiuldc fa, 
durch da^ im niht ge- 

fchsehe d& 
als demrihtsere gefcbacb^ 

an dem iich got fo fwinde 
räch 

und alfö fremdei^ wunder 
^ durch finen kneht be- 
funder 

Weißhüld, luiiiulliucUd. Lesebuch 2. Aull 



hsete an im erzeiget, 
gefeilet unde gefeiget 

was er durch ffn argej^ 
leben. 

Siivellrd wart heil 
gegeben 
455 und diu vil höhe fseiic- 

beit, 

das^ im der liute gunft 

bereit 

wart und ir lop vil ma- 
nicfalt. 

nü. da^ er diis^ic jftr alt 

in ganzer tugent was 
worden, 
460 dd trat er in den orden 

der in tet fselic iemer 
mer. 

Meicbiades der babeft 
h^r 

begunde in felbe wihen 
dd, 

er wart zem dwangllid 
465 vil fchdne geordinieret 

und mit dem lobe gezieret 
da^ gotes eren woi gezam. 
die Wirde an Hch der 

ßies^e nam, 
da7, von der ftat diu cri- 

ftenheit 
470 dar näcfa gemeiniiclien 

ßreity 

dsii, fi beftüende in finer 
pflege, 

£5 da^ der fselige alle 
wege' 

ir liutpriefter folte wefen. 

10 



Digitized by Google 



— 146 — 



er QfBte an fich d«^ heil 


t T •» • 

an kranken witzen em 


geleien 


getwerc 


4iD das^ er gewinet aber wart 


gar neuic waren iinm 


und emachüBDlechcher art 


were 


meue da ze Körne fanc. 


und lin geloube aniMB* 


ui tugent er im nerze 


licn. 


twanc 


MVA» Vk««1^^ rvVk «AR tili 

ouu wai^ nuite od icd nu 


aia ein man der loiaen 


lange inicn 




tli^i^e Lii iinen weraeo 


4oU der gnaden oete m got 


pns f 


gewert 


kein zunge lU alle rea» 


das; nn vii reine zunge 


W18, 


16 fües^e predigunge 


diu ze Iime loue tuge, 


ze allen ziten brante iur| 


aüo das^ ii durDgrunaen 


das; n nftch edela herzen 


mfige 


kur 


ÖOÖ die tugent und die 


485 niht bes;s;er mohte wer- 


licneity 


den. 


der ein wunder was 


den nuten ut der erden 


leit 


und gote vor in allen 


an iin vil heiLicUcne^ 


mnoite wol getailen 


leben. 


am rede und diu gebSBrde 


len wii dem looe eu» 

• 


im. 


ende geoiü 


4UÜ lin lorme und liner lar- 


•«•«J *1 A|*lf jkMAM /IIA 

und wil entllies^en 


we lehin 


getat 


diu g4ben engeliichen 


OiU da mit er licn gewuuc* 


glana: 


L A A 

bat 


durhnehtie was er unde 


m himele unde uf eroen. 


ganz 


mau l;u:hdengotcswerd<Stt 


an Übe und an gefunt- 


ze ifi^iaen keren ^^^^ 


neit. 


dino. 


gezieret was mit uies^e- 


diz treip der kiwcBe 


keit 


jungelinc 


495 ftn fprAehe als ein ge- 


515 fd lange bis; der b&be(l 


blttemet wife. 


frdn 


er was an h5hem r4te 


Melchiades vil riehen 


ein rife, 


Idn 
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enphienc nftch difem le- 
ben e 

und in den himei ebene 
fia heilic fdle tagentfam 
520 vür gotes angefiht quam. 
Nd das; der herre tot 
gelac 

und man lieh yil dar Af 

gewac 

da;; würde ein ander bÄ* 
beft guot, 

do quam in allen in den 
muot; 

525 an den dd lae des ftuo- 

les wal, 
da^ Ti ze babfte über al 
den herren nsemen al 

zehant 
der Silvefter was genant, 
and alfd maniger ta- 
gende wielt. 
530 wand er fich criftenli- 

.chen hielt 
und alfö rehte fselic was, 
16 kös in fehlere un- 

de las 
da^ folk gemeine von 

der ftift. 
im gab diu i'selde ir hant- 
gift 

S35 ond wart Tin heil ma- 

nic feilt, 
da^ pfafien leigen, junc 

und alt 
dar n ^ch faegunden fchrten 
das; man den wandels frien 
Keime geiftliohen fater 



540 in gsßbe« sw&re des en- 

biit er 

nibt| wand er^ ungerne 
wart 

in I^rte fin vi! heilic art 
und im gar heilige tugent 
da^ der yil füe^^e ßne 
jugent 

545 in allen vür gemeine 

z6ch, 

und fprach em wnre nibt 

fö hoch 
an alter und anwitzen, 
dag; er den ftuol befitzen 
n^ch (tnem rehte künde« 
550 er bat da;; man im gunde 
das; er mite den gewalt 
vil gr6^ und alfö manie- 

falt. 

ie der guote des gebat 
die liute von der werden 

ftat, 

655 föfigeriefendefte mör, 
das;ambet heilic undeh^r 
gezferae wol in (tner hant, 
und waere fchöne an im 

bewant 
der ftuol und al (tn wer- 

dichcit. 

560 hiemite man in überltreit 
das^ er folgete ir gebotes 
und von der höhen gun- 

ftc gotes 
wart zuo bäbefte tL% ge- 

nomen. 
fus was er zuo der wirde 

komen 

10* 
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565 diu fime namen fchAne 

üfaiont. 
Mm die fseldeniiche 

tuont, 

fus tet der erweite 
man: 

fib herase üf gotes minne 

bran 

und wolte ilch erbarmen 
570 über manigen armen 

der finer helfe ruoehte. 

fwer genÄde an in dö 
iuochte, 

der fant ß folleeliche. 

der rües^e tugentrtclie 
575 künde wol geibhaffen 

da^ lelgen unde pfaffen 

wartvilguot gerihte fchtn. 

er hsßie in dem fcbirme Tin 

diu gotes hiufer aiie 
580 und lebte ndch gefalle 

den liuten und dem wer- 
den gote. 

fwa^ der vil here zwclf- 
bote 

fante Peter df gcleit 
het in der reinen cri- 
ftenheity 
585 i&% hielt er allei; ft»te. 
mit rede und mit getsete 
wart Rome nie berihtet 



dan under im. wand er 

befa^ 



an alle milTewende 
590 den ftuol bi^ an Tin ende 
und lebete funder itewts;. 

iii tugent leit er finen 

als ein getriuwer gotes 
kneht. 

ez, wurden von im elliu 
reht 

595 gefetzet M zem Irßen. 
den tiorften imd den 

h^rften 
ir leben fehuof er unde 

das; er näch ^ren undei^ 

wap 

mit füezer rede ntht ze 
für. 

600 der ritter unde dergebür 
und aller bände liute, 
die h4nt ir reht noch 
hiute 

als es; von im wart ftf 
geleit. 

was; toue hie lange von 
gefeit ? 
605 er was nach wunlchc 

vollekomen 

uod h»te gar an ficii 
genomen 

fwa mite ein babeft wer- 
den 

608 mac heilic At der erden. 
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IL LYBISCHE POESIE 



WALTHER VON DER VOGELWEIDB. 

Waither von der Vogelweide, yon ritterlicher Gebart, 
wahrBcheinlich ein Alemanne, verlebte seine Jugend in Oester- 
reich (124, 7) und lernte hier, an der Wiege der deutschen 
Ljrik, seine edle Kunst (32, 14). Mit dem Tode des Her- 
zogs Friedrich des katholischen (1198), der den Dichter 
begünstigt zu haben scheint, war ihm aber die Stütze um 
so mehr entzogen , als er die Ungnade des Nachfolgers, 
Leopold des glorreichen, früher auf sich geladen haben 
muß. Walther gieng an den Hof Königs Philipp (1199), 
wonte aber dem Feste des Ritterschlages Herzogs Leopold 
(28. Mai 1200) zu Wien wieder bei Indessen scheint sein 
Aufenthalt trotz der anzunemenden Begnadigung in Oester- 
Teich nicht lange gewärt zu haben. Wir finden ihn als 
Augenzeugen bei der zweiten Krönung Philipps in Achen 
(6. Januar 1205) und sehen ihn später am Hofe Landgrafs 
Hermann von Thüringen za Eisenach. Nach dem Abfall 
desselben von Kaiser Otto IV., den Walther nach K. riu- 
'ipps Ermordung als rechtmäßiges Reichsoberbaupt betrachtete, 
i&ag er den thüringischen Hof verlaßen und kurze Zeit bei 
dem Markgrafen Dietrich von Heifsen gelebt haben. Nach 
der Aus Tönung des Landgrafen Hermann mit dem Kaiser 
war Waither wieder in Eisenach. Versuche, von K. Otto 
^ia Lehen zu erhalten, ebenso Bemühungen um eine Einla- 
dung nach Oesterreich waren vergeblich. Indessen gelang 
es ihm bei Herzog Bernhard von Kärnten gütige Aufname 
zü linden. Zwistigkeiten mit den Hofleuten machten aber 
sein längeres Bleiben hier unmöglich ; doch ward ein sehnli- 
cher Wunsch jetzt erfüllt und tierzog Leopold von Oester- 
reich schenkte ihm 1219 seine Gnade. In Wien und Med- 
^ing; bei dem frölichen Herzog Heinrich, verlebte Walther 
glückliche Tage, welche aber wieder von kurzer Dauer 
waren. Er fiel in neue Ungnade und muste Oeöterreich 
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veriaßen. Walther scheint nun you ELaiser Friedrich II., an 
den er sich wandte, ein kleines Lehen erhalten zu haben, 

das freilich mit Steuern belastet war, ihm aber doch die 
laugersehnte Heimat gab. Wo dasCelbe lag, wißen wir nicht 
In Wirzburg soll Walther gestorben und begraben sein* Die 
lezten geschichtlichen Andeutungen seiner Lieder weisen 
auf 1227. 

Die Gedichte Walthers von der Vogelweide, Herausg« 
von R. Lachmann. Berlin 1827. 1843. 1853. 



1. LaeUmann 56, 13—67, 14. 

Ii* Cult iprechen wiiiekomeu: 

der iu msere bringet^ dai^ bin ich. 

allea; da^ ir habt yernomen, 

das; ift gar ein wint: ntl fr^et mich. 

ich wil aber miete: 5 

wirt min lön iht guot, 

ich fage iu vil lihte da^ iu ianfte tuot. 
feht wa!^ mau mir ^ren biete. 

Ich wil tiufchen frouwen Tagen 

folhiu rajerc da/, Ii dcite bas; 10 
al der werite iuln behagen: 
&ne grö^e miete tuen ich da^. 
wa^ wold ich ze 16ne? 

fi fint mir ze her : 

fo bin ich gefüege und bite il nihtes m4r 15 
wan das^ fi mich grües^en fchdne. 

Ich hän lande vil gefehen 

uade nam der heften gerne war: 

übel müe^e mir gefchehen, 

künde ich ie mtn herze bringen dar 20 
da^ ira wol gefallen 
Wolde iremeder ßte. 

nü wa;^ hülfe mich, ob ich unrehte ftrite? 

tiufchiu zuht gat vor in allen. 
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Von der Eibe luiz an den Rm 25 | 

und her wider tmz an Ungeriant, j 

mngen wol die beften fiO; 
die ich in der Werlte hftn erkant. 
kau ich rehte ichouwen 
gOLOt gel&s; unt üp» 

fem mir gut, fd fwüere ich wol das; hie diu wip 
be%er Gut danue ander frouwen. 

Tiufche man fint wol gezogen, 

rehte als engel fint diu wfp getän. 

fwer a fchildet, derft betrogen: 86 

ich enkan ftn anders niht yerftftn. 

tugent und reine minne, 
fwer die Tuochen wii, 

der fol komen in unfer iant: da ilt wünne vih 
lange muei^e ich leben dar üine I 40 



2* Laehmann 51, 14 — 37. 

Muget ir fchouwen wa^ dem meien 
Wunders ilt befchert? 
feht an pfaffen,-Ceht an leien, 
wie das^ alles; fort 

gr6% ift fin gewalt: 

ine wei^t ob er zouber künne: 

fwar er fert mit f iner wünne, 

dan iit niemen alt. 

Uns wil fchiere wol gelingeo, 

wir fuha fin gemeit, 

tanzen^ lachen unde fingen, 

ftne dörperheit 

we wer waere unfirö? 

fit die vogele alfö fchone 

fingent in ir betten done, 

taon wir ouch alffil 



10 



15 
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Wol dir, meie, wie it fcfaeideft 

wie wol dü die bouir.e kleidell 
und die heide bas;! 

diu hat i'iu \ve me. 
,.dT\ bilt kurzer, ich bin langer," 
alfd ftritents dem anger, 
bluomen unde kl^. 



Lachiuann 75, 25— 7G, 21. 

Diu weit was gelf, r6t unde bl&, 
grüen in dem walde und anderswü 
die kleinen fogele langen d4. 
nü Cchriet aber diu nebelkrä. 
pfligt fi iht ander farwe? jÄ: 
fift worden bleich und übergrä. 
des rimpfet (ich vil manic hrä. 

Ich fasr üf eime grüenen 1^: 

da enfprangen blaomen unde kl^ 

zwifchen mir und eime 

der ougenweide ilt da nilit me. 

dä wir fchapel brächen 

d4 lit nü rtfe und oucb der fn^. 

ds^ tuet den fogellinen w^. 

Die tdren fprechent fniä £ni, 
die armen liute owd owt 

des bin ich fwsere alfam ein bli. 
der winterforge h4n ich dri: 
fwai^ der unt der ander ff, 
der wurde ich alfe fcbiere M, 

w^ür uns der iumer nahe bi. 

£ danne ich lange lebt alCd^ 
den kreb^ wolt ich % e^^en rd« 
fumer, mache uns aber frd: 
dü ziereft anger unde 16« 
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mit den bluomcn l'pilfc ich do, 
min herze fwebt in rannen h6: 
da^ jaget der winter in ein ftr6. 

Ich bin verlegen ala ein iü: 
min fleht här ift mir worden rü. 
Riester Tamer, w& bift dü? 
jä fsehe ich iirerner feltgebü. 
^ da^; ich lange in Celhcr diu 
beklemmet w»re als ich bin nü, 
ich wurde t münch ze Toberlü. 



4 Ludimaim 94, U-95, IC. 

Dö der luraer körnen was 

und die bluomen durch das; gras 

wunneclichen fprongen^ 

ald4 die fogele fungen, 

dar kom ich gegangen 

an einen anger langen^ 

dä ein lüter brunne entfpranc: 

vor dem walde was Tin ganc 

da diu nahtegalc lanc. 

Üf dem anger ftuont ein boum: 

dft getrourade mir ein trouni. 
ich was zuo dem b rannen 
gegangen von der l'unnen, 
da^ diu linde msere 
den küelen Ichaten bicre. 
bi dem brunnen ich gefa^, 
miner rw»re ich gar vergaß, 
fchier entflief ich umbe das;. 

Dd bedühte mich zehant 
wie mir dienten elliu lant, 
wie min ieie waere 
ze bimel 4ne fwiBre^ 
und wie der Itp folte 
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geboren £me er wolte. 

däne was mir niender we. 25 
got der Waldes Twiei; erge! 
ibboaner troum enwart nie m^. 

Gerne Ilief ich iemer dft, 
wan ein unfaßligiu krä 

diu begunde fchrien, 30 
da^ alle krk gedten 

als ich in des gunne! 

n nam mir michel wunne. 

von ir fchrtenne ich erfchrac: 

wan da?, dä iiiht fteines lac, 35 
fd wa^r es; ir fuontac. 

Wan ein wunderaltes^ wip 

diu getrul'te mir den lip. 
die begond ich eiden : 

nü hät ü mir befcheiden 40 
was; der troum bediute. 

da^ beeret, lieben Hute ! 
zw^n und einer da^ fint dri. 
dannoch i'eit Ii mir däbt 

da^ mtn düme ein finger fL 45 



5. Lachnaanu 31, 13—22. 

Ich hän gemerket von der Seine imz an die Muore, 
von dem Pf4de unz an die Traben erkenne ich ai ir iuore : 
diu meiüte menege enraochet wies erwirbet guot. 
fol ichs; air6 gewinnen, fö ganc fl&fen, hdher muot. 
guot was ie geiicüine, iedoch fö gie diu ere 5 
vor dem guote: nu iTt das; guot 16 here, 
da^ es; gewaltecliche Tor ir zuo den frowen g&t, 
mit den fUrften zu den künegen an ir rät 
fo we dir, guot! wie roemefch riche ftät! 
du enbiTt niht guot : dü habft dich an die Ichande ein 

teil ze Are« 10 
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6. Lachmann 8» 4—87. Anfaug 1198. 

Ich i'sLT, üf eirae l'teine, 

und dahte bein mit beine: 

dar üf la/;t ich den ellcnbogtiii : 

ich hcte in niine haut gefmogeii 

dai^ kinne und ein min wange. 6 

dd dfthte ich mir vil ange, 

wie man zer weite folte leben: 

deheinen rät kond ich gegebeui 

wie man driu dinc erwürbe^ 

der keines niht verdürbe. 10 
diu zwei llnt ere und farnde guot, 
das; dicke ein ander fchaden tuet: 

dsLT, dritte ift gotes hiilde, 
der zweier übergulde. 

die weite ich gerne in einen fchrin* 16 
ja leider desn mac niht ge^tn, 
dasj guot und weltlich ere 
und gotes hulde m^re 
zeüamene in ein herze komen. 

ftig unde wege fint in benomen: 20 
untriuwe iTt in der i'4^e^ 
gewalt fert üf der ftrft^e : 

fridc unde reht l'int lere wunt. 
diu driu enhabent geieites niht, diu zwei enwerdeu e geiunt 24 



7. Laebmaan 8, 28—9, 16. Vor dem 1. Mai 1198. 

Ich hdrte ein wa^^er diesen 
und fach die fifche fliez^en, 

ich (ach fwas; in der weite was, 
feit walt loup r6r unde gras. 

fwas^ kriuchet unde fliuget 5 

und bein zer erde biuget, 

da:^ lach ich, unde läge lu das;: 

der keinesi; lebet ftne has;. 
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das; wilt und das^ gewürme 

die ftritent ftarke i'türme, 10 
fam tuont die fogel under in; 
wan da^ n habent einen fin: 
n end^ihten fich ze nihte, 
n enfchüefen Ttarc gerihte. 

n kiefent künege unde rehl^ 16 

fi fetze nt harren im de kneht. 
r6 we dir, tiulüliiu zunge, 
wie ftöt din ordenunge! 
das^ nü diu mugge ir küoec hki, 
und da/, din ere alfo zergät. 20 
beker^ dich, beköre, 
die cirkel ßnt ze h^re^ 
die armen künege dringent dich: 
Philippe Cetze en weifen üf und hei^ fi treten hinter ficli. 24 



8. Lachmann 22, 83—23, 10. 

June man, in Lwelher abt dü bift, 

ich wil dich iören einen lift. 

dü dir niht ze ftn n4ch dem guote^ 

La dir7, ouch niht zunniserc fin. 

und folges dü der lere min, 

1% wis gewisy e^ frumt dir an dem muote. 

Die rede wil ich dir bas; befcheiden. 

und lal't dü dir/, ze ferc leiden, 

zergät e%f fo ift din fröide tot: 

wilt aber dd da^ guot ze fUre minnen, 

du maht verliefen föle und öre. 

dä von folge miner lere, 

leg üf die wäge ein rehtes^ 16t^ 

und wig et dar mit allen dhien finnen, 

als es^ diu mäs^e uns ie gebot. 
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I 

i 

Neithart yon Renenthal. 

Neithart von Reuenthal, ein Baier ritterlichen Standes, 

nam die StolFe seiner Lieder und Reihen aus dem Leben 
und Lieben der Bauern und bildete damit eine besondere 
Seite der Lyrik glücklich und fruchtbar ans. Seine Gedichte 
siod theils Frulingsiieder oder Reihen, theils dreistrophige 

Wioterlieder. 

Neithart, 1216 bereits bekannt, niu^te Baiern in Folge 
der Ungenade des Herzogs um 1230 verlaßen. Er gieng 
nach Oesterreich und fand an Herzug Friedrich dem streit- 
baren einen huldvollen Herren. Auf die Verwirrungen und 
Verwüstungen Oesterreichs unter der Herrschaft dieses Für* 
ttBD deutet das erste der im folgenden mitgeteilten Lieder. 
Dasselbe bezieht sich auf die Ankunii Kaiser Friedrichs IL, 
die Anfang 123Ü erfolgte. Wie lange Neithart über dieses 
Jahr lebte, wißen wir nicht; vor 1250 wird er als tot 
genannt (Wemhers Hclmbrecht 217). 

Neithart von Reuen thal, herausgegeben von M. Haupt. 
Greipzig 1858. 



t. Haupts Ausgabe 31» 6—32, 5. 

Kernen ift ein wunnecllcher meie : 

des kunft enfreut fich leider weder pfaffe noch der leie: 

11 frciU noch ha.?, des keifers komcn. 

kumt er, als ich hdn vernomen, 

er ftillet gro^ geCchreie. Ö 

Leit mit jamer vvont in Ofterlande : 

j4 warde er f!ner lünden der difen kumber wände; 

der möhte nimmer ba:^ getuon. 

hie frumt niemen fride noch luuu : 

deil't füll de bi der fciiande. 10 

Liebiu kiut, uü iruut iuch des ^edingen 

da^ got mit fiuor güete mangc fwsßre kan geringen. 
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uns kumt ein IchoBniu iumerzit, 
dia nftch trüren fröade g!t. 

ich hoere ein fogelin fingen 15 

In dem walde fnmerliche wife. 

din nahtigal dia finget nns die beften wol ze prife 

ze lobe dem meien al die naht: 

manger leie ift ir gebrah^ 

ie lüter danne life. 20 

Dä bi loben t diu merlin und die zifel. 
M,Hilträt,Linka]% Jiatel, Berhtel, Oandrft^Oepe,Oifel! 

die zement wol an des meien fchar. 

Frdmuot fol mit iamt in dar: 

diu ift ir aller wifel. 25 

Dö fi den vil lieben troft vernämen, 

dd brÄhtens ir geleite, dö (i üf den anger qnämen, 

d6 wart der meie enpfangen woL 

herze wurden fröiidcn vol, 

die mägden wol gezämen. 30 

Randolt (nnithart Sibant WaltVit Vrene 

die fprungen da den reien v or, ie einer, darn^h zwene; 

deiB Diethdch Uolant unde ledunc 

fpranc dft mangen geilen fpnmc: 

an des Kant fpranc Elene. 35 

FV6muot i(t il% OUerriche entrannen. 

wir mögen uns ir und Fi iderüiicii l'piegel wol verkunneit. 

den fpiegel folte wir verklagen, 

Frdmuot üf den handen tragen, 

dies uns her wieder gewunnen. 40 



2. Haupt 4, 31—5, 7. 

A 

Uf dem berge und in dem tal 
hebt i'ich aber der fogele fchal, 
hiure als % 
grüener ktö. 

rüme es;, winder! dü tuoft w^ 
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Die boame die d6 ftacnden giis, 

die habcnt alle iiiuwe;^ ris 
fogele fol: 
da!^ tuet wol. 

Hl von nimt der meie den zol. 10 

Ein altiu mit dem t6de ühi 
beide tae und euch die naht 
diu fpranc fider 
reht als ein wider 

und ßie^ die jungen alle nider. 15 



3. Haupt 28, 

Der walt 

aber mit maneger kleiner Oae%er ftimme erhillet: 

diu fogelin fint ir fanges ungeftillet: 

diu habent ir trüren üfgegeben 

mit freuden leben 6 

den meien ! 

ir megede^ ir fuit iucli zweien! 
So hebet 

lieh aber an der ftr^s^e fieude von den kinden. 
wir fuln den fumer kiefen bt der linden. 10 

diu ift iiiuwes loubes rieh, 
gar wunneclich 
ir tolden: 

ir habt den meien holden ! 

Da^ tou 15 

an der wife den bluomen in ir ougen feilet, 
ir ftolze megde, blibt niht ungefellet! 
ir zieret wol den iwern lip! 
ir jungiu wip 

fult reien 20 
gein difem (ttes;en meien. 

„Wie holt 

im da^ herze mtn vor allen mannen w»re" 
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fprach Uodelhilt ein magt unwandelbflefe, ' 

^der mir 16fte mtniu bant! 25 

an finer hant ich fprunge, 
da^ im Tin heize erklänge. 

Min här 

an dem reien fol mit Tiden fin bewunden 
darch des willen, der m!n zallen ftunden 30 

wunfchet hin ze Riuwental. 
des winders z4l 
faät ende. 

ich minne in, deift un wende." 35 



Keinmar von Zweter. 

Keinniar von Zweier, ritterlichen Standes, ein Rhein- 
iänder von Geburt^ in Oesterreich^ der Schule der Lyrik 
jener Zeit, aufgewachsen, einige Zeit am Hofe König Wen- 
zels I. von Böhmen, nach einer Nachricht dm 14. Jahr- 
hunderts zu Esfeld in Franken begraben, dichtete auüer 
einem Leiche gegen drithalbhundert Sprüche und zwar io 
ein und demselben Tone. Die geringe Erfindung in der 
Forin wird durch den meist bedeutenden gedankenreichen 
Inhalt aufgewogen. Der Dichter zeigt sich als tüchtigeD 
ehrenwerten Mann; seine Sprüche gewftren in die inneren 
Verhältnisse seine r Zeit lehrreichen Einblick. Die lyrische 
Empfindimg ist freilich gedämpft; der Ernst und die Ge- 
seztheit füren zur Lehrhaftigkeit, welche Reinmar zuerst 
und am bedeutendsten in die lyrischen Formen bringt. 

Die politischen Beziehungen in den Sprüchen reichen 
aus den zwanziger Jahren des 13. Jahrhunderts bis über den 
Tod des letzten staufischen Königs. 

Reinmar V. Zweter in den MinneBingerti v. d. Hägens 

II. 175—281, 
T. d. Hagen II. 189 b. 

Diu werlt ift uugcÜch gciuuot: 

der eine wirbet umbe wip, der ander umbe guut, 
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der dritte miunet kerge, fö iCt dem yierden milte gar 

ein fpil, 

Der fünfte wsere gerne fr6, 

fö da^ der fehlte filit, der fprichet Hhte dan alfö 
„nu Teht zuo dilein äffen I der ichimpfet als hie nie- 

man fchimpfen wil.^ 
Sas ift diu werlt gar nngettcher Hnne. 
ich wjBn da^ ieman lebe funder minne: 
die wifen minnent wisheit ii^re, 
die tdren minnent toerfchen muof^ 
zer Werlte ift uns niht fö guot 
wan da^ wir minnen gotes hulde und ^re. 

V. d. Hagen U. 189. b. 

Da^ jjgttot" ift einem höhen man 

niht folleclich ein lop^ als ichs; ze rehte erkennen kan. 

„erft guot;" dast guot; „er was gaot,'' das^ ift m^r 

dan halp verlorn. 
Swer guot f J, der blibe euch guot ! 
die wile er muge und tage, fd hab er ^regemden 

muot. 

wol angehaben und wider keren, das; wsere alio guot 

verlorn. 

Swen lip noch guot enirret das^ der Idfet 

und alfü gar vergebnes inuotes kofet, 

dem wil lin leben fin lop verfwachen. 

an 6ren zuogrifer ift guot: 

an ^ren abnemer der tuet 

vil mange zit, des ^re niht mac lachen. 

y. d. Hagen H. 193. b. 

Gelückes rat ift finewel: 

im loufet manger nÄch, dd ift e% vor in al ze fnel: 

doch lät ei, fich erlouten vil mangen den es; dsL be- 

Iwichen wiL 

Swer fttget üf gelückes rat^ 

der darf wol guoter finne wie er befitze glückes ftat 

Weinbold, mittelbochd. Lesebucli. 2. Aufl. 11 
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da^ Q% Uiider im iht wenke, waad ir da^ rat hinab 

im ziuhet vil. 
Die müe^ent danne figen mit imwerde 
w»nd fi mit fchanden ligent üf der erde« 

gelücke wenket unbeforget, 

git vil mangem e der zit 
mit nimt liin wider da^ e^ git: 
es; to&ret den dem es; ze vü geborget. 

d. Hagen n. 202. b. 

das; die knappen wider als h 
ze knehten werden, wirt ir wol tüfent oder ml 

beftumbelt und erhangen, das; git man knappen umb 

ir knappeXchaft. 

leli meine der edeln knehte nih^ 

ieh meine die man fteln roiiben nnde brennen fiht; 

fuln die daran erwinden, da^ muo^ gefchehen von 

ftarker galgen krafi. 

Swelh lierre fich betragen wil der rehten, 

der mae fich leider kume iiü beknehten : 

fin eigen kneht wirt im 16 fwinde 

das; er ob im wil twahen hant. 

fernt mener, hinr ferjant, 

fit wiliekomen dem Ctocke z'inge linde. 

V. d. Hagen II. 211. a. 

Ein fneller wol geherter wagen 
der gät üf zwelf fcbiben und bat lange her getragen 
zwö unt fünfzec frouwen^ die fint dar üf gefetzet 

n^cb ir zal. 

Der wagen nimer itilie Mt, 

fin Orden z'allen ziten fnelle loufet nnde gät; 

üs; holze niht gehouwen^ em i(ik ze kurz ze lanc ze 

breit ze tmal. 
Den Wagen ziehent libene roa, l'int wi5;e, 
und ander iibene fwarz mit ftsetem flis;e« 
wer ift der mir den wagen betiutet? 
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dem gäbe got jär 4ne leit. 

der wagen iCt iu vor gefeit: 

der loaft unz im ffn meifter da^ verbiatet 

T. d. Hagen H. 204. b* 
Von Btiie 15 bin ich geborn, 

in Oerteniche erwahfen, Pxulieim hän ich mir erkom 
m^r durch den herren daune durch da^ iant; doch 

beidiu (int Cl gaot 
Der herre ift guot, fin lant ift fam, 
wan das; ich mich einer dinge f^re bi in fcham: 
da:^ mich nieman wirdet^ gt, enß ob ers^ aleine tuot. 
Wiere ich bi gote im himelrlche 
und heten mich die fine unwerdecliche, 
da:; diuhte mich ein miffewende. 
ich h&Q den künec aleine noch 
unt weder ritter noch das; roch, 
mich Ctiuret niht fin alte noch der fende. 



III. LEHRHAFTE POESIE. 



L AUS FEEIDANKS E£SGHEID£Kfi£IT. 

Unter dem Namen der Bescheidenheit Freidanks ist in 
sahlreichen Handschriften eine große Sammlung von Spruch- 
weisheit uod Sprichwörtern überliefert, die in den älteren 
Handschriften nach dem Inhalte in Abtheilungen gebracht 
ist Das Werk erfreute sich in dem Jahrhundert seiner Ent* 
stehuDg wie nachher reichen Beifalls, da es dem Sinne des 
Volkes in hohem MjiÜe entsprach. Der Dichtername Frei- 
dank ist wahrscheinlich angenommen. Wilh. Grimm hat mit 
emsiger Gelehrsamkeit und liebevoller Feinheit zu erweisen 

gesucht^ daß Walthcr von der Vogelweide sich in Freidank 

11* 
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verberge (naraentüch in der Abhandlung Über Frei dank. 
Berlin 1850). Dennoch bleiben einige innere Zweifel, so 

vieles äußere für die Gleichheit anzufüren ist. 

Vridankes Bescheidenheit. Von Wilh. Grimm. Göttingen 
1834. Freidank, 2. Ausg. 1860. 



10 



Von der werlde. 

W. Grimm 30-33. 

Im felben nicmen an gefiget 
wan der der werlde lieh bewiget. 
was^ tuot diu werlt gemeine gar? 
ß altet b6fet; des nemt war. 
diu werlt git uns allen 
näch honege bitter gallen. 
diu werlt ftritet f^re 
nach guote witze und öre ; 
ich weiz, wol dasj nie werltman 
der drier dinge genuoc gewan. 
zer werlde mac niht füe^ers fin 
dan ein wort das^ heilet min. 
zer werlde niht 16 füe^es ift, 
Xin betr&ge ze langer friüt. 

dirre werlde fües^e diu ift gar 16 

der f^le vergift, des nemt war. 
der werlt i£t niht mere 
wan Üp, guot und ^re. 
Gitekeit fra:^ mit huore, 

deist nü der werlde fuore. 20 

Mute liep, morne leit, 

deift der werlde unÜtastekeit. 

fwer a:ot und die werlt kan 

behalten, derft ein faelic man. 

Got nieman des engeiten 14t, 25 

ob er der werlde faulde häi 

dehein leben ii't Lo guut 
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tö dä man ime rehte tuot. 
fwer hie üf erden rehte tuot. 
das; dunket euch ze himel gaot. 

diu tumbu werk tiintet 
fwaji; man ir verblutet, 
dirre tamben werlde Tin 
ift der fMe ein tmgewin. 
der werlde ift ml vil maneger wert, 
des got ze trüte niht engert. 
der werlde lop nü niemen hkt 
wan der übeliu werc bugat. 
diu werlt wil nü niemen loben, 
ern welle wüeten unde toben, 
fwer roubes unde brandes gert, 
untriuwe mordes, derCt nü wert, 
diu werlt ift leider fo gemuot, 
n nimt Tür adel ein kleine guot. 
der werlde maneger lachen rauo^, 
der wol erkande ir falfchen gruos;. 
das; herze weinet manege ftunt, 
doch lachen muo^ der munt. 
der l!p muo:; der werlde leben, 
ua^ herze fol ze gote ftreben, 
ie loel'er unde ie loefer, 
ie boefer nnde ie bcefer: 
fus ftät nu dirre werlde fin, 
fu8 quam fi her, fus gut fi hin. 
fwie grö^ der werlde fröude f!, 
da ift doch tftdes forhte bi 
fwer mit der werlde umbe gät 
und des deheinen meifter hdt, 
mac der landen widerCtän, 
den wil ich zeime meifter h&a* 
zer werlde niht gefchaffen ift 
da:^ l'täbte fi ze langer frift. 
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Von dem alter« 

W. Grimm öl. 62. 

Wir wünfehen alters alle tage, 

fwanue kumt, Cd ein klage. 

alter bringet arebeit, 

minne fenede herzeleit 

alter manne minne hät 

dri riuwe, fwies^ ergät: 

in riuwet das^ er koufen muo^ 

in riuwet nnwerder gruo^ 

in riuwet, rwenncr lieh verftÄt, 

da^ er die f^le verfUndet hat. 

fwer dem alter ond der jogent 

ir reht behaltet, deift ein tugent 

diu jugent ie näch fröudcn Itrebt, 

mit ibrgen witze und alter lebt. 

die alten fenent fleh näch der jugenty 

die jungen wünfehent alter tugent. 

hänt alte Hute jungen iimot, 

die jungen alten, deift niht guot. 

fingen, fpringen Fol diu jugent, 

die alten walten alter tugent. 

fwä man lobet die alten ixte, 

dÄ IchUtet man die niuwen mite. 

des jungen lop fieh m^ret, 

fo er den alten ^ret: 

To üt des alten iiseiikeit, 

fwenner dem jungen iht vertreit. 

05 june iffc nieman noch alt, 

der Tin felbes habe gewalt 

Cwer fines mundes b&t gewalt, 

der wil mit §ren werden alt 
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Von friunden. 

W, Grimm 95—98. 

Ein friunt ift nützer nähe bi 
dan verre zwdne oder dri. 
gemachet Maut «e nceten Rät 
dÄ lihte ein mäc den andern lät 
gewifse friunt^ verfuochtiu fwert 
rint ze noBten goldes wert, 
wol im der vi\ friimde h4t: 
we im des truft an in (tat. 
&iunde hän ich iemer vil, 
fwann ich ir niht bedürfen wil. 
ein fehade friunt vil dicke muos^ 
dulten ungetriuwen gruo^. 
die wii die biutele klingenti 
die fnnnt dar gerne dringent: 
verliefent fi ir klingen, 
üft wirt dar kleine dringen, 
manec man vil friunde häX, 
die wii (In dinc iht ebene gUt, 
und hat dücli bi in allen 
YÜ lützel ndtgeftallen. 
niemen weis; wft er Munde h&t 
wan S!b% an Ifp und 6re gät: 
äk wirt der rehte friunt orkant, 
der falTche wichet dan zehant. 
fwie verre Munt von Munde fl, 
dft fol doch triuwe wefen bf. 
Cwer mir ze triuwen wirt bekant, 
den minnich über das; fierde lant. 
fwer Mundes fidfch mit falfche treit, 
da:^ wirt im lihte felbe leit. 
ein heimelicher fient tuot 
dicke fchaden und feiten guot 
manc riuwe der gewinnet 
der linen fient minuet. 
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fwer an friande mifsetuot 

ze langer frift das; ift nilit guot. 

erft tump Iwer triuwe l'uochet 

du man ir niht enraochet. 

fwer ßch wil haben an den dorn, 

ibr feilet, der hat zwir verlorn. 

fwer uDgetriuwen iriunden klaget 

Tin leit, da^ wiere ba^ verdaget. 

fwä guot ein friunt dem andern git, 

da. hebet lieh friuntlchaft wider l'trit. 

Iw4 ein friunt den andern ladet, 

kumt er ze dicke, ich wene e; fchadet. 

man mac mit Übten ßnnen 

manegen friunt gewinnen; 

doch fol er Tin ein wifer man, 

der guoten friunt behalten kan. 

der man ift under friunden gaft, 

dem heime leides nie gebraft : 

dem r»lde und heil ift befchert, 

der ift d& heime, £w& er fert. 

ich wil mir felben holder fm 

dan Iii inen heften friunden drin. 

wirp reibe dtniu dinc, 

fd kürzet fich das; tegedinc 

der friunt wirdet niemer guot^ 

der lobet iwa:^ Tin friunt getuot. 

mir gefeit der friunt niht woi 

des ich lafter haben fol. 

Iwa friunt von friunde fcheiden wil, 

der fuochet gerne fchulde viL 

der iriunde fehlere fich bewiget, 

fwer alle zit niugerne pfliget. 

fwä friunt mit rede wirt verlorn, 

dft wm diu rede bas; verbom. 

fwer nieman wil ze friunde hfin, 

dem fol von rehte miffegäu. 

der riche friunt fol h4n für guot 
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den dienft den ime der arme tuet 
fo getriuwes; friundes gcr ich niht, 
der gerne wolle haben pflibt 

mit wiben nftch untren; 75 

von dem lui man üch keren. 



2. FAB£LN UM) BEISPIELS. 

Von dem Stricker. 

Der Stricker, ein österreichischer Dichter, Zeitgenoße 
Radolfs von Ems, war vielfach thätig: im Epos als Umar- 

beiter des Ivolandliedes, sowie als Verfaßer eines zum Ar- 
tiiskreise gehörigen Daniel von Biumenthai, vornemiich aber zur 
volksmäßigen Erzälung geneigt, die er episch in der Schwank- 
Sammlung vom Pfaffen Amis nnd moralisch lehrhaft in seinen 
Beispielen und Fabeln behandelte, an welche sich seine 
Bügegedichte durch ihre praktische Absicht reihen. 



1. Der wolf und der gebüre. 
J. Grimm Beinhart Fuciis S. 328—330. 



Ein wolf jagte ein wilder 

man^ 

do floch er angeftliciiuu 

dan 

nnz d4 er ein gebüren 
fant, 

der het ein gabeln in der 

hant 

5 und fchoberte ftn höuwe 

d&. 

do fprach der wolf iefä 
,,hilf du behalten mir min 
lebeoi 



Ich wil dir guoten fride 

geben. 

tliuzao foltu an fchaden 

fin 

10 von allen den gends^en 

min.« 

„nu gienc et zuo dem fcho- 

ber her 
und f liuf darin^ fprach er, 
„wiltu mtn friunt iemer 

wefen, 

ich wil dir helfen nü ge- 
genefen.« 
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15 ich" Tprach der wolf 

wider in, 
iedoch häto er den fia 
äsL% er^ kerclichen anefie 
und h Inder fich in den 
fchober gie^ 
da^ er hörte nnde tehe 
20 wa^ im hie vor gefch»he. 
D6 der wilde man zuo 
lief, 

den gehören er faCte an- 
rief 

w& der wolf hin wsere. 
d6 seicte der triegttre 
26 mit finer hende anders 

war 

und wincte mit den ou- 

gen dar 
in den fchober dft der 

wolf 

der wilde man überfach 
da^ 

daz, er wincte f6 tougen 
30 in den fchober mit den 

ougen 

und lief er n&ch der hant 

hin. 

da:^ was des wolves ge- 
win. 

Dd er 1% ferre kernen 

was, 

da^ der wolf wol genas, 
35 er gie her für vile frd* 
zao dem gebftren fprach 

er do 

j^diu hant mües; iemer 



fo miiei^en aber diu ou- 
gen din 

die nnfttlde and das^ leit 
haben 

40 da^ fi dir werden Ü5^ ge- 
graben, 
in was f6 leit min genefen 
das^ ich des ffii^ic wil wefen 
da:^ G. des niemer niht 

gefehen 
des fi ze frönden mügen 
jehen." 

46 Das; er dem wolfe da:^ 

gehie^ 

da,% er ungeme wftr lie^ 

da^ was ein gröi^e^ wun- 
der niht. 

dis ift ein angeftlick ge- 

fchiht, 

da:; man den liuten fam 
taot 

60 fö einer triuwe unde guot 
dem andern geheis^en hftt, 
da^ fin gemüete alfo ftät, 
daa^ er des niht wil yol- 

£Eurn. 

fwer Geh davor wii be- 

wam, 

66 den hAt der wolf gel^ret; 
hiet er lieh niht gek^ret 
her für, fo niuofe er tdt 

wefen. 
Alfd fol ein man genefen, 
den ein nngetriuwer tria- 

tet 

60 und im grds^en dienft 

bintet: 
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fö Tal er Aap und tafchen 

hän 

und Toi fich Diht gar an 

in Iftn 

uns er rü wtblichen erfar. 



ffns hensen willen gar, 

65 weders; denne im bf ff, 
triuwen fol od triuwen frL 
dA bi erkenne er danne wol 
wes er lieh an in Ift^en fol. 



2. Der blinde diep. 
K. A. Hahn kleinere Oediehte von dem Stricker 8« 86^39« 



Ein blinder diep wart ge- 
fangen : 

der biete diu dinc began- 
gen 

da^ mau in morgen wolde 
üf h4ben als man folde. 
ö des nahtes Clief er R D^re, 
do gefchaeh im ein blin- 

diu ere; 
im troumte ein tronm 

ahtp»re, 
wie er ein richer keiier 

w»re 

und biet ein edel keiferin 

10 diu nibt fcboener mohte 

fin. 

d6 er zwelf Tun mit ir 

gcwan 

und die gewuohi'en ze 

man, 

do gewan er iefltchem 

zebaiit 
küneges krdne und küne- 

gea laut. 

15 dö truogens alle kione 
und lebten alle i'ohdne, 



unz ieflicher gewan zwelf 

kint. 

d6 dühte in allein das( ein 

wint, 

fwie riebe ief lieber wsere, 
20 ob er der krdne enbsßre. 
er half in kuraliche, 

da7, ein richea; künicriche 
der enenkel ieflicher be- 

fa^. 

im was tU wol und dan- 

nocb ba^ 
25 hundert jär als in be* 

dühte, 

unz in der tac beiühte. 
dd nam diu fröude ein 

ende« 

man baut im fine hcnde 
und fuorte in vor gerihte 

hin» 

80 man yerteilte im unde 

hienc in. 
Als gefchiht dem fehen- 
den blinden, 

der Qcli lummer Iset finden 
in kriftenltchem lebene. 
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dem get fin dinc vil ebene 
3ö aifd tet dem blinden diebe. 
dem gefchach daran yil 

liebe 

dd er CiMende lac 

und betrogener fröude 

plilac. 

alfö riäiet der verworhte 
40 der noch minne noch 

forhte 

ZUG finem fchepliocre hat. 
fd den ein g»her tdt be- 

ftÄt, 

fö wirt er rehte erlchre- 

eket 

und alB unfanfte erwecket 

4ü als der blinde diep wart. 



noch michei bceler wirt 

Tin fart 

die er mit dem tiufel toot. 

dawider bat der fö 

guot, 

der kriftenlichen wirbet 

öü und kriflcii liehen ftirbet: 
der iit der heiligen enge! 

trüt^ 

den füerents hin als eine 

brut 

und habent in ^wiclichen 

liep. 

lo füert man den als ei- 
nen diep 
55 ze dem Ewigen unheile 

der dem tiufel wirt 

teile. 



8. Hahn, kleine Gedichte des Strickers S. 2. 

Swelh boum des bluodes 5 der m^r geheis^et danne ¥il, 

wunder birt des er doch geben nibt 

da doch niht oberes üfe envvil. 

wirt, des boumes bluot und jenes 

des blüen wirt fchiere un- geheia^ 

msere. da:^ ift mir rehte als ich 

er glicht dem lügensere wol wei^ 



Ans Bonerä Edel it ein. 

Unter dem Namen EdeU'tein besitzen wir von einem 
gewifsen Bonerius eine Sammlung von einhundert Fabelo, 
die meist aus lateinischen Darstellern der äsopischen Fabeln 

geschöpft, aber frisch und lebendig erzält sind, so daß 



i 
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ein Lieblingsbuch des 14—16. Jahrhunderts waren. Der 
Dichter gehörte dem Bemer Geschlechte Boner an und war 
zweifellos der Predigermönch Ulrich Boner, der in zwei 

Urkunden, einer von 1324 und einer von KJ-IO, nachf^ewiosen 
ist. Boners Sprache ist stark schweizerisch gciiirbt: die 
hier aiisgehobenen Fabeln können daher zagleich als Belege 
der alemannischen Mundart dienen. 

Der Edelstein von Ulrich Boner^ herausg. von Franz 
Pfeiffer. Leipzig 1844. 



1. Von einem boume üf einem berge. 



Von geialicher erbeit. 
PfelflSsn An*g. 7—9. 



A 

Uf einem h6hen berge 


er bekor denn ^ die 


ft&t 


bitterkeit 


ein boum der michel wun- 


der würzen : diu ift bitter 


der hat: 


gar, 


er ift hoch gr6^ lang un- 


hert und für, än allen fSr. 


de breite 


16 fwen denn erzögt diu 


mit fchoenen eften wol 


bitterkeit 


bekleity 


der würzen als ich hab 


S mit loub iß; er gezieret 


gefeit; 


wol, 


und niht wil haben ß»- 


der heften fruchten ift er 


ten muot, 


fol, 


dem nutzent nicht die 


Td ie üf erden funden 


früchte guot; 


wart. 


er muo^ erdarben flcher- 


der felbe boum der hät 


lich. 


die art, 


20 Bi difem boume fd 


fwelmenfche finer fruchte 


merk ich 


gert, 


da^ hoch üf gezogen 


10 da^ der niemer wirt ge- 


leben, 


wert 


da^ niemen haben mag 


rtner fruchte iuej^ekeit, 


vergeben. 
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er muos; (ich üeben öf 

dem plan 

der lugenden und n 11104 

erbeit han, 
26 6 da^ er üf den höben 

grut 

müg komen, da der boum 

Üf ftftt. 
fweun er der frächte flie- 

s^ekeit 

befindet, fd wirt gar ftn 

leit 

zerftcert und wirt fin iruide 

gros;, 

30 wand er ftftt aller forgen 

blos;. 

DU bifcLaft fi zuo den 
gefeit, 
die dft went ftn erebeit 
wülluft lop und ere 
befitzen iemer m^re. 
36 da^ mag In niht buo ban- 
den gau, 
ierre icb mich dar M 
yerftftn. 
der boum ift edler frücbte 

fol. 

fwer kunft und wisheit 

haben fol, 



fieher, der muos; erbeit 

hAn. 

40 än erbeit niemen üf mag 

gan 

den berg -und komen df 

den boum: 
gewimnen Jkunft ift niht 

ein tKMun. 
fwer aber flift in fi^er 

jugent, 
noch ^ren gert noch konll 

noch tngent 

45 von trakcit nicht erwirbct, 
wel not üb der verdirbet 
an kunft und an wisheit 

gar? 

fwer äue iii^ fin jungen 
j4r 

vertttben wil in üppekeit, 

60 fd der wirt alt, wirt 

im leit 
und ma^^ im wol befche* 

hen da^;, 
das; dick fin ougeu wer- 

dent nas^ 
▼on riuwen, und ift da:; 

vil wol 
da^ man fin denn fpottea 

foL 



2. Von Ii Uten die bftten umb einen künic« 

Von eigentishhH. 

Pfeiffers Atugabc 37. 38. 

In Afift d4 was ein lant, von dem lant hftt man 

da^ was Atricä genant. gefeit 



— 176 — 



mj, e% hat grosse mheit. 


25 


Do d«r künic kam m 


0 aar zuo leit man oucn 




Im gewalt 


woi da7,^ 




una in iin ere manigtait| 


da^ weder künc noch hksr 




ao ereoigte er rcnier der 


cia was. 




hüiTcn muot: 


die iiute iebtea au ge- 




viSßr klein gro^ boBS 


twang, 




oder guot; 


ir friheit was breit unde 




fwa^ rtn herz begerte, 


lang. 


30 vil bald in des gewerte 


kein her betruobte iren 




da^ lOiK« 11 muoiten eigen 


- * 

muoty 




wefen ; 


lü Ii taten qslt, Ii duchte 




11 wsBnn Da/, ;in Kung 


guot, 




geneien. 


ir Itp ir muot gefiiget 




enKeiner mocnt lin wil- 


was. 




ieu nan^ 


eim audern gundeii Ii dd 




11 muoiten ai im unaer- 






lan. 


des gewaltes und der 


OD 


e% wnr Tun tochter oder 


eren gro5^: 




imecnty 


keiner wolt vergaot hiok 




aem Kunge Kam e% al- 


lin gcnos;. 




les; recht; 


10 Uber lieh lallen ii do 




waere urug oder iriae, 


ein kung des u nibt wur- 




Ii muoften dienen ht der 


den nro, 




Wide 


aem ii nicht mochten wi- 




und mucften iemer eigen 


aeritao. 




fln. 


Kein Wandel mochten fi 


40 


Selb tdte, felb habe 1 der 


ifn han, 




fchade f! din 1 


gelangen was ir irier muot. 




es( ift noch woi (lo helf 


^ iliS^ lU noch woi nnd ilt 




mir gotl) 


euch guot, 




da^ der Iii fchaden unde 


Iwel menlch im Iclbcr 




fpot 


nicht vertreit 




der im leiben nicht engan 


noch dren gan, Üb der in 




der ftreui die er woi möcht 


leit 




han, 


kumet; wer fol dem geltan? 


45 und nicht erkent, fo im 


ßnen fchaden fol er h4n. 




ift woL 



üb der wirt ungemaches 50 ^dis not ban icb mir feib 
foi get&iu 

und ttdet nöt und erebeit, ich was ^ h^r , na bin 

wem fol das^ denn wefcn ich knecht, 

leit? mir i(t befcheben al 

er mag wol fprechen äne recht 

wän 



3. Von einem jaden and einem fchenken. 



Von offennni^e des mordes. 

Pfeiffers Aasg. S. 106—108. 



Eis mals ein Jude wolte 

gän 

dar einen walt. dd maoft 

er hfin 
geleitCi wand der walt 

was fol 
morder^ das; wift der jade 

wol. 

6 ZUG dem künge er dd 

qaan 

and bat geleit. ^da^ folt 

du hän!« 
Cprack der künig und ge- 
b6t 

ttnem fchenken üf den tot 
da:; er in fölt geleiten 
wol. 

10 „da^ tuon icb, als ich 

biUich fol/ 
Cprach der i'chenke. do 
zehant 

nam er den Juden an ßn 

hant 



und fuort in öf die ftra^e. 
der Jude truog unmä^e 
15 yil goldes üf derCelben 

der fchenkc des wol inne 
wart 

in flnem maote er ßre 

facht 

(wan ftunt und ftat \il 
dieben macht) 
wie er dem jaden tset den 

töt. 

20 er gedächt „du kunft ^ 

aller ndt, 

wirt dir das; golt. wer wil 

e% fagen, 
oder wer mag üf dich 
denne klagen? 

du hiiL uleiii; hab guoten 
muot ! 

umb dife^ mort dir nieman 
taot« 

25 d6 der Jude da^ erfach, 
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vil tief er fiufzet unde 

fprach : 

i,ich zwivel nicht und weis; 

wol, 

das^ di^ mort got offnen foL 

^ daj^ e5^ wurd verfwigen 

gar, 

30 die fogel machten^ offen- 
bar, 

die hie fliegent, famer 

got!" 

da^ dücht den fchenken 

gar ein fpot. 
do er da:^ l'wert het ü;^ 

gezogen 
und in wolt Hiän, dö kam 

geflo(i;en 
35 ein rephuon den hür- 

ften dar. 
d6 fprach der fchenke 
„judc II im war! 
den tot den ich dir nü 

an tuen, 
den wirt öffnende da:^ 

rephuon." 
er riuog den jaden und nam 

das; guot^ 
40 und gieng heim und hat 

hohen muot. 
Dar nächnichtlange wart 

gefpart, 
da^ mang rephuon gelen- 

det wart 
dem künge und wurden 

fehdn bereit, 
der fchenke eine^, als man 

feit, 

Weintiold, mitteUiocbd. Leiebaoh. 2. Aufl. 



4ß truoc fiir linen harren 

dort. 

do gedieht er an des Ju- 
den wort 

da:^ er au finem tdde 

fprach, 

dd er da^ rephuon flie- 
gen faeh. 

vil f^re er lachen began, 
ÖO des mocht er fich nicht 

über hin. 

und dö der künic da^ er- 
fach, 

vil fenfticUch er zuo zim 
fprach 

„fag an, fchenk! wa:^ 
meineftu, 

da:^ du h4ft geiachet nu, 
6Ö dd du an fs&he das; rep- 
huon ?^ 

er fprach „herre, daz, wil 
ich tuon!^ 

und feit im, wie er hät 
getan 

dem Juden mit dem er 

foite gän 
und geleiten dar den walt, 

60 da lin untriu was manic- 

falt. 

alfd wart offenbar das^ 
mort 

dem künge. da^ tet fin 
felbes wort 

der das^ mort euch hät 
getftn. 

des muoit er an den gal- 
gen g&n* 

12 
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66 hiet er das; rephaon niht 


fwer dur gnot wil fibel 


gefehen, 


tuon, 


des mordes Imt er niht 


den fol melden da^ rep- 


veijehen. 


huon 


er wart erhangen, da^ 


75 als difem fchenken ift be- 


Wcas wol. 


l'chehen. 


durch guot man nie man 


das^ was vil wol, des muos; 


morden foL 


ich jehen. 


Swer unrecht tuet dar 


kein mort got iingerochen 


gitekeit, 


mt: 


70 wirt der erhangen, wem ift 


Twer bdslich tuot, Tin Ida 


da^ leit? 


enpfi&t 


von tcbuldeii der verder- 


hie der menfche oder dort, 


ben ibl, 


80 als uns lert der heiigen 


des herze verrätonge ift 


wort. 


foL 





4. Von einem fröfche und einem fuchCe. 



Von falfchem rnome. 

Pfeiffers AuAgabe S. 119. 120 



Ein fröfch eis mäls ge- 


kan ich dem Bechen ftne 


gangen kan 


kraft 


6f eine wife. fant er 


wider geben und geCunt 


ftän 


10 kan ich in machen üf der 


vil manic wol gerauotej^ 


ftnnt. 


tier* 


mir mac in allen riehen 


er fprach „went ir gelou- 


nieman Cich geliehen 


ben mier. 


an wtsheit und an fadher 


Ö ich wil iu aizeiiie ge- 


kunft : 


ben 


des hab ich aller der weite 


da^ ir befaaltent iuwer 


ganft. 


leben. 


15 keinmeifterkünfteniftföfol 


mit miaer großen meiiler- 


als ich, dai^ fich bewseret 


fchaft 


Wüi, 
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fwenn icli ze werken bring 

mtn wort.^ 
und dö dis red ein fuchB 

erhört, 

er fprach „her Fröfch, wie 

mag da^^ftn? 
20 e% bewsert nicht iuvver 

farwe Cchin 

da^ ir arznie künnent ge* 

ben. 

von drft To arznent iuwer 

leben 

und iuweru fiechtag. tuont 

ir das;, 
wen gloubt iu hienäch 

defte bas^. 

25 iuwer tarwe il'l uiliL ge- 

lich 

dB% ir ftnt größer künften 

lieh. 

macht iucb leiben e gefunt, 
und denne mich: fd wirt 

wol kunt 

dai; ir ein großer arzit 

iint; 

30 taot ir des nicht, £5 ßt 

ir blint/^ 

der frölbh der wart von 

fchamen rdt. 

da^ was vil wol, 05 helf 

mir got! 

wand er fich an der din- 
gen nam 

da;^ fin geflechte nie ge- 

zani. 

35 Swenne der blinde fae- 

rcn wil 



den fehendcn , d4 wirt 

l'pottes vil. 
fwer ein arz&t welle ßn, 

der tuo im I'elber helfe 

fcbtn. 

wie wil der geheilen 

mich, 

40 der nicht wol kan gehei- 
len lieh? 
Iwer fich rüemt des nicht 

enift, 

der wirt gefchant in kur- 
zer frift. 

ruGiülaere in feiber fcha- 

den tuont; 
faU'cher ruom nie lang 

geftuoiit. 
45 lop da;^ von eigem munde 

da^ ift nicht lop. lop wol 

geCtät, 

da^ d& wirt bewserot 

wol 

mit guoten werken als ea; 

Fol. 

ein frömder munt Fol lo- 
ben III ich, 
50 din munt fol ouch nicht 

fchelten dich, 
den guoten menlich loben 

fol, 

der bceie fint fich feiben 

wol. 

wol im der lob es nicht 

engert 

und doch wol lobes wirt 

gewert. 

12* 



56 ich w»ii6 da^ er f^re fd beite, der nicht welle 

tobet toben^ 

fwer unverfchult lieh Tel- unz das^ in ander liute 
ber lobet loben« 



3. ALLEGOKISCH-MYSTISCHE POESIE. 

Aus der Tochter Syon Bruder Lamprechts von 

Reg-enaburg. 

Bruder Lamprecht, ein Franziskaner zu liegensburg, 
dichtete auf Anregung des Provinciais der Minoriten in 
Oberdeutschiandy Bruder Oerhard, der ihm auch den Stoff 
gab, ein nicht unbedeutendes Gedieht, welches das beliebte 
Glcichnifs der Brautschaft der Seele (der Tocliter Syou) mit 
Christus ausführt Das Werk mag an die Scheide des drei- 
zehnten und vierzehnten Jahrhunderts fallen^ jedenfalls ist 
es jünger als 1314, in welchem Jahr die Lobriser Hand- 
schrift beendet ward. Mit der Tochter Sjon des Mönches 
von Heilbronn bat das Gedicht Lamprechts wahrscheinlich 
dieselbe Quelle gemein ; außerdem sind beide unabhängig 
von einander. Das folgende Stück entueme ich meiner ei- 
genhändigen Abschrift der Handschrift in der gräfl. Nostitz'- 
schen Biblioihek su Lobris bei Jauer in Schlesien. 



Lobrifier Handschrift f. 19. rw. — 21. rw. 



Ltp unt föle habent zwei 

amt 

und fint ein menfcfae doch 
enfamt. 

ein amt ift Hn, das; an- 
der ir^ 

fd idt euch zweier flaht 
ir gir. 



5 ich waen der Itp iht an- 
der eifcbe 
denn ia.^ fanfte tuet dem 

fleifche. 
was; da^^ fi, als ich wsene, 
dsi% ift niemanne feltCsene, 
dem ot ie dehein gemach 
10 an dem Übe gefchach. 
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der werlde und ir wünne 
n4cb menfcblichem künne^ 

der gcriii die liute al ge- 

liche : 

des ilt diu werlt alfd rtche 
15 mailiges menfchen der fia 

pfliget 

unz da^ er dar inne töt 

gel iget 
uns triugct doch ir geluft, 
diu irt kurz und der M 

veriiift. 
ir ßiea^e liat ein füres; 

ende : 

20 f6 rieh diu föle fcheidet 
von dirre werlde eilende, 

f6 wirt diu liebe geleidet 
in der heill^n underwende. 
Des libes gerunge 
26 wi^^ent alte und junge; 
ich wsen aber lützel ieman 
der fdle girde erkennen 

kan. 

ir girde gegen der hcBhe 

fwebty 

fd das^ fleiTch dar nider 

ftrebt ; 

% fuB ift ein itrit under in. 
diu werlt ziuht aber hin 
der liute leider allei meift; 
des ilt da:; fleifch der werlt 

foUeil't, 
wan da^ fleifch gert an- 
ders niht 
^ dennda^e^hosretundeXiht. 



33. des iTt die werld voilaist. 



i& wil diu föle als; d4hin 

» 

dag; kein menfchltcher fln 

erkennen mag oder kan. 
To ziubt ie da^ fleifch 

herdan 

40 die wil fie darin ift be- 

haft. 

fie körnt doch etfwenn an 

diu krafit 

da^ iie oberhant gewin- 
net; 

diz gefchiht fd He begin- 
net 

diu minne twingen alfd 

harte 

45 da^ fie ze fehene gezimt 
ir liebes des fie zarte 
und minnecliche war nimt 
an der inren warte« 
Wer ift der liebe des fie 

wartet ? 
60 J4fus der alfd fuo^e zartet« 
Itt man in an der warte 

erwifchet, 
von finer kumft das; herz 

erhifchet 
als ein blic von himel 

rüere. 

ich Wien ich des für in 

wol fwüere : 
55 fwer zeime mäl an der 

warte erluoget| 
das( in des nimmer wol 

genuoget, 
fwai^ er dÄ erluogen kan^ 
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fwie flii^eclich er warte 

daran. 

ei herre got! was; warte 
ift da^? 

60 mir gefiel nie warte ba^r 
denn diu felbe warte tuot. 
f6 der Hn und der muot 
alfö höch geftiget 
das; der lip gefwiget 

65 und das; herze erwachet, 
fd lieh an die warte ma- 
chet 

diu Tele ü:; des libes 
kraft, 

die wtl He ift alfö man- 

haft 

da^ Tie des Itbes Tin ge- 
legt 

70 und fie fich an die wart 

erwegt, 
£5 mac fie wol heisren 

fchdn 
ein tohter von Sy6n. 
Sy5n fpricht ze diute ein 

warte. 

nao wundert liht in harte, 
75 fwem diu rede ift unbe- 

kant, 

durh was^ diu iele genant 
ein tohter von der warte 

ff. 

da ift bezeicheauuge bi : 
Sy ön heia;et ein berc, der lit 
80 ze Jerufatöm an einer 

fit. 

der berc ilt ielte unde 
guot 



und ift diu ftat da wol 

behuot 
gegen der f tende anefart 
fö lie mit wer ift wol 

bewart, 
85 fam ift der fei da^ herz 

ein ftat. 
der berc, den Ge dar- 

inne hat, 
dai^ ift der geiftliche fin. 
körnt fi an die warte 

darin, 

zehant ift He in roiher 
fefte 

90 dag^ die flentltchen gefte 

kein fchade ir mugen 
fin. - 

ein ftent iCt der weride 
fchin, 

des her ift manger flahte 
gezierde ; 

der ander ift des fleifchea 
gierde, 

95 des her ift manicfalt ge- 

iuft; 

der dritte des tiuvels 

unkuft, 
des her ift maniger hande 

fchünden, 
das^ er uns tuot zuo den 

fünden. 
dife drier flahte finde 
100 fchul wir fweigund unde 

fchiinde 
überwinden an der warte, 
wand II faren unfer harte 
mit ft»ter huote alle zSt. 
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DUO fchul wir uns hüeten 
vor in, 

105 unB ir iifteger ge- 

genftrft 

mit kündekeit niht ziehe 
hin 

unfer wer in ir h&- 
mü 

Swer eine guote burc 
h&t 

und diu wol beruftet ftftt 
110 mit fplfe und mit fefter 

wer, 

iCt das( beiltzet die ein 
her, 

fwie vil das; allenthalben 
dran iturmet ü^erhalbeii, 
ß enmugen doch He niht 
gewinnen 

115 die wii ile wornt lieh be 

innen. 

fam ift i'wer in dem 
maote 

Tin herze hat in huote: 

fwie vil den geitungen 

mit ir bekorungen 
120 diu werlt mit ir fSalfchen 

fchtne, 

da;^ Üeirch mit lines ge- 
lulltes pine, 

der tiuvel mit den boe- 
("cn rseten, 

fwie gerne üe dem Ccha- 
den tsBten^ 

ii mugen in wol mücn vil; 



125 die wll er aber lieh we- 

ren wil, 

rd kunnen (ie den ii£t 
niht finden 

dciniit He im an gefigen. 

die föle mac niht über- 
winden 

fi enwelle denn felb un- 
derligen 
130 und la:^e lieh die funde 

binden. 

In des herzen burgringe 

fchol diu feie vier dinge 

war nemen mit em seiger 
huote: 

das( ein idt den, fie in 
dem muote 
135 die werlt lä^e faren gar» 

wann fwer des rehte 

iiimL war 
wie Tie lieh hebt und 
zerg^t 

und wie unlange fie ft^l^ 

dem mag fie wol fin un- 
mssre 

140 und wefen dar inne 

fwffire. 

diu ander warte ift an 

der not 
die der ^wige tdt 
&n underlft^ &n endes z!t 
in dem hellefiure gtt. 
145 diu dritte warte diu ift 
gegen der marter die 
Chrift 



117. in ^eter brele. 



184. wenn. 
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durch des menfchen fse^ 


fwen von herzen des ge- 


llcheit 


zimt 


fterbund an dem criuze 


da^ er der fiere war 


leit; 


nimt, 


diu wart ii't in der beften 


er mac die helle oucli 


huote 


iurhten wol, 


150 fwer fi alle ztt hät in 


170 wand diu ift i4mer8 alß 


dem muote. 


fol 


diu üerde wart ift gegen 


da:^ üe enroac noch en- 


der freude 


kan 


die von gotes befebeude 


leides nimmer werden 


diu fdle im himeiriche 


wan. 


hät, 


Cwer des niht enlitzeti 


man in flner majeMt 


des herze ift ungewitzet 


166 Jeluiii fchinbairliclie Iiht, 


17Ö Iwen von hei'zeii des 


der ift das; ewige lieht 


gezimti 


d& fchinet alfd 


da^ er der fiere war 


fchone 


nimt, 


ze himel von des fater 


fö mac er J^fum oucli 


trdne. 


wol minneny 


fwen von herzen des ge- 


der JTtnen Up lie^ en- 


zimt 


ginnen 


160 da^^ er der fiere war 


mit fünf wunden an fünf 


nimt 


enden 


an der inren warte, 


180 an fiten füe^en unde 


dem mac verfm^hen 


henden. 


harte 


dsL^ f!n ndt ringe unfer 


difer werlde wolenfte. 


ndt 


diu ift des tiuvcls ge- 


und fin tdt toste unierB 


fpenfte 


tdt 


166 und ein reizel gegen der 


fwer Chriftee marter rehte 


helle ; 


merlvctj 


da^ merke Twer genefen 


des herze wirt geilerket 


welle* 


185 in dem inren finne 



176. den rou herien. 178. crchtimen. 181. ringet. 

testet. 
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zno der waren minne. 


205 und dich im nem ze ei- 


in mac ouch wol belan- 


ner briutc. 


gen i'^re 


Syon fprichet ouch ein 


gegen der wunnenrtchen 


fpiegeL 


ere 


diu lüle ift aber ein ro- 


die man ze hiinel git ze 


wer ziegel, 


Idne. 


diu Heb mit irdifcher ge- 


j90 dm. feie dm got heben 


luft 


hat 


bewiliet in des herzen 


heiltet ein tohter von 


bruft. 


Syone; 


210 fwer werltltcher fuore 


diu mit der werlde umuie 


pfligt 




und in toetlichen funden 


lu ein tohter von Baby- 




16ne. 


dem ut dm f^le muTe' 


Babylon, was; ilt da:^ r 


far« 


195 da% fprichet fcbande. dw^ 


darumb mac fie nibt ge- 




war 


diu feie fchandcn ge- 


himelifcber dinge wer- 


winnet; 


den. 


diu Skr got die werlt 


215 wand ir das; herze in 


minnet ! 


der erden 


buet dich mm toiiter von 


mit den funden ilt be- 


Sydn, 


folget 


das^ du 16 mer von Ba- 


die wiie ße dem fleifche 


bylon 


folget. 


200 ein tohter werdes ge- 


fd iie aber lüter unde 


nant, 


reine 


deö namen wurdes du 


ift von tuetlichem mei- 


gefchant. 


ne, 


du Icholt ze oyon im- 


220 fo lu fie ein ipiegel der 


mer fin 


minne 


. und wart alda dem inunde 


da ficb J^fus eriiiiet 


din, 


iime. 


wenne er kum und dich 


in weihen wts das; mac 


triute 


geCchehen, 



221. «rfehet. 
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d&% wluen die teligen 225 des w&ren liehtes ift fö 

wol, fol 

den der inren ongen da^ Tie die w&rheit kirn- 

fehen neu fpehen. 



IV. PROSA. 



L GEISTLICHE PROSA. 

Eine Predigt, heraosg. tod Wilh. Wackenuigel in Haopts Zeitschrift fSr 

deatschea Altertham 7, 140^148. 

In ascensione doroini. 

Numquid ad praecepttun tuum clevahitur aquila et in arduis pantt 
nidum mum, Bene atdem Christus aquiice comparatur pr^ter aanctissimam 
communtonen», propter ßlorioftissimam renarreetianem, propter gubUiniumtm 
ateengionemf propter limpidiumam eognUionma, 

Diliu wort diu ich in der latin h4n fürgeieit, diu Hnden 
wir in der alten d ') gefchriben und fpriht (in unfer herre 
ssuo dem guoten Jdb und frägete in und fprach zuo im 
Numquid ad prseceptuni tuum etc. Er fpracli „lag au Job, 
bift du allü gewaltic den, du dem adeiar gebiuteft, da^ er 
fich üf hebe und da^ er Tin neft Cetze in die ho&be ? und diu 
felben wort füegent wol eigenliche der üffart nnfers herren 
die wir hiute begÄn. • 

Wer ift nu der adeiar? fich, l»liger menlche, da% il't 
der almehtige got, der h4t rieh hiute erhaben mit flner ftf* 
fart und hkt euch Tin neft in die hoshe gefctzet, da^ ift, da^ 
er hiute zuo himei ift gefaren und dä fitzet zuo der rehten 
hant rtnes fater ebenh^re und ebengewaltic« 

Nu fiiln wir merken da^ unfer herre dem adeiar ift 
gelich umbe fier diDc: zum erftcn uiiibc die heilige gcmein- 
iame, sum andern m&ie umbe die drliche urltende» zum 

Job. 39, 30 . 
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dritten m4le umbe die hdhe tSart^ zum fierten mäle umbe 
die liebten erkantnifse. 

Nu ift unfer herre zuo dem erlten male dem adelar 
^eltch umbe die heilige gemeixilame. alio wie? du leien wir 
alfö von dem adelar, das^ er alfd ^rbsere ift und alfö milte, 
das^ er ffne fpife l&t gemeine andern fogcln und den wol 
gan das^ fie mit ime e^s^ent. lieh! alfo bat der almehtige 
und der milte got euch getäo, wanne der ift fil und fil ^r- 
bftrer und milter gewefen danne der adelar, wanne er hftt 
uns fincn heiligen licham gegeben zuo e7,7,enne uud Tin hei- 
lige^ biuot zuo trinkenne. des entuot der adelar niht, wanne 
er git niwan ftne fpffe zuo es^^enne andern fogeln; daa^ er 
aber finen lip den fug( In gjebe zuo e5;7,ennc des entuot er 
niht, alio uns got tegelich git zuo es;^enne iinen heiligen 
licham und fin heilige^ bluot zuo trinkenne. wanne ddjnite 
hki er uns erloefet von deme Ewigen töde und hät uns dÄ- 
mite verluenet Linen heiligen fater. aber finen heiligen li- 
cham gtt er uns tegelich zuo es^^enne darambe das; er uns 
eine fefti gange fi gegen allen unfern ftenden, da^ ift gegen 
den boefen geiften, und darumbe das; wir den lunden defte 
ba^ mügen widerftän. er git uns euch finen heiligen licham 
an unferm ende zuo e^s^enne, da^ wir defte gewABrlicher A% 
dilem eilenth^ taren und da/, wir an dem jiingeften tage iroü- 
liche erftän dämite. 

Zuom andern mILle (5 ift got dem adelar gelich umbe 
ftne Mfche urftende, unde dÄvon fpricht her Dävid: Re- 
novabitur ut aquilse Juventus etc. ^) Er fpricht : herre, dine 
jagent diu wirt fich emiuwen alfd des adelars. lieh, fssliger 
menfche, wenne h&t Heb got gejunget? fich, das; tet er an 
dem tage do er erftuont von dem töde wärer got und wä- 
rer mcufche, wan er erftuont alfo Brüche da^ er niemer m^ 
erfterben wil. lieh, fssliger menfche, wiltu mit gote erftftn, 
1^ iült du dich ouch erjungen allu der adelar. Wie erjunget 
üch aber der adelar? fich, dö leien wir von ime, fwenne 
alt wirt, dai^ ime der Ihabel alfd krump wirt, da^ er niht 

') Psalm 102, ü. 
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mac e5;7,cn, und fwenne er das^ fiht, fA fiinchet er einen 
berten ftein und an dem l'teine wetzet er Xiaeu i'aabel imz 
ime diu krümbe abeg&t ali'ö wirb er danne aber e^^ende 
UDd wirt alfö junc alfd er vor was. Wie erjunget er fich 
aber niö? lieh, fwenne er an da^ alter konit, fo wirt ime 
Tin getider alid Twaere da^ er dämite gar küme mac geflie- 
gen: darzuo fö werdent ime finia ougen alfd finfter das; er 
kdme geCiht. und fwenne er da^ eriiht, lieh, fo fuochet er 
einen küelen brunnen und üiuget über lieh alio hoch in die 
lüfte unz er da^ gefider yerbirnet^ wanne von der hitze die 
er d&von enph&het, fö kumt ime das; gefiht herwider. imd 
darnäch tuot er (ich her wider abe und feilet in den küelen 
brunnen und zuo drien malen badet er fich in dem brun- 
nen und alfö erjunget er Höh. Nu^ foliger menfcbei a\£b 
folt du euch tuen, du folt dinen fnabel, da^ ift dinen mun^ 
den folt du f Iahen an einen ftein der riuwe, da7, ift da?, du 
von dir werfeft elliu boßüu wort und alle boefe nächrede, d4- 
mite du dinen naeheften h&ft befwert. alfd folt du ouch 
tuen: bift du alfd fwaere worden an dem dienfte unfers 
harren das; dir din gefider, da^ fint diu gelider, fwsere fint 
alfd ein bli, das; dich dime gote zuo dienen niht geluftei 
fich tb folt du dir ouch fuochen einen quecbrnnnen^ in dem 
du dich badeft. nu wer ift aber der brunne? fich, da^ ift 
der barmherzige got, wanne der heilet ein lebendiger brunne, 
in des güete und in des barmherzikeit folt du dich baden* 
wer ift der brunne? fich, da^ ift ein gewi:;s;en und eine lü- 
tere bfhte, mit der folt du alle dine fünde abeweichen und 
folt dich danne hüeten da^ du nieoier keine m^ getuoft. (ich, 
tuoft du das;, fd erft&ft du frosiiche mit gote an dem jün- 
geften tage und hUt dich ouch gejunget al(S der adelar. 

Zuo dem dritten mäle fö ift unfer herre gelich dem 
adelar umbe fine höhe üffart. und dävon fpricht er zuo 
dem gnoten S« Jdb: Numquid ad pr»ceptum etc. Er fpricht: 
fag an, möhteft du dem adelar gebieten das; er fich üf er- 
hüebe und da^ er l'in nett ietzete in die hoehe? fich, faeliger 
menfche, der almehtige got h4t fich hiute von ftme eigenen 
VBalte erboDret und t£ erhaben und ift geflogen über die 
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niuxi kcere der engel und ift gefes^s^en ssuo der zefwen haut 
fines fater und fitzet d& ebenhlre und ebengewaltic. fwer 

Tiu welle fiii kint f in , der fol bi inie lernen da?, fie oucli 
Üiegen mit den federn der tougen. und darumbe ift unler 
herre h6ch über dich geflogen ^ das^ er dich wil tören da^ 
du ouch hoch fliugeft, wanne der adelar l^rt fiiiiu kint flie- 
gen — — DsLi^ ift anders niht wan daj^ du zweierleie 
minne folt haben , das; ift hin zuo dem menfcben und hin 
zno gote. und ddvon fpricht S. Auguftinus: Qoisquis düe- 
xit deum et prozimum^ animam habet pennatatu iiberis alis 
volantem ad deum. er fpricht^ [wer der ift^ der got und 
finen nseheften liep h&t, der fol das^ wis^s^en daa^ finiu fMe 
gefidert ift und das; er mit frien fetiichen, das; il't mit der 
heiligen minne fliuget hin ze gote, und fol ouch wi^2;en, 
mangelt er der fettiche eines, da^ er nimer zuo gote mac 
komcn ; alfö ob er fprseche , luii er got liep und finen naß- 
heltcn niht oder hät er iinen ns&heften liep und got niht^ fo 
kan er nimer zuo gote komen. und dävoui wilt du behalten 
werden, folt du got und dtnen nseheften liep haben, 
wanne mit den zwein fettichen fliugeft du mit alleme zuo 
gote; fich, du entrinueft ouch d&mite dem tiuvel und fliu- 
geft von ime, das; er dir nimer kein leit mac getuon. und 
das; da^ war Ii, da^ bewibiL uii.s 6. Johannes in der tougen 
buoch, wanne dä fehribet er uns das; er eine t'rouwe lach 
in dem himel, diu fchrei zuo eime kinde, und d6 Ii alfd in 
den noeten was, d6 ftuont ein roter dr.tche vor ir, der hete 
fibeu houbet und üf iegelichem eine krönen und hete zehen 
hömer. der z6ch mit ftme fwanze das; drittel! der fternen 
n&tih ime und warf die üf die erde und beitete, fwenne fi 
des kindes gensßfe, daj^ er ej, danne zclmnt verajs;e. alfo ge- 
wan diu felbe frouwe einen fun und der wart zehant ge- 
zucket zuo gote und zuo fime trftne, das; er vor dem drachen 
wol iiciicr was. aber (iiu iiuuwe flöch in die einoede, dä 
was ir eine Ttat bereit von gote, da man ü i'uoret. aiiu faht 
8* Michel und f!n engel mit dem drachen und würfen in 

') In der Handscbrift folgt eiae Lücke. 
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und i inen nftchfolger herabe üf die erde, und dd er da^ ge* 
Cach da^ er üf die erde was geworfen, d6 tiete er der freu- 

wen aber ndch. alfö Avurclen der fronwen zvvöne adelars 
fettiche gegeben, mit den flouc £1 in die wueite, und dd er 
das; fach, dd lies^ er ftnem munde einen grds^en fd und 
wände er möhte Ii ziio ime geziehen, allo Ii alt" diu erde der 
frouwen und tet ir munt M und verliant den fe und da^ 
was^^er alles; fament — Sich, wer ift nu diu frouwe» diu 
dem drachen i(t entrunnen mit den zwein fettichen? ficb, 
da^ ift anders nieman wan eiuiu iegelichiu reine r^le. 
fwenne diu h4t zwdne fettiche, da% ift fwenne H hät die 
zw6 minnen beide hin zuo gote und bin zuo ir nsehfien; ul- 
fo diu frouwe dem drachen entran und von inie flocb, allo 
entrinnet oucb diu reine f^ie dem drachen, das; ii't dem tiu- 
vel, und fliuhet von ime, da^ er ir nimer noch nimer kein 
leit mac getuon. ficb, failiger menlV lie, wie gerne du zuo 
gote und zuo dinen nsebiten liebe maht haben, iit du da- 
mite dem tiuvel maht entrinnen! 

Zuo dem vierten mÄle fo ift un(er berre ^clichet dem 
adelar umbe die liebten gelilit. ailö wie? do i'chribent uns 
die meifter da^ kein fogel alfo klÄriu ougen habe aU'd der 
adelar, und euch alfd ferre fiht als er. fich, alfft tuet der 
miite Got von binieb licb, der fiht alles^ da:; üf der erden 
ift und alle^ das; in dem roere und in allen was^s^em ift. fiht 
er aber iht mS? jä, er Cht elliu herzen und alle gedanke, 
ü fien boefe oder giioi. Eia I iiLliger menlcbe, du möhtcft 
dich wol fchamen vor dem zarten gote, fwenne du iu di- 
nem herzen keinen boefen willen oder keinen bcefen gedanc 
baft, da 5^ wider in ift. wanne reht zuo geltcher wife als ein 
friunt dcnandern fträfet fwenne er etewa:; von ime h^t ge- 
fehen da^ ime mifsefellet, und das; er danne hin zuo ime 
fprichet: w6 w^, was; häft du getftn? fich, alf6 tuet ouch 
der railte got. der fcbrict ouch zuo dem füncli r I wenne er 
wider in tuet, und dävon fpricht tS. Johannes alCo : Audivi 
vocem unius aquil» volantis per medium cceli dicentis voce 
magna: Vai vte vai babitantiLud m terra ich borte einen 

') apoeftl. 8, 18. 
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adelar fliegen enmitten durch den himel und der raofte 

mit einer lüten ftimme und fprach ze drien raälen: we 
allen den die üf dem ertriche wonent. Heb, fseliger 
menfcbe^ wer ift nu der adelar, der d6 hät geruofet in dem 
hixnel ? fich das^ ift der zarte got, wanne der ruof te zuo den 
fündern, die dd dem ertriche wonent, das^ ift, die dä in 
irdenifchen dingen ligent, und Cpricht zuo in alfd: v» pro 
peccato cordis, vse pro peceato oris, v» pro peccato operis, 
vse in mortis extremo, vse in judicio, vre in inferno : er 
fpricht, dir iiinder umbe dine fünde die ir beglit mit 
iawerm herzen, zuo dem andern m&le £6 fpricht er, w^ iu 
( andern der großen liinde, die ir begangen hat mit iuwerm 
munde, zuom dritten mäle fo ruofet er aber zuo den fün- 
dern und fpricht, w^ iu fündern der grd^en fünde die ir be- 
gät mit boefen werken, er ruofet euch anders bin zuo den 
Tündern, alf6 obe er fprsecbe: we iu fündern wie fol g% iu 
ergftn an dem jüngeften ende, das; ift do fich Tele und lip 
muoa; fcheiden. wd ir ßinder, wie fol e% iu erg4n an dem 
jüngeften gerillte, dö got aller fincr barmherzikeit wil ver- 
ge^z^en. ir fünder, wie fol e;^ iu g4n in der bittem 
helle, wann dä ift keiniu ledigunge, wanne darüs^ werdet ir 
liimer noch nimer erloefet. nein fünder, kere liiutr, wider 
vou diaen fänden und gedenke dai*an, wie dir got ruofet 
und wie gerne er Hehe da^ du zuo ime kftrteft und zuo den 
ewigen fröuden ksemeft. 

Nu fich, i'seliger menfche, aifo got nu ift gelicii dem 
adelar umbe diu fier dinc diu der adelar an ime hftt, alfd 
ift er euch einem andern fogel geltch, der heis^et Caradrius 
umbe die bediutunge diu an ime ift. wanne von dem fel- 
ben fogel fchribent uns die meifter und fprechent, das^ er 
alfd y9t% Ci reht als der fn^ und euch der natiure fi, da^ 
man bi ime erkenne Iwcnne ein fieehcr menrelie iterben 
oder genefen welle, alfo wie? fich, alfd man den iclbt n 
fogel bringet über den üechen menfchen und fol der felbe 
Heche fterben, fft zehant alf5 der caradrius den fiechen an« 
fiht, fo kert er fich umbe von dem Qeehen und fo ift danne 
kein zwiyel^ der felbe fieche muos^ fterben. fol er aber 
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genefen^ ßch fö ft^t der fogel iar in und fiht den riechen 
gar und gar fafte an und fwenne er das; getuot. Cd g&t er 

nähe zuo dem licchen, allo da^^ er finen fnahcl üf des He- 
chen munt mac gelegen, und mit iiiue ateme fö ziuhet er 
in fich allen den ßechtagen der in dem fiechen ift, und C6 
Wirt derrelbe fogel felber Hecli darumbe da^ der fieche ge* 
lunt werde und ouch ^enefe. und fwenne er danne da5^ ge- 
tuot das; er nu rdber fiech vvirt, gat er von dem fiechen 
und fwinget lieh hdch üf und fliuget in die lüfite, wanne er 
edeler natiure ift, fwenne in der Inft undergut, fwie (iech 
er danne fi, lo wirt er zehant geiunt. Sich, wer ift nu der 
wt^e fogel? das^ ift der almehtige got, wanne der nam an 
fich die wts^e menfehheit durch unfern willen, wer ift aber 
der fieche von deme er fin antlitze hat gek^ret? dö'4 iit 
anders niht wan das; fieche foic der Juden, dd er die niht 
mohte bek^ren, dd k^rte er fich von in und zuo der heili- 
gen kriftenheity und allen den fiechtagen , das; ift alle die 
fünde die an uns wAren , die nam er ouch allcfamt üf fich 
darumbe da^ wir geiunt würden, und truoc die an das; hei- 
lige kriuee und opferte fich felber ffnem fater für unfere 
mifset4t. und davon fprichet Efaias der wis^age: Vere lan- 
guores nostros ipse tulit et peccata nustra ipse portavit 
er fpricht: wserlichei got der nam an fich allen unfern 
fiechtuom und allen unfern fmerzen und wart ouch (xech 
durch unfern willen, fich, darnach d6 er erftuont von den« 
t6de wärer menfche und warer got, do flouc er üf in die 
lüfte^ da^ ift das^ er alfd hiute zuo himei fuor und lies^ hin- 
der ime allen den fmerzen den er in ftner martel hete en- 
pfangen. 

Ku biten wir den zarten got, wanne er hiute zuo biiiiel 
gefarn ift und wanne er hiute die menfchliche natür über 
die niun kcere der engel erhcehet h&t, er uns helfe 

fwenne wir Ü2; difem eilende liilii lai n , dar, wir üf faren 
in da:^ himeiriche. das; heile uns der later und der lun und 
der heUige geift. Amdn. 

^^^(^0 EMi 58, 4. 
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2, GESCHIClilLlGllK PßüSA. 

Aus Frltsche Closouors iStraUburgisclier Chronik. 

Fritsche Closener, aus einer angesehenen StraJiburger 
Familie, Chorherr an dem großen Münster , beendete 1362 
seine auf Wunsch des Stadtmeister Johannes Twinger unter- 

nomnienc straßburirisclK^ ('hroiiik. I*]r verfaßte außerdem in 
jüngeren Jaliren ein verlorenes lateinisch- deutsches Wörter- 
buch, und beendete 1364 eine Arbeit über die Ceremonien 
der Straßburger Kirche, welche als Richtschnur derselben 
sanctionirt ward. Closener soii den 20. Oktober 1384 ge- 
storben sein. 

Straßburgische Chronik von Fritsche Closener. Heraus- 
gegeben V. A. W. Strubel und Alb. Schott. StuLtg. 1842. 



Die große Geißelfahrt. 

(S. S3 — 98 mit Auäsclieiduiigea). 

Dd man zalte HCCCXLIX yn-e, vierzehn naht ndch 

lungiliten oder üf die mosze, dö koment ^en Strnsbur^ wol 
CO. geifcheler , die hettent leben und wile an in , als ich 
hie ein teil befchribe. Zum ^rften : i'ü hettent die koftb^rften 
&nen von remetduechem, rüch und glat, und von baldecken 
die heften die man haben möhte; der hettent fü vil lilite 
X oder viij oder vj, und vil lihte alfe manig gewunden 
kertzen; die trüg man vor, wd fü in die Ttate oder in dor- 
fer giengent, und fturmedc alle glocken ^r-;en in und gien- 
gent den fanen nöch, ie zwen und zwen mit euander, und 
hettent alle mentel an und hueteiine üffe mit rdten krützen, 
und fungent zw^ne oder viere einen leis vor und fnngent 
in die andern noch. 
Der leis was alfus : 

Nu ift diu bettevart l'ö h^r. 
Crift reit felber gen Jerufaiem; 

W«ia]iold, milielboelid. I^eMbneh. S. Anfl. 13 
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er fiiert ein krütze in finer haut 
nu helf ans der heiUnt 

Nu ift diu bettevart (6 gaot 

hilf uns, herre, durch d!n heiliges blnot 

da^ du au dem krütze vergofzen haft 
und uns in dem eilende geldfsen haft» 

Nu iit die ftroize alfd breit 

die uns zu unfere lieben frowen treit| 

in unfere lieben frowen lant. 
QU iieiie uns der heilanti 

Wir iulieDt die büize an uns nemen, 
iB% wir gote defte has^ gesemen 
aldort in fines vatters rtch: 
des bitten wir dich fünder gelich. 
Hb bitten wir den heiligen CriCt 
der alle der weite gewaltig i(t 

Sd alfiis in die kirchen kdment^ fd knüwetcn ßa, nl- 

der uüd l'ungent: 

Jh^ftts wart gelabet mit gallen: 
des füllen wir an ein krütze yallen. 

Zu dem werte üelent iü alle krützewis üf die erde, 
da^ es klaperle. Sd la eine wtle alfö geldgenty Cd hüb ir 

vorfenger an und fang 

Nu hebent 6f die flwem hende 

da^ Got dib grosze lierbeii wende ! 

f5 Mndent (%l Af. Dai^ d6tent OL drf ftunt; Rl sft deme 

dirten möle üf ^eftündent, fd lüdent die lüte die bruedere, 
eins lüt XX, eins xij oder iegeliches noch Xinea ftateo, 
und f&rtent heim und büttents in wol. 

Nu was dis ire regel. Wer in die bruederfchaft weite 
und an die büsze tretteui der müite xxxiiij dage dinne fin 
und blibeui und der umbe f6 müft er han aUe yU pfea* 
ninge, da^ im alle tage iiij pfenninge an geburtent, die wU 
er in der bCLaze was: da:^ wdrent xi. fol (idij und iiij d(enar) 
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Derumbe getorftent Xti nieman heifchen noch fordern noch 
in kein hÜB kommen , fd ßi ssum erften m61e in ein Aat 
oder in ein dorf kdment, man lAde (i danne und faert OB 

onc ir heii'chen drin, donoch mohteiit fü wol in die hüfer 
gon^ die wiie iu in der itat wdrent. 

Sü getorOtent oncb zü keiner fronwen gereden; welre 

aber das; brach, daz, er zil einre frouwen rette, der knüwet 
für iren meiiter und bibtet es imej fö fatte ime der meiTter 
bÜ8ze, und Icblüg en mit der geifcheln üf den rücken und 
fprach: 

Stant üf durch der reinen martel 6re 
und huet dich vor der fünden mere. 

Sü hettent onch ein gefetzede das^ fü pfaffen möhtent 
under in han, aber ir kein folte meifter under in fine noch 
an iren heimeUchen rdt g6n. 

Wenne (tEI nu woltent bueszen — alfe nantent Hl dai^ 

geifcheln, da'4 was zum tage zume minften zwei möle, fruoge 
und fpote — fo zogetent Iii zu fei de üs und iüte man die 
glocken und fametent fiü fich und giengent ie zw^n und 
zwen, iren leich ßngende, alfe dd vor gefeit ift. und fo Iii 
koment au die geifch elftat, f6 zügent fü fich üs barfüs untze 
in die bruech, und d6tent kietele oder andere wisze duech 
umbe Cichy die reichetent von dem gürtel untz üf die fiisze, 
und r6 fü woltent anfbhen zu bdszendci leitent (Ü fich 
nider an einen witen ring und wern6ch iegelicher gefundet 
faette, derndch leit er fich: was er ein meineidiger bos- 
wibty Ift leit er fich üf eine fite und recket fine drte fin- 
ger über da^ houbet berför; was er ein ibrecber, leit er 
fich üf den buch; fus leitent fii fich in maniger hande 
wis ndch maniger hande Tun de die iü geton hettent« dobi 
erkante man wol, welre leie ftuide ir iegelicher begangen 
hette. 86 fich alfuB hettent geleit, fienge ir meifter 
an, wö er weite, und fchreit über einen und ruert den mit 
linre geifchei üf den iip und iprach 

Stant üf durch der reinen martel %ve 

und huet dich vor der lüudeu möre 

IS* 
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Süs Ichreit er über fü alle und über welen er ge- 
fchreity der ^nt üf und fchreit dem meifter nöeh über die 
Yor im logent S6 swIne über den dirten gefchritent, 
der itunt d( ime uf und ich reit mit in über den Vierden, 
und der vierdc über den funiten vor ime. Sus dotent fü 
dem meifter ndch mit der geifcheln und mit den werten, 
untz da^ alle üf geftündent und über enander gefcbritten. 
Sö Pü alfus w6rent üfgeftanden zu ringe, fo ftündent ir et- 
wie maniger, die die beiten lenger wörent und fiengent 
einen leis an zu Hngende; den fungent die brüder nöeh, 
alfe man zu tantze noch ßnget. Die wile giengent die 
brüdere um den ring, ie zw^n und zwene, und geifcbeltent 
fich mit geifcheln von riemen, die hettent knöpfe vornan, 
darin worent nolden gcftecketi und fchlügent fich über ire 
rücke, das^ maniger före blütete. Nu ift der leinz oder 
leioh den £Ü fangent: 



Nu tretent her zü, die büszen wellen! 
fliehen wir die heiszen heilen! 
Lucifer ift ein bdfe gefelie, 
ftn müt ift wie er uns verfelle^ 
wände er hette da^ bech ze lön. 
des füllen wir von fünden gon. 

Der unfere bÜBze welle pflegen^ 
der fol bihten und widerwegen; 

der bihte rehte, 16 funde farn, 
fo wil fich got über in erbarn; 
der bihte rehte, 16 funde rüwen, 
fd wil fich got felber im ernüwen. 

Ih^fus Grift, der wart gefaiigen, 
an ein krütze wart er erhangen ; 
da:^ krütze wart von blute rot. 
wir klagen gota martel und f inen t6t 

Durch got vergieazen wir unfer blüt^ 
da:^ (! uns für die fünde güt. 
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da^ hilf uns, lieber herre got, 

des biten wir dich durch dinen tot. 

„Sünder, womit will du mir Ionen? 
drie nagel und ein diirnin krönen, 
das; krützG frdn, ein fperes ftich, 
funder^ das^ leit ich alles durch dich, 
was^ wilt du liden nu durch mich?" 

So rufen wir üs lüteni done 
^unfern dieuit geo wir dir zu lone^ 
durch dich yergieszen wir unfer biüt^ 
dta; f! uns für die itinde güt." 

das; hilf uns, lieber herre got, 

des bitten wir dich durch dinen tdt. 

Ir lügener, ir meinfwertire, 

dem hdheCten got ünt ir unmlre! 

ir bflitent keine ütinde gar, 

des müszent ir in die helle dar. 

ddvor behuet uns, herre got, 

des biten wir dich durch dinen tdt. 

Nu knüwetent ÜU alle nider und fpiendent ir arme 
krützewife nnde fungent 

Ih^fus der wart gelabet mit galien, 
des füllen wir an ein krütze fallen. 

Nu üeient fil alle krützewis nider M die erde und 16- 
gent ein wü dd, tmtz da^ die feng^re aber anhübent zu 
fingende; knüwetent fü üf die knü und hübent ir hende 

M und iungent den Tengern ndch alle knüweude 

Nu hebent üf die üwern hende, 
da^ got dis grosze fterben wende! 
na hebent üf die üwern arme, 
dä^ fich got über uns erbarme! 
Ihefus, durch diner nauien dri, 
du mach uns, herre, vor fünden fr£! 
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IhdfiiSy durch dine wunden rdt^ 
behuet uns vor dem g^ben tdt! 



Nu ftAndent Cü alle und giengent umbe den ring, 
Heb gdfchelnde alfe fü vormdls bettent getdn und fungent 
alfus 



Maria ftünt in gröszen nöten, 
do iü ir liebes kint fach töten: 
ein fwerte ir durch die föle fneit. 
da:^ 16 dir funder wefen leit. 
des hilf uns, lieber herre got, 
des biten wir dich durch dinen töt 

Ihöfus riefe in himelriche 

finen engein alle geliche. 

er fprach zu in yil fenediclichen 

„die kriftenheit wil mir entwichen, 

des wil ich lan die weit zerg6n, 

das^ wiszent lieber öne wÄnP 

d6yor behuet uns, herre gotl 

des bitten wir dick durch dinen tot. 

Maria bat den Arn den füszenf 

lyliebes kint, Id fü dir bueszen, 

r6 wil ich fchicken dB,% ßl mueszen 

bekören fich, des bit ich dich, 

yil liebes kint, des gewer du mich.'' 

des biten wir fiinder ouch alle gettcb« 

Welioh frouwe oder man ire ^ nu brechen, 

da^ wil got felber an fie rechen, 
fwebel bech und ouch die galten 
gOszet der tOfel in He alle, 
furwar fie fint des düveis bot. 
ddvor behuet uns, herre got, 
des bitten wir dich durch dinen tbi» 



Ir mordftre, ir ßrdsroubftre, 

ücb ift die rede enteil ze fwere. 
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ir wellent üch über nieman erbarD, 
des mAszent ir in die helle fam. 

d6 vor behüt uns, licrre got, 

des bitten wir dich durch dinen t6t. 

Nu knüwetent fü und fielent denne und fungent und 
itündent denne wider üf und hettent alle geberde als lie 
Yormdis hettent gehabet von deme fange „Ih^fus der wart 
gelabet mit gallen^ untz an den fang „Maria ftünt in grdszen 
nöten." S6 ftündent fü danne aber üf und fungent difen 
leich fich geifchelnde 

Owe ir armen wucherere, 

dem lieben got fint ir unmeie. 

dn liheft ein marg alambe ein pfunt, 

da^ zühet dich in der helle grünt; 

des biftu iemer verlorn, 

derzuo fd bringet dich gottes zorn. 

dd vor behüt uns herre got, 

des bitten wir dich durch dinen tot. 

Die erde bidemet, es klungent die fteine: 

ir herten hertzen, ir fullent weinen, 
weineut tougen 
mit den engen I 
fchlahent dch f^re 
durch Criftus ^re: 

durch got yergieszen wir unfer blAt, 
dai; ft uns für die flinde güt. 
des hilf uns lieber herre got 
des bitten etc. 

Der den fritag nüt enfaftet 
und den fundag nüt enraftet, 
zwir der muesz in der helle pin 
^weklich verloren ßn. 
doYor behuet etc. 
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Die c die iit ein reines leben^ 
die hat got felber uns gegeben, 
ich rät frouwen und ir mannen, 

das^ ir die huchiai i laszet dannen : 
durch got 16 lant die hochfart farn, 
(b wil lieh got über uns erbarn. 

de» hilf uns, lieber herre got, 
des bitten etc. 

Nu knüweten fie aber und fielent und fungent und 
ftündent denne wider Af und hettent alle gebärde als tä 

voriiioU hettent ^ehebet von (lerne fange IluTus der wart 
gelabet mit gaUen"* untz an den Tang „Maria itunt in groszen 
ndten.^ Bus was das; geifcheln üs: f6 ieitent fü ßch denne 
nider, alfe fü hettent geton, dö fü anfiengent, und fchrittent 
über enander, und liieszent enander üfftan alle dovor, lud 
giengent denne in den ring und doten fich wider an. die- 
wile Tu sieh üs und an ddtent, fo giengent biderbe Itite und 
hiefchent an dem ringe den lüten, das; fü die brüder ftürtent 
SU kertzen und zu fanen. dd mit wart in vil geltes. S6 
fii dis alles hettent getdn und fich wider gekleidet hettent, 
fo Mint ir einre, der ein leie was und lel'en kuiide, üf ein 
berfrit und las difen nuchgeichriben brief. 

(Es folgt nun der Brief, welcher die sogenannte bre- 

die der geifcheler enthält. Derselbe ist hier weg- 
gelaüen.) 

Dife gl ilVhcÜcirt weret langer danne ein vierteil Jores, 
da^ alle woche etwie manig ichar kam mit geiichelern. 
damdch mahtent Hch frouwen üf und fürent euch afier 
lande und geifcheltent fich. ädndch fürent junge knabeo 
und kint ouch die geifchelfart. d6n6ch woltent die vod 
Strasburg nit gegen in fturmen, und woltent in oucli 
keine ftüre geben zu kertzen und zu fanen. man wart ir 
ouch alfe muede d&T, man fü nüt alfe gedihte ze hüfe 
luet, als man hette get6n. fus gerietent J(u als unwert wer- i 
den, das; man lutzel ahte üf ßi hete. dö gerietent die pfof- 
fen fagen den falfche und die trugene, dö mit lü umbt 
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giengent, und claz, der brief ein lugen was den fü bredietent, 
wand an der erite hettent n das; folg an sich broht; das^ 
man nieman Terhdren wolt, der wider Cü rette, welre pfaffe 
onch wider fö rette, der mohte küme genefen vor dem foike. 
doch wart ire fart nie fö güt, pfafFen rettent allewegen der- 
wider; ze jungelt verbdt man, das; kein fromde geifcheler 
zu Strosbarg kämmen getorlte. aber vormdls, die wile die 
geifchelfart werete, dö hettent etliche antwerkelüte ein br(i- 
derfchaft üfgefatte, die nüt after lande fürent, und geifchel- 
tent fich nuwent in der ftat, in her Eberlins garte von 
Mulnheim. und fö die felben ein liehe hettent, der ein 
brüder was, f6 giengent üiü fich geifchelnde zvl dem opfer, 
und andere gewonheit hettent ftt under in felben üfgefetzet. 
das^ wart in alles alfo verboten, da^ fü keine brüderfchaft 
getorften han, und (Ich ouch nüt offenliche getorftent gei- 
fcheln. wan wer fich geifcheln wolte, der folt fich in Cime 
hüfe geifcheln heimelich. 

Bifchof Bertholt von Buchecke zu Strosburg, der ver- 
bot es ouch in finem bistüm mit gciftlichen geboten, wand 
der bdbft allen bischofen gebdt, das; fii Ii feiten abettUi| 
umbe manchen nngelouben, den fü hieltent in dem geiftli- 
chen fchine, und funderlichen das; ein leie dem andern 
bihtete. 

Dis han ich befchriben als es zu Strdsbnrg ergangen 
ift. und als es dd was, all'e was es ouch dem HIne in 

allen fteten. das felbe was in Swöbeuj in Franken, in 
Wefterrich und in vilen gegen dütfches landes. fus nam 
die geifchelfart in eime halben jöre ein ende^ die dd leite 
nöch irre läge hftn gewert xzxiiij jör. 



3. BEGHILICHE PBOSA. 
Aus dem Spiegel deutscher Leute. 

Die Verbreitung und das große Ansehen, welches das 
sächsische Land- und Lehenrecht Eikes von Sepgow, der 
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Saefasenspiegel^ erlangt hatte, yeraalaßte um 1260 einen 
Augsburger Rechtskundigen eine für ganz Deutschland 

branelibare Bearbeitung zu unternemen. Er entfernte daher 
das insbesondere sächsische und schaltete aus verschiedenen 
Quellen Zneätae ein, fOrte aber diese Umarbeitung nur 
bis Sachsenepiegel II. 12, §. 13. Von dem übrigen Theil 
des Landrechtes und von dem ganzen Lehenrecht brrichte 
er nur eine Uebersetzung zu «Stande, in der sich unbe- 
deutende Anfänge der beabsichtigten Bearbeitung erkennen 
laßen. Der Verfaßer nannte sein Buch in der gereimten 
Von cd 0 selbst Spiegel aller tiutfcher iiute, im ( iegensatze 
zu dem ^yipigei der Saxen^. Was er nicht vollendet hatte, 
tibernam um 1280 ein anderer Augsburger^ dessen Arbeit 
als schwäbisches Land- und Lehenrecht oder auch als Kai- 
serrecht, gemeinhin jetzt als Schwabenspiegel, in zaheicben 
abweichenden Handschrii'ten längst bekannt war, wärend 
der Spiegel deutscher Leute erst jüngst und bis jetzt nur 
in einer Handschrift zu Tage kam. 

Der Spiegel deutscher Leute. Textabdruck der Inns- 
brucker Handschrift. Herausgegeben von Jul. J^'icker. Lina- 
bruck 1859. 



Von den Men. 

3. Von frlheit füllen wir reden. Wir zerlegen drier 
bände frien: die ein Hnt gar frfen, als die fürften und 
die frien ze man habent; fd heis^ent die andern mitter- 
frien^ iA% ßnt die der fiien man Gnt; die dritten frfen 
5 dasr fint die lantfse^^en und die gebüren (die M Rat), 
der hät ieclicher fuuder reht, da:^ wir hernach wol ge- 
(agen. 

62. E% enifk nieman garfr! wan des fater und des 

muoter und der fater und der mnoter fentper fiien wdm. 
10 die von den, mitterfrien fint geborn, die fint mitterfrien; 

W fi, dein fint «In gar vrai«a HC 8. *» mtniiaitt HC 6. das «inge- 

piBierta aat dam 8ebwabanl|iiafal «rgiM. 

I 

f 
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und il't halt diu muoter fentper fri und der fater mitter- 
fri; diu kint werdent mitter irieu. iugenuus da^ iprichet 
in tiutfche der hcBhfte fr!, liberünus der mitterfrl, über 
lantf»;^eii frfen ; der hftt iegtteher Ainder ffn reht ab wir 

hernach wol gefagen. 15 

Von den üben herlchilten. 

5. Origenes wilfagete hievor da^ felis werlte Iblten 
weCen^ und ie diu werlt bi tüfent jären abe nemen und 
in der fibenten folte fl zergftn. nu iß uns gekündet 
von der heiligen fchrift, da^ an Adam diu drfte werlt 
wart, an Noe diu ander, an Abraham diu dritte, an Moif^ 5 
diu fierde, an Dilvit diu fünfte, an gotes geburt diu fehfte, 
nnd das; der Werlte zal ie bi tüfent jären zegiengen. 

Nu (In wir in der übenden ine gewiCTe zal, wan diu 
fehs tüfent diu fint und diu Hbende werlt ftät als 
lange als got wil. 10 

Nu ze dirre felben wts fint oucb die fiben herfcbilt 
ftfgeleit der kunio hebt den drften ; die bifchofe nnd die 
&bte nnd aptiflinne, die geftirftet fint, die hevent den 
andern; die leienfürften hevent den dritten; die frien 
herren den fierden, und die mittern frien den fünften; 15 
die dienftman den fehften. und alfö man niht enweia;, 
wenne diu übende werlt üch ende, alf(5 enwei^ man niht 
ob der Qbeude herfchilt l^henreht müg gehaben, den 
fibenden herfchilt hevet ein ieflich man, der niht eigen 
ift und dkint ift. töhenreht g^t man den nihl^ die in dem 20 
übenden herfchilt fint, ayer fwenne es; der herre der 
einem Übet, er hkt als guot reht daran, als der in dem 
üehfteu herfchilt ift* 

Von der fippe aal. 

6. Nu merket ouch wä diu fippe beginne und fi 
ende ueme. in dem houbte ift befcheiden man und wip, 

11. ynd des vater muoter vrei Hf. 3. gedunchet HT. 7. du; fishlt 

22. einen Hi. 
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diu ^lich und reht ^Kefamen komen flnt. in des baiiea 
lide diu kint (diu &ne zweiunge von £ater und von muoier 
5 geboren flnt). itib aver dft zweiunge an^ die enmugen 
an üiuüni lide riilit geftan und fchrickent an ein ander 
lit. nement ouch zw^ne brüeder zwo fwefter und der 
dritte bmoder ein fremdes^ wip^ iriu kint fint doch gelich 
nAhen fippc ir ictwcdcrm, des andern erbe ze nemcii, ob 

10 ii in ebenbürtic fint. ungezweiter brüeder kint, diu 
ftdot an dem lide der fchulterni dä die arme sefame 
g^nt; air6 tuont diu gefwifterklnt. ditz ift diu ^rfte fip- 
pezal. Diu magi'cbaft get von bruoderkindeu und voo 
Cwefterkinden , diu in dem elibogen ftänt, da^ ift diu 

16 ander; in dem lide der hende diu dritte, in dem lide 
des mittern fin^ers diu fierde, an dem andern licle nach 
dem mitteru lide diu fünfte, in dem dritten lide an dem 
felben finger diu fehfte, in dem fibenden Mi ein nagel 
und das; hei7,ent nageiraage. Die zwifchen dem houbet 

20 und dem nagel lieh nsebner zuo der ilppe geflossen mü- 
gen, die nement da^ erbe gelSch. fö der man ie nsehner 
fippe ifty f6 er ie fehlerer erbet. e% erbet ieglich man 
finen mägen unz an die ßbenden iippe. ouch hät der 
bftbeil erloubet wib ze nemen in der fünften fippe, dB% 

25 ift ouch reht. der bftbeft der enmag dehein reht gefe- 
tzen^ damit er unler lantreht und uiiicr l^henreht muge 
geergern. 

Von rehtlAfen liuten. 

41« Kemphen und iriu kint, fpilliute und alle die 
nn^Uch geborn Rnt, oder diubheit oder roub, den rehten 
ftra^enroupi füenent oder widergebent und des vor ge- 
rihte überwunden fint, oder die ir Up und hüt und h4r 
erlediget habent, die fint alle rehtelAz. die un^lich ge- 
born gewinnent ir reht, ob Fi elichen hirät tuont; fi er- 
beut aber niht kein erbeguot. 



4. Das eisgeklaminerte aas dem Schwabenfp., der Deatfclieiifp. wieder- 
holt der elicb — cfaemen Hnt. 81. maineut Hf. Sit. fohlerr HC M. er» 
loQbet fehlt der Hf. 
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283. Spilliaten und allen die ßch se eigen gebent, 
den gtt man ze buoa^e den fchaten eines mannes. kemphen 

und ir kinden, den git man ze buos;e den blic von ei- 
nem kampiTchilt gegen der Tünnen, zwen befemen und 
ein fehlere i£t der rebt, die ir reht mit diupheit oder 
ronbe verwurkent oder mit andern dingen« unehter Hute 
buo^e git harte lützel fromen und fint doch darumbe ge- 
Tat, da^ der buos^e des richters gevette folge. Ane buo^e 
fint unehte liute ; doch Twer fo ir einen wandet oder rou- 
bot oder tostet oder anrehtiu w!p ndtzoget und den fride 
an in brichet, man fol über in ribten nÄch frides rehte. 

Wie lange ein man halten und i42;en foi mit 

finem guote. 

Ueberschrift nach Schwabcufp. Z. Denlfchfenfp. hat die nur für das da- 
rauf folgende passende: weuue der man ze riuen tagen chomen ift. 

49. Alle die wile und der man Heb mit einem fwerte 
begürten mag und üf ein ros mit einem fchilte und mit 

einem fchafte gefitzen mag und im fetzet einen Itok zuo 
dem rolfe, der einer dümellen h6he ifti und man im den 
Iltegreif muo^ haban^ und eine mtle geiiten mag, die wile 
mag er halten und Ua^en, als ob er viersic jftr alt wiere. 

Wie man iegeiiche ichuide rihten Toi mit tode. 
U^berselirUt nach Sohwabenl^. Z. Bac. 

110. Nu merket umbe ungerihte, welch gerihte dar- 
über gange. Den diep fol man henken; gefchiht aver 
in einem dorfe oder in einer ftete des tages ein diup- 
ftal diu minner danne drter fchillinge wert ift, da^ mag 
der burcmeifter wol rihten des Felben tages ze höt und 5 
ze här oder mit drin fchillingen ze loefen. der felbe 
blibet Ilde und rehtlöa. dits ift das( hoehAe geriht das( 
der buremeifter hät; des felben enmae er euch niht 



110,1. daz vber gieng Hl. 3. dev detipftal minner iir. 5. piirch- 
maifter Hf. Sekwabfp. 149 (Sf 174) burgmeifter, Bab burgermeifter. 
8afp. IL 13, 1« bannefter. 8. purgrave maeiTter UT. 
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rihten ob übernähtic wirt n&ch der klage, umb vier 
10 pfenniog und amb ander ftrnde habe mag er wol rihtai 
und niht für mir. — Dito felbe gerichte g^t über an- 

rclit wage und iiber uiiieht maz, und über falfchen kouf, 
ob man daran fundeo wirt. — Alle morder und alle die 
den pflttoc ronbent oder müle oder kirchen, and ver- 

15 r&ter und mortbrenner oder die ir boifchaft SBXLO ir frame 
werbent, die lol man alle ratbrechen. — Der einen man 
fleht oder fahet oder roubet oder brennet funder mort- 
branty oder wip oder magt ndteoget nnd Mde brseche, 
oder der in überbuor begri£Een wirt, den fol man allen 

20 da:; houpt abflahen. 

Iii« Swer diup oder rouber behüfet oder fi mit 
helfe fterket darzuo , werdent Ci des überredet, man fol 

über Ii rihten als über iene. — Swelh kriftenmenfch un- 
geioubic ift oder mit zouber umbegat oder mit vergift 
25 und des fiberredet wirt^ den fol man üf der hurde bren- 
nen. — Swelh rihter unreht niht enrihtet, der ift des 
felben gerihtes fchuldic da^^ über ienen folt ergan. nie- 
man ift ouch pflihtic des rihters diuc ze fuochen noch 
rehtes im ze pflegen, die wil er rehtes geweigert hat 

* 

Gebannen fride der wilden tiere. 

Ueberschiift nach ScUwabfp. B. 

177. Dd got den menfchen befcbuof, d6 gap er im 

gewalt über fifche und über fogel und über elliu vvildiu 
tier. darumbe habe wir es Urkunde von gote und an 
den baochen, dai^ nieman ßnen Ifp noch ftnen gefimt 
5 an difen dingen verwurken mao. — Doch Hnt drt Aete 
in Sahfen, da deo wilden tieren fride ift geboten bt kn- 
niges baDne, funder bern und woiven. ditz iiei^ent ban- 
fdrfte: da^ eine ift dia beide ae Keine, da^ ander der Hart, 



11. niht tat war Hf. miit he wol richten yorbal Safp. II. 13, 2. 
177, 3. tier fehlt Hf. 4. da Hf. 8. draenen HT. koyue Safp. U. 61, 3 
et hirte Hr. die hart SaCp. 
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da^ dritte diu Hagetheide. fwer f6 hier binnen wilt 
feilet y der fol wetten des kuoiges ban, da^ fint eh- 10 

zic fchillinc. — Swer f6 durh den banfüift ritet, fine 
bogen und fine armbroft TuUen angefpannen Tin, Tin ko- 
dier fol bedacket fin, fine winde und fine braeken üf- 
gefangen und Hne hunde gekuppelt. — Jaget ein man 
ein wilt ü^er dem forfte und folgent im die winde in den 15 
forft, der man mag wol folgen f6 das^ er niht bl4re Tin hom 
noch die hunde niht engrüe^e, und mifletnot niht daran 
ob er fän d&i, wilt faeht. finen hunden mag er wider 
ruofen. — Nieman mag die fät zertreten durh jagen 
noch durh hetEen unze se der ait da^ da^ kom abe i£t, 20 

Von küniclichen ^ren. 

Uebersclirift nach Schwabfp. Z. 

285. Die Tiutfchen füllen durh reht den künic er- 
welen. fwenne der gewihet wirt von den bifchofen, die 
darüf gefatzet iinti und ütf den ftuol ze Ache kumet, fd 
hit er kunicUchen gewalt und namen. fwenne in der 

bäbeCt gewihet, fo hat er des riches gewalt und keifer- 5 
liehen namen. 

296. Der künic fol fin M und rehie geborn, fö das; er 

fin reht oueh beiialten habe. 297. Der künic fol haben 
fränkiiühe^ reht, fwenne er gekorn ift, von fwciher 
geburt er fi. wann als der Franke finen lip niht ver- 10 
würken enmac, er enwerde in der hanthaften getÄt ge- 
fangen oder ime enfi fin fräiikifühes; reht verteilet, aUö 
enmac dem kunige nieman an finen lip gefprecheui ime 
enOI das^ riebe vor mit urteil verteilet. 

302. Den keifer enfol der babft niht bannen noch lö 
ander niemen von der zit da;^ er gewihet ift, Une umbe 
dri GAche: da^ eine ift ob er an dem gelouben zwivelt^ 

9. fwer fo hirftn in dem walde vellet Hf. fve fo hir binnen wilt veit 
Safp. 13. fine vor winde fehlt. 14. gekuppelt ergänzt nach Safp 18, 
ob ers an daz wilt Tert Hf. of he Cau dat wilt veit Safp. 302, 16. dar BL 
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da^ BD der ii t ob er i in reht ewip ik^etf da^ dritte i£t ob 
er gotOB biafer seftOBret 
20 803. In des keirem kür fol der drfte (tn der bifohot 

von Menze, der ander der von Triere, der dritte toti 
Köln, under den leicn ift der Mle an der kure der 
p&UenzgrAve yon Rtoei des ricbes trahr»tBe ; der ander 
ift der herzöge von Sahfen, des Hohes marfchalc; der 

25 dritte der niarcgrÄve von Brandenburc, des riches kam- 
rer; der künic von B^hetm ift des rtcbes i'chenke, er 
enh&t aver dehein kure darumbe iti% er niht tiatCche 
ift. Den keifer füllen kiefen des lichcö fürrtcii, alle 
pfaifen und alle leien. die aber zem erften an der kure 

30 ßnt benant| die enfuin niht kiefen nÄcb ir willen, wan 
fwen die fiirften alle se künige erwelent, den ftillen (i 
benamen aller eiitc kiefen. 

)8. ewig Hr. 
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L LAUTLEHllE. 



1. DIE MITTELHOCKDEÜTSCHEN VOCALE. 

§. 1. Kurze Vocale: a, e — i — {i; o, 
Lange Vocale: ^, as — c — ö, os. 
DiphthoDge: wo, — (at) ei — w te, oUy 

Die in dem deutechen Vocalismns wirkenden gesetzmäßigen 
£T8cheiiiii)igen beziehen sieb tbeiU anf die Schwere (Länge) theils 
auf die Art des Yoeals. 

Durch den Ablaut entwickeln sich ans den drei Grundvocalen 
{, tt die Ungen und Diphthonge. Längen des a sind d und t<o; 
i und as oder ei sind Längen des t; tu und au oder <nt des v. Die 
Erscheinung des Ablauts beruht auf dem streben, das Gewicht des 
Stamm vocals mit dem der Bildungssilbe auszugleichen. Der Ablaut 
ist daher die quantitative Veränderung des Stammvocals durch den 
Vücul der Eudinig. 

Qualitative Vcräudcruugen sind der Umlaut und die Brechung. 
Der Umlaut geht aus der artlichen Anglcichung des Stammvocals 
an ein t der Endung, die Brechung aus der Angleichung an ein a 
der Endung hervor. Es werden dadurch Mittellautc hervorgerufen. 
Durch den Umhiut wird aus a durch Auniilieruug an i das ä oder 
e, aus u das aus o das ö, aus d das cc, aus {1 iuj aus ö ce, aus 
uo üef aus ou öu erzeugt. Die Brechung stellt sich bei i als bei 
u als 0| bei tu als (io und) ie dar. 

Die Schwächung ist die Aufhebung der bestimmten Farbe 
und des Gewichtes des Vocals; als Bezeichnung dieses unmeßbaren 
nnhestimmten Lautes ist e angenommen» das sich von dem Umlaui-e 
und dem Breehungs-^f durchaus unterscheidet. 

2. Die einzelnen Vocale. 

Die Kürzen, 
a. 

Der häußgBte Yocali obschon sein Umfang durch den Umlaut 
in e seit dem 7. Jahrb. bedeutend verkürzt ward. Indessen dringt 
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der Umlaat nicht gleiehmäßig dnrch; daher stehn noch spät ma- 
niger neben meneger, alU^ neben dliek, gtfch^jfede neben gtfe^ffide, 
magtdin neben megMn n. A. — Mundartlich Yertritt a sowol die 
Brechung von also ? und «war Tor Liquiden nnd Kehllaaten, 

z. B. Äar, ßmval, falb, rächt u. A., als auch das ans u gebrochene 

o z. Ii. verwaj rtitf wart u. A, 
ä, 

BezeichuuiiL' des Umlauts von a seit alter Zeit und nie von 
den Schreibern ganz aufgegeben. Auch für fc* wird es zuweilen un- 
gehörig gebraucht. 
e. 

Umlaut des a, also J'didcj getcelticj zene, herCf epfelf bleter, 
treget u. A. Die Aussprache ist dem ä gleich anzusetzen. 

^. 

Brechung des i durch a, schon in den Namen bei Cäsar und 
Tacitus nachweislich. Die Aussprache war ursprünglicli dem i ge- 
nähert, also geschloßeo, seit dem 13. Jahrb. trat aber, ^vie Reime 
zwischen dem Umlaut und der Brechung beweisen, eine Ausglei- 
chung in der Aussprache ein. Beispiele wie rmr ghen neben ic/t 
gibe, nemen: nrn, h&n: hUj föU: gefilde, nb'bel: genibele zeigen die 
enge Beziehung des Ü zu seinem Grundlaut. In den Mundarten 
hat das H einen größeren Umfang als in der Schriftsprache. 

Nur uneigentlich gehört hieher das aus a entstandene e in der, 
wer, weder und deren Formen. Ebenso ist das aus e verkGrzte e 
in merre für tnM're m^/re, herre für hirire Mrre kein gebrocbeuea. 
Auf Schwächung beruht das 6 in men aus man, wen ans wan» 

Ans » durch Kürzung der Verdichtung i erklärt sich e in 

fBumgiCf ßeinmetze. 
» 

Grundlaut, durch die Brechung verkürzt, welche mundartlich 
noch über das gewönliche Maß greift. — Das % lateinischer Worte 
bleibt theils t, s. B. ßmel, ßgele, kUher^ .ahte^ theils wird es e: fegen 
(ßgnum) beek. Auch aus lat. e entsteht li^ft^ mna, khfe. 

Seit dem 12. Jahrh. findet sich nicht selten i für ie geschrieben 
und selbst * zu ie gereimt, z. B. nUr : Her^ 

0, 

Brechung aus u durch a, z. B. fol, for^ doner, genomen^ oben, 
offetif verdrozzen u. A. 

Ucbcr das gewönliche hinaus ist das o entwickelt in fcholt^ 
gedoltj bojche, icorm für gewönliches fckult u. s. w. Diese o sind im 
Elsäßischen, im Fränkischen, Thüringischen sehr häufig. 

Verdumpfung des a ist o in fol, holen, von, gewon, dort. Ebenso 
den Prät. fchior, woby wog, focht, fiochL Die Mundarten zeigen 
e Neigung sehr stark. 
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Aue rve entstund o in kolen^ komeUf kone, koden^ und aus ü 
iurch Eiuüuss von w in woch». 
&. 

Umlaut des o, aber wenig und spät entwickelt. Bei Ableitungen 
von Worten, welche o im Stamme haben, wird nicht dieses, sondern 
das zu Grunde liegende u umgelautet, B, Aitfstii von holz^ dUn^ 
?on doTfiy hUtckin von bock, 

Mnndartlicli und in manehen Worten spiiter allgemein wird Ö 
för a (s. B. drdfehen, löfchen), und för 6 (z. B. frömde, »toölfj J'M&ren^ 
fch^fei^^ löffei) gesprochen und geschrieben, 
w. 

Gruadlant, durch Brechung in o und durch Umlaut iu ü ver- 
kürzt. 

Mundartlich zeigt sich ein aus o verdumpftes u, z. B. wul,fulchj 
gewunheUj kubi/ch. Aueh für a kommt es vor : fckwumm, mmngU u. A. 

lt. 

Umlaut von u, seit dem 12. Jahrhundert aufkommend, aber nicht 

durchdringend. Vor Id, It bleibt u rein : htdde, vergulte , auch ng, nk 

hindern gewönlich den Umlaut : gelungCj dunken. Mundartlich erscheint 
häufig iL zu i verdünnt, wie andererseits i zu il seit dem 13. Jahrb. 
sich vertieft, also a) kirnt, kindeUf erwirgetf litzei u. A. b) külchef 
brünnen, toürt, ßiben u. A. 

Kein deutscher Laut, sondern fremdes Zeichen für fremdes y, 
wie für deutsches ie, iUf üt* 

§. 3. 

Die Längen. 

Die eine der Ungen des a. Neben diesem echten ä finden 
sieh dureh Zusammenziehung entstandene a) aus ahe: trAnf ßän\ 
fän, fdt, b) aas abe: hAn, hdt\ c) aus ade: bdUt gdät, fchdl] d) 
ans a;e: län, Idf, e) ans age: gefän. Bei Länge des Stammes a 
kommt die Zusammenziehung seltener vor, doch vgl. außer län kän 
für kämen, gän für gäben. Zwei Worte sind verschmolzen in däat 
für daz iff, dA% für da% e%. 

Mundartlich findet sich d auch für ai und au; ebenso für o, 
ff". 

Umlaut des ä, seit 12. Jahrh. aufkommend, aber nicht in 
allen Fällen durchgedrungen; es steht also gebäre, fwärtf fdlde, 
iämerUchf täte neben den gewönlichen gebasre u. s. f. 

Zuweilen findet sich es für I« Hundartiich erscheint es fUr e» 
und iitt. 
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L 

Verdichtung aus ei im Auslaute (fchre, fp^)y vor w und u {»'tce, 
/He aus ß^icala^ fnr liir /urw, Ic für A/cic, ri für hrew^ Jlfhe//, frh 
u. A.) vor r {ere, Itrcn, mn-\ zuweilen vor n (wvnec^ zirrnc.) In b*'de 
fiir beide gebt die Vcreuguug über das herköxaialicbe ^ die Mund" 
arten kennen zahlreiche e für gemeines ei. 

MuDdartlicb findet sich i auch für tu (eu) und für ie, echtes 
wie unechtes. 

Durch Verschmelzung des e der Stammsilbe und der SproiS- 
silbe entstehen verschiedene s von übrigens zweifelhafter Quantität 
a) aus eme: nen nemew; b) aus ebe: gen gdten, hen heben; c) aus 
ede: chent €hedentf wer mdr; d) aus ete: h^ft e. pt.; e) aus ege: 
geUt gelegt j alwen alwegen^ f) aus ehe: Un^ ein, bf^ehen, ßn. 
!• 

Zu dem echten das in den oberen Mundarten seit Ende des 
13. Jahrh. in ei sich allmählich diphthongisirt, tritt ein durch Ver- 
schmelznng entstandenes a) aus ij in /H, eun^ ßant\ b) aus ibe in 

gUt git ; c) aus ide in diU \ d) aus ige in pßU, Uft, SifHt ; e) aus 
in geftMht^ 

Durch Verlängerung entsteht i in den mit voim zusammenge- 
setzten Eigennamen wie Ortwirij NentwiHf und den mit grin aus grime 
kumpouirten j I/engrhij Hildegrtn, 

A 

O. 

Die alte echte Länge 6 ist gemeinhin zu tio diplithongisirt; nur 
in den Mundarten hält sie sich ziemlich zahlreich. Das gewöiiUche 
mhd 6 ist Verengung des Diphthongs ou, welche sich im Auslaut 
(drdy frOf flo u. A.), vor n, r, vor den Zunt^enlauten und vor h festge- 
setzt hat z. B. loiif fchove, 6re, koren, fode, Orotj fchrote, ßoZy ß'^zc t><ye^ 
6ßen, ßohf zöh. Die ^fundal•te^, ober- wie niederdeutscbei zeigeu die- 
ses 6 auch vo! anderen Consonantcn. 

Sehr häufig entwickeln auch die Mundarten 6 aus d durch Ver- 
dumpfnng. 

Umlaut des o ; statt <b wird nicht selten oi und Üi geschrieben. In 
der Mundart (der alemannischen vornemlich) entspricht es häufig ge- 
meinem üe, ebenso gemeinem Qu, der daselbst häufigen Fortsetzung 
des alten 6 und der umfangreichen Verengung des ou gemäfi* 

Die alte lünge des u ist»»; ik ist daher erst jüngeren Ursprungs. 
Es ergibt sich als Dehnung von u z* B. ßU, fe&m, feür, brün, ßtber, 
hlifef brüt, hüt, h&e, iHfent, dühte u. A. ; theils als Verengung von tu: 
fHifen^ fügeii, Ukchen^ theils von aui ßX; letztere Fälle sind mundartlich 
stark ausgebildet Häufig wird auch seit dem 12. Jahrh. vornemlich 
in ober- und mitteldeutschen Handschriften » für uo gesetzt. 
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§.4. 

Die Diphthonge, 
m. 

Die alte Bezeichnung dos Diphthonga der /-Kkijsc, lie duridi ulle 
Jula hunderte in der Schrift, wenn auch seit dem 12. Jalirh. beschränkt, 
fortgeführt wird und keiner Muudait besondors gehört. Die gewöuliche 
im mbd. ist: 

et* 

Neben dem eehten ei finden sieh darch Zusammensiehang aus 
ege nnd ede entstandene: a) leite, ge/eitt treU^ kleU, meU, getrMe, e(/e, 
Afetn in ManhaH n. A., ebenso b) reiie, gereit, — Bfundartlieh entwi- 
ckelt sich ei &ÜP ei ^ t — Seit dem 13. Jahrb. arbeitet sich ferner in 
den oberdeutschen Mundarten (im alemannischen weniger als im bairi- 
sehen) ein juugcä ei aus altem i zur Hemchallb hindurch. 

Brechung von im, durch früheres lo, ia vermittelt. Die Beziehung 
zwischen tu und ie tritt u. A. im Präs. der ablautenden Vba. der 
w-CIafse deutlicli hervor; tcÄ biutef du hiutesj er hiutct, mr bieten 
(bietamee). — Uneigentlieher Diphthong ist ie in den reduplioirenden 
Prateritis, ferner in fier, merif wo überall Znsammenziehung zweier 
getrennter Silben statt £uid; ebenso in ie, nie, wie, wo ie aus ^ = (ßw) 
entstund. 

Unecht vertritt ie sowol t als i. 

in. 

Die alte Länge des w, durch Brechung in ie (io) geschmillert. Da- 
neben entwickelte a'ich seit dem 10. Jahrh. ein zweites iu als Umlaut 
von // z. B. brüt bnutCj trüt triuten. Durch Zusammenziehung zweier 
Silben entstund iu iu niun und friunL 

Die Aussprache ist für die mhd. Zeit als tiefes tt anzusetzen. 
Seit dem 13. Jahrh. wird im bairischen Gebiete iu durch eu allmählich 
verdrängt, das übrigens die älteste nachweisliche Bezeichnung dieses 
Diphthongs ist. Im 15. Jahrh. hat et» bereits die Stelle Yon tu im all- 
gemeinen eingenommen. 

Ott. 

Die zweite Steigerung der u-Beihe; früher au geschrieben und 
von diesem später wieder yerdrilngt. 

Die Diphthomrisirnng des // zu au, welche im 13. Juhrh. schon 
bemerklich wird, wird zuweilen auch mit ou bezeichnet. 

öu. 

Umlaut des ou, seit dem 13. Jahrh. fester in der Sprache, aber 
keineswegs durchgedrungen, also frouwen, froude, Umber, verloujfnen 
neben gewönlichem fröuden u. s. w. 
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uo. 

Die eine Länge der a-KIasse, au die Stelle vom alten 6 getreten. 
Ziemlich früh findet sich bloßes u für dißsi'u Diphthong geachriebcn. 

Mundartlich hut sich i/o nicht selteu für ü und fiir u gebildet, 
ebenso für daa aus ou verengte 

Üe. 

Umlaut von uo, seit Anfang des 13. Jahrh. aufgekommen, ohne 
indefscn durchzudringen. Schlechte Aussprache veranlaßte die Schrei* 
bang ie für tie, wie« umgekehrt tie für ie sieh findet «e für « ist nur 
graphiaeb. 



2. DIE MITTELHOCHDEUTSCHEN CONSONANTEN. 

Stamme flfiiSige 





media 


tennii 


aspirata 


flnlrans 




Lippenlaute 


b 


P 


ph f V 


W 


m 


Zangenlaate 


d 


t 




1 

9 

j 


l r n 


Cktumenlaute 


9 


k 


eh h 


h j 


*9 



a) Die Lippenlaute. 

b. 

Das oberdeut8<^ie kennt Im Anlaute der Worte eigentlich nnri»; 
seit dem 11. und 13. Jahrh. ward dasfelbe aber gemeinhin aufge- 
geben und b dafür gesetat. — Inlautend ist b echt; es wechselt 
zuweilen hier noch mit seinem Vorgänger v (bh) z. B. aver aberj 

heven heben, diuve diube, e.rxocrvm erwerben. — Auslautend wird 6 zu;; 
verhartef, da (i;i8 IIoclKlcutöche den Wortschlußlaut touiüb macbt und 
daher keine nu'.dia duldet. 

Mundartlich erscheint ein aus lo verhärtetes 6, z. B. gefärbei^ 
gelber, /erben, hoben (Jwtnen) hieb (hiew)^ das sich in färben, gelb^ 
herb, (/erben, t^chwalhc f( sf^^ setzt liat. Namentlich im bair. -Österreich., 
ist b für w auch im Anlaut eingedrungen : furhih y gebert, unter-, 
hegen, gehefen, enbolt, gebon, während b in w sich verfeinerte : walken, 
geworn, we-, ewenbich (ebenwihe). Fremde Worte namen im Anlaute 
gleich den deutschen 6 fiir jp nicht selten an, a. B. bäbutf borte, 
bredtm, borte* 
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Obschon im allgemeinen durch b im Anlaute verdrängt, wird 
es doch auch zuweilen noch geschrieben; man findet also nach 
echter Art pach, perchy jyitltn, porgen, pltbeUf pluot, prach u. A. — 
Inlautend ist p nicht echt, sondern vertritt wo es steht, h, sowol 
in freier Stellung z. B. iopen, grüpeli als vor Zungriilauten und 
aii'^L;t f;illciu m Vocal : (ffJepf, erpte, gelUpde, krepfen. Zwischen m und 
t tritt es unecht ein: erlampU^ /chempi, nimpt, kumpi, 
pk oder pf. 

Die harte Aspirata der Lippenlaute, gotisch - säelisiscliem p 
g^enüber, und daher im Anlaut höchst selten, fast nur in fremden 
Worten wie pflamey pholam, pfaU, pkcje. Im Inlaute dagegen Ist ph 
echt, a« B. aphd, Xujp/en^ fi^fi>^7 fiopfi% kripfe, w^hd, Jdopfin^ wU- 
hophe^ tropfe, bnUpkenf gupfen, fiskuphtn. Die Sprache neigt sich in 
vielen Fällen cur Erweichung des ph und setit die weiche Uppen- 
aeplrata / an die Stelle, neben Uapfin also kaffen, für ßdphen fldfen^ 
i&r w^^phm wöfen, hdpken helfen, werphen werfen, Ht^he Hufe, Um* 
phen loufen u. A. 

Im Auslaut herrseht derselbe Zustand; in Mapf^ fcharph, kopk 
f^^^f echte Laut geblieben, in fldf^ fchäf, fchif 

grifj rifj gdf, welf^ warf wwrf, Umf üf, fchuof ist / an die Stelle 
getreten. 

Die weiche Lippenaspirata, unversehoben gotisch - sächsischem 
/ entsprechend, ist im Anlaute liäufig. Seit alter Zeit wird auch v 
dafür geschrieben. In dca meisten Ausgaben wird / nur vor «, uo, 
l, r gesetzt; in diesem Buche ist / mit wenig Ausnamen (vor, ver) 
an seiner eigentlitlicn Stelle durchgeführt. — Inlautend ist echtes 
/ selten; es neigt sich zur Erweichung in v (bh) wie in nevCy oven, 
hoves, hiKWe, wolvesy zwelve. lieber die Vertretung von ph durch / 
vgl. ph, — Auslautend ist es nicht häufig echt: hof huof einlif 
weif, woHf, fUn^, Ueber seine auslautende Vertretung von ph Ygl. dieses. 

Die Aspirata der media 5, hochdeutsch nicht häufig und nur in- 
lautend möglich, aeigt sich z.B. in aver, haven, draven, hevm, wevel, 
kever, hover, loven, berUeoen, werven. Gewöhnlich steht b oder / 
daneben. 

Ueber v fOr / vgl. dieses. 
w. 

Die Spirans der Lippenlaute, unverschoben, häufig, zum Theil . 
aus altem ha> übrig geblieben, s. B. in wer, wa^, wie, wetzen, 
wem, weif, weiiten, wUe, «4^ wuofen. — Inlautend bt w nur bil- 
dender Laut und tauscht daher mit den ähnlich verwandten h und j, 
z. B. mUewen und mU^en, frUewe und /rO^e. Tritt dieses bildende 

# 
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w an den Anslanty so wird e» m c Tocaliurt (Mo, klio, falo, kaXo, 
melo) oder Wlt^ wis mhd. B^gel ist, gaas ab: rif H, grä, falj kal^ 
mel, hioT a. 0. w. — Inlaatend erscheint es dagegen: rhoe», Uwt^ mel- 
tßeSi keUtcerj hurwin u. dgL Vor tu und ou wird tv, wo es in den 
Aaslaut tritt, gewonlich abgestoßen : niuj jpriu, rtm n. A. 

t9 für f» ist alemanniseh in tooii wen für man men häufig, 
m. 

Die liqaida der Lippenreihe^ in allen Stellungen häufig. Be- 
sonders zu erwähnen ist der alemanuiseh sehr häufige Uebertritt 

von m zu ?i z. B. gran, fean, genan, am, hdiiy hchiy nint, konfty 
houTij fruiif kuntj ruon^ tuon. EbcMiso in Suffixen (faden, gaden, 
meiden^ hoden, huojVn, befen) und allgemein in den Flexionen. Da- 
gegen wird n vor Lippenlauten gern zu m: embietenf embm'j um- 
bewegligf Tockemhurg, 

Ueber t» zu gl. w, 

§. 6. 

b) Die Zungenlaute. 

d. 

Die Media der Zungenlaute, im An- und Inlaute häufig*^ aus- 
lautend wird sie nach dem Gesetz tonlos und geht also in t über. 

Im Anlaut weicht d mdwdhmf dwehd6,dmngen gemeinlich demt; 
dasfelbe ist in ttinne tinne, trdßj trübe, tttfent durchaus geschehen. 

Hauche Mundarten, unter den oberdeutschen die eUäßische, 
lieben im Anlaute und Inlaate d för < au setsen, a. B. däden für 
täten, dag, deU, erdeUei^ dahkr, dar, ätüben, dum; brekhr, kiude, 
hodcy gendde. In den Zeitworten in Id und üd geht d hinter Kur- 
aen in t über: /ntde, fniten^ finde, futeru 

In Verbindung mit l, ti, r geht t überhaupt gern in d über; 
aldei', zeldCf mildey dulden, erkande, niunder, fierdc. 

Gern tritt d au n unecht au : indewendig^ minder, duiidtr, mon~ 
des, wand, wegend, 
t. 

Die Tenuis der Zungenlaute. Uebev d für t vgl. d, eben- 
daselböt über t für f/, was sich auch in iiutsch damals eindrängte. 
Altes unversclioLcnes t (statt zu erwartendem z) steht in büer, oter, 
antlUtc, ebenso in Verbindung mit n, /, /, h. In fafte^ ge/af hielt 
sich l neben dem gewöniicheu fazte, gefaxt. — Nicht selten ist Aus- 
und Abfall von t, andererseits unechter Antritt, namentlich an n. — 
Doppeltes t ist wie alle Doppelungen theils nur Sehreibgebrauch lür 
einfaches, theils aus Augleichung namentlich von tj entstanden, 2. B. 
bitten, dritte, hUffc. In den Präterilis schwacher Verba mit auslau- 
tendem / oder d ergibt sich tt durch Ausstoß des Suffixvocals : bette, 
/dl litte, /chatte, laUe, Nach Ijängen wird meist einfaches t gesetst: 
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8. 

Die Aspirata der Zungenhiute, zuweilen vor e und i c ge- 
bchricbon. — In- und auslautend liaben sich allmählich zwei Grade 
der Aspiration gesondert : daa scharfe z und ein weiches «, das zur 
Erleichterung von uns nach J. Orimins Vorgange mit z bezciclniet 
ist. Der Gebraucli hat über den Eintritt des einen oder anderen 
bestimmt; Schwankungen finden statt. Der Laut des z ist ein schar- 
fes /, oder ß. Die Unterscheidung von e (auch to geschrieben) und 
% dient der Wortbildung ; so stehen neben einander tvttz tvizz^n; 
esi^en eixm; gUizeUf gl'i%en; rihm H^en; klotz kloz u. A« Im All« 
gemeinen blieb s nach 1^ n, r und wo es aus tt (— ij) herrorgieng; 
auch zeigt sich kurzer Vocal ihm günstig. Ausfall und Abfall von 
^ ist in Id^en und seinen Formen beliebt, also läUf löfiy lät^ He, 
geldn* Die alemannische Mundart hat aueh müen für müe%m* 

Yor fleziviscbem t wird zias gewandelt: be/U, l^ßt^ ff^ß^ muoß, 
toeift, auweilen auch faßef fwiße u. A* 

Beime zwischen % und s werden seit Mitte des 13. Jahr, nicht 
selten. In der Schrift di^gt sich 9 und ß fiir z gleichzeitig benror. 

/■ 

Die Sibilans der Zungenlaute. In Verbindung mit m, n, Wj t 

erleidet es Trübung zu fch, die zwar in der gerogelten Schrift mhd. 
noch nicht ausgedrückt wird, aber sich bei vielen sorgloseren Schrei- 
bern bekundet. Auch inlautend findet sich diese Trübung z. B. 
gtii/ckely hillfche, rtifcht. 

In den Zeitwortern wefen^ yeneßn, lefruy rifen^ kiefen, frtefen, 
verlicß'u geht s in den zum Ablaut dos PI, Prät. gehörigen Formen 
in r über, m geneSen und lejt n freilich nicht regelmäßig; also wären 
wcere, huren küre^ gekom u. s, w. 

ßshf aus /o entstanden, das dafür noch Torkommt, vereinfacht 
sich zuweilen an- und Inlautend in /, z. B. /afp/, ybM, und seltener 
ßU»f hrfddmy fi% ßriehei u. A. ; ßeulieh, Aovm, k^fte^ gemifl, tomßef 
men$Ueh u. A. 

Doppeltes Jf wie in geufiffe, miffe, — ni/ßj kü/fin, ^ofßj wi*d 
auslautend gewönlich Tereinfacht : gewis^ misy nie, kus, roa. Mund- 
artlich entsteht jy durch Angleichung von h: a0\ von 1^: Si^en^ 
Wßi ßjß^t hüfß. Das aus ß entstandene ff in wifß w<^ß (Prat« zu 
wi^^en) ist allgemein. 
l 

Liquida, Reibelaut, häufig vorhanden. Im Anlaute in einer 
Keiho Worte aus hl vereinfacht; laden, laß, laclim, Uipf hiter^ 
ItneUf lit^eiiy 16%^ lUy liunuint^ loßn, loufmty iCU, 

In Verbindung mit / tauseht l zuweilen mit n : fliume neben 
ßiiximey flcRde neben ßio^de. Inlautend ist dem alemannischen Wechsel 
zwischen l und r nicht &emd', namentlich in küchA neben kwcht» 
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Auch in Ableitungssilben fremder Worte tanscben l nnd r alenum« 

nisch : karkeif martdf karpelj t^ifol^ prioL Allgemein ist der Tamek 

in brwde hlcede. 
r. 

Liquida, Zitteilaut. Im Anlaute iu mehreren Worten aus hr 
vereinfacht : rabpuy re, m'/te, rinl, »*inc, H/e, ris, riuwen, rietf ros^ 
ruom, liitren, lücke, ruofen. — Im Inlaute entstund das r einiger 
Worte schon in alter Zeit aus / : art/i, kar, 6crc, weren, ire, Äer, ger^ 
wier, Urefif Her, <',re, hceren^ ro?*, tror^ gl. auch /. Umstellung^ ist 
unter den oberdeutschen Muadarteu der clc^iißischen vornernlieh 
eigen: z. B. ^irtjen, biime, dirtCy krieß ; t'henso iöt Umstellung in 
dem Prätix er und in dem Suffix (donrestacy inrethaJp) und der 
Flexion fdeJcemre, uriferre, fchlcn'e) ziemlich allgemein. Euphonischen 
Eintritt von r zwischen zwei Vocalen zeigt z. B. järäy järäjdf nurd. 
Ausfall ist nicht unhäufig, am bekanntesten in weit und fodetn. 

In /ehriren und dem alten Hm (fimut) ist ir = tut, 
n. 

Liquida, Nasenlaut. Im Anlaut ist ;t aus An verein&elit in 
nack^ napfj no^ — Inlautend ist der Ausstoß von n im aleman- 
nischen zu erwähnen^ z, B. eu, mUy keir^ amma»^ üfir^ odef» difet^ enet, 
/agefif verewigt kunic u. A. die auf dumpf nasale Aussprache fahrt 
Entgegengesetit ist Einschiebung YOn also Nasalimng, in Stamm- 
und Abieitnngsnlben alemanniseh bftufig: fimfim^ befcheindeliGh, 
m^floßt Umfihf finhmf wBkner^ «utentk^ wimne n« A. — Umstellang 
erlddet die Flexion en oft: faimef Aeilne, mifime, mitt€f hurgeme» 

Ueber n ans m gl. m. — Vor Lippenlauten geht n in m übert 
em^of, emUetoi» omme, taue. 

§. 7. 

c) Die Gaumenlaute. 

9- 

Die Media g ist im An- und Inlaute an die Stelle von altem 
echten k getreten. — Die Silben age, ege neigen zur Verschmelzung 
in et z. B. kleity feitt trett, gein^ ei/e ; ege und t'ge auch in € : gelilj 
f^te, getedingtf aUeioenf age^ ege auch zu cb; trcdt, feste; ige au t: 
pßtf lU, ogi zu 0% : foit. — Auslautend wird ^ au e. 

In den Zeitwörtern flaheny twahen^ gmdhm geht im Präterlt 
das Ä in ^ über: fluoc, flUege^ ßuogen^ gtftagen u. s. w. In dihen, 
riheuy ztherij ziehen ebenso aber mit Ausname der 1. 3. 3g. Ind. also 
dihf gihf Bdhy aber dige^ digen n. 8. w. Die Mundarten kennen diesen 
Vorgang ausgedehnter. 

Gemäß der Verwendung von gi gleieb y, wird in den Zeitw. 
jeke^f j^m, jeUn vor • statt J g geiehrieben : also gihe jehen n. s. w. 
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Häufig erscheint g als Bildungsconsonant wie j, s. B. blmgen^ 
kiWffen, verhergm u. A. 

Beliebt ist jjrsr a) för db i. B« e^ye, mif^jie, hrugge ; b) for altes 
oft: Äa^r^e, /wg^ giogge. 

Zwei k (e ist beliebtes Zeichen für denselben Laut) sind sn 
scheiden : 

1) die echte alte Tennis ; dieselbe ist aber im An- und Inlaute 
aelt dem 10«, 11. Jahrh. dem g meist gewichen ^ nur einseln er- 
scheint noch ein kegerif kripfen^ kruft, verHUBm^ rinke u. A. Im 
Auslaute ist c geblieben. Ebenso hißtet c vor t: geicief gelectf 
wenn es nicht aspirirt wird: gekukticj gmuhtj ddhU, 

2) die fast allgemein gewordene Vertretung von eft, die seit 
dem 12. Jahrh. entschieden die Oberhand über ch gewann. Die 
mhd. k im An- und iDlaute ütehen also im allgemeinen für die 
alte Aepirata., während die alte Tenuis der Media wich. Vgl. auch ch, 

ch. 

Die scharfe Aspirata der Gaumenlaute. Ueber ihre Verdräng- 
ung durch die Tenuis im An- und Inlaute vgl. ft; indefsen dauert 
das ch in der Schrift auch in mhd. Zeit noch neben k fort, man 
findet also u. A, chalty clu-rcn, chinty chiffen, chlagey cklapf, chleine.j 
chlieben, chlochm^ chomen^ choufen^ chunne. Im Inlaute ist nur in 
einem Tlieile die Tenuis eingetreten, ein anderer behielt die Aspi- 
rata bei; eine Regel zeigt sich nicht für die Scheidung. Im all- 
gemeinen waren Längen der Aspirata günstig: also brächeuj fiächen, 
eicÄe, leichen, reieheny weich, »eichen^ ftrichm^ gelichcy hrutochcy fuochm, 
flmchen doch vgl. auch raeJte, fache, brechen, michel. — Im Auslaute 
schied sieh eh ganz ebenso ; ein Theil behielt ch, der andere nam e 
aiit a. B. ftacsfti daeh, fwwsh^ firech, &t/t0escft, ich, föeh^ mHUh, fiuah, 
jock, oueh, hruehf diHeft, hntoeh gegen naek, gtfmae, flare, fkme, bliOf 
flrie, fole, ßoe, 

Verwirrung entsteht vielfach dadurch, daß ch sowol für c als 
iur h geschrieben ward, was auf mundartlichen Eif^enheiten ruht. 
Namentlich ch für auslautendes h setzt sich sehr fest: aUo jach, Jach, 
g^chach, gedieh, /ich (sih), doch, 'noch, zöch, 
h. 

Der reine Hauchhuit h ist im mhd. sehr selten ; h ist im 
Deutschen fast durchaus als Aspirata zu betrachten. Das mhd. 
und ahd. h ist unverschoben aus der vorangehenden got.-8ächsischeu 
Stufe fortgepflanzt. Zahlreiche gegenseitige Vertretungen finden in 
der Schrift zwischen h und eh statt. 

Vor i ist es Aspirimng Ton e: dakte für daetie, gehuhU für ge&ueie, 
Ausfall und Abfall von h ergibt sich leicht aus seiner Beschaf- 
fenheiti a. B. vcrsfe»| hSer, it, nit; dur, nä, h$, rü, drü* 
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Weicher Reibelaut. Ueber Tausch mit g vgl. dieses. AL» BL- 
dangslaut berührt es sich mit h, w. 

Die LaatverschiebuDg. 

§. 8. 

Die Vergleichung der althochdeutschen stummen Consonanten 
mit den gotisch-sächsisohen und weiter mit den griechiseh-lateinisch- 
indischen zeigt eine bestimmte Abweichung, welche J* Grimm mit 
dem Namen Laut ver Schiebung belegt hat Der Theorie nach 

entspricht 

älteste Media got-sttchsischer Tennis althochd, Aspirata 
älteste Tennis ^ ^ Aspirata „ Hedia 
älteste Aspirata „ „ Media „ Tennis. 

Den Lauten selbst nach sollen also entsprecheo 

älteste Stufe got.-säclis. hochdeutsche 
Lippenlaute 6 p jjh 

p f b 

qt b p 

Zungenlaute d t 9 

t (k t 

4^ d d 

Gaumenlaute g k ch 

k h g 

X 9 ^ 

In der Wirklichkeit findet sich diese Verschiebung nnr bei den 

Zungenlauten der Theorie gemäß, also z. B. 



dantaa denB 

^dvg 

tu 

firaier 
l&og 



got. tunthuB 
n Ms 

, bröthar 
„ dauktar 



hd. zant zan 

n ^ 

ff pruodar 

9 tcJUar 



Bei den Lippenlauten und den Graumenlauten entstund dadurch 
Störung, daß sich die got.-sächs. Aspiraten / und h nicht verschobeD^ 
sondern im Hochdeutschen blieben. Also 

paier got fadar hd. faier 
Caput „ haubUh „ houhit 

Es kommt hinzu, daß im Hochdeutschen ph sich in ph und / 
spaltete, ferner daß p im An- und Inlaute dem 6, k ebenso dem g 
und ck meist dem k wich, so daß in den Lippen- und GaumenlauteD 
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die Verschiebang vom Gotisch-sächsischen zum Hochdeutschen meist 
wieder beseitigt ward. Es stellt sich hiernach folgendes Ergebnis 
fiir das mhd: 



Gsttmenlante 



Lippenlaute 



n 
n 



ältestes g ; got k: mhd. k (ch) 

h : „ ht „ h 

Ä : „ g: „ g (k) 

9 b nicht nachweislich 
n P ' B f: n Phy f 
ff f ' n ^' n b(p) 



U. FLEXIONSLEHEE. 

1. CONJÜOATION. 

§. 9. 

Die Zeitworte zerfallen in zwei große Abthcilungen : die starken 
oder ursprünglichen und die schwachen oder abgeleiteten. 

Die starken Zeitworte bilden die karacteristischen Formen 
entweder durch Ablaut oder erzeugen durch Rcduplication das Prä- 
teritum; die schwachen bedienen sich der Zusammensetzung mit 
den verstümmelten Perfectformen von tuon (tStan) um die Vergan- 
genheit auszudrücken. Ein Suffixvocal verbindet ihren onverändert 
bleibenden Stamm mit den Endungen. 



1. Die starken Zeitworte. 
A. Die ablautenden Zeitworte. 

Nach dem Grundvocal a, u zerfallen sie in drei Klassen. 

Die Ablautreihe ist für die A-KIasse i — a — ä 

für die I-Klasse i — ^ — d 
für die U-Klasse u — «tt — ou 

1. Die ablautende o^Elasse. 

Grundvocal a. 

a) Stammconsonant Muta (außer ch^ f) oder Spirans 
Präs. i (PI. u. Coig. meist Itj Prt. Sg. a Fl. d Ptc. Prt. 

gibe (güben) gajp gäben gUbm 
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Weitere Beispiele: weben, quedenj jetetij kuliten, treten ^ w^ien^ 
e%%enf lefen, yeriejen, wejen^ pßdgeth tcegen, jeherij gefchehen, ß'/ien. 

Die Zeitw. bitten, ßtzen, Hgcn, widerstanden in Folge von ur- 
sprünglich snffi^^irtem / der Brechung im Präsens, also PI. bitten 
Cj. bitte, Inf. bitten u. 8. w. Das Zeitw. pß^en hat zuweilen das 
Ptc gepflogen, 

b) Stammconsonant einfacbe Liquida oder M. 
Fn, i (Fl. Brechung) Prt Sg. a PI. ä Pte. Pt o (u) 

Weitere I^eispielc : htln, queln^ ß'f^'fn, (wein, quemcn (Nbf. komm, 
Pt. kom und kam) zemen, hiiirn, fchejm, weßm, treffen, breffen, dri'jchen, 
lefcheMf brechen^ rechen^ ßecheUf trecheUf er/chreckefif fehten, flehten 

c) Stammeotisonant doppelte oder ▼erbnadene Li- 
quida oder Muta. 

Fb. i (Fl. meist l) Frt Sg. a PI. u Prte. Pt. u, o 

gilie (gtüen) gaU guUe goUnten 

Weitere Beispiele: bellen, hellen, gellen, fveUm, fchellen, telben^ 
helfen^ fcheltenj fmelzen, melken, beigen, fwelgen, b^elhen, kerren, wer- 
ren, verderbm^ flerhen, werfen, werden^ bergen. Die Brechung wird 
durch m und n gehindert, also hrmmm^ kUnmeiij krvnmm^ krimpfen, 
inmpfen, brinnen, beginnen^ rinnen, ßnnen^ fpinnen, binden, fckindcn, 
flindenf finden^ winden^ din/en^ hinken, flkiken, trinken, tvinken, dringen^ 
kUngen^ gdingen^ ringen, fingen^ fpringeUf Jmagen, koingen, 

d) die vierte zu der ablautenden A-Klasse gemeinlicb gmehnete 
Abtheilung hat den Grandvocal a im Präsens und zeigt* ihn auch 

im Ptc. Prt. ; das Prät. hat im Sg. und PI. uo. Die hergehörigen 
Zeitw. hatten ursprünglich ein suffigirtes ja am Stamme, woher der 
Ümiaut des a sich erklärt, der in mehreren hervortritt, 
Präs. a (e) Prt. uo Ptc. Pt. a 

grabe gruop gegraben. 

Andere Beispiele: maXn^ fpanen, fam, fchaben^ /ckaffen^ waUf^ 
laden, wafchen, nagen, tragen^ baehen^ /Iahend twakeUf gewaken, wahMtUf 
und mit Umlaut fwem^ hthen, 6n(/e&en. 

Hieher gehört auch das Zeitw. yWn, das im PdUeua doppelte 
Formen besitzt, die ein&ehe fidn^ ftäe, ßät oder yiÄn, fli» u. s. w« 
und die erweiterte nasalirte ßande. Dm Prt ist nur TOn dieser 
■weiten nachweislieh: fluowL 
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2. Die ublauteude i-Kluäse. 
Chvndvocal u 

Ptäs. t Prt Sg. ei ß) PI. i Prte. Prät » 

Mfe deie (Üh) hUen (fOUm 

Weitere Heispiele: yrhicv, kincn, Jch'men, fwinerij bliben, kl'il/tn, 
r^mi, fchlbenj Möc», pfiff n , flifcn^ hriten^ glHen^ rifen, fchrltetiy 
fprikiif lidcHj miden^ fmden, hlz&n, gliz^fty fli%enj wi^etif hrifen^ rifm, 
ni^en, /igen, ficigcn^ gelichrn, f liehen j ßHchen^ ßo^chen^ wiehen. — 
Vor h wird da« ei des Prat. Sg. in e verengt; wie lihen'. leh^ so 
also auch r/;^e?;, nheny zthen : dAk u. s. w. Die vocalischen Stämme 
haben ei und (i im PrUt. Sf^. , also fcrei neben /cre, ebenso glien^ 
fnxen, fpien. Ebendieselben zeigen im Fl. Prät. zuweilen thematisches w: 
fniwm, fpiwen, foriwm^ was auf Tausch mit r eingeht: /pirea, 
fchrire7i. 

Die Zeitw. mtden, fniden^ iidm nemen vor dem kurzen i die 
tenuis an: liteUf müm^ gefniten. Ueber den Uebergaog von h ia g 
in dlhen, rihm^ Mm vgl. g. 1 : g. 

8. Die abUatende u-BLlasM. 
Grundvooal «. 

Präs. iu (PI. ie) Prät. Sg. ou (6) PI. u Prtc. Prät. m, o 

hinge (biegen) bouc (floh) hugen bogen 

Weitere Beispiele: kliehen, fchieberiy ßiebeiif fli^enf triefen, liegen^ 
^egcHy fmiegeriy kriechen^ Hecken j riechen. Die Zeitw. auf Zungenlaut 
ond h verdichten im Prät. Sg. das cm in 6; wie ßiehen: fl6h^ so auch 
nMen, bieten, fieden, dU^en, verdriezenf fiie%en^ j^en, fchie^en^ fprie%ient 
leiefenf verU^m^friefen i sdA, hdt ti. s. w. Ueber den Uebergang von h an 
2t Ton • an r vgl. ^ und r. Die Zeitw. y2(fe» und ßi^gen haben seit älte- 
•ter Zelt 4 im Präs. Die vocalischen Stamme mit thematischem io, 
tls MitMoeRy ftruMMn, ^uu^en, rtttuwn unterliegen im PI. Pras. (mit 
Conj. und Inf.) nicht nur nicht der Brechung wie die übrigen, 
sondern aeigen Im PI. Prät. und dessen Formen durch Einfluß det 
vocalisirten w statt « ein ö oder iuy also a. B. 

blivADe^ blou, blüwen oder bUuwen. 

B, Die reduplicirenden Zeitworte. 

Nur durch die Vergleichung des gotischen laßen sich die als ^ 

reduplicirend bczeiehneten Zeitworte als bolche erkennen ; denn die 

Weinhold, mittelhochd. Le««bacb S. Anfl. 15 
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Beduplicationwilbe im Pt>äteritoin ist ISogat geBchwunden und Ein- 
silbigkeit des Stammes eingetreten. Als Voeal zeigt sieh In dem 
Pr&teritam ohne B&cksieht auf den Grundvoeal ein uneigenttiches ie, 
das aus Zusammensiehung des RediipUeations- und des Stammvoeak 
nach maneherlei Wandelungen entstund. Das Prtc Prat. hat den 
Vocal des PrSsens. 



1. Heduplicireode a- Klause. 

a) StammToeal o. 

PfSs. und Prtc. Prilt. a Ptttt te 

kalte gMUm hidi, hiekm 

Ebenso: fallen^ walletty faldeiif /ehalten^ fpaltenj walten^ falzenj 
vmlzen, walken^ bannetif fpavnen, blanden; mit einfacher Consonaiiz 
aren, fahen^ hohen. Die letzteren beiden stoßen im Prät. den Stamm- 
Consonanten ab: fie^ hie^ haben aber djuieben die nasalirten For- 
men fienCf hienc. Im Präsens ist die Nasalirung erst später üblich 
geworden. 

b) Stamm vocal d. 

PrSä. und Prtc Pr&t. d Pr&t te 

£beuso bräten^ rieten, lay.en^ verwAz^n, blafm^ bdgen, gä-n. Ucber 
den Aus- und Abstoß von z >» lä^en vgl. §. 6, z. In dem Zeitw. 
gän stehn neben den einfachen aus Stamm gd eutwickeltea For* 
men, in welchen die Flexion ohne Vocal an den Stamm tritt, erwei* 
terte und nasalirte : Präs. gange, Prät gtenCf Prtc. Prät. gegangen seit 
alter Zeit. 

c) S t a m m V o c a 1 uo. 

Präs. uo VitLl. ie 

iüuofe wief 

Diese Klasse ist im absterben; bei ruofm kommt neben dem 
gewöhnlicheren schw. rwfU auch ri^ suweilen vor. 

S. Reduplicierende t-Klasse. 

Präs. und Prtc. Prät. ei Prät. 

Aei^e, geheimen hie^, hieben 

Ebenso /weifen^ Jcheiden^ zei/en^ eifehenf mei^eii. 

3. Reduplicirende u-Klasse. 

Präs. und Prtc. Prät. au (6) Prät ie 

Umfe (/^e) geUmfen (g^ftd^en) Urf, U^e^^ 
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Vor den Zongenlauten wird das ou nach der Lautregel zu 6 

verdichtet: also ßo^en, h6%m. In hoiaoen wirkt das w auf Waa- 
deluDg des ie hi in: nvhen hie, hiewen demnach hluy hiuwen. Vou 
houwen läßt sich nur da^ st. Prtc. gebouwm nachweisen; ou schwankt 
hier in iu und üw, 

C. Die Flexionen* 

f. 12. 

Die Flexionen werden (mit Aasname von gän^ßäu^ tuonj bin) mit- 
telst eines Bmdevocals an den Stamm geschloßen^ der im Indi- 
cativ^ Imperativ, Infinitiv und den Participien ursprünglich der a-Klasse, 
im Coüjunctiv scheinbar der i-Klasse augehörte, sich aber seit dem 12. 
Jahrh. als e darstellt, welches nach langem Stamme tonlos, nach kurzem 
stumm ist und als stummea dem Aus- und AI stoß, namentlich nach 
liquiden Stammconsonanten, unterliegt. Die Endungen des mlid Zeit- 
wortes sind also gtischwäcbt und farblos. Zur beßcren Einsicht in 
Hie sich ergebenden Erscheinungen von Umlaut und Brechung des 
ätammvocals stellen wir ein ahd. Paradigma neben das mhd. 

Ahd. Mhd. 

Prä8.Ind.Sg.1 . (jihu 2. gibis gibit 1. gibt 2. gibe»^ 'tet 3. gibetf 't 

PI. glÜHuma gübat gUhamt g&ten g^tet,-erUfen gtbenU 
Coig. Sg. g&fe güMt g&>e glSte gÜheSf -es< g&>e 

PI. gHb^ g&fH gl^ g^ben jr^6s^ -eist, e» g&fen 

Imperat. Sg. 2. gip {hebe) gip 

Fl. 2. g&xU g^et 
Itifin. g^ban gilben 
PHc. Präs. g^}€mH g&>ende (-unde) 

Prät.Ind.Sg. 1 .^op 2. gäbt 3, gap 1. gap 2. gcebe 3. gap 

PI. gdbum gäbut gäbut. gäben gäbet gäben 

Conj. Sg. gdbi gäbis yähi gcßhe ga'bch' gcßbe 

PI. gdhlmes gdbU gäbin goeben goebet gmben 

Prtc, Prät. g'tban g^bcn. 

Im bcsondereii mag für das Mhd. erwähnt werden; 
Die 1, Sg. Präs. Ind. zeigt zuweilen die iMidung- -en z. B. Idzen, 
Idn ; brinnen, tragen. Alemannisch ist dies ziemlich häufig. 
^ der 2. Sg. überwiegt -est über das alte -es. 
In der 1. PI. wird bei angelentem Pronomen die Endung abge- 
worfen, z. B.: bUt wir, wcer tptr. Auch kommt bloßer 
Abstoß des n vor : läge mr, 
I^ie 2. PI. hat alemannisch die nasalirte Nebenfom -ent; daraus ist 
eine andere Nebenform -e« entstanden , die eisäßiseh 
häufig, aber nicht aaf das Elsaß beschränkt ist 
In der 3. PI. Ind. Präs. aeigen jvnge Schriften den Abstoß des alten L 

16* 
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Der Imperativ der Zeifcw. der a-Klaiise mit themat. j zeigt dieses 
zu if c vocalibirt als scheinbare Flexioo : hebet iraye, slahe u. «. w. 
Andere Verba folgen zuweilen nach. 

Der Infinit, wirft im trankischen, thüringischen, und auch im 
schwäbischen gern das -ji ab. — Die flcetirtcn Formen des Infin. 
haben im Genit. nies (ennes)^ Dat. ene (enne), nicht selten -endes^ 
-ende seil dem 13. Jahrh. und nicht bloß im Elsaß. 

Bei Stammauslaut in d oder t wird die Endung ei zuweilen 
abgestossen: lat, hii^ biuL, 

D. Die Zeitworte ßn und tuon, 

§. 18. 

Die Zeitworfce fin und tuon bilden ihre Formen nach den 
Gesetzen der starken Co^jugation, setzen sie aber aus mehreren 
Stämmen zus^unmon. 

1. Das Hitfverbum ftn benutzt drei Stämme: a) as; in 3 Sg, 
Präs. und dem Plur. und Conj. Präs.: finty ß u. s. w. ; a) bü im 
Indic. Präs. 1. 2. und dem Imperat. bis; c) was in dem Imperat. 
wie und dem Prät. 



d. 5. II. 5. 

Präs. ind. Ög. — bin Präs. Conj. Sg./ie jl — 

— biet figesfUßst — 

iet — ßgeßeß — 

PI, C/tn) hirn bin Fi, ßgenßenßn — 

(ftt) birt bint figentßnt ~ 

/int — figen/tenjtn — 

a. 6. c. 

Imperat ^ 6w wie 

Prte.PiftB. ßnde — Weende 



Prät. tau ei Ind. wof ween wo» 

wären (wan) todret, -ent, warU wärm wan, 
Ooig. fotsre u. s. w. 
Prtc. Prät. gtfin (aas a); gew^en, gewi^t (ans c). 

Anm. Die 1., S. PL lad. Präs. ßjiy ßt sind cot^anetiTiaeher 
Form, 

2. Das Zeitw. tuon bttdei das ganze PrSsens am dem Stamme 
tä (iwi)i die ursprüngliche Beduplication ist aar Dooh im Piftt» 
Sg. 1. 3. erhalteo. Der PI. Prät. und der Conj. Prilt. sind aas dem 
seeandüreB ablautenden Zeitw. tetan (didan) regelrecht gebildet Die 
Fleiioneti treten an die Formen aas td {tuo) unmittelbar an. 
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Präs. Ind. 1. (uon tuo. 2. tiwst. 3. f/uot, 
PI. 1. titon. 2. tuot tuont. 3, tuoiU, 
Conj. 1. tuo tüeye u. s. w. 

Imp. tuo. Inf. tuon* Prtc toonda. Ptc Prät. getän. 
Prät Sg. 1. 3. <6te ^. 

2. /re/«. 

PI. 1. ^(S^«7i, 2. 3. ^dten. 

Conj. UßCe tete. 



Die Mshwaelien Zeitworte, sümmtlich abgeleitet ans staiken 
Zeitworten oder aus NominibiUy behalten den Stammvoeal nnw- 
Üodert bei (böchstenB durch Umlant berührt), nnd fttgen mittelst 
eines Suflfizvoeals, der sieh als • oder 6 oder i {at) in älterer Zeit dar- 
stellt, die Endungen an, welehe für das Präteritum die Formen des 
Pr&t, von tuen waren. Noch im ahd. laßen sich nach dem Suf- 
fixTOcal die drei Klassen in 6 und unterscheiden, also 

1« neijan Pt. nerita,- 2. lob&n Pt loUta; 3. faghk Pt. fagUa. 

Seit dem 12. Jahrh. ist aber unnießbares c an die Stelle dieser drei 
Vocale getreten uud iia wesentlichen daher nur eine einzige schwache 
Coijjiigation vorhanden. Doch liebt man aus außcrlieiien Rücksichten 
einige Abtheiluugen zu machen. Man trennt nemlich die Verba mit 
Umlaut (welche zum Theil den Umfang der alten 1. sc hwucheii 
Klasse bilden) von den iilnigen und scheidet die langsilbigen 
unter ihnen wiede r ab, welche im Prät. den reinen Stammvoeal bei 
Ausstoß des suffigirten e zurückerhalten fRückumlant), also u. a. : drce- 
jen, (lerren^ /enden, felzm, decken im Prät. drdle, (Uirfe^ /ante, fazte, 
dficte o Ilu- dahte. Außerdem stellt man zur Erleichterung der Anfriiiger 
Paradigmen über die Synkope des suftigirten e auf, welche nach 
liquida uud nach kurzem Stamme namentlich auftritt. Doch sind 
dies keine inneren Unterscheidungen, das mhd. kennt wesentlich 
nur eine schw. Conjugation. Eine Uebersicht der Behandlung des e 
geben folgende Paradigmata: 

Präs. Ind. falhe rege ner 



2. Die schwachen Zeitworte. 




falbes y e/t 



reges-eat 



neret 
nert 




nem 



falhet-eni 
Jalbent 
Coxg. JM^ 



regt regent 

regent 

rege 



nert nartU 

nernt 



ner 
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PriU. Imp. falbe 

Inf. falben 
Prit. falbete falbei falbU 

falbeM 

faJM falbiU 

faibtten 

faibM 

falbäm 

Besondere Erwähnung fordern : 

1. Das Zieitw. haben^ das neben seinen vollen, ursprüiiL,'li( i\ mit 
dem :5ufiixvocal i gebildeten Fonuoa folgende zusamoiengezogene hat: 

Präs. Ind« kän ham^ hm hSn^ kein (ebenso Inf.) 
hä8t hett 

hät hei hext 

Präc. kdte hatt MU hete hci iicUt hielt, 

2. Die Zeitw. denken^ dnnhm stoßen im Prat. den Nasal (s) 
aus und bilden mit Syncope des Vocak und gesetcmftßiger Spira- 
tion der Laute ddkUj dMe, Ebenso wird von wUrken das PrÜt 
warhte gebildet. Die Partieipia: gedäht, gedühtj geworht» 

3. Das Prt. hrdhte, gebräht ist in gleicher Art grebildet. Das 
Präs. aber, wozu es gestellt wird, ist stark : bringe Imperat. brinc. 

§. 16. 

Mischungen starker und schwacher Formen zeigen sich bei 
manchen Zeitw. in eioaelnen Quellen nicht selten. Fester geschieht 
es in dem Vb. beginnen, das neben dem alten st, Prät. begm 
das schwache hegunde und begonde aeigt. 

Eine besondere Reihe bilden die sog. Präteritopräsentia 
oder die y er ba mit Tersch ebenem Präteritum« Sie braii> 
eben fttr die Gegenwart die Form des starken Prät, für die Ver- 
gangenheit die aus jenem abgeleitete Form des schwachen Prät. 

1. o-Klasse. 

mac 2. mahi. Flur, magen, megetiy mugen, mügen, mun. — 
Conj. mege, mugej iniige. — Prät. mahtey mohte. — Conj. mekCf 
mohtey mähte. — Inf. mugm, mogeny mUgen, mögen, 

fcalj fcholy foL, fal, 2. fcolt^ foÜ^ foltß, fot. — Plur. fchuln, 
fidn, fUln, fun, foUen, fon, fölUn, — Coig. /cÄiiie, ßUe, ßtik. 



rege ner 
regen nem 
regele regte nerie 

Prtc. PriU. falbende {-unde) nemde 
Prtc. geJaXbet generi 
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Jolle, fölle, - Priit. fcholte, foltc, folU. — Oonj. fckaUet/olUf foite, 
jUite, Jolie, ßute. — Inf. fcholn, fidru f uri, ßUien. 

kan 2. kanjl. Fl. kunnen^ können^ künnen, könmn. — Prt. konde, 
künde. — Conj. konde^ könde^ kuttulc, künde, — Inf. Ärunnew, künnetif 
können. — Anm. Bei den Formen in un zeigen mandartliche Qael' 
hü Einschiebnng eines d: künden^ lütnden, köndm. 

iar 2. tarat. PI. tuiTtn^ tAbrrm. — Prät. torße, — Conj. tihr/Uf 
UkJU. — Inf. unbelegt. 

darf 2. dar/t, darfß. PI. dürfen, dorßen, dOrfeti, dörfm. — 
Prät. dorfle. — CoDj. dorfte, dörfie, dürfte. — Inf. dur/e», dUtfen, 
d^fm, 

muoz 2. muofl, PL mtio^e», mlte^en» müen, — Prät muo/tf 
fwoße, — Conj, mUeftf muofte^ mUefle, — Inf. mMe^en. 

2. t-Kiasse, 

wetz 2. weijL PL wi%z^. — Prät. wif/Bf w^fe^ wifle^ w^e, vn^fte, 
m/U. — Inf. wizzen. — Prtc Prät. geudz^enf gew^l gew^L 

Im Pk'äs. geht unprimglieh nur coqjanctiviseh das Zw. to^Km: 

19 «I 2. wi/f loilt, wU» PI. w&Un^ imr, woUenf toifüen, — PM. tooUet 
woite. — Conj. wotU^ icäUef lodie, wiUef watte^ weUe. — ^f. w&len, 

3. «^Klasse. 

<ouc. PI. iugen, %e». — Prttt tohU. — Conj. tohte, mte. — 
Inf. tugen^ Higen, Aom. Ein regelmäßiges jfingerea touge-eti-et Prät. 
fwgeU wt schon Im 13. Jahrh. sn beobachten. 



2. D£€LINATI01<. 



§. 17. 

Es sind awei Hanptarten der Dbclination an scheiden: die 
nominale und die pronominale. Zu der letsteren gehören die Pro- 
nomina nnd stark flectirten Adjectiva, zu der ersteren die Snb- 
•tantiva und schwach flectirten Adjectiva. Die nominale Declina- 
*ion theilt eich wieder in die von Gnmm stark genannte (mit 
vocalischem Thema am Stamme) und-- in die ^schwache ^mit con- 
SOoajitiscbem Thema: n oder r). 
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A. Nominale Deelination. 



f. 18. 

a) VocaiiacheB Thema: starke Deelination der S u batautiva. 

Das Toeallsehe Thema war naeh den GrandTocalen t, • 
drei&ch, so daß das gotisehe nnd selbst noeh das ahd. dreiDeeli- 
nationsklassen sdieiden. Die folgenden Paradigmata stellen das naeb- 
weisbare im gol nnd ahd. snsammen. 



A-Klasse. 

Mask. 

got ahd. 

da^U iag-u 
dag^ tag-a 
dag taeitaiMg-u 
PiMag-os tag-a 
dag-e iag-6 
dag-am tag-um 
dag-ana tag-a 

I'Klasse. 

gaß-^ hafi 
Sg. erlosehen 
PL^q/l-ei» ktiß'i 
gaJUi keß'jS 
gaft'im Jteß'im 
gaß-ins k^-i 



Fem. 



got. 
gib-a 



69 



gib-ai 
gib-a 

(jib-Ci 
gib-6 
gib-dm 
gib'Oa 



ahd. 

m-a 

-Oy u 

ma 

kebo, -a 
m-6,-a 



af^ß-ait 
anß-ai 
anji 
FLanfl-eU 

anß-e 

anß'im 

anß-ina 



at^ 

enß-i 

enß'jo 

enß-im 
enß-i 



Neutr. 

got. ahd. 

vaiard wort 

vawrd-U wori-eg 

vaurd-a toort-a 

vaurd wort inst worht 

vaurd-a wort-{u) 

vaurd'i wort-h 
vaurd-am wort-um 

vaurd-a wort-(u) 



Kentmm erloscben. 



U-Klasse. 



ßin-au» 

fun-au 
fun-u 

¥ifun-ju8 
fun-ivi 
fun-um 
fun-una 



fun-u 

fun-6 

fwn-u 

fun-jUj 
fun-u 

fun-um 
fun-u 



Von dem gleiehfleetirten fem. nnd nentr. 

einzelne Reste. 



u 
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§. 19. 

Bei der Abschwäch nt]^ säuimtlidier Yocale iu den £uduDgon 
so e Bind für das mhd. diese Klassen nicht mehr anmsetsen. Es 
laßon sieb nur awei Abtheilnngen im Mask. und Fem. machen, von 
denen die eine im PL nicht nmlantet nnd die andere nmlantet. Im 
Gen. Dat Sg. der nmlantenden Feminina Icaan überdieß der Um- 
lant auch onterbleiben. Der Gen. PI. der nicht nmlantenden Fem. wird 
konsonantisch in eti flectirt, das Vorspiel der später den ganzen 
Plan erfaßenden schwachen Flexion. Im wesentlichen entsprechen 
die umlaatenden Worte der alten i-Klasse. 





Mask. 




Fem. 




goß 


gebe 


kraß 


tagea 




gebe 


krefte, kraß 


tage 


wie tac. 


g&fe 


krefief kraft 


tae 






kraß 


Fhtage 


gefie 


gHbe 


krefte 


tage 


geße 


g^ben 


kreße 


tagen 


gefien 


giSben 


kreften 


tage 


geße 


gäbe 





Die frühere Abtheilung der a- Klasse mit thematischem j macht 

sich im Nom. Sg. noch durch die Endung e bemerklich, also hirte^ 

hirfe^ ende, rücke, wint und die zahlreichen in (ere: fifchcere, Itrasre 
u. a. Die gleiche Abtheilung der a-Klasse der Fem. ist inhd. nicht 
mehr kenntlich: gebe unterscheidet sich also nicht mehr von ßj^e, 
ahd. ßppea^ßpja. 

Nach dem Gesetze über Abstoß von stummem e nach liquiden 
(namentlich l und r) werden Feminina wie zaUf ßshoTe zu waJL^ sain, 
fehar^fB^Mim Je nach dem Falle. 

Das Nentnim fleetirt : Abtheilang in ehemaliges -Ja : 



tiDort • PI. wurtj iDörter kikme im n. a. Sg. PI., sonst gleich. 
teortea warU 
warte wortm 
wart warif wörttr 



Daa im n. a. Plur.Neutr, häufig antretende -er i^t keine Flexion, son- 
dern ein Suffix, das übrigens auf den Umlaut wirkt. — Im G. PI. zei- 
gen manche Denkmale unechtes -en als Endung, z. B. : Worten, dingen. 
Auch iu dem g. PI. Mask. läi^t sich dieses -en beobachten: tagen, 
bürgeren. 
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b) Cousonantischea Thema. 1. Thema schwache 

Deelination. 

§. 20. 

Im got. und ahd. liegt diese Uecltnatiousart noch aiemlich deut- 
lich au Tage. 



Maskulina 


Feminina 


Neutra 


in 


-an 


in-ö» 


-dn 


in -an 


got 


ahd. 


got 


ahd. 


got ahd. 




m^nu 


tnggo 


zungä 


hairto hh'rzn 




ladnln 


tuggons 


znngün 


hairtins herzin 


menin 


mdnin 


tuggon 


zungtln 


hairtin herzin 


minan 


mänon 


tuggon 


zungün 


hairto herzä 




mänon 


tuggons 


Kungün 


hairtona herzün 


miHaini 


mdnonö 


taggond 


zungdnö 


hairtanä herzonö 


tnStuun 


mänom 


(ugg$m 


xungdm 


hairtam herwm 


minans 


mänon 


tuggSng 


»ungün 


haifidna henOn 



Im mbd. ist durchaus e au die Stelle getreten und damit der 

Unterschied in der Flexion der drei Geschlechter aufgegeben. Mask., 
Fem., Neutr. decliriiren im PI. ganz gleich, ebenso im N. G. D. Sg. 
Nur der Acc. Neutr. mit bioÜem e steht von dem Acc. Mauk. Fem. ab. 



mäne ssunge herze N. A. Sg. Auch hier tritt nach kurzem 

mänen zungen sonst durchaus Stamme auf liquida Unter- 
durchaus durchaus herzen drückung des e ein, z. B. : der 

ar, de» am; diu ftef, der hdz» 

Die Feminina haben noch eine Klaase» mit Thema -tn ; ea sind tod 
Adjeetiven abgeleitete Substantim 



got. 


ahd. 




Sg« managei 


managi oder 


mana^ 


managein» 


durchaus 


durchaus 


managein 


im 5g. 


im Sg« 


managein 






PI* manageine 


mancg^ -tfi| 


•Ina 


managein6 


managino 




manageim 


managinum 




manageins 




-ina 
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Im mhd.j namentlich in der alemannischen Mundart, setzen sich 
die vollen Pluralformen des ahd. häufig fort, und auch der Sg. in -m 
•en begegnet oft. Im Plural ist -inen in allen Casos hitofig. Daneben 
kommt aber auch die abgeschwächte Endung in -e vor, Bodaft mmege 
tmd die gleichen Worte auch wie gäbe decliiiiren. 

§. 21. 

Ganz ebenso fleetiren die A^jecttva, wenn sie durch den Artikel 
eine bestimmte Stellung erhalten. Es genfige an dem Paradigma : 

der hUnde diu bUnde daz blinde 
des blinden der blinden des blinden 
u. 8. w. 

2. Thema -r, 

§. 22. 

Die Verwandschaftsworte faier, muaUr, tokttr^ bruoder, /weßer 
zeigen an ihrem Suffix tar (ter) im gotischen im Plur. wesentlich die 
Endungen der «-Klassei im Sg. aber im Genit, flexivisches aber ohne 
EndungsYocal und mit Unterdrflekang des Suffixrocals, wie im Dativ* 
Im ahd. und mhd. ist der Sg. flexionslos, der Flur, aelgt in den ältesten 
Denkmälern die Endungen der a-Klasse ; später ist mit Ausname des 
Dat. PI« Fl^onslosigkeit eingedrungen, aber Umlaut beliebt, 

Sg. fater, PI. feter, Dat feieren, 

fakr hat im Gen. Sg. auch Flexionen: fttien und /aten». Im PI. 
wurden in mundartliehen Quellen seit dem 13. Jahrh. die konsonant 
Endungen in beliebt : fweßrm, toMrm und mit mundartlicher Fär- 
bung : fweftran, toktron. 

B. Pronominale Declination. 
a) Die Pronomina. 

§. 28. 

1. Persönliches Pronomen. 

a) Ungesehlechtiges. 

l,ich Flmr 2. dti Pl.ir (c?) .3. — PI. — 

min unfer d%n iuwer (enker) fin — 

mir uns dir tu {enk) — — 

rnkih tffi/VcAytm« dich üiwuAfiueh {enk) Jich fiek 
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Die im Piur. des 2. persönlichen Pron. eingeklammertea Formen 
6$, enker, enk, enk sind alte Dualformen, die mit pluraler Bedeutung 
in b&irisch-österreichischen Qaelleii sich finden and noch heate die- 
ser Mundart geli&afig sind. 

6) Geschlcchtigeü i'ersoualpronomeu. 

er (iV) ßutßi ß ez (iz) PI. m. lße,ßjß Neutr. ySii 

es {ia) ir es (w) tr 

ime im ir ime im in (inen) 

in {uien) ßetß,ß e« (»«) /^ißfß 



§. 24. 

2. PossessiTpronomina. 

mlfiy dtn^ßn; unßr, tutoer« 

Sie ftectiren nach Art der starken A^jectiva, in Verbindnng mit 
dem Artikel aber schwach. Im Nom. 8g. ist Flezionslosigkelt bdieftf ; 
iukfit wirft aoiSerdem auweilen das Snlfiz -er ab, nicht bloß in mittel' 
dentschen Mundarten, Das PossessiTum tr, «rwi vrt^ beginnt ucb im 
12. Jahrb. an bilden und ist im 14. schon Ü&ufig. 

3. Demoustrativpronomeu. 



a) der 


diu 


daz (de%) 


PI. die 


die 


diu 


des 


der 


di's 




der 




deme dem 


der 


deme dem 








den 


die 


daz (de^) 


die 


die 


diu 



iostr. diu 
Der Dat. Plui% dien ist alemannisch. 

b) difer dirre difiu (dts) " ditze diz diz 

difes diffes dijf dis difer dirre difes dijfs diff die 

difemey di/em diJer dirre difeme difem 

dijen dife dia diUe diz di% 

PI. m. f. dife dia neutr. dijiu dis 

difer dirre , . - 

,V/. wie im m. f. 

aijen 

dife dia difiu die 

c) jenßrf ener flectirt wie die starken A(yectiva> 
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4. FrftgeproQomen. 
§. 26. 

Maftk. wer Neutr. vmz 

weme wetn wme wem 

wen wa% 

wiu 

weder, ioelich welk wel gehn wie die starken Adjectiva. 

Aum. Das Relativuni ist in selbständiger Form nicht 
vertreten. Sein Begrifi wird ausgedrückt durch das Demoustrativum 
der, durch die Partikehi und wide. Die Fragepronomina wer und welick 
erhalten erst spät den relativen Sinn, vermittelt durch die unbestimui- 
tea Jwer und /weUch, deren Jlp) im 14. Jahrh. absufallen begaou. 



b) Das unbestimmte oder starke AdjectiTum. 



§. 27. 



Aiiboehdeutscb. 



Sg. //. '/(/er holdhi koldaz PUholdi -a holdo -a holdiu 

— e.s- — era erö — - es Jioldero 

— amu — em ero — amu holdem 

— an — a — a% holde -a holdö a holdiu 

— u — u 



HgJtoidet holdiu 

— €8 — er 

— ' cnt^i etn — • et 

holden — e 



Mittelhochdeutsch. 

PJ. holde 



holdez 

— es 

— enke^ etn 

— «? 



holde 



holde 
holder 
holden 
holde 



hokUu 



holdiu 



Stummes e nach li juidein vStamoiauslaut oder liquidem Suffix- 
koDHonanten boll nach der Kegel unterdrückt werden. Indessen 
geschieht es bei einfachen Adjectivcn nicht häufig, also fmaleme^ 
J'malem u. s. w., selten JmcUmef fmalm. Die Adjectiva mit liquidem 
Suffix «eigen dagegen Apocope und Syncope des stammen e nicht sel- 
ten, wenn auch keineswegs durchgehends , also nUeheUf mieheln^ 
miehelrej michel (n. a. pl.) edler^ edliuy edlez u. s. w. 

Die Actfectiva auf thematisches j{a) sind durch die Endung 
in e bei unflectirter Form noeh kenntlich, a. B. fdiane^ fCefte^ybe^e, 
miUe^ vsUde^ wmoe gegenfiber hoU, guot, hUni, gr6z •» Die Adjec- 
tiva auf tbematisehes w{a) erscheinen im unflectirten Falle nackt. 



Digitized by Google 



238 — 



z. B. ytlf für, (jrdy bld : im flectirtun aber tritt d&s w hervor, 
z. B. yeltver, -iciu, we?; farwei\ -wiu -mjc?; gräwei'y -wiu^ «oe«;, 

Die Coriipaiative und Superlative, ebenso die Participia werden 
im mhd. gleich den Adjectiven flectirt, also nach der sjDtactischea 
Stellung entweder pronominal (stark) oder nominal (schwach). 

c) MtBChungen, 

In Irüherer Zeit zeigte das Siibst. man (wie auch ahd. truhfin) 
Mischung von nominaler und pronominaler Flrxioii im Acc. 8g. 
In mhd. Zeit ist dicß aber vprschwimdcn !ind man bleibt entweder 
in allen Casus unflectirt, oder wird nach der a-Kiasse deciinirt. 

Die männlichen Eigennamen haben im Acc. Sg. noch im mhd. 
neben der nominalen unflectirten Form die pronominale in -en, 
also Karlen neben Karl. Außerdem werden die Namen regelmäßig 
vocaliseh oder cousonantisch declinirf. Manche Namen kommen in 
beiden Formen vor. 

d) Die Zahiworte. 

29. 

1. Cardinalzahlen* 

1. «m; flectirt einer, -iu, 

2. 010^, «tod (stimiOf siwä)^ »wei. — Gen. bwH, summt. — d. sioetn. 

3. drUf dfie, driu (für dfie aueh dri), — Gen. dfier, ^ 
D. dnn, dtin» 

4. fier; flectirt fieret fkref fienu, — Gen. fitrer — D. fienn. 
Ebenso die anderen Zahlen, wenn sie flectirt werden. 

6, flinf, — 6. fehß, feh9, — 7. fibentf fiben, — 8. ahtawej 
ehtemj thte^ ahte, ahi, — 9. nwine^ nimf mtoen. — 10. zehene, 
zeheiif a^. — 11. einltf^ eiUf^ elf, — 12. mpeUff zwclf^ flect. zweLve^ 
4u. — 13. ärizehen, driusehmiu u. s. f. 

20. zweinzic, zwenzec. — 30. drizec u. s. f. 

100. himt, hundert; zehtnzec. — 200. zweihundtrt u. 8. f. 

1000. tüfmU 

2. Ordinalzahlen. 

Sie werden gewönlich schwach flectirt 

1. erfte. — 2. ander. — 3. dritte^ dirte. — 4. fierde. — 
5. fünfte. — G. Jehße^ J'ehte. — 7. fiebende. — ö. aktodey ahtede 
{ahtondey -ende) ahte, — 9. niunde, — 10. zehenäe, zeimn/U, — 
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11. emUfte^ tilfte, ^fU. — 13. «loel^, tmlfte, — 18. driathmd»^ 
3. Zahladyerbia. 

1. eines, einest. — 2. zwiro, zwir {zwirr} y zwirent) \ änderest,'— 
3. drißunt {drißot^ drißo). — 4. fierßunt u. s. w. 



ANHANG. 

lieber Betouuug und Versbau einige Hauptsätze. 

Jedes deutsche Wort hat den Haupttüii auf der ersten Silbe. 
Bei ZubauimeDsetzuüg mit rrUpositioueii oder Präfixen Hegt in der 
Regel (ge und ver ausgenommen) vor Noniioibus der Hauptton auf 
dem Präfix, vor Verbis und daraus abgeleiteten jüngeren Nomini- 
bus ist das Präfix unbetont : dntpfcmc, entpfdngen ; urloup, erlnnben. 

Ist die hochtonige Silbe lang, so liegt auf der nächsten ein 
schwächerer Ton (Tiefton): ülmder^ eh)(/e^^ JulöHc ; ist die hoch- 
tonige »Silbe kurz, so fällt der Tiefton auf die dritte Silbe : Ubetky 
lederh.s. Zwei aneinanderstoßende Woite mit e in den Silben wcr- 
den ebenso behandelt: hAthi yetcm, uieinrn erl&n, loidei-e grfeil. 
Bei Zusammensetzungen und stärkereu Ableitungen finden Abwei- 
chungen von dieser Regel statt. — Lang ist die Silbe durch 
VocaUänge oder durch Position. Die eiufacheu tenues {t ausgenom« 
men) und Aspiraten machen ebenso wie Consonantendoppelung 
Positionslänge. 

Tonlos ist das auf eine lange hochtonige oder auf eine tief- 
tonige Silbe folgende e : rJcÄe, grimmhg0r> 

Stumm ist das auf eine kurze betonte Silbe folgende e ; fe66ti| 
4d^ler. Stummes e wird namentlich nach l und r unterdrückt, auch 
nach m und n oft: imI^ fihar^ ß^xm^ fwrn^ queln. Seltener findet die 
Sjnkope und Apokope nach Mutis statt. 



Der Bau des deutschen Verses beruht nicht auf der Quanti- 
tät, sondern auf der Betonung. 

Der Vers besteht aus einer bestimmten Anzahl Hebungen 
(Arsen) ; jede betonte Silbe ist hebungsfähig. 
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Die auf die Hebniig folgende Senkung (Theeis) muß sehwächer 
als die vorangehende Hebung sein. Die Senkung kann gans fehlen. 

a) wid w&t ir niM trfoMm 

vU ^iel Rikdegir Hägend der r%che 

b) vor Krkmhilde. and tvija mich dar, ^ 

Qcsete ist die Einsilbigkeit der Senkung. Zweistlbigkett ist 
nur gestattet wenn beide Silben tonloses oder stummes e enthalten ; 
sie werden dann rersehliffen oder verschmolsen, d. h. das eine ver- 
stummt wirklich: 

alt ich se der Undin vemdm 
von ddm kir dine geddnke 

J'in gdbilöt begüude er wegen 

Zweisilbige in die Senkung fallende Worte mäßen durch Ab- 
oder Ausstoß des e der sweiten Silbe einsilbig gemacht werden : 

eine frtkiwen in /im lande, 

o6e, abCf ame, vorne, ane und selbst a&er, oder werden daher 
zu obf abf am, vom^ an, ab, od verkürst. Besonders genau muß die Ein- 
silbigkeit der Senkung vor der lotsten Hebung eines Verses beobach- 
tet sein. Starke Kürsuugcii sind dann namentlich vor ▼oealisch 
anlautender Hebung verboten. 

Die Hebung soll auch einsilbig sein ; doch ist hier Zweisil- 
bigkeit gestattet, sobald die betoute Silbe kurz ist. 

ir Ii abet an iuren friünden 
git fi mdne gm rät 
i ddz ß Uber die heide, 

Auftact hi'ißt die den Vers nicht selten beginnende Senkung, 
die in der Regel einsilbig ist. Doch kommt auch zwei und dreisil- 
biger Auftact vor: 

eme hite wider w6e fioe& pfdi, 

do engält er Jtner zUhte, 
ir ijnderedgt une nA se fp&te. 

Der Auftact kann auch ganz fehlen. 
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Am Anfang ctes Verses (selten iu der Mitte) ist die Betonung 
zuweilen über swei oder drei Silben unentschieden: 

nahtfeide in d(/em lönde truhfmsfn iMe fMnkm 
m hfymien wm BMdären, 



Der episebe althochdeuteche Vers hat vier Hebungen. Er schließt 
mit einer Hebung; selbst Biegungssilben können in der letzten 
Hebung stehn: 

fie mächont fo r4hid^. 
in güatimo idnU, 

Seit der Abschwächimp" der Vocale der meisten Endungen zeigt 
sieh eine Endsilbe uiit tonlosem c nicht mehr fähig, die vierte llu- 
bung zu tragen, und neben die Verse zu vier Htl ungeii (mit stum- 
pfem Schluße oder männlittlicrn Reiinf^) treten die Verse mit drei 
Hebungen und überschlagender >\]hp oder mit klingendem Schluß (weih- 
Hehem Reime). Zweisilbige Worte mit kurzer Stammsilbe und fol- 
gendem stummen e, wie fchamenf leben ^ /agm, galten als stumpfe 
Versscblüße. 

Zwei Verse zu je vier Hebungen , welche orsprfinglieh durch 
den Stabreim, seit Einfluß der kirchlichen Dichtung durch den 
yoeatischen Endreim verbunden sind, bilden das einfachste Verssystem. 
Diese parweis gereimten Verse (wenn sie weibliche Reime tragen, 
der Regel nach zu drei Hebungen) sind die Form der erzählenden 
kunstmäßigen Gedichte des deutschen Mittelalters. 

Für volksmäßige Stoffe zog man gewönlich Strophen aus acht 
kurzen Versen vor. Je zwei Vefse wurden zu einer Langzeile verbunden, 
so daß die Strophe vier parweis reimende Langzeilen enthielt 

Eine Art dieser Strophe ist die Nibelungenstrophe: dieselbe 
besteht aus vier parweis stumpf oder männlich reimenden Lang- 
versen; die erste Hälfte jedes Langverses hat drei Hebungen mit 
klingendem Schluß; die zweite Hälfte der drei ersten Langzeilen 
hat auch drei Hebungen, aber mit stumpfem Schluß; die zweite Hälfte 
der vierten Langzeile hat vier Hebungen. 

f » 

Do /j^rdch der foü von Rine jich ivil dn den /e 

t 

hin stto P^hUdef fioU 9% mir er^l. 

Welnboldi mlttsUioelid. Letobnch S. Aufl. 16 
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ich %eü ^kmb ir mbmt wägen din 

den tßü ich verlUifen /ine w6rde min wip» 

Eine Umgestaltuug der Nibelungenstrophe ist die Giidrun- 
atrophe. Die beiden ersten Langzeilen sind denen der Nibelungen- 
strophe gleich; die beiden letzten sind klingend gereimt and der 
letste Kanters hat fUaf Hebungen* 
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A 

d Interject. , angeschloßen' an 

Imperative und im Ausi ui ge- 
brauchte Nomina. — Das Prä- 
fix a, aus ar entstanden, be- 
zeichnet die Aufhebung des 
Starambegriffes; akusl, amalit 
awic ke u. a. 
abe, ab Part, herab, hinab, hinweg 

— Präpos. cd. herunter, von. 
c^elouf st. m. Laufplatz» Lauf 

in der Jägersprache , Ort, wo 
das Wild zum Schuße vor- 
laufen muß. 
ahen&mm st 2w. abnemen, auf- 
hören. 

äbenden 8chwJSw.Abeiid werden. 

aber, aver Part wieder, aber- 
malB — hinwider, dagegen, 
aber (selten am Satzanfange). 

unde aber wie wol. 

aber adj. schneelob, aberer wint 

Thauwind. 
dbere schw. f. Schneelosigkeit, 

Bchneeblöße. 
abeftdji st. Zw. abstehn c. sj. 

Ache n. pr. IStadt Aachen, lat. 
Aquae. 

adel st. n. ausgezeichnetes Ge- 
schlecht, Adel. 
adelar schw. m. Edelar, Adler. 
after Präp. hinter, nach, c. d. 

— after lande, über Iiand, 
durch das Land. 

agftein, agt stein et. m. Bern- 
stein; Magnet. 



ahte st. f. Erwägung, Beachtung, 
Nachdenken, Berechnung; das 
beaclitete: Stand, Lage, Ge- 
schleclit, Zahl. 

dhtf', ivJite st. f. Verfolgung, 
weltliche Medlosigkeit, Acht, 
ze ähte bieten: in die Acht 
erklären. 

ahtew schw. Zw. erwogen, veran- 
schlagen, berechnen, e; ahtet 
mich: es gilt mir, kümmert 
mich. 

al adj. all, ganz. — über al, alle 
mit einander , insgesammt , 
ganz und gar. — alles genit. 
adv. gänzlich, durchaus. — 
alle; acc adv. immer, fort^ 
Wärend. — bet alle, mit 
alle gänzlich , ganz und gar. 
1 Älberich st. m. Elbenkönig. — 
I vgl. alp elbischer Geist. 

aleine adj. aiiem ; adv. aber, nur, 
obgleich. 

alher adv. verstärktes her her, 
hierher. 

allenihalhpn adv. auf allen Sei- 
ten; vgl. halbe. 

almitten in, cn almitten adv. 
ganz in der Mitte, mitten inne. 

alfam adv. ganz so, ganz wie. 

(dß, verkürzt aUe, als, as adv. 
ganz so; so als, wie als, wie 
wenn; zeitlich: als, wenn; 
causal: weiL — als : als: so 
wie: als. 

alte schw. m. im Schachspiel der 
Läufer. 



I 



# 
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alten schw. Zw. alt werden« 
alter ßt n. Menschheit, alters eine 
weltTerlaßen, ganz allein 5 Zeit 
lieben salter^ höheres Alter. 
alwdr adj. Terstärktes w&r, ganz 
wahr. 

cAwcBre adj. einfältige alhem. 

amhet st. n. Dienst» Amt; Beruf, 
Stand, fohildes ambet der Rit- 
terstand. — ahd. ambaht, got. 
andbahti. 

AmH^ ein ininderbares seltenes 
Lied V. Amild, wird Chidr. 897 
erwähnt, vielleicht ein mor- 
genlSndisches, jedenfalls ein 
ersonnenes. 

ande schw. m. Seelenaufregung: 
Zorn, Leid, Verdruß, Sehn- 
sucht, mir ist ande: leid, weh. 

anden schw. Zw. ahüdcii, rügen, 
rächen. 

ander adj. ander, zweiter; auder- 
ftunt abermals , zum zweiten 
Mal — anders adv. auf andre 
"Weise; außerdem, sonst. 

dne ady. ohne, außer, los, ledig 
(ane tuen. a. werden} \ Präpos. 
c. acc. ohne. 

anefart st. f. Anpfiff- 

angehabm st. Zw. anheben, he- 
ginnen. 

angeflgen schw. Zw. besiegen c. d. 
an gpAv innen st. Zw. abgewinnen 
c. d. 

ange ady. zu enge: eng, dicht, 

genau, ange wefen, a« tuen 

weh sein, thun. 
anger st. m. Wiese, unbebautes 

Landstück. 
angeß st f. BedrängniA, Angst, 

Gefahr; zu enge. 
angeßlich adjeotiT. gefahrroU, 

schrecklich. 
an/prechen st. Zw, ansprechen. 

anklagen c. a. 



an/t st. f. Gunst — vgl. hiersu 

Zw. unnen pt. an, gönnen. 
antfcme st m. Empfang. 
antwwim schw. vb. antworten, 

worauf c. gen. ^ überantworten. 
arbeii st. f. Arbeit, Mühe, Not; 

Erwerb. — arbeitstelic zur 

Not bestimmt 
arc adj« schlecht, nichtswürdig; 

geizig. 

ar€, ar schw. m. Ar, Adler. 

arm, am st m. e r n e st f. Ernte. 
— got aTans. 

arm adj. arm, gotes arm yer- 
stiürktes arm. 

amen schw. Zw. ernten, erwer- 
ben; intr. entgelten c. gen. 

art st. f. m. Geschlecht, Herkunft, 
Art, Stand. 

arzdt st. ra. Arzt, mnl. erfater, 
gr. archiater. 

afcke schw. m. f. Asche. 

dventiure st. f. wunderbare Be- 
gebenheit oder Untememung ; 
Erzählung davon; Abschnitt 
eines größeren erzählenden 
Gedichtes. Frou Aventiure die 
romantische Frau Sage. 

amr Tgl. aber. 

B 

bähe f. altes Weib, Mutter als 

Titel. — Verwant mit buobe. 
bachhüs st. n. Backhans. 
bdgen st Zw. streiten, zanken. 
balde adv. zu b a 1 1, kühn, schnell, 

bald, sogleich. 
baldeMn st. m. feines Seiden« 

zeug aus Baldak (Bagdad). 
Balidn König Hagens Burg in 

Irland. 

Balmn/nc stm.Siegfirieds Schwert 
vorher im Besitze Nibelungik 
hait adj. kühn, schnell. 
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baneken schw. Zw. tammein. frz. 
banoier. 

baniere, banier st. f. Banner; 
diu b. mit dem wi^en ftrich: 
das ÖBterreich. rote Banner 
mit weifiem Querbalken. — 
.£rz. banniire, mit. baneria» 
banderia. 

harfuoz b^. m. harfüei^Q schw. m. 
Baiftißer» FramEiskanermdnoh. 

harn st. n. Kind. — 2a bar in 
beraa. 

hate schw. m. Pate. 

5ag: comparat. adv. beßer; mehr. 

— für ba^ weiter vorwärts. 

— Supcrl. be/Jst, bel't. 

he Präpos. aus b i durch Tonlosig- 
keit entstanden. — he da^ 
wärend daß. Vergl. auch be 
innen, benamon. 

hpjts frz. adj. schon, beals hem\. 

Hecheldrenj heute Groß-Pöchlarn 
an der Donau, am Eintluß der 
Erlaf, 8itz Markgraf Eüd^rs. 

hecke st n. Becken. 

bedenken schw. Zw. nachden- 
ken; bed ah t nachsinnend, be- 
sonnen, bed. an etwa;. — fich 
bed. sieh besinnen » sich ent- 
schließen c. g. 

bediutunge st t Deutung, Aus- 
legung. 

heften st Zw. übergeben, an- 
empfehlen. 

befinden st. Zw. finden, erfaren, 
emplinden. 

begähen adv. in Eile. 

begän, hegen st. Zw. an etwas 
gehn, erreichen, angreifen, aus- 
füren, fich bcf^^cn etwas be- 
treiben, wovon ernärf>n. 

begehen st. Zw. aufgeben, ver- 
laßen, fich bcp^. c. g. worauf 
verzichten; die Welt aufjge- 
ben, ins Kloster gehn. 



hegegene adv. entgegen. 

begriffen schw. Zw. e^reifen, 
erhaschen. 

behoben schw. Zw. behalten, be- 
haupten ; erwerben. 

behaUen st Zw. erhalten, be- 
haupten; gastlich anfnemen. 

bdumde, behanden ady. be- 
hende, sogleich, geschickt 

b^ieren schw. Zw. yerheren, ver- 
wüsten; berauben c. g. 

b^tdn adj. Yoa Bein, knöchern. 

he innen, hinnen adv. innen, in- 
nerhalb. — Präpos. c. d. 

bellen >( liw. Zw. Avarten c. g., 
eintiiii Frist geben c. d. vgl. 
biten. 

heizen schw. Zw. ( factit zu bi?en) 
mit Falken jagen. 

hejagen schw. Zw. erjagen, er- 
werben; fich bej. c. g. seinen 
Unterhalt womit gewinnen. 

bekennen schw. Zw. erkennen, 
kennen. 

heknehten schw. Zw. fich b. sich 
mit Knechten versehen. 

bekamen st. Zw. bekommen, zu 
etwas kommen, erlangen c. g. 

bekaren schw. Zw. kosten, rer- 
suchen c. g. 

bekorunge st f. Versuchung. 

belangen schw. Zw. lang dünken, 
yerlangen, unpersönL c. g. 

heHben, hüben st Zw. bleiben. 

helliz st. m. Pelz. 

henahten schw. Zw. übernachten. 

henanien adv. namentlich, vor- 
züglich, fürwahr. 

heräten st. Zw. beraten, über- 
legen, verborgen, ausrüsten. 

6ere, her schw. m. Bär. 

heren, bern st. Zw. triigen, her- 
vorbringen, gebären. 

heren j bern schw. Zw. schlagen, 
klopfen. 
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bereite b e reit adj. bereit, aus- i 
gerüstet, geschickt, fertig 1 

bereiten schw. vb. ausrüsten, be- 
reit machen; c a. u. g. einen 
womit vers^ai einem etwas 
zufügen. 

berfritf h e r c f r i t st. m. Thum, 
frz. berfroit, ml. belfredus. 

Berhtel Koseform zu Berhte 
Berta; berht glänzend. 

berihten sehw. Zw. zareoht ma- 
chen, zurechtweisen, unter- 
richten^ womit Tersehen e. g. 

berinnmi st Zw. tibeninnen. 

Beme, fiem:Wfkl8chbem,yerona. 

beruochm schw. Zw. besorgen, 
pflegen o. a* 

herüaten schw. Zw. ausrüsten« 

htfcheidm st. Zw. scheiden, su- 
theilen; unterscheiden, aus- 
einandersetsen, zurechtweisen. 
Prtc.be fcheiden verständig. 

befehmdmkeU st f. Verständig- 
keit^ Temunft 

bßicheinen schw. Zw. zeigen, 
darthun. 

befchelten st. Zw. V ü^^\ urt er- 
hebe]! r. beschimpfen. 

htjchtudü j befchoude, st. f. 
Beschauung, Anblick. 

be/eme schw. m. Besen; Strafmit- 
tel an der hüt, Staupbesen. 

befenden 8chw\ Zw. Boten ent- 
senden; rieh bef. die Ileerge- 
noßen und Mannen einberu- 
fen, das Heer kriegsfertig 
machen. 

bejitzen st. Zw. in Besitz nemen; 
umsitzen, belagern. 

be/iie2;en st. Zw. beschließen, 
umschließen. 

befiihten schw. Zw. eben ma- 
chen, ausgleichen. 

b^olgen schw. Zw. herumwälEen, 
beschmutzen. 



beßan, beßen st. Zw. intr. be- 
stehn, Stand halten, bleiben; 
trans. eatgegentreten, angrei- 
fen, untememen; anstehn,zu« 
gehören (mich beftat etw.). 

beßun^fßln schw. Zw. Terstüm* 
mein. 

beßinder adv. besonders. 
beßc^cken st Zw. betrügen« hin- 

tergehn. 

bete st. f. Bitte ; landesherrliche 
Bitte um eine Steuer, Steuer. 

bmfart st t Bittfieirt, Bittgang. 

heiir€tgm st. Zw. fichbetr. cgeu. 
sich wovon nären. 

beträfen schw. Zw. unpers. c g. 
langweilen, yerdrießen. 

beiwane st. m. Zwang. 

bewaren, bewarn schw. Zw. 
besorgen, be waren, ausrüsten; 
rieh bew. c. g. sich wovor in 
Acht nemen, hüten. 

bewceren schw. Zw. als wahr er- 
weisen, erproben. 

bewegen st. Zw. bewt^^eu, einen 
Entschluß t aL^ < 1 1 , nainenlL fich 
bewegen c gen. ; vorbei be- 
wegen , abwenden , reflexiv c. 
g. worauf verzichten. 

bewellen st. Zw. sich herumwäl- 
zen, besudeln. 

bewenden schw. Zw. anwenden, 
zuwenden, umwenden. 

bezeiclienunge stf. bildliche Be- 
deutung. 

bezuuien schw. Zw. umzäunen. 

bezoc st. m. Jj'utter von Seiden- 
und Pelzkleidern. 

b% Präpos. bei c. d. zu, an c d. 
— bidiu deshalb. 

biben schw. Zw. beben. 

biderbe adj. nützlich, tüchtig; 
vornehm. 

büdc st n. Bild, Yorbüd, Bei- 
spiel. 
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hälißh adj. geziemend, angemw- 
Ben. ^ adv. mit Beoht, von 
Beohts wegen. 

hirge st. n. Gebirge. 

hir/en schw. Zw. in gehegtem 
Walde jagen, überlumpt jagen« 
frz. berser, mh benare; bensB 
Wildxftnne* 

hirsgewtmi et n. Waidgewand. 

Wc^ß St. f. Gleiehnifii» beleh- 
rende Erzälimg* 

H/ekolf st m. Bischof; Yeisneh 
einer Umdeataehnng d.Worte8. 

MJp^ tt. n. Gleiohnifs, beleh- 
rende Gesehichte. 

Mtefi st Zw. warten, hamn 
c. gen. 

lii^en st. Zw. beiden, eßen. 
Mie st m. Lichtstrahl, Blick, 
Blitz. 

blide adj. heiter, frölicli. 

blo:; {u\\. bloß, ohne Wehr und 

Wuilen; ledig. 
bluot st. m. f. Blüte; zu bluo- 

jen, blüejen. 
boten y boln schw. Zw. werfen^ 

klopfen. 

borte schw.m. gewirktes Seiden- 
band, oft mit Gold und Edel- 
steinen geschmückt. 

boefe adj. schlecht, unnütz, nie- 
drig. — dazu 

boesliche — liehen adv. 

hotenhrot st. n. Botenlohn, Ge- 
schenk für die Botschaft 

bouc st m. Bing, Hals- oder 
Armring. — vgl. biegen. 

hdsien 8t. Zw. schw. Zw. schla- 
gen, klopfen. 

brd st. f. Braue, Augenbraue. 

brache schw. m. Leithund, Spur- 
hand. 

braht st m. lürm, Schalt ygt 
brehen. 

hr^ehm et Zw. brechen. — den 



Wurf mit fprunge br. über das 
Ziel des Wurfes hinanssprin* 
gen. 

bredtgtere st m. Prediger; Flre- 
digermonch, Dominikaner. 

braßten st schw. Zw. leuchten, 
glänzen. 

brefien st. Zw. brechen^ j^c bre- 
chen, c . g. 

ßreziljan der Wald von Breche- 
liunt oder Broceliande mit der 
wunderbaren Gewitteniuelle, 
wovon bretonische Sagen und 
nordfraozösische Gedichte und 
Bomane Tiel berichten. 

bris st m. Preis, preiswerte That 
firz« priz. 

briutsn schw. Zw. zur brftt ma- 
chen; sich vermählen, hoch- 

zeiten. 

Ijroedß ad'], gebrechlich, schwach. 

brogen schw. Zw. aufsteij^en, 
pralen, trotzen. 

brileven schw. Zw. berechnen, 
bemerken; ordnen, zurichten, 
bewirken. 

brilnne st. f. Brustpnnzer. 

BrUnhUt von Island, König Gün- 
thers (lemfihlin — eigentl. die 
Schlachtjiuif^f rauiüderBrünne. 

bruoch st. f. Kiitienkleid, Bein- 
kleid von üüfte bis iüiie. lat* 
bracca. 

bruoderfchaft st f. religiöse Ge- 
noßenschaft. 

hrüt st. f. Braut, junge Frau. 

huickel st m. Buckel ; der erha- 
bene Beschlag in der Schild- 
mitte. 

buckeloere st m. Schild mit 
Buckel. 

bü^m schw. Zw. beßem, hel- 
fen c. g. ; eine Buße (geistUohe 
Strafe oder eine Entschädi- 
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gungsleistimg) auflegen oder 
überncmeu. 

human st. m Bauer, Ackermann. 

huohe st m. Knabe, Knecht, 
Trofsknecht. 

hno^e st. f. Beßerung , Hilfe ; 
Entschädigung für den Ver- 
letzten oder den Kläger. — 
vgl. ba?. 

hivrcmeifier si m. Vorsteher der 
Gemeinde. 

hurervnc st. m. der von Rrng- 
manem nmschloßene Barg- 
platz. 

hurgmrB st. m. Bnrgmann, Be- 
wohner des Burgfleckens, — 
Bürger. 

Bürgende schv. m. Burgunde. 
büwen schw. st Zw. bauen, an- 
banen, das Feld bauen. 

D 

da Part, da, wo. 

dagen schw. Zw. schweigen, ver- 
schweigen c. g. 

dane, (lau adv. von da, von wo; 
deshiilb. 

danc st. m. 1 ) Gedanke , Wille, 
danke s gen. adv. freiwillig; 
ane d., funder d. ohne Ueber- 
legiing, untrei willig; ane mi- 
neii d. , funder m. d , über 
undcr m. d. gegen meinen 
Willen. — 2) Dank, Lohn. 

danken schw. Zw. danken c. g. 

danne, denne, dan, den adv. 
dann, damals; wenn, als. — 
Aus dem Demonstrativ, st. da, 
gleich dane, dar. 

dannach, dennoch adv. damals 
noch; defsen ungeachtet. 

danwert adv* von dannen, von 
da fort. 

dar ady. dahin, dazu; wohin. 
X 



das; conj. daß. Finale und mo* 
dale durch dag eingeleitete 
Bätze erhalten negativen Sinn. 

degen st m. Mann , männliches 
Kind. — zu dihen. 

degenheü st. f. Mannheit, Hel- 
denthum. 

degenkint st. m. männl. Kind. 

dehein Fron, irgend ein; kein. 

der Frä&s gleich er — z. B« 
derbarmen, derkennen, der- 
weln. 

derren schw. Zw. dörren, ahd, 
danjan, ygL got. tiudrlan dar- 
ren. 

de$ genit. adv. deshalb, darum. 
— deffcer unecht für deste d. 
i. des diu, desto. 

diemiieU diemuot st f. Herab- 
laßung, Gnade, yei^l. din, 
deo, Dienerin, Diener. 

dienen schw. Zw. dienen, ver- 
dienen, mit Dienst vergelten. 

diene/t st. m. Dienst, Dienst- 
willigkeit. 

diet st. f. Volk. 

Dietrich d. i. von Üeru, der sa- 
' genberühmte Ostgotenkönig 
Dietrich. — Bedeut. Volks- 
herrscher. 

Diezelin doppelte Koseform von 
Dietrich; ISTamo des Raben in 
dem Thierepos, frz. Diecelins. 

diesen st. Zw. tosen, schallen, 
rauschen. 

dicke adj, dicht, häu£g, als adv. 
oft. 

di7ic st. n. Ding, Sache, Ange- 
legenheit; in difen dingen 
indefsen. Häufig zur Umschrei- 
bung gebraucht; z. B. mit j»- 
merlichen dingen. 

dingen schw. Zw. erwarten, hof- 
fen. 

dmne verkü rzt f. drinne dlirinne. 
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dirte für drite dritte. 

diupheit st. f. Diebstahl, gesto- 

lenes Gut. 
diute st. f. Deutung, Erklärung. 

— ze diute ausgelegt. 
diutifch, diutfch, tiufch adj. 

volköthümlich (vergL diet), 

deutsch. 

do l^hi. duo damals, dann; als. 

dole, dol st. f. Leiden. 

ddn st. m. Ton, Gesang, Lied; 
im besond. die Strophentorm, 
woerend wife die Melodie> 
wort den Text bedeutet. 

dörper «L m. Dorfbewoner — 
Bauer, mit dem Nebenbegriff 
des rohen, tölpelhaften. — 
niederd. Form. 

d^ 8t. m. Schall, Getöse, Lärm ; 
zu diesen. 

droben, d r a f e n sohw. Zw. tra- 
ben, laufen. 

drohen achw. Zw. drehen, sich 
drehend bewegen, wirbeln. 

drcßte adj. dr&te adv. schnell, 
eilig. — ygl. drajen. 

dringen st. Zw. dringen, drängen. 

drühCf drü si m. f. Fangeisen, 
Falle. 

dümeUe st f. Haß vom Baumen 
bis zum Ellbogen. 

durh, dur FHlp. durch; eausal 
wegen, t<^ Infinifum zu« 

dttrhashten schw.Zw. verfolgen. 

diirchel y dürkel adj. durchlö- 
chert. 

dwahen, dwingeu vgl. tw. 

E 

e s. er. 
e 8. ewe. 

&>en adj. gleich, gleichmäßig, 

srlatt. 

ebenh' ve adj. gleich hoch, gleich 
vomem. 



eberßinn st. m. Eberachwein, 
Wildeber. 

edele adj. von alter Herkunft, 
adlich ; edel, herrlich, vortreff- 
lich, vgl. adel. 

edele schw. f. Adel. 

ehaft adj. gesetzlich, rechtsgii- 
tig; ehaftiu not vom Gesetz 
anerkannte BedrängniTs, höch- 
ste Not. 

eht, ctNbf cht, ot verstärkende 

Part, eben, doch, nur. 
eiden schw. Zw. in £id nemen, 

beeiden. 

eigen adj. befeßen, eigen ; leib- 
eigen, unfrei ; als Keutr. freier 
Grundbesitz, im Gegensatz zum 
Lehen und Zins- oder Dienst- 
gute. — ze eigen geben: sich 
in Hörigkeit geben. 

eigenholde schw. m. unfreier 
Dienstmann. 

eigenkn&tt st m. leibeigener 
Knecht 

eigenfchaftet f. Eigenheit, Eigen- 
thum; Leibeigenschaft 

eimher, ember st m. Eimer, Ge- 
fäß mit einer Trage, ahd. eim« 
bar, einbar ; bar, her zu heran. 

eiiibcßre adj. einig, einträchtig. 

emec adj. einzig. 

einfdUec&dy einfach, zuverläßig, 
arglos. 

eifchen st Zw. heischen, fordern* 
eislich f urspr. egislich adject 

schrecklich, furchtbar. 
ekint st. n. ehliches Kind. 
elh st. m. Elcnhirsch, lUcnthier. 
elicii adj. gesetzlich, uliiich. 
elle7i st. n. Mut und Kraft, Manu- 

heit. — ahd. eljan. 
eilende adj. aus anderm Lande, 

fremd ; verbannt, unglücklich. 

— ahd. eliientij eli ZZ got 

alis, alius. 
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eilende st. n. Fremde; Verbau- 
nimg; Unglück. 

eilenhaß e 1 1 e n t !i a f t adj. kühn 
und stark, mannhaft. 

el^s adj. von Gesetz und Kecht 
ausgescliloßen, rechtlos. 

Emerberc österreichisches Bit- 
tergeschlecht , die Burg west- 
lich von Neustadt. Es verwal- 
tete eineZeitlangim 13. Jahrh. 
das Schenkenamt in der Steier- 
mark. Berhtolt Schenk von 
Emerherg tötete König Ota- 
kar y. Böhmen in der Schlacht 
am Morchfeld^ wie Otacker c. 

162 versteckt erzählt; nach c. 

163 stirb der König inEmer- 
bergs Scheine. 

enbieUn^ entbiet en st Zw. als 
Botschaft sagen lafien; dar- 
bieten. 

6n5C^en st. Zw. einen imbi; ne- 

men; speisen. 
enhür ady. in die Höhe, empor. 

— bor Holie, 2U böran. 
mlmrm schw. Zw. erheben. 
end ehe. 

ende st. m. n. Ende; des endcs < 
adv. dahin — fwelhen ende 
wohin immer. — endes tac 
st. m. letzter Tag, Termin, 
jüngster Tag. 

endlich adj. endlich; zuveriäßig, 
wahrhaft; eifrig. 

enein adv. in eins, einig. 

enf ollen adv. völlig, vollständig. 

engegene adv. entgegen. 

engelterif e n k e Ii e n, en tg e 1 1 e n 
st. Zw. entgelten, bezaleu, bü- 
ßen, Schaden haben c. g. 

enginnen st. Zw. öffnen, auf- 
schneiden, ppnlten. 

en hende adv. m der Hand. 

enke schw. m. Ejiecht in der 
Wirtschaft. 



enkel st. m. .E'oßgelenk, KnöcheL 

enphdhen st. Zw. entgegen ne- 
men, empfangen. 

enfamt adv. insgesammt, zusam- 
men, 

enihalUn st. Zw. halten, behal- 
ten, erhalten. 

emtriuwm adv. treulich, walu- 

haftig, traun. 
entfitzen st. Zw. auffaren, er- 
schrecken ; iürchten c. a. 
cntflle:;en st. Zw. aufschließen. 

entßricken schw. Z. aufknüpfen. 

entfxoehen schw. Zw. einschlä- 
fern, einschlafen. 
entiwdfenen schw. Zw. entwaff- 
nen; die Rüstung ausziehen. 
en^to^adT. quer, verkehrt; eben 

so genit. entwerhes. 
entwifm st Zw. ohne etwas sein, 

entberen. c. gen. 
^ verkürzt ^ adv. früher, vor- 
mals, ehe; comp, drre erre, 
Buperl. Irift, ^rft erat Verstärkt 
alrdrft, abruft 
erarmn schw. Zw. erwerben, 
! verdienen. 

I er&e st n. Erbe, besonders: er- 
erbtes Grundeigenthura. 
erbcere adj. ehrenhaft, edel. 
erheizen schw. Zw. freßen las- 
sen (das Pferd); absitzen, ab- 
steigen. 

erbeigen st. Zw. aufschwellen, 

erzürnen. 
erbermde 8t f. Erbarmung, Barm- . 

herzifjkeit. 
erhUen st. Zw. erwarten, harren, 

erblichen schw. Zw. erbleichen, 

erblassen. 
erbodrm schw. Zw. erheben. 
erbrimmen st. Zw. brummen* 
erdarhen schw. Zw* ausdarbeut 
zu Grunde gehen^ verderben. 
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ercKa^m st Zw. endiallen, er> 
tosen. 

erdunngen st. Zw. erzwingen. 

ere st. f. Ehre, Zierde, Ansehen ; 

Ehrenhaftigkeit. 
eren e r n st. Zw. ackern, pflügen. 

(Pt. ier) ahd. aran crjan, arare. 
erfeilen schw. Zw. fällen, erlegen. 
erfinden st. Zw. ausfinden, ge- 

wnren. 

ergdn, er^en rI. Zw. ausgehen, 
zu Knde ^eliun; geschelien, 
zu Stande kommen. 

er^fe schw. t Axgheit, BoBheit, 
Geiz. — zu arc. 

0rgetzen scliw. Zw. Tergeßen 
machen, entschädigen, o* g. 

erÄat«e»i.8Qhw.Zw. eriiitzen, an- 
feuern. 

erh&len ei Zw. eiBchallen, er- 
tönen. 

erJi^ckm, erhifohen Bchw«.Zw. 
aufsohluohzen. 

eritentutoen sohw. Zw. emeuem. 
erjungen schw. Zw. jung wer- 
den, verjüngen. 
erkantniffe st. f. Erkenntnifs. 
erkennen schw. Zw. kennen, 

wißen; anerkennen. 
erkiefen st. Zw. answälen; 

e r k 0 r n auserwalt, erlesen. 
erklengen ßchw. Zw. klingen 

machen. 
erklich adj. ekelhaft, übel. 
erkrimmen st Zw. zerkratzen, 

zerreißen. 
erlauben sehw^Zw. erlauben ; fleh 

erl. c. g. worauf verzichten. 
erlüten sohw. Zw. laut werden, 

Ton Jagdhunden anschlagen. 
ermanen schw* Zw. erinnern c. g. 
ermuwen schw. Zw. eznenem. 
enräehen st. Zw. Yöllig rächen. 
trfchiinm schw. Zw. scheinen 

lallen, zeigen. 



erfchrieken schw. Zw* aiifsprin* 
gen, erschrecken. 

erfprengen schw. Zw. aufsprin- 
gen machen, aufjagen. 

erfterhen st. Zw. sterben. 

erjterben schw. Zw. töten. 

erßrecken schw. Zw. ausstrecken, 
ausdenen. 

ertohm bchw. Zw. tobend wer- 
den, rasen c. g. 

erwarten schw. Zw. aufschauen, 
achten worauf. 

erwegen st Zw. bewegen, fleh 
erw. c. g. nch wozu entschlie- 
ßen, worauf Terzichten. 

erwegen schw. Zw. bewegen, 
schwingen. 

enoenden schw. Zw. abwenden. 

etf/füm sohw. Zw. abweren, rer- 
hindem. 

erwmden st. Zw. umwenden, ab- 
laßen, c. g. ; aufhören. 

erzagen schw. Zw. abziehen, hin- 
wegziehen. 

erzöugen schw. Zw. sehen las- 
sen, zeigen. 

ejje Bt. n. Als, i auf dem Würfel. 

et = eht. 

etesltch, etslicli, etlich Pron« 
irgend einer, mancher. 

eieswenne adv. irgend wann, zu- 
weilen. 

ettver irgend wer, et w i e irgend 
wie. 

Etzele £ tze 1 Atüsi d^ Hiunen* 
könig. 

ewe , verkürzt e st. f. Gesetz, 
Becht; Ehe. Diu alte, niuwe 
d: altes, neues Testament — 
vgl. got. aivs Zeit 

F V 

fdhm st Zw. fangen, greifen. 
fal adj. falb, bleich; Üect. falwer. 
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fälant Bt. m. Teufel. 

fälandinne st f. Teufelm. 

Fidbe Falwe achw* m. Eumane. 

falfch adj. üÜBch, treulos. — et 
m. Falsdiheit, Betrug. 

fanke 8chw. m. Funke. 

far adj. fiurbig ; flect. fiuwer. 

ftsr Bt* n* Fahrplatz, Landungs- 
platz. 

fdr 8t. m. f. Nach8tellu^ll,^ Kin- 
teriibL. an alle far: in Wahrheit. 

faren, faru bt. Zw. faren, reiben, 
wandern, farnde diet Wan- 
dervolk der Spielleute, Sänger, 
Gaukler; farnde^ guot be- 
wegliche Habe. — leben, sich 
befinden. 

fdren schw. Zw. nachstellen, 
nachtrachten , gpfärden. c. g. 

fart st. f. Tahrt, Gang, Reise; 
Bcnemen. — PL ferte JFärte. 

farwe st. f. Farbe. 

fajte adv. zu feste adj. fest, 
stark ; ady. steigernd: sehr. 

fa^ st. n. ümfaftung, Gefäß» 
Kasten. 

fa%%'m schw. Zw. faßen, erfas- 
sen; umfaßen, bedecken, über- 
ziehen, bekleiden. 

ferlerfpil n. Jagdvogel. 

feh adj. bunt.— st. n. Bunt werk, 
Pelzwerk aus den Fellen der 
Bisamkatze u. a. Thiere. vgl. 
grieoh* nowiXoi, 

fShm sehw. Zw. haOen, feind- 
lich behandeln, befehden. Ter- 
want mit fijan. 

ßhde st f. Haß, Feindsohaft, 
Fehde. 

feige adj. dem Tode verfollen; 
▼erwünscht, unglücklioh« tot. 
— fei gen schw. Zw. sterben, 

trans. tceten. 
f eitleren schw. Zw. fertigen, 
bchuiucken, v. feitiure, factura. 



fdUn schw. Zw. zu Falle brin- 
gen, niederwerfen. 

felfche schw. f. Falschheit, Un- 
treue. 

Jendt schw. m. Pußgimger^ im 
Schach der Bauer. 

fenertt teure st m. Fänrich. 

fer Yerkürzung von firo frouwe. 

verbell st. Zw. unterbleiben, 
trans. unterlaßen, enlbagen. 

verbrimif')!^ unigestellt verbimen 
st. Zw. verbrennen. 

verdagen schw. Zw. verschwei- 
gen. 

verdenken schw. Zw. bedenken, 
nachdenken, fich verd. ; sich 
besinnen, sich in Gedanken 
verlieren. 

verdrießen st. Zw. uupers. c. a. 
der Person gen. der Sache ver- 
drießen, langweilen. 

verenden schw. Zw. zu Ende 
kommen; zu £nde bringen, 
vollfüren. 

verfeäen schw. Zw. zu Falle 
bringen, yerderben. 

vmfileren schw. Zw. verleiten, 
wegfuren. 

ferge schw. m. Ftonann; zu 
&m. 

ftergdfen st Zw. verschenken; 

vergeben, rerlaßen — ptc* 

▼ergebene adv. ▼erachenkt, 

umsonst, ▼ergeblioh. 
veraift st. f. Gift. 
förhf ferck st n. Leben. 
ferhftent st m. Feind auf Tod 

und Leben, Todfeind. 
fer hf laß st m. tötÜcher Schlag. 
ferhwunde schw. f. t$t]i<die 

Wunde. — ferchwunt adj. 

todwund. 
verhdfmten schw. Zw. in ein 

hamit (Verhau) bringen. 
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üerhouwm stZir.sediaiieii, nie- 

derhaaen. 
verßhen 8t Zw. anaaagen, er- 

verklagm boIlw. Zw- m Ende 
klagen, ▼er8cli]iifiise&. 

verhrmken schw. Zw. schwä- 
chen, Abbruch thun. 

verkunnen anom. Zw. nicht wis- 
Ben ; einen eines niLsres Terk. 
einem etwac niühi zuiraiieu: 
sich verk. c geu. aul etwas 
verzichten. 

Verlan st. Zw. loslaßen, unter- 
laßen. 

Verl igen st. Zw. durch liegen 
Terderlien. fich verl. : in unrit- 
terlicher Trägheit sich ver- 
lieren. 

verliefen st. Zw. verlieren, tranfi. 

verderben. 
vermiefen schw. Zw. mit mies 

(Mos) überzogen werden. 
ver7nü^'en8chw.Zw. beschweren, 

bekümmern, 
ytereadv.fem, weit, steigernd bei 

weitem, sehr. — fo ferre in so 

ferne, fo ferre To so sehr als. 

— ferren adv. wie ferre. 
verr^en schw. Zw. fallen laßen, 

vergießen. 
veirrihten schw. Zw« snrecht 

bringen, ausgleichen. 
wrfugen schw. Zw. absagen, 

anfsagen, yerweigem. 
ImckrtmJcm sehw. Zeitw. mit 

Schranken abschließen, ein- 
sperren« 

fmjmnen si Zw. aofinerksam 
werden; ptc. rerfunnen be- 
wnst, besonnen, fich Ters.siir 
Besinnung, Einsicht kommen; 
0. g. seine Gedanken worauf 
richten. 

ver/Unden st. Zw. verschlingen. 



verfinaikeliidk adj. Yeriehtiich, 
schimpflich. 

vmfdn anem. Zw. Terschnlden, 
Terdienen, 

verfpfikihm st. Zw. versagen, 
Teiredent yerUeten ; ansagen, 
rerloben, vertheidigen. 

verftän, verftdn st Zw. lieh t. 
c. g. etwas warnemen. 

ver/umtn schw. Zw. versäumen, 
veriiiichUibi^en. 

verjuochtn schw. Zw. unter» 
suchen, prüfen. 

verfwinen st Zw. schwinden, 
abueiiitMi. 

verteilen schw. Zw. zertheilenj 
aburtheileu, verurtheilen. 

vertragen schw. Zw. wegtragen; 
vertragen c. d« einem etwas 
nachsehen. 

vericalken st. Zw. untereinan- 
derwalken, verfilzen. 

verwenden st. Zw. abwenden, 
umwenden, verwandeln; an- 
wenden, unterbringen. 

veruns^en st Zw. strafend Tor- 
rücken ed., strafen e. a. 

verzem schw. Zw. verzeren; lieh 
yeraem : sein Vennögen auf- 
braachen. 

verzCfte» st Zw. versagen, ver- 
zichten. 

fmich st m. Fittich, Hügel. 

fe^d st m. faßendes , halten» 
des Band; FeßeL 

fideUere st m. Fiedler, Geiger \ 
Beiname des kUnen Folker. 

fie mit anage&lL h » f ihe Vieh. 

fimt st m. Feind, Partie präs. 
zu fijan haßen. 

fier aä}. stolz, aus dem li\mzos. 
Villau st.ra. Dorfte woner, 
Bauer; Tölpel ir. vilain, lat 
villannus. 
j fingerlin st n. Fingerring, Bing. 
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fnJUmt finster Bchw. f. Fin- 

stenufB. 
prrtn loliir. Zw. entfernen. 

fJU/^ st m. Fittich, Flügel. 

fiaüc adj. rein, schön; AbL Ton 
flat : flawjan fließen» waschen. 

flegen flehen sohw. Zw. flehen, 
anflehen. 

fleifchel st. n. Stückchen Fleisch, 
kosend das liebe Heisch. 

flins st. m. Feuerstein, Stein 
überhaupt — flinsherte 
steinhart. 

ßUktefal Bt. m. f. n. Flüchtung, 
Bergung. 

ßnot st. m. f. Btröraondes Waßer, 
Flut: der wilde fl. das Meer. 

foget, foit st. m. Vertheidiger 
(advocatuB^) Schützer, Schirm- 
herr ; Herr, Fürst 

folkdegm st. m. im Heer be- 
rühmter Held. 

Folker, Folkher, der küne 
Fiedler» Hagens ycn Tronege 
Freund. 

ffjUe 8chw. m. Fülle, acc. adv. 
d e n f 0 1 le n, präpos. adv. b e- 
follen, enf ollen mitf. in 
Fülle, vollkommen. 

foUen schw. Zw. fiillen, erfül- 
len» Tollenden; voll werden. 

foUeiß st m. f. Yollsiehnng» 
TTnterstiitaung. 

fol/prUchm st. Zw. völlig sagen» 
zu Ende sprechen« 

forhte schw. f. Furcht 

freidB st f. Oe&hr; Verwegen- 
heit. 

freifchm st Zw. aus vereifchen: 

erfaren, vememen. 
/reife st. schw. f. Gefährdung, 

Schrecken, Verderben. 

freislichiidy. ^efalirlich, schreck- 
lich. — got. iiailuii versuchen. 
fremde adj. fremd, befremdend. 



Vrim Yerena. 

frevel adj. verwegen» kühn. — 

schw. f. Yerwfligenheit» ver- 

wegeue That, Yergehen. — 

frevel lieh adj. verwegen 
frt adj. frei, ledig c.g. — frten 

frtjen schw. Zw. heireien» 

erledigen. 
fridenachw. Zw. Friede schaffen. 
friedet st. m. Geliebter. Aus 

dem 8t. fri, vi;], friunt. 
f rinnt st. m. Freund, Geliebter, 

Verwanter; Partie, präs. zu 

frijon Heben. 
friuntj'chaft st. f. Freundschaft, 

Verwantschaft. 
frome schw. m. Nutzen, Förde- 

run^'. Glück; ze fromen zum 

besten, i!:eTiÜ2:end. 
From HO t r a u cn uame» Pereoniiic. 

des Frohsinus. 
frone adj. dem Herrn (frö) ge- 
hörig, herrschaftlich, herrlich; 

heilig (auf den himmlischen 

Herrn bezogen). 
frofch st. m. Frosch. 
fröude st f. Freude. 
frcuwe, f r 0 u schw. f. Herrin» 

Frau. Verkürzt su £ßT, 
frUeje adv. früh. 
frum adj. fördernd, tüchtig, gut 
frtmmen, frümmen» schw. Zw. 

fördern, vollbringen» schaffen, 

thun. 

fniom«ffe st f. Frühmesse. 
frmt adj. verständig, weise, edel, 
vgl. got. fradjan prudentem 
esse. 

Pruote von Dänemark, in der 
Gudrun Tj>fm«niftiiw des Kö- 
nig Hetels. — Kimig Fmote 

von Dänemark, sagenberümt 
durch seine milte. 
füllen schw. Zw. füllen ; be- 
decken, überziehen, füttern. 
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fnoge st. f. Fage; Füglichkeit, 
SohickUohkeit ; Gesehieklioh- 
keit, Kunstfertigkeit. 

fuore st f. Art zu Üben, Le- 
bensweise ; Lebensunterhalt. 
— zufam. 

fUrbü^B st. n. Brustriemen des 
Bosses. — vgl. buoo. 

fUJl st. f. Paust. 

a 

gabüot st. n. kleiner Wurfspieß, 

frz. gavelot; ir. gabhla Sper. 
ga<l(im st. n. Gemach, Zimmer. 
gdhy gach acij. gäh, eilige geuit. 

adv. gahes, gahens. 
gcehe schw. f. Eile, Uebereilung. 
gähen schw. Zw« eilen, beeilen. 
Gtahmuiet von Anjou, Vater 

Farcivals^Gemahl Uerzelöudes. 
galeide st. f. langes^ schmales 

Schiff» mit galeida. tez. galie. 
gähn st m. Schall, Ruf. — Tgl. 

gellan. 

gaphen = kaphen schw. Zw. 

schauen. 
gar adj. bereit, fertig ; Tollstttn- 

dig. flect. gar wer. — adv. 
fertig, gauzlich. g ar f r i voU- 
kommou frei. 

gart st. m. Stecken, Ochsen- 
stecken, vgl. garte. 

garte schw. m. Garten. — lat. 
hortus, 

gar^in st. m. Knabe, Schild- 
knappe, Läufer, frz. gar^on. 

gaft st. m. Gast; fremder, um Sold 
dienender Krieger. 

gehdr st. m. Gebärde. 

gehende st. n. Stirn- und Wan- 
genbinde, Kopf tracht der ver- 
heirateten Frauen. 

gehtten st Zw. warten, harren. 

gebrakt st m. Larm, Geschrei« 

W«iidiold, nitMllioclid. LM«biMh. S. i 



t 

gebrUfien st. Zw. gebrechen, 
mangeln, c. g. 

gebrievm schw. Zw. niederschrei- 
ben, beschreiben. 

^e^r st m. gcbüre schw. m. 
Nachbar; Bauer. 

gebürm schw. Zw. hervorkom- 
men, geschehen; zukommen, 
gebühren. 

gedenfe st. n. Gezielie , Ge- 
schleppe. Tgl. d i n f e n st. Zw. 
ziehen, spannen. 

gedickte adj. dicht, häuhg; adv. 
oft. 

gediiiiji' schw. ra. st. n. Er war • 
tung, Hoffnung. 

gedinge st.n. Bedingung, Vertrag. 

gedranc st. m. Andrang, Ge- 
dränge, Bedrängung. 

geergvm schw. Zw. verschlech- 
tern. 

gefal st m. Gefallen. 

gefähen, gefdn st Zw. fangen, 
faßen; anfangen mit ze und 
dat konstr.: ze wetere gef 
anfangen beßer Wetter zu 
werden. 

gefar adj. gefärbt, farbig aus- 
sehend. 

gefeite st. n. Windbruch, Fels- 
geklüft. 

(jef 'ertt: schw. m. Fahrtgcnoße. — 
st. n. Zug, Aufzug, Benemen. 

gefreifchen st. Zw. erfaren. 

gefrlejtn si. Zw. frieren, zusam- 
menfrieren. 

(jefäege adj. schicklich, höÜich, 
artig. 

gegene schw. f. Gegend. — he- 
ge g e n e entgegen. 

gehaben schw. Zw. fich g. sich 
befinden. 

gehcUim st Zw. behalten, be- 
waren. 

geha^ adj. gehäOig, feindlich, 
i- 17 
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gehilze st. n. Sohwertgriff; vgU 
heize. 

gehilnde st. n. Menge der Himde. 
(jeil udj. üppig, fröhlich. 
gei/chel für g c i f o 1 ßt. Bchw. f. 

Rute, Peitsche. 
gejthen st. Zw. = j e h e n. 
gejeide aus gejagede st u. 

gelä^ st. n. Benemen, BilduBg^ 

Gestalt. 

geleite st. n. Begleitung, Beise- 
schutz. 

gelende st. n. Lendplatz , Lan- 
dungsplatz. 

yelenke adj. gelenkig, beweglich, 
gewant. 

gelitjen st. Zw. Hegen, nieder- 
fallen, liegen bleiben. 

geUe schw. f. Nebenbulerin, Mit- 
weib. 

gdouben sehw. Zw. fich c g. 

worauf verzichten , wovon 

abstehn. 
^Pff g^ a4i glänzend, heiter, 

übermütig. 
fjelt et. n. Zalung, Zins; Entgelt. 
gelvß st. m* f. Gelüste, Begierde. 
gemack st. m. n. Bequemlichkeit, 

Buhe; Gemach. 
gßmeit adj. freudig, froh ; erfreu- 
lich, schön. 
gemelieh adj. freudig, heiter, 

lustig. Abi. Ton g am an. 
gemuot adj. gesinnt, gestimmt. 
gendde st. f. Geneigtheit, Gunst ; 

Ergebenheit, Dank. 
gendden schw. Zw. gnädig sein, 

sich erbarmen ; Dank ^ageix c. g. 
genoßme adj. angenera. 
genieten schw. Zw. fich g. c. g. 

sich bfclleißigen, sich erfreuen. 
genie:;en st. Zw. ein Hund, der 

geno:$^en bat : ein durch den 

Genuß Ton Wüdprettheilen, 



die auf die Färte gelegt wur- 
den, angefeuerter Leithund. 
Jägerausdruck. 

genote adv. dringend, eifrig. 

Gejjet G e p p e Fraueoname, Geba 
die Freigebige. 

ger st. f. Gier, Verlangen. 

ger st. m. Wurfspieß. 

geraten sf. Zw. geraten, gelin- 
gen; c. p;en en traten, entbe- 
ren; c. int. heginnen. 

gereute st. n. Unterstützung; Vor- 
rat, Keichthum, Unterhalt 

gerechen schw. Zw. in guten 
Stand bringen, zubereiten* 

gereit adj. bereit 

gereüe st n. Geschirr, F£erde- 
zeug. 

gerich st m. Rache. 

geHnc st. m. das ringen. 

geringen schw. Zw. leicht ma- 
chen, verringern. 

geriute et n. Gereut, urbar ge- 
machtes Waldstück. 

geriuwen st. Zw. sdimerzen, 
reuen. 

gerümen schw* Zw. Baum ma- 
chen, ausweichen, c d. 

geruockeii schw. Zw. worauf 
achten, wofür sorgen, c. g. be- 
geren, wollen. 

genoen schw. Zw. bereiten, rü- 
sten. — vgl. gar. 

gefaaen schw. Zw. erzälen. 

gefcnemen schw. Zw* sohflmen. 

ge/chiht st. f. Schickung, Zufall, 
Ereignifs. 

gefidele st n. Menge von Sitzen. 

gefinde st. n. Gefolge, Diener- 
schaft. — schw. m. Gefolgs- 
genoße, Dienstmann. 

gefinden schw. Zw. gesellen. 

gefitme st. n. Anblick, Gesicht. 

gef lallt adj, geartet, angeboren. 

gejj^an st n. öpange. 
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gefpe7ifte §t. n. trügerische Ver- 
lockung, Gespenst. 

geßdn, geften st. Zw. stehn 
bleiben, standhaliLn; beistehn. 

geflttngm schw. Zw. aufitechen, 
anreizen. 

gefüllt st. m. Gesundheit. 

geturren au. Zw. kühn sein^ 
wagen. 

getwanc st m. Zwang. 

getwere bU n. Zwerg. 

geuHBre adj. wahr, zayerläßig. — 
gewsBrItohe adv. in Wahr- 
heit. — gew&rheit st. f. 
Wahrheit, ZuTerläßigkeit 

gewaeU st n* Gevaad, Aiwrü- 
fltong* 

gewogen st. Zw. ins Gewicht 
faUen; helfen c. d. u. gen. auch 
c. d. und aoc. 

geweren^ gewern Bchw. Zw. 
ahweren, abweiften. 

geworren et Zw. Terwirren; hin- 
dern, schaden. 

gewette st. n. f. Verbindlichkeit; 
Strafe, die an den Bichter ge- 
zalt wird. 

gevnn st. m. Anstrengung, Ge- 
winn. 

gewinnen st. m. erarbeiten, er- 
kämpfen, gewinnen. 

yewilrhtß st. n. Werk, Arbeit. — • 
Tgl. w u i k c n , w u r c h j a u. 

gezan adj. gezähnt, Zäkne ha- 
bend. 

gezemen st. Zw. geziemen, wol 

anstehn, pafsen, gefallen. 
geziuc st. m. geziuge st. n. 

Zeug, Gerät, Rüstung. 
gezogenlich adj. wol gezogen, 

anständig, artig. 
giel st. m. «Schlund, Bachen. 
gtge schw. f. Geige. 
gimme st. schw. f. Edelstein, 

gemma. 



gintii Bciiw. Zw. gänen, das Maul 
aufsperren. 

gir st. f. Begierde, Begehrlich- 
keit. 

Gtjel l-rauennamc , Gisela. — 
zu gifel Strahl, Pfeil? 

Gifelkere, fälschlich G i f e i h e r, 
der jüngste Burgundenkönig, 
daher Gifelher da^ kint; der 
GiTlaharios der lex Burgun- 
dionnm. 

göteh<Bre adj. zu Gott strebend, 
fromm. 

Qotelint Markgraf Rüedegers 
Gattin. — 1 i n t Schlange, häu« 
figer Bestandtheil ycnFrauen- 
nanen. 

gcwik st. m. Gokok, Karr. 

goume st. f. Wamemung, Auf- 
merksamkeit. 

grä adj. grau, flect grawer. 

grabe schw. m. Graben, Thal- 
Bchlucht. 

grane schw. m. Barthar. 

grdt st m. Spitze, Bergschneide. 

gremeHich adj. zornig, wild. 

grife, grts adj. grau; altersgrau. 

gro^ adj. groß, dick. — grce;- 
lieh adj. = gr6:5 ; — licheady. 
in hohem Maße, sehr. 

grile^en schw. Zw. anrufen, 
grüßen ; antreiben (die Hun- 
de) ; angreifen. 

gruo:^ st. m. Gruß. 

gruwen schw. Zw. grauoii. 

Guntheref fälschlich Gunther, 
König Günther von Burgun- 
den ; der Gundaharius der lex 
Burgundionum. vgL gundja 
Kampf, Krieg. 

guot adj. gut, nützlich, schöu, 
vornehm. — güetlich adj. 
gütig, Ireundlich ; ruhmvoll. 



17» 
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haben schw. Zw. liaben, halten, 
innehaben, standhalten. 

hac sL m, Umheguixg , Gehege ; 
Hain. 

hagen st. m. Dorn, Bomstrauch. 

Hagene l)H. vonTronege, Sieg- 
frieds -^liiivler. 2) König Hagen 
von Irland, der wilde Hagene. 

— zu hage ß Dorn. 

haJhe St. sohw. f. Seite. Gegend. 

— allenthalben auf allen 
Seiten, überall. a n d ert h a 1- 
b en auf der andern Seite. 

halde schw. f. Bergabhang, vgl. 
holde. 

haUhere st m. hals berge st. 
f. eigentlich: den Hals her* 
gendes Büstungsstück, dann 
erweitert auf den ganzen Pan- 
zer, Panzerhemd mit Koller 
und Kapuze, ags. healsbeorg. 

halt Fiillpartikel, eben, nur. 

hdmtt 8t. n. Umhegung, Verhau. 

handelunge st. f. Behandlung, 
Bewirtung. 

hant st. f. Hand ; a i I c r h a u d e 
aller Art; guoter Ii. guter 
Art, von gutem Stande. — 
ze hant, behauden adv. 
sogleich. — helt ze finer hant 
ta}) lerer Held. 

Jiftiif^fift Bt. f. Gabe, Geschenk. 

hanthcfft adj. h. tatThat, wobei 
der Tliütcr, noch die Hand 
dabei habend, ergriffen wird; 
frische Tliat. 

hdr Bt n. Har niht ein h. nicht 
das geringste. 

harnafch st. m. n. Eisenpanzer, 
überhaupt Rüstung, altfranz. 
harnas ; kymr. haiam Eisen. 
\Hart m. der Harz, einer der 



sächsischen Bannforsten. — 
hart überhaupt großer Wald. 

ha^ st. n. Haß; ane ha^ gern, 
freudif^ und liebevoll. 

hebeUf heven st. Zw. erheben, 
anheben. Auch Verwechselung 
mit haben zeigt sich. 

Hegeh'ngen das Land des an der 
Nordseeküste mächtigen Kö- 
nigs Hetel ; wahrscheinlich 
entstellt aus Heteling:on, Laad 
ävT Hetelinge (Heodeningas» 
Hiadningar). 

heil st. n. Wolbehaltenheit, Ge- 
sundheit, Glück. 

heim st. n. Wonungi.Haus; Va- 
terhaus» Heimat, vgl. hir&t. 

heimhUrge schw. m« Ortsvor* 
Steher. 

hdfehen st. Zw. fordern, vgl. 
eifchen. 

hülfe st. f. Hilfe. 

h^m st. m. schw. m. Helm. — 
h&mbant st. n* Band oder 
Schnur, mit welcher der Helm, 
wenn es zum Kampf gieng, M 
gebunden ward, um Kinn 
und Hals befestigt ward. — 
hdmfa^ st, 11. raßarliger iiulm, 
Faßlielm — h'dmgefpan st. u. 
^Spange oder Reifen, um die 
Ecken uud die Augenlöcher 
des Helms. — heim zu he- 
1 en. 

h^lze schw. f, Schwertgriff, 

herberrjen schw. Zw. lagern^ be- 
herbergen. 

herferte)i schw.Zw. einen Kriegs* 
zug (herfart) thun. 

her gej eile schw. ni. KriegsgeiartOi 
Karapfgenoße. 

hergefinde st. n. Kriegsgefolg- 
schaft, Kriegsvolk. — schw. 
m. dienstpflichtiger Kriega- 
mann. 
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hiir adv. her, liierhcr, bisher. — 
Ans dem Demonstrativst, hi, 
wie hi n e , hier. 

her ad j. hoch, m gehobener 8tira- 
mung: freiidig, stolz; hochge- 
stellt, vornehm. - Ana dem 
Comp, heriro wirdzsgez. lierre, 
verkürzt herrc, her Herr. 

hermtn adj. von Hermelin. 

hermHede adj. kampfbiiide. 

her/chüi st. m. Kriegsschild; 
Heresabtheilung ; Stand, mit 
Beziehung auf Kriegs- and 
Lehnsfolge benannt. 

hme st f. Schulterblatt. 
herte adj. hart, fest, dicht. — 
hert e schw. f. Härte; Kampf- 

gedränge ; Sturmkolonne. 
kerzeltcliy herzenlicli udj. herz- 
lich. 

Herzeloyde Paizivuls Mutteri 
Gahmurets Witwe. 

Jiefchen , Jitjchtu schw. Zw. 
scliluchzen. 

HVtele Könif^ Hetel von Hege- 
lingen, Vater der Gudrun. — 
ags. Heodcn, altn. HL-diun. 

Hildr König Hugcus von Irland 
Tocliler, Afutter Gudruns, vgl. 
h i 1 1 j a Kampf ; vgl. Brunhiit, 
Kriemhilt. 

Hildehur Cy H il t burc Jugend- 
gespielin Hildes. 

Hütrdt Frauenname; 

hindan adr. hinweg, bei Seite. 

hmder adv. hinter , zurück j 
hinderfich rückwärts. 

hinnen adv. von hier, hinweg; 
daher. 

htrdt st. m. Vorbereitung zum 
Hausstande, Hochzeit, Ver- 
mählung. — ahd. hiwjan hei- 
raten, hiwisci Haus l'amiiie. 
vgl. auch heim. 



Hiunhurc kärntisches Grafengc- 
schlecht. Otacker c. 157 er- 
wähnt Gr. Ulrich II. Sohn 
Wilhelms IV. — Die Hiun- 
hurc (Hüninpurch , Hüni- 
purch) slov. Uebre , also Rie- 
senburg, in der Nähe von Yöl- 
kermarkt in Kärnten. 
Hiune st. schw. m. fiune, 
I Ungur. 

j hitire adv. heuer (hiu jaru) — 
I hiute adv, heute (hiu tagu). 
; hovemcere si n. feine artige £)r- 
I zälnng, artiges Sprüchlein, 
j hofer St. m. Höker, Buckel — 

hoveroht adj. bucklicht 
h^vefth adj. hofmäßig, fein, 

artig. 

I häveschheit st. f. feines artiges 
I Wesen. 

I hovefpü st. n. Spiel, Uebung hö- 
i fischer Art. 

! h6h adj. hoch* — h6her ft&n 
' zurücktreten. 
; hSh/erten^ hoferten schw. 
• 2w. hochfärtig , hochmütig 
I sein. 

' holde schw. m. Freund ; Dienst- 
mann, Zinsmann. — holt 
verw. mit halden neigen. 

hör st. n. Kot; gen. horwes. — 
vgl. Hornung. 

Horant ein Herr au.s Denemark, 
der kunslreiclie Sänger. — 
Mit abweichendem Viw ;J ;i^s. 
Heorreuda, altn. Hiariundi. 

kort st. m. Schatz, got. liuzd. 

houhetloch st. n. KopHoch im 
Gewände. 

hunt Zahlw. hundert. 

Idiof st. m. Huf. 

knote st. f. Hut, Ueberwachung. 

hurnin adj. von Horn, mit Horn 
l überzogen. Der h um ine S i- 
I fr i t, Yon der durch das Dra- 
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cfaenblut entstandenen Horn- 
haut seines Leibes benannt. 

hurji ßt. IB. f. Gesträuch, Dickicht 

hurt st. f. Kuienflechte, Hürde. 

hurte st. f. Stoß, stoßweiser Au- 
griff in der Schlacht und im 
Kampf spiel. — hurteclich 
adj. stoßweise anrennend. 

hurten schw. Zw. stoßen; anren- 
nen im Kampf. 

hm st. n. Haus, Schloß, Gottesr 
haus, Kirche. 

hilsere st. f. Ehre des Hauses; 
Haushaltung, gastliche Bewir- 
tung. 

hüsgemach st n. "Wonung. 
hütten Bohw. Zw* Hütte auf- 
schlagen. 

I 

ie ady. jederzeit, immer, in 
Haapt- nnd lösbaren Neben- 
sätzen; jemals in negatiTen, 
in Präge« und bedingten Ke- 
bensätzen beim Fr&terii Nach 
da; steht ie für nie. — ie 
ahd. do. got aiv. 

temer im er ady. jederzeit ; je- 
mals, wie ie. In bedingten Ne- 
bensätzen steht es bei Präs. 
und Fntur.; wärend ie zom 
Präterit. gesetzt wird. — 
iemer mdre, iemer m£ 
verstärktes iemer. 

ie fd alsbald, sogleich. 

ieflich, i flieh unbest. Pronom. 
jeder. 

iht urspr. f. (eo wiht'i irgendein 
Ding, etwas; adv. irgend, etwa. 

inhii^ st. m. Eßcn, Frühstück. 

ingefindp st. n. Hausgesinde, 
Dienerschaft, schw. m. Diener. 

ingrüene adj. sehr grün; in als 
Yerstark. Pruüx. 



Irolt von Nort- oder Ortland, 
Lehnsmann König Hetels. — 

ir für iur wie in Trine. 
in en schw. Zw. verwirren, hin- 
dern. 

Jfenftein die üurg Brünhilds in 
islant, elf Tiis^e Waßerfahrt 
von Worms gelegen. 

ifer st. n. Eisen. 

iteniutoe adj. wieder neu, ganz 

neu. 

itewts; st. m. wiederholter Vor- 
wurf, Schmähung. 

itetot!^en schw. Zeitw. tadeln, 
schmähen. — t te Präfix der 
Wiederholung. 

j 

ja Part, ja; fürwahr. 

jcemerdich, jeemerlioh adj. 
schmerzlich, leidvoll. 

jänurhaft adj. mit Leid behaf- 
tet, leidrolL 

jär st n. ze j&re klinftigoa 
Jahr. 

jehen st. Zw. sagen, sprechen, 
aussagen; c. g. und ze nennen, 
zi^stehn c. d. und g. 

jeü st. n. zsgez. aus jaget Jagd. 

JifOel Koseform Ton Jinte 
Juta. 

june adj. im superl. jungest, letzt. 
jungen schw. Zw. jung werden. 
— jung machen, verjüngen. 

KC 

kalten bckw. Zw. erkalten, kalt 
werden. 

kämercßre st. m. Kämmerer, Hof- 
beamter, welcher dem Schatz, 
der Gewandkammer und dem 
ganzen Haus- und Hotwesen 
vorsteht. 
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Kampcdie Ort, wovon prächtige 
Kleider nach Gudr. 332 bezo- 
gen wurden. Biter. 1392 wird 
eine reiche Stadt Gamali in 
Preußen genannt. 

KanoPI Burg in Parraenie. 

kaphen schw. Zw. Behauen. 

kappe ßchw. f. weites Gewand, 
das den ganzen Leib und auch 
den Kopf de( kt; Mütze. 

caradi'tnfi wuTid^rbarer Vogel des 
Volksglaubens des Alterthums 
und der mittelalterliclion Ge- 
lehrsamkeit, in dem sich Tod- 
teneule, (^alander feine Ler- 
chenart; und Chamäleon mi- 
schen. 

karc adj. klug, schlau ; sparsam. 

kafielän 8t m. kastilisches Kofs. 

kein aus deohein, dehein 
fmbest. Pron. irgend ein; in 
iieg«tiTen Sfttzen (auch ohne 
ausgesprocheneNegation) kein. 

keiferlich adj. kaiserlieh; herr- 
lich. 

kSc,gtiMc adj. lel^endig, leben»- 
kräftig. — qnäcbrunne 
Bohw. m. lebendiger Bronnen; 
Lebench oder Jungbrunnen. 

kdberin adj. kiübem, yomKalb. 

keimenäU Bohw. f. heisbares Ge- 
bäude oder Gemach, im bes. 
Frauengemaeh; Sehlafgemach; 
Wofanstube überhaupt. — mit. 
caminata: caminns. 

kmnpfe schw. m. gewerbmäßiger 
Kämpfer, Kietfeohter. 

keppel st n. Käppchen, Müta- 
chen ; dettin. t. kappe. 

kerdtch adj. klug, schlau. 

kerge schw. f. Schlauheit ; Geiz, 
zu karc. 

KenKßre st. in. Kärntner (Caran- 
tanus), mit Itmdschaftl. Aus- 
stoß dcB t. 



ketene k e t e n st. f. Kette. 
kiefen st. Zw. kosten, prüfen, 

warnciiien. 

kint st. n. Kind, auch noch aus- 
gedehnt in das erwachsene 
Alter. — von kinde, von 
Kind auf. 

kiule st. f. Keule. 

klaffen schw. Zw. klappen, klap- 
pern , übprliuupt lärmen, lär- 
mend schwatzen. 

klagemmre st. n. Klagerede, 
klägliche ErzälnTiLr, 

klaijenot st. f. kliiL^lii iie Not. 

Meine adj. fein, klein. 

kli*i schw. t". Kleie. 

kiiehen st. Zw. spalten. 

knappe schw. m. Knabe, Lehr- 
ling; Schildknappe. 

knlekt st m. Knabe, Diener, 
Knappe, 

koche, kocke schw. m. breites 
rundliches Schiff ; lat. eoncha. 

kocher st. m. Köcher. 

Koine die Haide zu Keine, ein 
sächsischer Bannforst, yiel- 
leicht Kaina bei Zeitz. 

kclbe schw. m. Kolbe, Keule. 

hone schw. f. Bbefirau, aus 
quena. — konem&o Ver- 
wanter Ton Seite der Frau. 

com m. frans, oomte ; comes. 

kofen schw. Zw. sprechen, plau- 
dern. 

koße st f. ftais, Aufwand, Ze- 
rung. 

koufrdt st m. Yoirat an Kauf- 
waren, Eaufgut. 

hrd st f. Kr&he. TgL ttradem. 

krach st m. Ger&usoh, Lärm. 

hrad&m st m. Geschrei, Lärm. 
Y|^. krft und krssjen. 

hrc^t st f. Kraft, Maeht, Menge. 

krdme st f. Kauf hUtto, Kram- 
bude. 
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JM krie st f. Buf, Schlaohtraf. 

frz. oriy orie. ital. grida. zu lat. 

quiritare schreien. 
Kfimhütf entstellt Kriembüt, 

Scliwester der Burgunden- 
könige ^ Gemahlin Siegfrids 

und später Etzels. — ags. 
alln. giima KopfverhülluDg, 
Heliii. 

krificene verkürzt k r i s t e n adj. 

kristlich, als Subst. Krist. 
kriuze st. m. Kreuz ; e Q k r i u z e 

in Kreuzgestalt, kreuzweise. 
kucken, k u c h e et. schw. f. 

Küche, coquina. 
kumher st. m. Belastung, Be- 

drängnilö, Kummer. — irams. 

combre, comble. 
kilme adv. mit Klage und 8orge, 

schwerlich. 
kundec adj. bekannt; klug. — 

kündeclich adj. desgL 
kunder, kunter Bt.n. Geschöpf^ 

Unthier. 
künec st m. König; zu könne. 

kUnne st. n. Ctoschlecht, Art, 

Yerwantschaft. 
kunt adj. bekannt; im Gegensatz 

zu fremde einheimisch. 
kuppeln, koppeln schw. Zw. 

an die Kuppel, den Hetzstrick, 

legen und damit zusammen- 

halten. 

kilr st. f. Wahl. — YgL kiefen. 

Kurnwäle Cornwales. 

eurtois frz. adj. höfisch; cur- 
toifie f. höfisches Benemen, 
feine Bildung. — frz. cour. 
proT. cort ; lat. ohors (cohors) 
Viehhof. 

kurz adj. in kurzer ftunt 
in wenig Zeit, bald; in 
kurzen tagen in wenig 
Tagen. 



L 

lachen st. n. Tuch, Laken. 
läge st. f. Hinterhalt^ Naehstel- 

lung, vgl. Ilgen. 
lanclijj st. m. lan es Leben. 
lanne schw. f. Kette. 
lant st. n. Land; ze lande 

heim. 

lant/oe^est m. Landsaß; persön- 
lich freier Mann, der aber 
gegen Zins auf fremdem Eigen- 
thum sitzt. 

LanzeUn doppelte Verkleinerung 
von Lantfrit. 

Lajter n. Vorwurf, Schirapf. — ■ 
lafterlich adj. schimpflich. 

— zu laden (beladen). 

las; adj. träge^ müde. — Superl. 

le;;ift, left lezt. 
Id^en st. Zw. laßen, unterlaßen, 

zulaßen, loslaßen. — Aufneg. 

Satz mit 1 a; e n folgt ein neg. 

conjunct. Satz. — Aus- und 

Abstoß des z \ län, lie. 
Iß st. m. Hügel, genit. lewes. 

— got. hlaiv. Grab, Gruft. 
lebart st m. Leopard. 
l^igunge, lidig unge st f. 

Erledigung, Befreiung. 

%er st. n. Lager; Buheplatz des 
Wildes. zu ligen. 

leiden schw. Zw. leid machen, 
in Leid Terkeren. 

leieh st m. Spiel ^ und Tanz ; 
Gesang zu Spiel mid Tanz; 
freier gebautes Gedicht, durch 
Ungleichheit im Stro]^enbau 
Tom liet unterschieden. Die 
mhd. Leiche sind religiösen 
Inhaltes. — got. laikan sprin- 
gen. 

leidec adj, leid habend, betrübt; 
widerwärtig. 
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leie leige schw. in. Laie, welt- 
licher; leien fürfte welt- 
licher Fürst. Geö:ensatz zu 
pfaffe, mit dem verbuiulen es 
die Gesammtheit, wie nria und 
riche, gro^ und kieiae aus- 
drückt. — laicus. 

leie^ 1 e 1 e st. f. Weg; Art. 

leinen schw. Zw. lenen; fact. zu 
linen ahd. hlinen. 

leifßy leis schw. st. m. volks- 
mäßiger religiöser Gesang. 
Vielleicht aus dem verkürzten 
kirleiTe, das aas Kyrie eleifon 
Benennung geistUoher Bufe 
und Lieder ward. 

leijiej'en, leifchieren schw . 
Zw. loslaßen, das Bofs mit 
yerhängtem Zügel gehn laßen, 
frz. laflier. lat. laxare. 

leißen schw. Zw. befolgen, etwas 
vollbringen. 

Hekerheü st f. Lüsteniheit, Ge- 
fräßigkeit. 

libel st. n. Leiblein, Leibchen, 
demin za lip; 

lieh st f. Leib, Oestalt, Aussehen. 

liehame schw. m. Körper, Leib, 
entstellt lichname, urspr. lieh- 
hame: hame, harn Becke. 

lieben sehw. Zw. lieb sein oder 
werden; lieb machen, liebes 
oder gutes erweisen. 

liheyi st. Zw. leihen; als Lehen 
verleihen. — got. leilivan. 

Wde a«l|. leicht, als adv. leicht, 
vielleicht. 

limmen st. Zw. brüllen, brum- 
men ; ags. hlimman. 

Itnen adj. linnen, von Leinwand. 
— st. n. Leinenkleid. 

Up st. TTi. Leib , Leben ; um- 
sehreibend gebraucht din Up 
gleit du; iwer fchoeixer 
lip eure Schönheit, 



lipnar st. f. Lebensunterhalt. 
liß st. m. Weisheit, Klugheit, 

Kunst. 
lit st. n. Glied, Gelenk. 
Liukart d. i. L i u tg ar t ; gart ist 

häufig im zweiten Theile von 

Fraucnnamen. 
Hut st. m. n. Volk. — pl. Leute, 

Menschen. 
16, loh St. m. n. Gebüsch. vgL 

lat. lucus. 
lohen schw. Zw. loben, geloben, 

verloben. 
loch Bt. n. Oef&iung, Hole. vgL 

lüchen schließen. 
Ue adj. lose, annmtig, leicht- 
fertig. 

lofen schw. Zw. frenndlich thim, 

lieucheln. 
lofen sehw. Zw. horchen, lan- 

schen. ahd. hlof dn. 
Ime st. m. Lohe, Flamme. — 

lougen schw. Zw. lohen. 
hugen st m. Langnung. — Ion- 

genen verk. lougen schw. 

Zw. läugnen. 
ludern st m. Lärm, Geschrei. 
luft stm. Luit, namentl. frische, 

bewegte Luft. 
luoc st m. n. Loch, Höle. 

luogen schw. Zw. ans dem 

luoc sehen, spähen. 
lütertranc st. m. gewürzter und 

auf KriiiiLern abgezogener Rot- 
wein. 

lützel adj. klein, wenig, adv. 
wenig, nichts. 



M 

mdc st. m. bellen verwanter, nach 

heut. TIedeart Vetter. 
mdge schw. m. Nebenf. zu mac. 
mdcfchaft st. f. Seitenverwant- 

schaf t 
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magedin st. d. Jungfräulein. Be- 

minut. zu 
maget zs. meit st. f. Jungfrau; 

Maird. 

Magetheide st, f. ein Büchsischcr 
Bannforst, die rrettinische 
Heide an der Mitteloibe. 

man Bt. m. Mann . Lehusmanu^ 
imfreier Dicnsimann. 

mane st. f. Mänc. 

mdne schw. m. Mond. 

manec adj. zahlreich, viel, viel- 
fach ; zu man. 

manm sohw. Zw. erinnern, er- 
manen. 

Mark f. Flufs March in Mähren, 
lat. Mama, slav. Monm. 

mairh^ march, mare st n. 
Bofs, Btreitrofs. 

moBre st. n. Kunde, Erzälung, 
Geschichtchen ; der Gegen- 
stand d«* Brsäiung, Saehe. — 
adj. m » T e bekannt, berühnit, 
wert, lieb. 

marh^ at. f. Qrense. 

unarke st. f. halbes Fftind Gold 
oder Silber, Mark. 

market st m. Eaafwaren; — 
Marktplatz ; lat mereatas. 

maifmd st m. Marmor. — mar^ 
melin adj. marmorn. 

mdsse stf. Maft; Angemeßenheit 
(ze mfi^e komen, angemeflen 
sein); Mäßigung, das reehte 
Maß in Gesinnung und Bene- 
men. — in ma^e eines 
in der Art und Weise eines, 
sowie ; z e m a 5; e mit Maß, 
ziemlich, mäßig, wenig, nicht; 
Unmaßen ungemeßen, außer- 
ordentlich, viel. — vgLm e a n. 

meidem, meiden st. m. Hengst 
oder Wal ach. 

tMiefeh adj. den Maimonat be- 
treifend, aus dem Mai. 



meil st. n. Fleck. Lit macula. 

mein st. m. n. Falschheit, Ver- 
brechen. 

metneit st m. falscher Eid. — 
m e i n r 85 t e adj. verräterisch. 
— meintsetic adj. falsch, 
verbrecherisch. 

meinen schw. Zw. denken, seino 
Gedanken worauf richten, be- 
zwecken. 

mei/ter st. m. Lehrer ; Gelehrter 
(Titel der bürgerlichen Bioh- 
ter); Vorsteher, führer. — 
lat. magister. 

meifterfchaft st. f. Zucht, Über- 
legenheit, Herrschaft. 

mAn st m* Staub; nt mel, 
maln* 

memgB sehw. f. Menge; vgl. 
m an e c. 

menm sehw. Zw. füren , treiben 
namenü. das eingejoohte Zug- 
vieh. — m ene r st m. Trei- 
ber, Oohsenknecht 

mM^ehe st m. n. Mensch. 

Minze jESgez. aas Megenze 
Mainz, ahd. Maginza. Ist. Mo* 
gnntia. 

Merenherc Flecken in ünter- 
steiermark an der Drau, im 
12. 13. Jahrh. 8itz eines an- 
gesehenen ritterlichen Ge- 
schlechtes. Siegfrid v. ü. ward 
von K. Otacker von Böhmen 
hingerichtet. 

Merker st. m. Mähre, Bewoner 
des Marchlandes. Merhern 
Landname, Mähren. 

mtrken schw. Zw. wamemen, 
aufmerken, beurteilen. 

merltn st n. Amsel, frz. merle, 
lat. merula. 

inerwunder st u. wundersames 
Mergeschöpf. 
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mettene, mettin f. FruhmeÜBe, 
matutina. 

michei adj irroß ; adv, viel, sehr. 

miete et. scliw. f. Lo)in. — mie- 
ten schw. Zw. lolmeu, zalen. 

minm st f. Gedächtnifs ; Liebe. 
— durch eines m i n n e zu 
Liebe, um eines willen. — min- 
n e ol i e h adj. lieblioh. 

minnen ickw. Zw. lieben. 

mmnem schw. Zw. kleiner wer- 
den; kleiner machen. 

vnillß' als Präfix die Verkehrung 
und Yemeinong bezeichnend. 

foiffkineten st Zw. n^sebUrüch 
behandeln, c. d« 

ffdffefcar edj. Terfiiibt, glansloB, 
schnraisig. 

miffegän st Zw. fehl gehn. 

m^eAofte et f. UebelbduideD^ 
Trauer. — miffehaben 
Bchw. Zw. rieh, sieh übel 
befinden» tranem, klagen. 

ndffelteh adj. yersohieden^ man- 
nigfochy ungewifB. 

miffewende Bt f. sehleehte Wen- 
dung, MiIirothal^TadeL 

miiter adj. mittel. — mitter- 
fri adj. mittelfrei, frei von 
Geburt, aber lehenBpÜichtipj. 

}fior(jengdhe st. f. ücäclit nk des 
Mannes an seine neuvernuililte 
Frau am Morgen nach der 
vollzogenen Ehe. 

mome zsgez, aus m o r g e n e, 
dativ. adv. am Morgen ; am 
nächsten Tage. 

mort st. n. m. heimlicher Tot- 
schlag; Tötung überhaupt; 
Verbrechen, mortlichadj. 
mörderisch. 

mortrceche adj. mit Mord rä- 
chend. 

Morunc M. Herr von Friesland, 
auch von Nifland und von 



WaleiR genannt, Lehnsmann 

K- llütels. 
miledinc st. m. Schwächling, 

Tropf, Schurke, vgl. m ü e j e n. 
milejen Fc!nv. Zw. beschweren, 

bekümmern, verdrießen. 
müelich adj. beschwerliob, yer- 

drieAlioh. 
mUeigen anom. Zeitw. sollen; 

mögen (in Wünschen) ; müßen. 
mUeiS^dteh adj. mit MoAe, lang- 

sam. 

mugge, mucke sohw. f» Mücke. 
müh st. m. Maulthier. 
münchen schw. Zw. zum Hdnoh 
maehen. 

Muoirt stf. dieMnr, derHanpt- 
Btrom der Steiermark, latem. 
HnruB. 

iRttOi et m. Sinn, Wille, (Je- 
mütBBtunmnng, EntBohlnft. 
Liut — muot h&n c. g. wo- 
zu entBehloAen oder geneigt 
sein, etwas rerlangen. 

muotm Bohw. Zw. begeren, ver- 
langen c. gen. 

mußtwha/m Bt n. Mutterkind, 
Menschenkind. 

muo^e st. f. zugemeßene, ge- 
gönnte Zeit ; Freiheit von Ar- 
beit; Cielegenheit. — vgl. ma^e, 
mej^i^en. 

mHz^n schw. Zw. maoßen, die 
Federn wechseln, lat. mutare. 

m4^(Bre st. m. m^-^erhabech 
st m. Habich, der bereits ein- 
mal gemaußt hat^ einjäriger 
Habich. 

N 

nacj ei^'« lUl n ach Btm.Iiacken; 

Hinterkopf. 
nnch Pr'apoj4. nach, rauml. zeitL 

und artiich. 
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nafjelni(h- <i. m. Verwanter, der 
bri (kr Sippeuzälung nach 
(»liedern seine Stelle in drin 
Finj^crnagcl )i;it ; Verwanter 
des letzten (inuhis. 

nahe adj. nahe; adv. nahe, bei- 
nahe. — nähenen , n4hen 
gchw. Zw. nahen, nähern. 

nah tf ekle st. f. Naobtherberge. 
vgl. felde. 

name schw. m. Name. — be- 
namen adr. namentlioh, für- 
wahr; 68 betont den Sinn des 
Wortes^ auf das es sich be* 
zieht 

naii; 

ne ein^usbe Kegation» umgestellt 
en. 

nebelkrd st. f. die graue Krähe. 

neheiriy n e c h e i n unbest. Vron. 
kein, mit oder ohne zugesetz- 
tes ne. 

neis^er, nei ijwai; nnbcst. Vrun. 
irgend wer, irgend was. nci'^ 
aus n e w ei :5 zusamnu iigez. 

nemnen schw. Zw. nennen; zu 

namc. 

nererij n e rn schw. Zw. genesen 
machen, heilen, retten. — ahd. 
neijan, got naljan. 

netodTf n e w ae r e Conj. nur. 

Nihelunc st. m Sohn des Ne- 
bels, Name eines si^enhaften 
Gesehlechtes , dem Siegfried 
den Schatz abgewann. Als 
Besitzer dieses Schatzes hießen 
später die BurgundenkÖnige 
ebenfalls Nibelunge. 

mden adv. unten. 

Niämiant st n. Niederdeutsch- 
land, im besondern das nieder- 
rheinische Land. — N i d e r- 
lende st. m. Niederländer, im 
besond. Siegfried, als 8ohn K. 
bieginiiuds von Niederland. 



nie adv. keinmal, im Iluupt- und 
lösbaren Nebensatz ; im be- 
dingten Satz und FraG:esatz 
beim Präterit. niemals — ahd. 

nieo. 

niemt'r, niemer, nimer adv. 

keinmal ; niemals bei Präs. a. 

Futur.; Tgl. nie. 
wiene, nien, nine adv nichts; 

nicht aus nieht ne. 
nimer, nien der, ninder 

ady. nirgends; niemals; nicht 
meten fich schw. Zw. dfög 

worin sein, sich befleißigen, 

sich erfreuen. — Tgl. n6t 
niewan Tgl. nihwan. 
nigen st Zw. neigen, sieb artig 

oder namentl. dankend Ter* 

neigen. 

nihl, nicht nichts, aus niwiht. 

nihwan, niewan, nichts als, 
nur; ausgenommen. 

nit st. m. Haß, Mifsgunst. — 
nitfpil st. n. »Spiel des 
Ka&es, Kampf. 

uiugerne adj. neugierig — schw. 
f. Neugier. 

niuwey niu adj. neu, jung. — 
in niuwen Ttunden neu- 
lich. 

niwan, newan conj. nicht als, 
nur; wenn nicht, ausgenom- 
men. — mundartl. nuwen. 

noch conj. noch, dennoch. 

K^lde st f. elsäß. für nillde, 
Tcrstellt aus n&del Kadel. 

nldne st f. die neunte Stunde 
nach 6 ühr Morgens, also 3 
Uhr Nachm., überhaupt für 
Mittag und Nachmittag. 

Norgäls Nordwales. 

Norman stm. Nordmanne, Nor- 
weger. 

Nortlant Land Irolds, ein frie- 
sischer Landtheil (Gudrun). 
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Norwcege ,l^'o^wcgeni^ or we- 

not St. f. Drang, Mühe. Tlotweu- 

digkeit. — vgl. nieten. 
notffpßjtUe schw. m. Notgefarte^ 

Kamptgenoße. 
nothaft adj. bedrängt. 
nötnu7nft st. f. Gowaltthat^Entr 

fdrung; Notzucht. 
ndt2togen schw. Zw. Qewalt an- 

ihun, mifahandelii. 
wttwen^ nu went» mundartl. für 

niwan, 

0 

che, ob Bräpos. ober, über. 
oeh für ouoh conj. aach, noeh. 
oeh, oh oonj. Bondem, aber, 
doeh. 

ode, o d Terkürzt aua oder. 

oeheim st m. Oheim. 

oht, ot =s eht, et nur, eben^ 
nachdrückliche Füllpart. 

otbent 0t m. Kamel ; got. ulban- 
dna, elephantaa. 

orden at. m. Ordnung, Gesetz, 
Stand; criftenlicher orden, die 
kristliche Kirche. — lat. ordo. 

ordenwKje st. f. Ordnung, Ein- 
richtung. 

ors si. n. umgestellt aus r o s 

oj't st n. Ausgarjgöpunkt, Anfang 

oder Ende, Spitze. 
Ortenhtirc vorueines kärntisches 

Grafengeöchlccht ; die BurgO. 

im Unterdrauthal iu Kärnten. 

Der von Otacker c. 157 <:;e- 
^ nannte 0., ist Graf Friedrich. 
Ofterlant, Ofterriche st. n. Her- 

zogthum Oesterreich. 
ot = oht. 

Q WBy 6wi Ausruf des Staunen», 
des Schmerzes, der Lust. 



ouwe 8t. f. *y Waßer, Fluß ; e n o u- 
w e stroniubwärts. ^) waßer- 
umdutctes Land : Insel, Aue. 

— Tgl. got. ahva, at^ua. 

P 

pdla,^ st. m. n. das voraemste 
Wohngebäude des Burghofes, 
das gewöhnlich mehrere Ge- 
mächer (einen fal und keme- 
n&ten) und mehrere Stock- 
werke enthielt, franz. palas, 
palais, lat. palatium. 

pant^ st. m. Panier. 

Parmmie britisches Lehnsland. 

— altengl. £rmonie. 

parte st. f. Partei, Theil, Abthei- 
lung, hz. part 

pfaffs schw. m. Geistlicher, 
Frieater. — lat papa. 

])f'(fheit Bt. f. Geistlichkeit 

Pf dt st m. Fluß Po, lat Padua. 

pfdle, pfellel, pf eller st 
m. feines Seidenzeug, lat Pal- 
lium^ palliolum. 

pflegen st. Zw. pflegen, wofür 
sorgen , hegen , haben, betrei- 
ben, c. g. 

jjjltht st. f. Pflege , Sorge , Be- 
trieb, Besitz; Yerbindlichkoit. 

jjßnoc st. n. rilug ; Üulrieb, Be- 
rn 1; zu pdügen. 

pilgmn, pilffrim sl. m. Pilger. 

— falke, ixilgcrim Trist 2202 
wörtlich das frz. fuucon pt'le- 
rin, Pilgrims- oder Wander- 
falke. 

Pinie Nam e der Henne im Reiuh. 

Fuchs, aus dem franz. Gedicht 

entlehnt; die bunte gefleckte 

pincta. 
pirfen vgl. birfeu. 
plan ^t. m. ebener oder freier 

Platz. 
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poinder ti m. dae anrennen im 

Kampf, Angriff mit eingelegter 
Lanze, frz. poindre, von lat. 
pungere. 

Polän 8t m. Pole. — p614- 
nifch adv. polnisch. 

jjrejant st. f. Present, Geschenk. 

^rU st. m. Preis — ze prife 
preisgemaß, herrlich, frz. prix, 
lat. pretiam. 

purpur st. ra. schwerer Seiden- 
stoff, von verschiedener Farbe, 
frz. porpre, lat. purpura. 

Q 

quec 8. kec. 
quemen s. kernen. 
quäne s. kone. 

B 

raben st m. Babe. ahd. hraban. 
räfMn Bchw. Zw. zielen, streben' 
c. g. 

rant st. m. Sehildnabel» der 

Schild selbst. 
rqfte st f. Eahe» Wegstareeke. 
rai sin. Bad. — ratbrechen 

st Zw* mit dem Bade brechen, 

radem. 

rät st m. Bat^ Entschluß; Für- 
sorge, Hilfbt Befreiung; Zu- 
röstong, Vorrat ; Verzicht, 
Entberang. 

räten st Zw. beraten, beschlies- 
sen; bereiten, helfen. 

rdtgähs schw. m. Berater, Helfer. 

rofM st. n. Streitroß, eig. aravit 
arabisches Boß. 

rce^e adj. scharf, wild, heftig. 

vefloit st. m.Kchrreim, Gesang mit 
Kehrreim, frz. aus lat. icilectus. 

relite adv. recht, grade, gesetz- 
mäßig, ehelich. 



retis sohw. m Bethen, üaatf, 

Tanzlied. 
Reinhcurt zsgez. aus Beginhart, 

Name des Fuchses in derThier- 
sage. — alid. regin, ragin, Kat. 

reije st. f. Aufbruch, Zug, 
Kriegszug; zu rüen. 

reibet st. m. Reizung, Lockmit- 
tel ; zu reizen. 

recke schw. m. Flüchtling; hei- 
matloser Krieger; Held. ahd. 
wreolijo. 

r&ren schw. Zw. fallen laßen, 
fällen, vergießen; factit. zu 
rilen. 

ribboMn st n. hoher Bundschuh. 

r%che adj. mächtig, reich. — 
riche st. n. das Beich, das 
römische Beich deutscher Na* 
üon ; das Beichsoberhaupt, 
der König und Kaiser; das 
Beichsher, Beichsland. 

rieheit st. f. Beichthum. 

rtfe schw. m. Reif ; ahd. hrifo. 

rimpfen st. Zw. zusammenzie- 
hen, runzeln. 

riitc st. m. Ring, Kreis ; abge- 
sfeckter Platz zu Gericht oder 
Kampf. — pl. ringe, die Pan- 
zerringe. — ahd. hrinc. 

ringe adj. leicht, wertlos, wol- 
feil. — ringen schw. Zw. 
leicht machen. 

ri/en st. Zw. aufsteigen, sich er- 
heben ; hinabsteigen, foUen. 

rtten st. Zw. reiten; ptcgeri- 
ten beritten. 

riter, ritte r st. m. Reiter ; Rit- 
ter; im Schachspiel der Sprin- 
ger. 

iiterltoh adj. ritterlich; herr- 
lich, vortrefflich. 

rUerJjjiJe st. f. Rittern angemes- 
sene, herrliche »i^peise. 
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Hüten schw. Zw. reuten, aus- 
reuten, urbar raachen. 

riuwe st. f. Schmerz, Keue ahd. 
hriuwa. 

riutvec adj. betrübt, reuig. 

riutven st. Zw. schmerzen, reuen. 

Riuwentai ein bairlBoher Ort, 
STeitharts Heimat. 

riumJcBve st. m. reuiger Büßer. 

rivier m. Baeh. frz» riviere. 

rech 8t n. Thum in Sohaoh- 
spiel, fr«, roo. 

ttMte 0€^w. m. Baumatamm» 

rdt adj. rot» rotharig, tieuloa. 

roubes genit ady. läuberisoh. 

RiUde^ YonBechlaren, deraa* 
genhafte Markgraf von Oeater- 
reich.. — hrnot Buhm, Qlaoz. 

rüereii achw. Zw. rüren, nam 
das Bofs spornen. — ahd. 
hruorjan. 

rümea bcliw. Zw. Raum machen, 
weichen, vcrlaßen. 

ruochen ßchw. Zw. worauf ach- 
ten, begeren, wünschen c. gen., 
mit ZQ c. inf. 

ruof &i m. Ruf; das geistliche 
iSchlaclitlied. 

ruomejoßre st. m. Praler. 

i'uore st. f. Bewegung; das 
Brackenseil^ die JagdkoppeL 

vuoi^ar adj. rußfarbig. 

Ruozela doppelte Koseform eines 
mit hruot (Ruhm) ausammen- 
geaetzten Frauennamena. 



S 

fd Verkürz, von (In. 

faben at m. feine Leinwand. — 

lat. sabanum. 
factvoch st. n. Sackleinwand. 

tSaliJe scbw. m. Sachse, Nieder- 
sachse; Otacker c. 158 nennt 



die Brandenburger unter Mark- 
graf Otto m. d. Pfeile Sachsen. 

fal st. m. Haus; Gebäude mit 
ciuera einzigen großen Ge- 
mache; Sal. — vgl. leide. 

fcelde st. f. Glück, Heil. ahd. 
fälida. 

/adec adj. glücklich; gesegnet. 

vgl. got (üia gut, lat. salua. 
falme aohw. m. Faalm. 
/am conj. so, wie; wie .wenn, 

als ob; betheuemd in ellipt. 

Bedenaarten: fam mirminlip, 

B. Beinhart» f. da; öhfeli f* diu 

triuwe. 

famü stm. Samet mlt.aamitQm, 

famnen schw. Zw. aammehi. — 
famnnnge at. f. Yeraamm* 
lung. 

fdn vgl. (ar. 

JcDic öt. m. Gesang, Lied. 

fünfte adv. zu fenttc leicht, an- 
genem, gern, lungsam. 

/ant st. ni Saud, sandiges Ge- 
stade, SandinselinFlüßenund 
vor der Seekiiste. 

Jar verkürzt la, Nbf. fianadv. so- 
gleich, alsbald : verstärkend 
ie fa, fa ze haut. — f är aus 
dem Demonstrativatamm fa, 
wie dar aus da. 

fä^e st. f. Sitz ; Hinterhalt. — 
zu ntzen« 

fckdchmre at. m. Bäuber. — 
fchächen sehw. Zw. rauben. 

fcMclmctM st. n. Sehachbret; 
SohachapieL 

fchaffen st. Zw. ordnen, bestim- 
men» befeien. 

fckaft at. m. Bperschaft, Sper. 

fchalehf fchalc st. m. Knecht, 
Diener; gemeiner böserMensch 
— fchalcheit st. f. Art und 
üesinuung eines fchaik. 
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fchalte ßchAY. f. Ruderstanfife. I 
Jchamhelieren schw. Zw. dem | 

Jioiije die Schenkel geben, frz. 

jambe, ital. gamba. 
iSchantecler Name des Hahna in 

Reinhard F., frz. chanteclers 

helläiugend. 
fchanzün st. m. kunstmäJiiges 

Lied: chanson, cantio. 
fchapel st. n. Kopfschmuck, 

Exauz von Blumen und i^än- 

dern , von Jungfrauen und 

Männern getragen, frz. chapel. 
Jcbaprun st. m. kleiner Mantel 

mit KopfBtück, frz. chaperon 

von chape Kappe, Mantel, 
/chcere st. f. Schere; Werkzeug 

der Strafe am Hare, deräche- 

ning. — zu fcheren. 
feharlach, fcharlachen, fchar- 

lat st. n. feines Wollenzeug. 

mit. scarlacnm, scarlatum. 
fekarpf f charf adj. achneidend, 

scharf. — jeu fcheren^ ebenso 
fchart adj. zerschnitten, schartig. 
fchden^ fcheln schw* Zw. schä- 
len. 

fchtük fchäloh st m. Biesen- 
hirseh. 

Jch'4i*men schw. Zw. schirmen, 
sich decken, fechten. Der 
fchermmcister lehrt es den 
fchermknuben. 

fchermltck adj. schützend, ver- 
theidigend, fechtergemäß. 

fekiere adv. rasch , bald. — 
fohierliche, f chierlichen 
ady, rasch. 

fchifmeifter st. m. Steuermann. 

/ehicken schw. Zw. bewirken, 
bereiten, yerfügen. 

Jchillinc st. m. alte deutsche 
Münze, der folidus, in den j 
Volksrechten zu 40 denaren, | 



I später zu 12 denaren geiech- 
I net, wab mch hielt. 
fchiltfpange schw. f. »Schiidreifen 

von Metall. 
fchilijlein stm. Stein als Schmuck 

der Bchildspangen. 
fchuirpf &t. m. Scherz, Kurzweil. 
- — fchim])fen schw. Zw- 
scherzen, Kurzweil treiben — 
fch impf lieh adj. scherzhaft. 
jchin adj. scheinend, sichtbar; 
fchin wefen, werden sich zei- 
gen. 

fchober st. m. Haufe, namentl. von 
Getreide und Heu. — fcho- 
ber n schw. Zw. auf häufen. — 
zu fohieben. 
fchoene schw, f. Glanz , Schön- 
- heit. 

Jchretel st. n. kleiner fchrat^ 

Waldgeist, Kobold. 
fchrickm st. Zw. hüpfen, sprin- 
gen. 

fchüften sohw. Zw. galopieren. 
fchuUB^t f. Pflicht, Verschuldung, 
Grund. — von f chulden mit 
Grund, mit Becht. — zu fcoln, 
foln. 

fchUndm schw. Zw. antreiben, 
reizen. 

ß'ddsL m. Sitz, Stuhl ; vgl. fidein, 
gelidele. 

feine adj. langsam, träge, adv. 

kaum, nicht. 
felde st. f. Wonung, Haus, Her- 
berge, ahd. falida, zu fal. 

felh = folh, fölih solch. 
feilen schw. Zw. übertragen, 

reclitsgiltig übergeben; ahd. 
iaijan. 
feiten adv- selten^ nie. 
feltfcene adj. selten, fremd. 
femperfrt vgl. fentperfri. 
I fenen schw. Zw. schmerzlich 
I verlangen, seneu. 
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fenfte adj. leicht, angenehm, 
langsam, adv. fanfte. 

Sengelin Vater dos Hahns Chun- 
tecler; nachgebildet dem frz. 
Chautcclin. 

Jeatper-, femperfri adj. zum 
Send der Jii.schöff bc rcc-litip^ter 
Freier, homo lyiiodalis. höclist- 
frcier, nach Deutschen- und 
8clnvabens|ii('<;cl ; f^ntsprech. 
dcTTi fi lit Jfenberfreieu des 
ßachscnspiegels. 

femce st. f. Scne. 

fer st- m. n. Sclimerz. 

fere, fcr adv. mit Schmerzen; 
fehr. 

ferjant st m. Knappe» ftz. sar- 
janty serviens. 

ßheve Zahlw. sieben; eine un- 
bestimmte Menge bezeichnend : 
ob Iiben landen Gudr. 550. 

ficheren schw. Zw. Tersichem, 
zusichern ; eine hes. £rgehen- 
heit und Unterthanigkeit (fi- 
ance) gelohen. 

ßdelen schw. Zw. Sitze aufrich- 
ten, Lager und Herherge he- 
reiten, vgl. fidel, geßdele. 

fider ady. später, hernach. 

ßech adj. kränk. — fiechtage 
schw. m. Krankheit 

Sifritzsgez. aus Sigefrit, Sv.Nie- 
derland, Kriemhilds Gemahl. 

Jiyelat st. m. f^olddurehwirktes 
'Seidenzeug; frz. siglaton. 

Siyeltfit st. f. Siegfrieds Mutter. 

Sigemunt st. m. Köni^ von Nie- 
derland, Siegfrieds Vater. 

Jtgeu st. Zw. biuken, fallen. 

ßnwel adj. ganz rund, kugel- 
rund. 

Jint fit adv. seitdem, darauf; da, 
weil. 

fippe st. f. Verwantschaft. — 
fippebluot 6t. n. verwantes 

WeliüioMi mlttalboebd. Letebneli. S. i 



Blut Blutverwantschaft — 

got. fi bja. 

ßte st. m. Sitte, Brauch, Art und 
Weise. — got. fidus. 

fld st. f. ciii^Lschlagene Spur, 
I Fälirte; zsg. aus flage. 

f Iahen st. Zw. schlagen, erschla- 
gen ; intr. eine liiohtung ein- 
schlagen. 
I f Iahte st. f. Gattung, Geschleclit, 
Art. dehciuer fl. irgend 
einer Art. — zu flahen, vgl. 
einem nachschlagen. 

fleht adj. schlicht, eben, glatt, 
einfach. 

/liefen st Zw. schliefen, schlü- 
pfen. 

flihte schw. f. Ebene, Glätte; 

von fleht. — ahd. f lihti. 
ßipf st. m. das ausgleiten, Fall; 

zu flifen. 
fmctch fm ac st m. Geschmack, 

Geruch. 

fincake adjeot. klein, gering; 
schmählich, verächtlich — 
fmiBhe schw. f. Schmach, ahd. 
fmähi. 

fmareides st m. Smaragd, sma* 
ragdus. 

ßmeken schw. Zw. kosten, 
schmecken, riechen, trans. und 
intrans. 

fmerltn st. n. Lerehenfalk, die 

kleinste Falkenart, frz. emeril- 

lon. ital. smerlo. 

ßnielen schw. Zw. lächeln, Nbf. 
fmiereu. 

/nahm schw. Zw. schnappen; 
hüpfen, stolpern. 

yha^st m. Schneller, Schnippchen. 

fmen st. Zw. schneien; ahd. 
fniwan. 

Jo Part, so, wie; deshalb; als. 
— aus fwa zsgez. 

ift. 18 
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Soltäne mifs verständlich v. Wolf- 
ram als Laudname gesetzt ; 
diu wafte in Soltaiie ist la 
gälte foret foltainc Chresticus. 

forclich adj. voll Uesorgmls, 
Furcht. 

/oum st. m. Laflty Ladung. — 
lat griech. sagma ; das o u wie 
in bonm : got bagm-s. 

/pach4 Boliw. m. Keis, Span. 

fpcehe adj. einBichtig, weise, 
kunstreich, schön. 

fpil st. n. Scherz, Spiel, Musik, 
Schauspiel, Wettspiel; für 
lezteres im bes. geteilte^ fpil, 
— ein fpil teilen ein Wett^ 
spiel unter Bedingungen Kur 
Wal vorlegen, überh. Bedin- 
gungen zur Wal anbieten, lat. 
jocus partitus, firz. jeu parti. ein 
fpil beft4n, eine Wette wagen. 

fpileu, jpilnMAiw,Zw> scherzen, 
sich erlustif^en. 

yfirilman st. n. Spielmanii, iarcn- 
der ^Jubikant oder Gaukler. 

fpiz st. m. Spitüe. — fpi? st. m. 
Spieß. 

fpi^en schw. Zw. an den fpi^ 
stecken, spießen. 

ffot st. m. Spott, äne fp. emst- 
lich, in Wahrheit. 

fprl'chcn st. Zw. sprechen; erklä- 
rendes da^ fprichit: das sagt 
aus, bedeutet. 

ftalhoum st.m. Stell- oder Stütz- 
balken. 

ßampenie f. lustiges Gesang- 

ßtück; ital. stampa, atampinata. 
ßanc st, m. Geruch. 
ßat st. n. Gestade, Ufer. 
flate st. f. Umstand, Yerhältnifs; 

Beistand, Hilfe. 
fioßte adj. fest, beständig, treu. 

schw. f. Beständigkeit, Treue. 

ze sts&te für beständig. 

I 



ftegen schw. Zw. einen Weg: oder 
Steig machen^ auf dem Steg 
gehn. 

ßein werfen, einen schweren 
Stein nach einem Ziele werfen, 
beliebte Leibesübung. 

ftUc st. m. Steig, Pfad. 

ftift st. f. Stiftung; Gotteshaus. 
— Verw. mit ftif und ftap« 

ßiure st. f. Unterstützung; Aus* 
hilfe dieduroh eine Abgabe dem 
üerrn geleistet wird» Steuer. 

fliuren schw. Zw. stützen, unter- 
stützen. 

ßoc st m. Klotz, Kerkerblock. 
ßolzMeh adj. übermütig^ herrlich, 
statiich. 

ßti^en st. Zw. streichen I strei- 
fen, gehn. 

ßrii st m. Streit, wider ftrit im 
Wettstreit 

ßriteeUeh adj. zum Streit, Kampf 
fertig, streithaft. 

ßrüchen schw. Zw. straucheln, 
wanken. 

ßump, rtum adj. stumm. 

ßwit st. f. ftunde schw. f.Zeit- 
punkt, Zeit; ze ftunt sofort, 
nach der ft. nachher, zaller 
ftunt allzeit, an der ftunden 
zuweilen, in niuwen ftunden 
neulich, jüngst. — Kach Zahl- 
worten bedeutet ftunt rn-il : 
zeiner ftunt einmal, anderftunt 
abermals , driftunt dreimal 

U. 8. W. 

ßwpfen schw. Zw. stoi^, sta- 
cheln. 

ßurm st. m. Aufregung, Sturm, 
Kampf. — fturmfane schw. 
m. Hauptbanner mit dem 
Beichsadler, von der Sturm- 
kolonne geführt 

ßürmen schw. Zw. aufstören, die 
Glocken läuten, kämpfen. 
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Stürmen ze, das Land de;^ alten 
Wate, wahrscheinlich ein frie- 
sischer Gau. 

Jturmmüede adj. kampfmüde. 

f& st. f. Sau, gen. füwe, fiuwe. 

fumdich unbest. Pron. adj. ir- 
gend welcher, mancher. Abi. 
von fum. 

funder adv. ausgenommen, außer. 

fimderUeh adj. ahgesonderty ein* 
zeln, ansgezeiohaet 

/un$, fun, mondartl. fuon st. 
m. Sohn. got. funos. 

fungiht st. f. Sonnenwende, im 
bes. die Sommersonnenwende, 
8. Johannistag. — g i h t Gang, 
Tgl. ahd. gaht, got. gahts, and 
Zw. gangen. 

fimne st m. f. Sonne. 

fuone st. f. Urtheil , Gericht \ 
Versönunf;. fuontac Gerichts- 
tag, Tap: des jüngsten Gerichts, 
letzter Tag. 

fus adv. so ; sonst. Aus dem Fron, 
st. fwa. 

füfen schw. Zw. sausen, zischen, 
von siedemlt Ti Speisen. 

fwä adv. WQ irgend, aus fo wa 
(fo). 

/wach adj. gering, verächtlich; 

kraftlos. 

fwanc st. m. Schwung, Streich; 

zu fwingen. 
/wannen adv. von wo irgend, 

aus wannen (fo). 
fioanz st. m. Schleppe, Schweif. 
/loar wohin irgend, aus 16 war 

(fö). 

/wcere adj.schmerzlich, druckend, 

schwer. — fwsere schw. f. 

Schmerz, £ummer. Schwere. 
/toH^ker st. m. Schwiegervater. 
/wdhj fwel Pronom. ac^. wel* 

eher irgend. — aus io welih 

(fö). 



fwelle st. f. Ürundbalken, über- . 

pfoste. 

fwenne wenn irgend, aus 16 

wenne (fo). 
fxüer fwa^ wer was irgend, aus 

lo wer (fä). 
/wem st. Zw. schwören. 
/wertdegen st. m. Schwertmann ; 

junger Bitter. 
/wertgendi^ st. m. WaffengefSrte. 
/widim st Zw. trügerisch ver- 

laßen. 

/wie wie irgend, aus tb wie ((6). 

T 

tac si m. Tag ; über tao täglich, 
allen tac immer« tftlanc ^ tae* 
lanc von jetzt an, heute. 

tcd st. n Thal. — ze tal hinab, 

herab, niederwärts. 

tamhür m. f. Handtrommel, frz. 
tambüur; urspriingl. arab. ton- 
bur Cither. 

tan st. m. Tannenwald. 

tarnkappe st. scliw. f. verber- 
gendes, unsichtbar machendes 
Gewand. — tarnen schw. Zw. 
verhüllen, bedecken. 

tegedinCf t e i d i n c st . ii . Verhand- 
lung, Unterhandlung. 

teil St. m. n. Theil. — ein teil 
etwas, ein wenig. 

tich st. m. Teich. 

tjoße st. f. Stol^, Zusammenstoß 
im Turnier und in der 
Schlacht; Sperstoß. frz. jouste, 
joute Tumir; von joste, juste 
lat. juzta. — tjoftier en tur- 
niercn ; frz. joster, juster. 

foheJtch adj. tobend, rasend. 

Toberlu Dobrilug, Gistercienser- 
kloster in der Niederlausitz, 
um 1181 von Markgral Diet- 
rich gestiftet 
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tolde Bchw. m. Dolde, "WipfoL 
topel Bt m. Würfelspiel. 
teeren Bohw. Zw. 2um Thoren 

oder Narren machen, 
st. m. Tod, üf den t. bei 

Todesstrafe. 
tdtriuw^cBre m. abgetöteter Bas- 

ser« 

tou Bt n. Thau (gen. touwes). 

totigen adj. geheim. — tougene 
schw. f, Geheiinnirs. — tou- 
g 0 nlicli udj. ^clieim. 

toup adj. stumpf, taub, toll; 1er. 

Trdhi'ii f. die Trave. 

trahen st. iii. Tropfen, Thiäne, 
pl. trt'lieiu'. 

trehtin s. trolitin. 

treten st. Zw. treten ; d e n r o i e u 
tr. tanzen, auch bloß treten. 

iriegmre st. m. Betrüger. 

tri^ St.. m. Lippe, Maul. 

triuten sohw. Zw. lieb haben, 
liebkosen ; zu trüt. 

trmw6 st f. Treue; entriuwen 
zuverläßig, wahrhaftig. 

trahen st. m. Herfürer, Herr, iu 
mhd. Zeit nur auf Gott bezo- 
gen. — truht f. Herschar. 

Tronege , T r o n j e Nainciisort 
HugeDs; Entstell :iv!sTroja, 
der iabelliaften Heimat der 
Franken, mit Anspielung auf 
das eiräßischeXroneck (K.irch- 
^berg). 

tro/t st. m. Zuversicht, Schutz. 

tingene^ trügende schw. f. Be- 
trügerei. 

trüt adj. vortraut, lieb. Als Subst. 
Geliebter, Lieb. — zu tr&wen. 

trüwm schw. Zw. trauen, er- 
warten» helfen. 

tugent st. f. Tüchtigkeit, Yorzüg- 
lichkeit, feine Sitte. 

tump a4j. dumpf, unklug, uner- 
fäiren. 



t-üren schw. Zw. dauern. — lai 
durare. 

tum st. m. Thurm. 

tumieren schw. Zw. das Bofs 
wenden, tummeln; tumieren. 
frz. toumoyer : toumer drehen. 

turren anom. Zw. kün sein, wa- 
gen ; dürfen. — got. gadaurfan. 

tÜ8 st. n. Baus , die Zwei im 
Spiel, fi'Z. deux. 

tufter st. n. Gespenst. — salzb. 
dusel, Schweiz. duß«jii, ein 
Kachtgeist; bei Du Gange du- 
siuhis. 

twaJien für d woben ßt. Zvr. wa- 
schen. 

twäLen schw. Zw. zögern, ver- 
ziehen 

ttoingen für dwingen st Zw. zu- 
sammendrücken, zwängen, no- 
tigen. 



übe eonj. ob, Nbf. zu obe, ahd 
ubi oba. 

Uhergdn st. Zw. hiniibergehn, 
übertreten ; überlaufen c. d. 

nhergrä adj. überaus grau. 

übergulden schw. Zw. übergol- 
den, übertreten. 

überhaben^ fich schw. Zw. sich 
enthalten, c. g. 

übevhiwr st. m. Ehebrueli. 

ühemiugen anom. Zw. überwäl- 
tigen, c. a. 

überreden schw. Zw. überreden, 
überfüren. 

überwinden st Zw. darüber hin- 
aus gehn, überwältigen, über- 
furen. 

Heben schw. Zw. pflegen, be- 
treiben, gebrauchen. 
üffari st. f. Himmelf art 
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üfgHhen Bt. Zw. aufgebexii hin- 
geben, verzichten. 

üflegen echw. Zw. auflegen, fest- 
setzen, anordnen. 

unhe^uotet, nnbehnot Ptc. un* 
bewahrt, ungeschützt. 

unherdten Ftc. hilflos, verlaßen. 

UTtdanc st. m. Undank; er habe 
undanc er sei yerwUnscht; 
genit. ady. Undankes gegen 
den Willen. 

undoßre adj. unansehnlich, un- 
wert, sclileoht; adv. undäre 
unfreundlich, unwert, wenig, 
niclit. — ags. thäslic wert, 
palöcnd. 

unerforhten ptc. furchtlos, külin, 

unvtrjiuuien ptc. ohne Besin- 
nung. 

unverfregelich tulj. unertr;i[;liuh. 

H)U'ji'li'rrde st. f. maßloses Be- 
nemeu ; Zornausbruch, Klage- 
geschrei. 

ungeferte st. n. unwegsame Ge- 
gend; Reißebeschwerde. 

ungefüege adj. ohne Anstand, 
ungeschickt, übermäßig. 

— als st. f. Gegensatz der fuoge : 
Übermaß, Unanständigkeit. 

ungehabe st. f. Mifsbehagen. 

ungehiure adj. unfireundlich, an- 
heimlich, schrecklich. 

Ungemach st. n. Unruhe, Unbe- 
quemlichkeit, Leid. 

ungemuot ptc. verstimmt, zornig, 
traurig. 

ungenäde st. f. Unruhe, Ungnade. 
ungenuht st. f. üngenüge, Unbe- 

friedigung. 
ungerihte st. n. Vergehen. 
unyetelle adj. un?;eschickt 
ungeioin st. m. Sehade, Verlust. 
ungezweiet pte. von einer Art, 

von demselben Vater und 

Mutter. 



unkunder st. n. großes kunder, 
fürchterliches Ungeheuer. 

unkunt ptc. unbekannt, f^md. 

unkinß st f. Schlechtigkeit, Arg- 
list; vgl. &kuft; kiefen. 

unmäi^e st f. Maßlosigkeit ; dat 
adv.unmä^en unmäjßig, aus- 
serordentlich. 

ttnmuo^st.m.Terstimmung; gen. 
adv. unmuotes voll Unmut, 
Betrübnifs. 

unfcdde st. f. unfaelikeit st. f. 
Unheil, Mir.sge.schiL'k. 

unjcelec adj. unglücklich, ver- 
flucht. 

unf innen substant. Inf. Unbeson- 
nenheit, Unverstand. 

unftcete adj. unbeständig, unzu- 
verläßig. 

tmwandelbrpre adj. untadelhaft. 

umüe7ide, u n w e n d i e adj . nicht 
zu wenden , unabänderlich, 
unabwendbar, 

unwert adj. unwürdig, wertlos. 
— unwirde schw* f. Un- 
ehre, Schande. 

unwitze st. f. Unverstand, Thor- . 
heit. 

unde conj- und, und doch, und 
zwar; auch Vertreter des Bela- 
tivpronomens und relat. Par- 
tikeln. 

undßt ünde stf. Woge. — ahd. 
undea. 

UTiderbfiten st Zw. darunter, 
flechten. 

undergdn st Zw. darunter gehn; 
dazwischen treten. 

underfntden st Zw. darunter 
schneiden ; ein Gewand aus 
mehreren Stoffen zusaramen- 
Betzeu, überh. mischen, zu- 
sammensetzen. 

linder ßdn st. Zw. cLu iinler slehn, 
unternemen; dazwischentreten 
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mderw^ben tt Zw. darunter 
weben. 

underwende schw. f. Zwisohea- 

Wendung, Umkehr. 
unzef nnz conj. Präpos. bis, bis 

daH, 80 lange als. — got untd. 
uwserworht ptc. nnzerwürkt, un- 

ausgeweidet. 
übte f. Mutter der Burgunden- 

kömge und Erimhüds. — 

Verw. mit atta und adel. 
iippec adj. überÜuLig, eitel. 
ür st. m. Auer. — ürrint ßt. n. 

Auorochse. 
urliuije (schlecht urlig) st. n. 

Krieg; reinere Form urlac 

Geschick, Krieg. 
urloup st. m. Erlaubnilsi Urlaub, 

Abschied. 
ur/tende st. f. Auferstehung. 
ü^er Präp. aus, hinaus. 

V sielie F 

w 

wä ady. wo. abd. wär. 
tode 8t. m. Woge, Flut. 

wäfen st, n. Waffe; Schwert, 
"wAfennemou dun iLitterschlag 
erhaUeu. Als Wehruf wäfen, 
waten a. 

wdfenen, wafen st, Zw. walt- 
neu, rüsten. 

lüdge st. schw. f. Wage, Wagnifs. 

wmge adj. gewogen, vortheilhaft. 

wcejen schw. Zw. wehen. 

wal 8t. f. Wahl. 

ioal fit n. Wahlfeld, cigentl. die 
zum Tode auserwählten Krie- 
ger. 

WdleU Wales; in der Qudrun 
Welschflandem. — Wäl eife 
Waliser. 



ivalUnre st. m. Wanderer, Wal- 

fartcr, Pilger. 
wallefiap st. m. Pilgerstab. 
walten st Zw. gebieten, besitzen, 

haben, c. gen. 
waltreife st f. Waldfiahrt 
walUbre schw. m. Waldriese, 

wilder Mann. 
wan adj. ler, mangelhaft — adv. 

conj. ausgenommen, außer, nur; 

nach negat. comparat. als. — 

wan da^ außer daß, wenn 

nicht. 

xoan alamannisch für man. 
toan für waune, wände, vgL 
wände. 

wan st. m. Yerinntuns:, Wahn; 
Erwartung, Hott'nung. 

wänbruoder st. m. vermeintli- 
cher Bruder. 

wanrh, toanc st. m. das wanken, 
weichen; Untreue, Zweifel, 
ane wanc zweifellos, wahr- 
haftig. 

wände, wanne, yerkürzt wan 
conj. warum, weil; darum, 
denn. — ahd. hwanta, ans dem 
Fragepron. stamm, hwa. 

wände ne, assim. wanne, verk. 
wan, fragend: warum nicht; 
im Ausruf : o daß ! 

Wandel st. m. Wcudung, Ände- 
rung zum beßeren : Beßerung, 
Abhilfe, Buße; zum schlech- 
ten: Fehler. 

wanne st. f. Wanne. 

toanne vgl. wände. 

loanne adv. wann, wenn; ahd. 
hwanna. 

wannen wanne adv. von wo, wo- 
her; ahd. hwannan. 

war ady. wohin ; ahd. hwara. 

wdr adj. wahr, wahrhaftig ; ze 
w&re in Wahrheit, wahrlich. 
wir h&n Becht haben. 
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wäre, war st. f. Aufmerksam- 
keit, Acht. 

warte st. f. Aufmerksamkeit ; Be- 
obachtung; Ort zum beobaoh- 
ten ; Anstand auf der Jagd. — 
Tgl. wäre. 

wartm schw. Zw. beobachten^ 
worauf aohten, harren c. g., 
c. d. 

waße st. f. Wüste. — im Ab- 
laut wuofte. 
wät st. f. Gewand, Ausrüstiing. 
Wate schw. m. Wate der alte 

von Stürmen, Mann K.Hetels. 
waten st. Zw. waten, sclireiten. 
wcBtlich adj. schön; angemeßcn. 

— adv. schön, leicht, viel- 
leicht. — zu wät. 

wa^^erh^r Bchw. ra. Eisbür. 

w'ec st. m. Weg. — a 1 1 ü \v c ji; e , 
alwege, alweg, allewtigen 
in aller Art; alle Zeit, immer. 

weder pron. welcher von beiden; 

— das neutr. als Disjunctiv- 
partikel in Fragesätzen, ge- 
braucht, gegenwärtig meist 
unübersetzbar. — ahd. hwe- 
dar, got hvathar. 

wederhdf} auf welcher von bei- 
den Seiten. 

wUgen st. Zw. sich bewegen, wie- 
gen, wägen, veranschlagen. 

wt'gen sclxw. Zw. den Weg ma- 
chen. 

wehen schw. Zw. bewegen, 
schwingen. 

wegwife adj. wegkundig. 

weidegane st. m. Jagdgang. 

weigern schw. verweigern, ver- 
sagen, c. g. 

weife schw. m. Waise ; der köst- 
liche, in seiner Art einzige 
Milohopal in der deutschen 
Königkrone ; die Krone selbst. 



wel adj. rund, ahd. hwel. 
wen Abschw. von wan = man. 

wenden schw. Zw. abwenden 

abhalten c. g. 
winec adj. unglücklich, gering, 

klein. — zu weinen. 

wenen schw. Zw. gewöncn, c. g. 

wenke7i schw. Zw. wanken, sich 
wenden. 

warben st. Zw. sich drehen ; thä- 
tigsein, sich bemühen, bewer- 
ben; ausfüren, erwerben. 

w'4rdecheit st. f. Würde, Herr- 
lichkeit. 

ivere, wer schw. f. Vertheidi- 
p:ung. Waffe. 

iveren^ wem schw. Zw. verthei- 
digen; verweren. — ahd. 
warjan, werjan. 

weren, wem schw. Zw. leisten, 
gewären, aalen. 

iverlich adj. werhaft, kampffä- 
hig. 

werlt zs. aus weralt, verkürzt 
weit st. f. Menschheit; Welt. 
— zu wer Mann. 

W0errieh st n. westliches 
Beichsland; das Land an Sar 
und Blies. 

wetten schw. Zw. Pfand geben; 
die Gerichtsstrafe erlegen. — 
wetten: weten binden. 

nnc bt. m. Kampf, Schlacht. — 
wicgewant st. n. Kampfge- 
wand, liüstung. — vgl. wigant. 

wide^ wit st. f. Band oder Strick 
aus geüochtenen Zweigen. 

wid('re, wider adv. gegen ; zu- 
rück, wiederum. — Präpos. 
c. d. — wider unde dan 
hin und her. 

wider/agen schw. Zw. wider^ 
sprechen , widerrufen ; den 
Frieden aufsagen. 
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widerfchajfeii et. Zw. enTgepren 
einricliteii j rückgängig ma- 
chen. 

widertcanc st. m. hin und her 
wankeu, Schwankung. 

widet^cnrte «chw. m. idersa- 
cher, Gegner. 

icideitcegen st. Zw. entgegen 
wägen; zurück erstatten, ver- 
gelten. 

vMer Wehrden st. Zw. zorlick- 

kommen. 
widerwinde für widerwinne 

schw. m. Gegner, Feind. 
ungant st. m« Kampfer, Krieger. 

— Ptc. zn wigen , wihen 

kämpfen, kriegfüren; vgl. wie. 
wihtd st n. Dinglein (wihtf. 

Ding, Sache), elbischor Geist, 

Kobold. 

wilde f wilt adj. wild, fremd, un- 
heimlich. — Bchw. f. Wildnils. 

wile st. f. Zeit , AVcile, ahd. 
hwila. — ceiiit. adv. der 
wile zu der Zeit; acc. adr. 
die wile die Zeit über, unter- 
defsen; under wilen zu Zei- 
ten, inzwischen. — dativ. adv. 
wi Ic n. 

wüent' vor Zeiten, vormals ; wi- 
lent — wilent bald — bald. 

wiüe schw. m. Wille, Geneigt- 
heit; durch — willen um — 
willen, wegen. — ahd. willeo. 

wine st. m. Freund, Geliebter, 
Gemahl, ahd. winl; st f. Ge- 
liebte, ahd. winja. — In Eigen- 
namen wird wine zu win vor- 
kürzt und diiruuf gedehnt. 

wlnjter adj. links. 

wint st. m. Wind; W indhund. 

titp st. n. Weib; wilde? wip 
Waldwcib riesischeu oder elbi- 
Bchen Gcsclilcclitcs. 

foira comp, schlimmer, schlechter. 



wirt st. m. Wirt, Hausherr, Ehe- 
wirt. — wirtfchaft et. f. 
Bewirtung, Gastmal. 

wtfe st. schw. f. Art, Weise \ Me- 
lodie. 

Wifel st. m. Zeiger, Fürer 

wifent st. m. Biitiel, Bijsou. 

witen adv. von weiten, weither, 
ahd. witana. 

%oiu instr. zu wa;^ auf welche 
Art; zc wiu zwiu wozu. 

totsage schw. m. Weißage, Pro- 
phet 

wiz^ witze st f. Wißen, Weis- 
heit, Verstand. 

wissen st.Zw.Torwerfen, tadelnd 
Yorrücken. o. d. 

fool adv. gut, wol; im Ausruf 
wolan 1 

tcolavjl st f. Wolwollen. 

Wülpenfanty Wulpenwert st. 
m. ein vor dtr Westerschelde 
gelegenes, seit dem 1 7. Jahrb. 
von der 8ee verschlungenes 
Kilaiid. 

tvunder st n. W undor, Verwun- 
derung; wunderbares an Art 
oder Zahl. 

Wundernhalde adv. wunderbar 
schnell. — wundernküene 
adj. wunderbar oder überaus 
kön — wundernw4 adr. 
überaus weh. 

wuvne st f. Weide. Freude, 
Lust. 

wunnedtch adj. wonnig, wun- 
nen schw. Zw. Wonne be- 
reiten ; wonnig sein. 

wunfch st. m. Wunsch; das wün- 
schenswerte. — nach, ze 
wunfche vollkommen. 

wuof st. m. Wehruf, Jammerge- 
schrei. 

wuofen st. schw. Zw. jammern, 
wehklagen. 
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xourf brechen vgl. brechen. 
wui'ze Bchw. f, Wurzel 



zabel ßt. n. Bret; Schachbret, 
Schachspiel. — lat. tabula, 
zabelfpil n. Bretspiel. — 
zabelwörtelin st n. artige 
Keden beim Bretspiel. 

zabelen, zabel n Bohw. Zw. auf 
dem Bret spielen. 

zage adj. imentschloßen , Ter- 
zagt. — 8chw. m. unent- 
Bchloßener Measoh, Schwäch- 
ling, Schuft. 

zdle st. f. Nachstellung, Gefahr. 

zuj't adj. lieb, fein, zart. — zar- 
ten scliw. Zw. liebkosen. 
zazd Hetzruf. 

ze Präp. zu, hinzu, im YerhäUnifs. 
ze für zer Präfix in 

z eb r erteil yt. Zw. zerbersten, 
zefiieren schw. Zw. ausein- 
anderfdren, zertrennen^ zer- 
reißen. 

zegdn Bt. Zw. zergehn, auf- 
hören^ endigen. 

zefweln Bt. Zw. zerschwel- 
len, aufschwellen. 
zeickm Bt.n. Zeichen, bildliches 

Zeichen» Wappenbild. 
zein 8i m. Stab; Ffeilschaft. 
zämm st. Zw. ziemen, anstehn, 

wolgefallen. c. d. imd g. oder 

inf. — vgl. zumft. 
ze/ey licet. zelVer adj. recht. — 

ahd. zefü, got. l uhfos. — 

zefwe schw. f. rechte Hand. 
ziehen st. Zw. ziehen, erziehen. 

diu ros z. vorfuren, aber auch 

fortfüren. 



ziere adj. geschmückt, schön. 

zihen st. Zw. aus.9agen, beschul- 
digen c. d. gen. 

zimieren schw. Zw. mit der Zi- 
mier, dem Helmschmuck (frz. 
cimier) liberhaupt mit ritter- 
licher Küstung schmücken. 

Zirkel st. m. Kreis, runder Rei- 
fen, einfache Eürstenkrone. 

zl/aZ st. m. f. Zeislein, Zeisig, 
st. f. n, Zeit; bezite, en- 
zite bei Zeiten. 

zogm schw. Zw. ziehen, trans. 
nnd intr. ; im Zuge kommen. 

zo<*km schw. Zw. ziehen, reißen, 
zerren; zu ziehen. 

zornfar adj. erzürnt aussehend. 

zuht st. f. Erziehung, Wolgezo- 
genheit, Anstand, (auch im 
Flur, in dieser BedeutunL?) — 
zü bt e c adj. wolerzogeu, an- 
ständig. — zu ziehen. 

zucken schw. Z w. rasch und hef- 
tig ziehen, reißen, entfdren. 

zun st. m. Zaun, Gehege. 

mnftf beßer zumft st. f. Ziem- 
lichkeit, Anstand, Zucht; zu 
zemea. 

zuogtifen st Zw. zugreifen, an- 
fangen. 
ewdre vgl. war. 

zumen schw. Zw. entzweien, 
spalten, verschieden sein; sich 
paren. 

zweiunge st. f. Zwiespalt, Ver- 
schiedenheit in den beiden 
Elteru. 

zwelfhote schw. m. Apostel. 
zwivy z wiren adv. zweimal. 
zwin vgl. wiu. 
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Wien. Druck von Jacob & (lolzhausen 
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Drnekfehler. 



Leider ri;iilj ich dringcud biUeii, vor dein Gcbraiiclie des Buches 
das folgende Süiidt nverzeichniss zu beuchten. Niemand kann dasselbe 
mehr beklagen als ich. Der Druck fiel gröli^lcntluils; in meine Ucbeisie- 
doliiiig- vuu iStcienuaik nach Holsteni; Bogen 3—0 habe ich gar nicht vor 
dem Abzüge gesehen. Wohvollende mögen diese Ijnistäudo und meine 
weite Eiitfernaug vom Druvkorte in Anschlag bringen. 

Kiel. K. VV. 

S. 84, Str. 301, 4 bi I. M. 



n 


35, 


n 


308, 1 in 1. in. 


V 




r 


311, 4 hinter anden seUe 


n 


40, 


n 


342, 3 Komma hinter tugende zu streichen. 


n 


44. 


ri 


3ü4 die Klammern zu streichen. 


n 


46, 


« 


379, 2 dÄbi 1. dAbi. 


n 


47, 


1» 


379, 3 hinter lange Punkt. 


iL* 




» 


382, 4 ^e 1 ze. 


» 


49, 




397, 3 Ivomma hinter hörte zu streichen. 


1» 


60, 




402, 3 Kumma statt Doppelpunkt 


ff 


64, 


n 


5()3, 3 Punkt hinter recken m streichen. 


« 


66, 


n 


506, 4 Irolt L irolt. 


n 




» 


508. 3 Komma zu streichen. 


n 


68, 


n 


528, 3 Komma hinter tohter zu setzen. 


n 


60, 


Ti 


537, 1 bi Teuemarke 1. von Tenemarke. 


1» 




n 


— 3 Punkt hinter fchouwen. 


1» 




« 


538, 4 gelftzen 1. geU^en. 


f> 


6d, 




665, 3 Punkt hanter ingefinde. 


n 


64, 


z. 


6 u. diefem 1. diefen. 


n 


67, 


V. 


108 iehen hin 1. ich enbin. 


If 




V. 


116 hinter undAre Komma. 


n 


70, 


V. 


820 Komma hinter Mn zu streichen. 


» 


73, 


V. 


245 vernemetea; zu trennen. 
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S. 7ö, y. 36B Paukt hinter eisten. 

„ — V. 881 es 1. e%. 

„ 7G, V. 384 (16 1. do. 

p 7«, V. 497 meifterhaft 1. meifterlilialt. 

„ 79, V. 572 Punkt hinter liudt) zu streichen. 

„ 81, V. 64ü als 1. alss. 

„ 82, V. 682 füei^en 1. fiies^en. 

^ 84, Z. 1 V. u. bretnnischer 1. bretonifober« 

, 86, Z. 14 Freibiirg 1. Freiberg. 

„ — V. 2048 Punkt hinter gemache. 

„ 86, V. 2084 Punkt statt Komma hinter anefana. 

„ 87, y. 8103 beliendecUicbe 1. bebendeelicbe. 

^ — y. 2110 bancete 1. banecie. 

„ 88, y. 8183 BemikoloD hinter gefinde. 

„ 89, y. 2204 Komma hinter müi^sere. 

„ — y. 2225 Pankt hinter meiAerliehe su setsen. 

« 90, y. 2263 knnrenal 1. Kurvenal. 

y, 91, y. 2306 hinter lln Ponkt au setaen. 

^ — y. 2317 daf 1. da'4. 

„ — y. 2337 Iiinter imfro Punkt. 

„ 92, V, 2376 Konifiia Linter tot statt Punkt. 

„ 93, V. 2385 Punkt iiinter vvtbiü statt Komma. 

n 95, V. 2497 Punkt hinter gedn statt Komma. 

„ — V. 2510 rre-/,7.t'n 1. frei;;ien. 

„ 96, V. 2631 er iiinter ftuont einzuschalten. 

„ 97, V. 2565 mit fiuiu l mit fiuiu. 

n 99, V. 2674 fli:;eclichen 1. m^ecltchem. 

, — V 2681 müeze 1. müe^e. 



n 


100, 


y. 


2709 Semicolon hinter nider au letsen. 


» 


101, 


Str. 117, 10 Ponkt statt Komma hinter plftne. 


n 


102, 


*» 


117, 30 Komma su streichen. 


n 




n 


118, 16 diu L die. 


n 


103, 


it 


119, 10 hinter fo^ln ist ?** au setaen. 


ff 


104, 


n 


120, 30 phkt 1. phat. 


n 


106, 


r> 


122, 28 Punkt hinter Gahmuret 


K 


108, 


n 


125, 17 diu l die. 


n 




f» 


126, 6 do 1. dd. 








— 7 Fragezeichen hinter erden. 


n 


III, 


z 


16 V. ü. Er^ahingen 1. Handschriften. 


r» 


112, 


V. 


34 fourt 1. fuort. 


1) 


113, 


V. 


51 Punkt hinter zehant. 


n 




V. 


53 Semicolon hinter rt4n. 


9 


114, 


V. 


127 hu:^rrit 1. hüsrat. 




116, 


V. 


141 Punkt hinter wol statt Komma. 




116, 


V. 


209 alles 1. allea^. 
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S. 116, V. 210 5je 1. ze 

„ 117, V. 230 Punkt hinter entrun statt Komma. 

u — V. 243 Punkt hinter grinunc zu streichen. 

y, 118, V. 264 Punkt liinter krOch Htatt Komma. 

n — V. 294 Komma für Punkt hinter gan. 

„ 119, V. 3ÖÜ das l. da^. 

„ 120, V. 337 es 1. 0:5. 

„ 122, C. 152, 21 Semikolon hinter fl»ht. 

^ „ C. — 27 bei 1, bi. 

„ 123, C. 16a, 38 Punkt hinter nnderwegen. 

„ — C. — 51 Komma hinter offenbAr. 

„ 124, C. 153 71 Punkt hinter gtt^BD* 

„ — 0. 164, 16 Punkt hinter Oeftenich. 

„ — C. — 21 Komma hinter hundert statt Punkt. 

„ 125, C. 156, 34 Punkt hinter fol. 

p — G. — 85 er vor not asn setsen. 

ff — C, — 41 Punkt hintt^r i,'eden8. 

n 120, 0. — 47 Punkt hinter ort. 

„ — C. — 76 fwen 1. fwenn. 

127, C. 150, ven 1. von. 
„ — C. — 88 verlagt 1. verzagt. 
„ — C. 157, ö Hinnburc 1. Hiunburc. 

„ 128, C. — öl 1. ze. 

n — C. — 52 Komma hinter Kuodolf zn streichen. 

„ — C. 158, 0 Punkt hinter recht für Komma. 

„ — C. — II das 1. da^. 

„ 12'.>, C. — 23 daz 1. da?. 

n 130, C — 32 Punkt zu streichen, 

ff — C. — 58 l&zen 1. l&;en. 

„ — O. — 60 Punkt nach vrtgant an streichen« 

ff 131, 0. — 116 genommen 1. gewunnen. 

ff 138, 0. 161, 26 das 1 da^. 

ff 133, C. 162, 10 andertbalben L anderthalben. 

„ 134, a 163, 6 furt 1. fiiort. 

ff 135, G. — 24 Komma tu streichen. 

ff — G. — 49 des 1. der. 

„ — C. — 69 nach I. nftch. 

„ 137, 104 Komma statt Punkt. 

„ 16ö, V. 29 Komma statt Punkt. 

„ 169, V. 1 1 gienc 1. ginc (Lnp. zu gau). 

0 — V. 14 ge- 7.n streichen. 

ff 171, V. 63 Komma zu tilgen. 

„ 182, V. 100 fweigund 1. fwignnd. 

ff 191, Zeile lö v, u. von i. von. 

ff 2OÖ, ff 8 V, o. gevette 1. gewette. 



Digitized by Google 



— 286 — 

S. 207, Zeile 2 y. o. ehsig 1. fehsig. 
„ 212, „ 19 o. gben I. gSben. 
„ 214, „ 19 Y. o. gefcfaiht 1. gefehlt. 
„ 222, „ 12 V. u. rbn 1. thit. 

224, „ 17 ▼. y. goUnteii 1. gölten. 
„ 227, „ 19 y. o. iat 3 yor gibit eittsafügen. 
„ 246, Sp. 1, Zeile 16 v. ii. angehaben 1. angeheben. 
„ 260, Sp. 2, Zeile 8 v. u. herferten 1. herferteu. 
„ 280, Sp. 1, Zeile 8 v. u. wLn 1. win. 
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